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Vorwort.

Als zweites Bändclien der Illustrierten Handbücher
sukkulenter Pflanzen folgen die Mesembriantliemen, für

welche in letzter Zeit wieder ein größeres Interesse

rege geworden ist, wie man aus den botanischen und
gärtnerischen Zeitschriften ersehen kann. Aus demselben
Grunde sah sich auch in England die Direktion des

K. Bot. Gartens in Kew" veranlaßt eine Liste der heute
noch in Kultur befindlichen Arten zu veröffentlichen.')

Leider sind nun sowohl in den englischen wie in den
deutschen und italienischen botanischen Gärten zusammen
kaum mehr als die Hälfte aller bekannt gewordenen
Arten noch in Kultur. Es ist aber zu hoffen, daß wenn
erst einmal weitere Kreise von Pflanzenliebhabern er-

kannt haben werden, wie viel des Schönen und Wunder-
baren gerade diese Pflanzen versprechen, daß die Neu-
einfUhrung aus Süd-Afrika die vorhandenen Lücken bald

ausfüllen helfen und uns gewiß noch viel Xeues und
Interessantes dazu bringen wird. Hoffentlich trägt das

vorliegende Bändchen dazu bei, dieses Interesse zu
fördern und zu steigern. Es soll das seine Bestimmung
sein. Ich habe nicht beabsichtigt, eine erschöpfende
Monographie der Mesembrianthemen zu geben. Es soll

mich aber freuen, wenn es der Ausgangspunkt zu einer

solc]ien werden kann.
Es ist mir bei den ., Sukkulenten Euj)horbien'- der

Vorwurf gemacht worden , daß die .,111. Handb. Sukk.
Pflanzen" nicht botanisch und auch nicht gärtnerisch

seien. Öas sollen diese Bücher eben auch nicht sein.

') Kew Bulletin Xo. 7 (1906j 284.
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Sie wenden sicli weder an gelehrte Botaniker, noch an
Erfahrnng schwere Gärtner, sondern einfach an die

Liebhaber sukknlenter PHanzen, die in den allermeisten

Fällen weder das eine noch das andere sind.

Ich habe das Haworth-Salmsche System der Gattung
beibehalten, aber mich bestrebt, die einzelnen Sektionen
kleiner und natürlicher zu gestalten und ül^ei'sichtlicher

anzuordnen. Aul^erdem habe ich die Reihenfolge insofern

geändert, daß die einfacheren breitblättrigen Arten an
den Anfang und die hochsukkulent ausgebildeten Arten,
als die wahrscheinlich später entstandenen Anpassungs-
züchtungen an das Ende der Gattung kommen.

Die Schlüssel und Übersichten werden hoffentlich

dem Anfänger die Sache so leicht als möglich machen,
wenngleich er anfangs Schwierigkeiten genug haben
wird, eine Pflanze zu bestimmen. Der beste Weg für

den, der tiefer eindringen will, ist der, zunächst von
Bekanntem auszugehen und sich zuerst eine Kenntnis
der Sektionscharaktere zu erwerben, indem man eine

oder mehrere charakteristische Arten einer jeden Sektion
kennen zu lernen strebt. Salm-Dycks vorzügliche Ab-
bildungen und Beschreibungen der Meseml)rianthemen
sind für das eingehendere Studium uuentliehrlich, nur
werden sie bei ihrer Seltenheit allein in größeren Bib-

liotheken erhältlich sein. Ebenso sind Haworths Ver-
öffentlichungen leider sehr selten geworden. In vielen

solchen Fällen, in denen die Arbeit von De Candolle
im Prodromus und die Sondersche in der Flora capensis

verlassen, wird vielleicht das vorliegende Buch mit
Nutzen gebraucht werden können.

Die Beschreibungen der Arten habe ich so kurz
gefaßt als die Deutlichkeit zuließ, um den Umfang des

Buches möglichst niedrig zu halten. Die lateinischen

Diagnosen der wenigen neuen Arten, welche aufgeführt

werden, werde ich an anderer Stelle binnen kurzem
nachholen.

Für die Überlassung von lebenden Pflanzen während
der langen Jahre, seit denen ich mich mit Mesembrian-
themen befasse, habe ich vielen Herren meinen Dank
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auszusprechen, zuvörderst Herrn Geli. Oberregieruiigsrat

Prof. Dr. A. Engler, Direktor des K. Botan. Gartens
in Dahlem, den Direktcjren des K. Botan. Gartens
in Kew, Sir AVilliam Th. Dyer und jetzt Lt. Col. Dr.

D. Prain, Herrn Graf H. zu Solms-Laubach m Straß-

burg, Herrn Prof. Dr. R. v, Wettstein, Direktor des

K. K. Bot. Gartens in Wien, Herrn Prof. Dr. A. Borzi,

Direktor des K. Bot. Gartens in Palermo, ferner Herrn
Oberinspektor F. Bedien in Dahlem, Herrn F. Rehnelt in

Gießen, Herrn A. Purpus in Darmstadt und Herrn Irwin

Lynch in Cambridge. Herrn W. J. Skinner in Thornton
Heath-London bin ich zu großem Danke verpflichtet

für die große Freundlichkeit, mit der er mir Haworths
wertvolle Publikationen besorgt hat. Herrn Kurt Dinter

in Okahandya und Herrn Dr. R. Marloth in Kapstadt
schulde ich wesentlichen Dank für viele wichtige Bei-

träge , und ebenso den Herren X. E. Brown in Kew
und Herrn Prof. Dr. Pax in Breslau, sowie — last not

least — dem Herbier Boissier in Chambezy. — Dem
rierrn Verleger möchte ich gleichfalls für die gute
Ausstattung der kleinen Schrift danken.

Sir Thomas Haubury, dem ich wie immer vielen

Dank schulde, und der auch den Anfängen dieses Buches
mit großem Literesse folgte, weilt leider nicht mehr
unter den Lebenden.

La Mortola, Ostern 1908.

Alwin Berger.
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Aizoaceae-Ficoideae-IVIesembrianthemeae

Engler uiul Prantl, Natürl. Pflaiizenfamilien III. 1 b. 44.

Mesembriantlienmm L.*)

Gattungscharakter : Kelclirölire mit dem unter-

stäiicligen Fruchtknoten verwachsen, Kelchzipfel meist

5, seltener 2—4—6— 8, ungleich, meist 2 etwas blatt-

artig und länger, die kürzeren am Rande trockenhäutig.

Blumenblätter zahlreich, 1— mehrreihig, der Kelchröhre
eingefügt, linealisch, die der inneren Reihen kleiner,

staminodial. Staubgefäße zahlreich, vielreihig, den
Blumenblättern angewachsen, öfters am Grunde behaart;
Beutel länglich. Fruchtknoten meist öfächerig, seltener

4- bis vielt'ächerig ; Griffel so viele als Fächer vorhanden
sind, an ihrer Basis frei oder verwachsen, längs der
Innenseite die jjapillösen Narben führend. Plazenten in

den Fächern anfangs zentral , bald aber grund- oder
wandständig; Samenanlagen zahlreich, anatrop. Kapseln
korkig oder pergamentartig oder verholzend , seltener

hartfleischig vertrocknend. Die einzelnen Fächer der
nicht fleischigen Früchte sich oben mit Deckeln öffnend.

Samen zahlreich, klein, rundlich oder etwas zugespitzt
und birnförmig, mit fein gekörnter, meist bräunlicher
Haut und mehligem Xährgewebe, welches von dem ge-
krümmten Keimling umgeben wird.

Sukkulente Kräuter , Stauden , Halbsträucher oder
Sträucher von sehr verschiedenartigem Habitus. Blätter
meist kreuzgegenständig , selten wechselständig , sehr

verschieden gestaltet; Nebenblätter fehlend. Blüten
meist ansehnlich, end- oder achselständig, einzeln oder
zu mehreren, zu bestimmten Tageszeiten, meist mittags,

geöffnet, gelb, weifi oder rot, seidenartig glänzend.

*l Yon usaijuiinicc (mesembria) = Mittag und f'/r.'^fMo»' (anthe-
mon) = Blume, also „Mittagsblume".

Berger, Mesembrianthemen. 1



Kapseln nicht abfallend, aufrecht, bei feuchtem Wetter
geöffnet.

Um 300 Arten, in der Hauptsache Südafrika an-

gehörig-, besonders zahlreich westlich vom Grolk^n Fisch-

fiuß und südlich vom Orangetiuß. Nach Harry Bolus')
bilden die Mesembrianthemen in dem schmalen, west-
lichen Küstenstrich, welcher sich vom Olifantsriver nord-

wärts bis in das Große Namaland von Deutsch-Südwest-
afrika hinzieht, und durcli ganz geringe Niederschläge
ausgezeichnet ist, mit etwa 34 Arten, ö'/a"/" der ganzen
Vegetation und die viertgrößte Familie. In der Süd-
westecke Afrikas, dem Gebiete der eigentlichen Kapüora
mit ausgesprochenem Winterregen, machen sie als acht-

größte Familie mit 197 Arten 3^/2 ^lo aus. Hinter diesem
Küstenstrich breitet sich in der Richtung von West nach
Ost das unter dem Namen Karr 00 bekannte Gebiet aus,

welches sich nördlich zu den Roggeveldsbergen, Nieuwe-
veldsbergen, Sneubergen etc. bis zu den Zuurbergen er-

streckt und die Heimat einer echt sukkulenten und
xerophilen Vegetation ist. Es ist eine muldig vertiefte

Hochebene von ca 600—800 m Höhe ü. M., teilweise

umgeben von Bergen von ca. 1300—2600 m und durch-

zogen von flachen und nur zur Regenzeit gefüllten Fluß-

betten. Die Niederschläge sind hier etwas spärlicher

als in der Region der Kapflora und mehr auf die Sommer-
monate verteilt. Hier stehen die Mesembrianthemen
mit 111 Arten als drittreichste Familie und mit 8,3 7o
in dem Vordergrund der ganzen Vegetation. Die Farben-
pracht dieser eigenartigen Landschaft muß zur Blütezeit

dieser zahllosen, glänzend und leuchtend roten, gelben
oder weißen Mesembrianthemen einen unbeschreiblich

herrlichen Anblick bieten und gleichzeitig einen auf-

fallenden Kontrast bilden zu den sondeHiaren Pflanzen-

gestalten und der allgemeinen Sterilität des Landes.

Weiter nach Osten und Norden hin nimmt die Zahl
der Mesembrianthemen rasch ab. In der südöstlichen

') Harry Bolus, Sketch of the Floral Regions of South Africa.

(Science in South Africa, August 1905.)



Küstengegeiid , um Port Elizabeth, Grahamstown etc.

kommen sie als 16. der größeren Familien mit 85 Arten =
1,8 7o. AVeiter nördlich in der Kalahari, dem Orange-
staat und Transvaal werden sie noch spärlicher und
kommen mit 31 Arten = Y^Jq erst an 23. Steile der
Reihenfolge der zahlreicheren Pflanzenfamilien. Einige
verstreute Arten finden sich in Nordafrika, Südarahieu,
den kanarischen Inseln und Südeuropa; ferner auf
St. Helena, der Insel Bourbon, an den Küsten von
Australien, Neuseeland, der Inseln des Stillen Ozeans
und selbst von Chile, Peru und Kalifornien.

Über die Geschichte der Einführung und der
allmählich wachsenden Kenntnis der Arten gibt Dillenius

in seinem 1732 erschienenen, mit schönen Kupferstichen
illustrierten Werke einige Angaben. Nach ihm kannten
(1648) Bobart 15 Arten, Breyn (1680) 20, Ray (1686) 39,

Herman (1687) 23, Plukenet (1696) 21, Bradley (1716)
30 und Tournefort 36 verschiedene Arten. Dillenius
selbst bildet ab und beschreibt 47 Arten, welche alle

in Sherards Garten zu Eltham in Kultur waren. Linne
führt in seinem Hortus Cliffortianus (1737) 30 Arten
und 1753 in den Species plantarum 35 Arten auf, indem
er eine Anzahl Dillenius'scher Arten zu Varietäten degra-
diert. Alton in seinem Hortus Kew^ensis (1789) zählt

70 Arten, in der zweiten Ausgabe (1811) 175 Arten als

in Kew in Kultur befindlich auf. Haw^orth kommt in

seinen Revisiones Plantarum Succulentarum (1821) auf
310 Arten, Sonder in der Flora capensis (1862) auf
293 Arten. Der Kew Index (1895) zählt 375 spezifische

Namen aul", und in diesem Buche sind über 315 Arten
beschrieben.

Diese hohen Zahlen werden wohl ihre Giltigkeit

bewahren auch wenn einige der hier noch beibehaltenen
Arten eingezogen werden, denn bis jetzt sind sicherlich

selbst im Kapland und der Karroo nicht mehr als 7^
aller vorhandenen Arten entdeckt oder doch wenigstens
bekannt und eingeführt worden. Haworth führt z. B. an
(Syn. 236), daß der bekannte Pflanzensammler Francis
Masson , der auf Befehl seines Könio-s während fast
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20 Jahren (ca. 1772 l»is ca. 17!)(i) vom Kapland Pflan-

zen nnd besonders Sukkulenten nach Enuland einführte,

auf die Frage, ob er alle I\Iesenil)rianthemen, die er

gesehen, auch eingeschickt habe, ausdrücklich antwor-
tete, nein, nicht die Hälfte derselben. Nun ist sicher

unsere heutige Kenntnis trotz einiger neuen Arten von
der Haworth'schen nur wenig verschieden und wenn
wir bedenken, daß botanische Reisende, welche Herbarien
sammeln, gewcihnlich mit Sukkulenten nicht viel an-

fangen, und daß gerade in letzter Zeit erst die merk-
würdigsten Arten wie M. Bohmi^ calcareum etc. entdeckt
wurden, so dürfen wir wohl annehmen, daß wir noch
lange nicht am Ende sind. Eine ganze Anzahl Arten,

welche Masson, Haworth, Thunberg etc. gekannt und
oft nur zu ungenügend beschrieben haben, sind seither

verschollen geblieben und harren ihrer Wiedereinführung.
Auch in unserem südwestafrikanischen Schutzgebiete

kommen eine ganze Reihe, und teils recht merkwürdige
Arten vor, über die wir leider vorläufig so gut wie
nichts wässea und deren Bestimmung nach den oft recht

deformierten Herbarstücken nicht gelingen kann. Wenn
mit dem Herbarmaterial einige Kapseln zur Aussaat
gesammelt worden wären, so wäre das viel wichtiger
gewesen und würde rascher zum Resultate, d. h. zur

Feststellung der Art geführt haben.

Die Mesembrianthemen sind alle echte Blattsukku-
lenten. Am wenigsten sind es noch die einjährigen
Arten und die wenigen, welche aus einem ausdauernden
Wurzelstock alljährlich frische Stengel emporsenden.
Diese Arten haben zumeist gut entwickelte Blattspreiten,

welche mehr oder weniger fleischig sind und eigentüm-
liche wasserhelle Oberhautzellen, sog. Papillen, führen
als einen hinreichenden Schutz gegen Wasserverlust.

Die Mehrzahl der Mesembrianthemen sind jedoch
H a 1 b s t r ä u c h e r oder S t r ä u c h e r , also von längerer
Lebensdauer, und somitausgerüstet mit Vorkehrungen, die

periodisch eintretenden Trockenzeiten zu überstehen.

Ihre Blätter haben mehrere Jahre auszuhalten. Sie sind

dementsprechend von echt sukkulentem Bau. Als Grund-



form kann das im Querscliiiitt V Skantige Blatt gelten.

Die })eiden abwärts gerichteten Flächen entsprechen der

Unterseite , die gegenüberstellende ist die Oberseite.

Diese Grundform wird aber bei den einzelnen Reihen
und bei den einzelnen Arten häufig abgeändert. Ent-
weder wird der Kiel weiter abseits gelegt, das Dreieck
der Querschnitte also höher, und die Blätter somit fast

keil- oder messerförmig, oder die Ecken werden abge-
stumpft, so daß der Querschnitt ein + runder wird.

Bei einer großen Anzahl von Arten, welchen haupt-
sächlich der letztere Fall zukommt, sind die Blätter

und auch die jüngeren Sprosse von denselben Papillen

bedeckt, wie wir sie eben bei den 1jährigen Arten kennen
gelernt haben. Bei der Reihe Barhata sind diese Papillen

sehr groß und gehen häufig in haarfeine Spitzen aus.

An der Spitze sind die Blätter dieser Gruppe durch
schopfartig gestellte Haarbüschel ausgezeichnet, welche
etwas an die Stacheln der Mamillarien erinnern.

Die Länge der Blätter wechselt natürlich. Am
Grunde sind sie immer, wenn sie gegenständig sind, etwas
verwachsen. In einigen Reihen ist dieser Blattgrund +
scheidenförmig herablaufend. Besonders auffällig ist

das der Fall bei den Uncinata. Hier ist die Blattscheide

überhaupt mehr entwickelt als die Spreite, welche sehr

verkürzt ist und in ihrer Funktion durch die Blattscheide

abgelöst ward. Es machen solche Arten wie Mes. per-

foUaiuyn , Mes. uitciiiatinn etc. somit eher den Eindruck
von Stamm- als Blattsukkulenten.

Die Blätter der Mesembrianthemen sind, wie schon
das Äußere und noch mehr ein Querschnitt zeigt, ringsum
von der gleichen Beschaffenheit. Das assimilierende

grüne Gewebe ist auf allen Seiten von gleicher Stärke.

In der Mitte befinden sich die chlorophyllfreien, als

Wasserspeicher dienenden Zellgruppen. Im durchfallen-

den Lichte erscheinen die Blätter vieler Arten durch-

sclieinend punktiert. Diese Punkte wölben sich häufig

über die Oberfiäche etwas hinaus, besonders bei den
Arten der Scabr/da, W' eiche Reihe von dieser Eigentüm-
lichkeit ihren Namen erhalten hat. Es rühren diese
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Punkte von großen, wasserl'ührenden Zellen her, deren
hauptsiiclilicliste Funktion man in der Durclileuclitung

des Blattinneren sucht. Häutig- aber verkorken ihre

Wände und werden undurchsichtig, sodaß sie dann wohl
nur noch als Wasserspeicher in Betracht kommen.

Sehr abweichend von den übrigen Reihen sind die

J'ii(/i<»iifoniiia. Hier stehen die Blätter in dichter Spirale

schopftorniig an der Spitze der Stämmchen, und ebenso
sind die Blätter der blühenden Aste abwechselnd gestellt.

Als Halbsträucher oder Stauden sind die meisten
Arten der Siiharaulia anzusprechen. Sie haben meist
nur ganz kurze Stämmchen, welche erst im Alter, sowie
die Pflanzen rasenförmig werden, etwas auffälliger her-

vortreten. Bei diesen Arten liegt die Hauptentwick-
lung in den Blättern, welche hier weit fleischiger und
mehr sukkulent sind als bei den strauchigen Arten.

Sonst gilt das von den Blättern der übrigen bereits

gesagte auch für diese. Das Maximum an Sukkulenz
erreichen die Sphaeroidea, bei denen die einzelnen Blatt-

paare zu einem + kugeligen Körperchen verschmelzen,
das nur an der Spitze durch einen kleinen Spalt, aus

dem Blüte und Kapsel hervortreten, seine wahre Natur
zu erkennen gibt. Es wird bei diesen jährlich nur ein

solches Blattpaar entwickelt, welches im Inneren der

voraufgellenden angelegt wurde und zu diesen recht-

winkelig gestellt ist. In einem gewissen Alter be-

ginnt jedoch die Pflanze sich zu teilen, indem zwei
Biattpaare gegenständig ausgebildet werden. Es ent-

stehen so im Laufe der Zeit rasenförmige Gruppen vom
Aussehen gehäufter Steinchen , solange sie in der

Ruheperiode von den grauen Scheiden der abgestorbenen
Blätter überzogen sind, oder falls sie grün und frisch

erscheinen wie eine Anzahl Beeren oder Früchte etc.

Die im Laufe der Jahre übereinander erschienenen Blatt-

körperchen sind an den scheidenartigen, verwitterten

Resten teilweise noch zu zählen.

Die Blüten stehen einzeln oder zu dreien, oder in

wiederholt dreiteilig verästelten Blütenständen. Sie sind

meist gestielt. Die mittlei-en Blütenstiele sind in der



Regel die kürzeren und deckblattlos, während die seit-

lichen mit ein bis zwei Paaren laubblattähnlichen Deck-
blättern versehen sind. — Die Kelche, welche den
Fruchtknoten umhüllen, sind fleischig, von meist kreisel-

oder kegelförmiger oder bis keulig-birnförmiger oder

auch von flacherer Gestalt. Die Zipfel sind meist mit

den Griffeln gleichzählig. Zwei gegenüberstehende sind

größer mehr blattartig und spitzer als die dazwischen-

stehendeu, welche stumpfer zugehen und an den Rändern
eigentümlich pergamentartig gehäutet sind. Die Kiele

der beiden größeren Zipfel laufen häufig längs des

Kelches als Kanten herab. Der Fruchtknoten ist oben

im Blütengrunde abgeflacht oder auch konvex oder

kegelförmig ausgehend.
Die Zahl der Blumenblätter wechselt bei den einzelnen

Reihen, innerhalb derselben sind diese Verhältnisse aber

ziemlich konstant. Entweder stehen die Blumenblätter

in einem einzigen oder in mehreren Kreisen oder Reihen.

Die inneren sind dann kleiner und schmäler als die

äul^eren und gehen häufig in staubfadenartige Gebilde

(Staminodien) über. Entwicklungsgeschichtlich ist nach-

gewiesen, daß die Blumenblätter der Mesembrianthemen
überhaupt nur umgewandelte Staubgefäße darstellen.

Die Staubgefäße sind wie die Blumenblätter sehr zahl-

reich. Gewöhnlich stehen sie frei aufrecht, besonders da

w'o mehrreihige Blumenblätter vorhanden sind, z. B. 21.

lii/ffuaeforme, oder sie sind kegelförmig zusammengeneigt
und von einer Reihe Staminodien umgeben, wie fast

allgemein in den nur einreihig beblätterten Blüten,

z, B. M. rubricauh. In diesen beiden Fällen stehen die

Staubfäden frei sichtbar im Blütengrunde. Bei einigen

andern Blumen sind sie in einer von den Blütenblättern

gebildeten Höhle eingeschlossen, z. B. M. lacerma, M.
incJandeus, M. cordifoUniii. Die Zahl der Griffel entspricht

der Zahl der Fruchtknotenfächer. Die Samenanlagen
befinden sich in größerer Zahl an der äußeren Wand-
seite der einzelnen Fächer oder an deren Grunde.

Die Blüten der Mesembrianthemen gehören zum Teil

mit zu den schönsten im »anzen Pflanzenreich. Sie er-
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scheinen liiüirtg in großer Fülle, so daß nicht selten

unter ihrer Masse der ganze Strauch versteckt ist. Im
allgemeinen haben die strauchartigen sowohl die größten
und schönsten, als auch die kleinsten Blüten.

Die Bluten öffnen sich meist vormittags in voller

Sonne. Einige Gruppen, wie teilweise die IiitK/ciitia,

öffnen sich des Nachmittags und schließen sich gegen
Abend, wenn z. B. M. dolahriforme sich öffnet. Letzte-
res schließt sich, wenn M. nocfifonim sich für die Dauer
der ganzen Nacht öffnet. Die Blüten der Helcropetahi

und Bractcata ])leil)en beständig geöffnet.

Die Bestäubung geschieht wohl durch Insekten.
Die Blüten sind proterandrisch, d. h. die Staubfäden
werden vor den Griff'eln reif. Anfangs sind die Staub-
gefäße zusammengeneigt, später nach dem Bestäuben
breiten sie sich aus und die Griff'el überragen dann in

den meisten Fällen die Staubfäden. In einigen Fällen
sind die Gi'iff'el sehr kurz und Selbstbestäubung mag
dann wohl wirksam werden.

Die Kapseln der Meseitibriaiithcuia sind von kompli-
ziertem, höchst interessanten Bau, der ein eigenes, ein-

gehendes Studium erforderte. Hier sei nur kurz auf
das wichtigste aufmerksam gemacht. Zunächst lösen

sie sich meines Wissens bei keiner Art vom Stengel,
wie Göbel das angibt, ^) und alle sind senkrecht nach
oben gerichtet.

Die Kapseln haben im allgemeinen die Formen des
Kelches. Die Deckel der einzelnen Fruchtblätter lösen
sich mit dem Trocknen, sie haben zwei nach rückwärts
geschlagene dünne Ränder. An der Anheftungsstelle
sind sie auf der Innenseite mit zwei gerade oder bogen-
förmig verlaufenden , höchst hygroskopischen Leisten
versehen. Die einzelnen Fächer sind geschieden durch
zwei pergamentartige Scheidewände, die in der Mitte
des Deckels stehen. Diese Scheidewände verlaufen ge-
rade und aufrecht bei einigen (z. B. M. spJotdctis) oder
sie sind oben seitlich übergebogen (z. B. .1/. hJmidion),

') Göbel, Pflanzenbiologisclie Schilderungen 1. 53.
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so daß je zwei, zweier nebeneinander liegender Paare
sich mit den Rändern berühren. Nach der Außenseite,

vorn, lassen sie eine Öffnung, die entweder frei oder

durch einen kinnartigen Yorsprung der Fruchtwand ge-

schlossen ist. In der Mitte sind sämtliche Fruchtfächer

zu einer mehr oder weniger ausgebildeten Säule ver-

wachsen.
Bei Regenwetter schwellen die hygroskopischen

Leisten bald an, die Deckel biegen sich nach außen
und öffnen die Kapseln, aus denen die mit ziemlicher

Kraft fallenden Regentropfen die Samen herausspülen

und auf einige Entfernung fortschleudern. Sehr einfach

gebaute, sich nur in 4 Teile öffnende Kapseln hat M.
cordif'oJ'tuiit. Die Samen liegen alsdann fast ganz bloß

und werden einfach ausgewaschen.
Von allen Kapseln der Mesembrianthemen sind die

vielfächerigen der Sektionen Lingiäfoniüa, JRostrata, Cor-

niculata etc. die interessantesten. Die Kapseln des M.
Jiit<jHiforme sind ca. 2 cm breit, kreiseiförmig, oben ab-

geflacht und 10— ISfächerig. Das dicke, fleischige Ge-
webe, das sie im grünen Zustand umgibt, ist sehr weit-

maschig, mit großen Hohlräumen versetzt und vertrocknet

zu einer weißen, schwammigen Schicht. (Fig. 1.)

Die einzelnen Fächer sind sehr eng. Die schmalen,

dreieckig-lanzettlichen Deckel lösen sich bei vollkommener
Reife der Kapsel etw^as. Am Grunde tragen sie beider-

seits je eine braune, bogenförmige, höchst hygrosko-
pische Leiste, die bei Befeuchtung sich sofort ausdehnen,
die Deckel mit sich erheben und sie schließlich strahlen-

förmig zurückbiegen , sodaß die Kapsel geöifnet ist.

Diese Bewegung beginnt bei einer alten , in AVasser

getauchten Kapsel nach 3 Minuten, nach Verlauf von
10 Minuten sind alle Deckel wagerecht ausgebreitet.

Die Samen liegen jedoch nochmals eingeschlossen und
kommen ohne weiteres nicht ins freie. Die pergament-
artigen Seitenwände der Fächer, die bereits sehr zeitig

von dem Deckel getrennt sind, schließen oben aneinander
und bilden einen engen Spalt, der nur gegen die Zen-
tralsäule der Kapsel und etwas mehr gegen die Außen-
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wand erweitert ist. Hier, an dem breitesten Teile der
Fächer jedocli betindet sich ein hoiniger, knrzer Zapfen,
welcher den Spalt etwas schließt. Die nun zuerst auf-

fallenden Regentropfen können die Samen zunächst nicht

bewegen und füllen nur die einzelnen Fächer mit Wasser
aus. Das Wasser hebt die Samen etwas, sodaß sie

Fig. 1. Kapsel von 31. linguiforme L. j;eöffuet.

I. Von oben, nat. Gr. II. Im Längsschnitt, etwas vergr. III. Ein Teil von oben,
ebenfalls vergr. — D Deckel, HL hygroskopische Leisten, P pergamentartige Scheide-

wände, Z Zapfen. — a und b siehe im Text.

gegen den Spalt der pergamentartigen Scheidewände
gedrängt werden. Fällt nun ein Regentropfen auf die

Stelle a, so übt er einen Stoß auf das Wasser in dem
Kapselfach aus, das wiederum an b nach oben drückt
und die Samen zwischen die harten Pergamentblätter
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stößt, die dieselben hin ausquetschen und auf einige Ent-

fernung wegsclüeudern.
Bei einem Experiment im Zimmer, bei dem ein

Schwamm die Wassertropfen aus etwa 2 m Höhe fallen

läßt, werden die Samen bis 50 cm weit geschleudert.

Regentropfen schleudern die Samen natürlich weiter.

Ein Tropfen, der auf Stelle b fällt, schlägt nur auf

die elastischen Pergamentschalen und kann allerdings

die Samen zu a hinausquetschen, jedoch nicht mit solcher

Gewalt wie im erstbeschriebenen Falle.

Da mit eintretender Trockenheit die Kapseln sich

wieder schließen und sich lange Zeit auf der Pflanze

erhalten, wiederholt sich der Vorgang bei jedem Regen-
fall und zu jeder Jahreszeit. Die Samen können somit

auch nur im geringen Umkreis der Pflanze verbreitet

werden, wenn nicht das strömende Wasser sie weiterhin

entführt. Daher läßt sich wohl auch die sehr lokale

Verbreitung der Mesembrianthemen teilweise erklären.

Bei den Annualen kann der Wind die dürren Pflanzen

über weitere Strecken rollen und werden sie ihre Samen
da entleeren, wo sie gerade vom Regen überrascht werden.

Außerdem keimen die Samen der ]\Iesembriantliemen

sehr unregelmäßig. M. Bolusii keimte bei uns in La
Mortola oft in wenigen Tagen nach der Aussaat. Aber
noch nach Ablauf eines Jahres kommen junge Pflänz-

chen zum Vorschein. Dieser Umstand begünstigt auf

alle Fälle eine sichere Erhaltung der Arten.

Von diesen trockenen Kapseln sind die fleischigen der

xlrten, wie J/. edvle, sehr verschieden. Sie öffnen sich nicht,

sondern werden weich und vertrocknen. Wahrscheinlich
werden sie nur durch Menschen und Tiere verbreitet. Die
Früchte des M. cdnle z.B. sind in Südafrika alsHottentotten-

figs bekannt und werden von den Schwarzen gegessen.

Eine der interessantesten Tatsachen ist , daß ge-

wisse Pflanzen und Tiere ihrer Umgebung, in der sie

leben, so täuschend ähnlich geformt oder gefärbt sind,

daß sie leicht übersehen werden können. Man hat das

als eine Schutzanpassung erklärt und als Mimikry be-

zeichnet. Xeuerdino's hat man zwar viele und treffliche
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Gründe, besonders anf zoologischem Gebiet, gegen die

Theorie der Mimikry eingewandt, trotz alledem bleibt

die Tatsache, daß diese Ähnlichkeiten l)estehen und zwar
liäutig in sehr auffallendem ]\lalk', sodaß sie keine andere
Erklärung zulassen. Es ist das entschieden bei einigen

der merkwürdigsten Mesembrianthemen der Fall.

Die ganze Sektion der Sj)Ji((eroi(/ea stellt solche

Mimen dar. Ihre kugeligen , einzelnen oder gehäuften
Kü]'perchcn werden während der Ruheperiode, also zur

regenarmen Zeit, von den äußeren, vertrockneten Schalen
der Blätter verdeckt und ähneln dem Gestein, zwischen
dem sie wachsen, sodaß sie nur ein geübtes Auge zu
finden vermag. J\L truncatum Tluibc/., welches zuerst von
dem trefflichen Burchell beobachtet wurde, zeigt in Farbe
und Gestalt die grölHe Ähnlichkeit mit den Steinen,

zwischen denen es wächst. Auf derselben Stelle, mit
dem Mcsentbrianfliemion fand Burchell auch ein Insekt,

einen Gr/fUiis, der ebenfalls den Steinen in Form und
Farbe glich, und nur durch die Bewegung sich bemerk-
bar gemacht hatte, sodaß sich Burchell ohne w'eiteres

die Erklärung aufdrängte, daß es sich hier um eine

Schutzanpassung handle, womit das Insekt sowohl
"wie die Pflanze sich der Aufmerksandceit ihrer Feinde
entzögen.

Das J/. psetidotnuicatelhüN Berf/er, welches wir durch
K, Dinter aus Damaraland erhalten haben , ist eine

andere solche Pflanze. Dinter sagt, daß sie so sehr

den Steinen gliche, zwischen denen sie vorkomme, daß
nur ein erfahrenes Auge sie auffinde. In der Trocken-
zeit bilden die alten Blätter eine dünne, papierartige

Hülle über die Körperchen. Erst im November, nach
den ersten Regen, öft'net sich diese Hülle, die frischen

Körperchen treten hervor und bald erscheinen die gold-

gelben Blumen. Wir erfahren durch Dinter auch, daß
es die Affen sind, welche der Pflanze nachstellen und
sie auffressen. Während der Regenzeit, wenn diese

Mesembrianthemen wachsen und blühen , und also weit
sichtbarer sind als vorher, sind sie wohl auch weniger
Gefahr ausaesetzt.
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M. BoInsü Hook. fj/. ist ein weiteres Beispiel. Hier
haben die dicken Blätter mit dem rötlicli-grauen, punk-
tierten Kolorit das Aussehen von mehr oder weniger
zerbrochenen und verwitterten Rollsteinen. Ich habe
sie in La Mortola in größerer Anzahl gepflanzt und
mit Steinen durchlegt. Die Ähnlichkeit zwischen beiden
ist eine so grol'ie, daß die meisten Gartenbesucher daran
vorbeigehen, ohne die Pflanzen bemerkt zu haben, und
daß ich selber gezwungen bin, erst genauer hinzusehen,
um zu wissen, was Stein, was Pflanze sei. Mr. Bolus,

der Entdecker dieser Pflanze, sagt „grows on the rocks
round the Karroo, and closely resembles the surroun-

ding stone, although for a short time its bright yellow
Howers render it conspicuous enough."

T)r. Marloth hat in letzter Zeit eine weitere solche

Art, M. siniulmis J/«r^.,aufgefunden.
Aber das überzeugendste Beispiel für die Theorie

der Mimikry ist das von demselben Botaniker entdeckte
M. calccreuDi Muri. Dieses wächst zwischen rötlichgrauem
oder weißem Kalkstein und wenn es ohne Blüte in der
Ruheperiode dicht geschlossen ist, ist es sicherlich nicht zu
erkennen, solange man es nicht mit der Hand erreichen

kann. Hier sind die kleinen Blätter nach Art der
Hairorfilia retn^K Hau-, in dichten Rosetten gesammelt
und oben abgestutzt. An dieser dreiseitigen Spitzen-
fläche, welche zur Ruhezeit allein sichtbar ist, ist die

Oberhaut ganz merkwürdig umgestaltet und wie mit
einer weißlichen bis braunen, von Furchen durchzogenen
Kruste bedeckt, welche wie gewisse felsenbew^ohnende
Flechten aussieht und von dem umgebenden Gestein
gewiß nicht zu unterscheiden ist. Unter der Lupe er-

kennt man alsdann eine Menge größerer oder kleinei'er

Warzen, von denen die ersteren heller und etwas reihen-

weise gestellt sind, während die kleinen, unregelmäßig
und sehr dicht dazwischen gedrängt stehen.

Da diese Beispiele für die groiie Wahrscheinlichkeit
einer als Schutz wirkenden ]\[imikry sprechen, geht es

nicht an, dieselbe skeptisch von der Hand zu weisen.
Es scheint sehr berechtigt, diese Mimikry als das Produkt
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einer langen und jedenfalls sehr strengen Zuchtwahl auf-

zufassen, welche eben dadurch erreicht wurde, daß alle

nicht geeignet geliauten und gefärl)ten Individuen rascher
umkamen und keine Nachkommen hinterlassen konnten,
sondern nur die vielleicht wenigen Individuen, welche
jälirlich den Verfolgungen entgehen konnten. So wurden
allmiildich diese sonderbaren Gestalten gezüchtet. Den
Anfang liat die Sache wohl zuerst mit der Ausbildung
einer erhöhten Sukkulenz genommen, die Schutzmimikry
mag erst als zweite Anpassung dazu gekommen sein.

Übersicht über die Sektionen,

I. Herbacea. {Planifolia So/K/er.)

1. ih'Ii<inthoidea. G) Bltn. lang gest., gelb: Griff. 10—20.
2. PlalyphijUa. Bltn. kurz gest.

3. Scnposa. Bltn. lang gest., rot.

4. Xfx/ißora. Bltn. kurz gest.

5. Tr/'polüf. % 5 Bltn. lang gest., weiß.
6. Bdaxafd. Bltn. 3— 5, rot Ijis weiß.
7. Expanm. Bltn. gelblich ; Griff. 4— 5.

8. Cordifolia. Bltn. rot; Griff. 4.

II. Papulosa.

9. Momlifonnia. Ferlartig verwachs. Blttr. ; Griff. 7.

10. Juncea. Blttr. abfällig; Bltn. klein; Griff. 4—5.
11. Gemmlifiora. Blttr. abfällig; Bltn. größer; Griff. 4.

12. Spinulifera. Blttr. bleibend; Kelche groß; Blüten
weiß etc. ; Grift\ 4— 5.

13. Crassulina. Schwache Stengel; Blttr." linealisch.

14. Ärcolafa. Blttr. stielrund, regelm. papill, ; Bltn. rot

oder rötlich.

15. EcJüiiata. Blttr. fast kugelig; Bltn. kl., weiß od. gelb.

16. StruiuosK. Wurzel knollig, niedrig; Bltn. blaßgelb.

17. Barhata. Blttr. mit + strahligem Schöpfe; Griff. 5—8.

18. Hispida. Stämmchen und Aste borstig.
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19. Äsperiuscula. Stämmclieu und Aste nur rauh.

20, Trichofonia. Blttr. an der Spitze hakig gekrümmt
Bltn. in Steilig veräst. Trug-dolden.

III. Perfoliata.

21. Uncinafa. Blttr. langscheidig verw. ; Bltn. einzeln,

klein, rötlich.

22. Vaghuttd. Blttr. langscheidig verw. ; Bltn. kl., weiß.

23. THtindula. Blttr. langscheidig ^ verw. ; Bltn. rispig,

klein, rot oder weiß.

24. Rostellata. Blttr. dreikantig; Blüten einzeln, weiß.

25. Geminata. Gabelig verzweigt.

IT. Teretiuscula

26. Splendentia. Blttr. weichfleischig': Bltn. weiß;
Griff. 4—5.

27. DefoUata. Blttr. O abfällig: Bltn. 3-5; Griff. 4.

28. Verniculata. Blttr. rundlich; Bltn. 3— 5, gelblich:

Griff. 5—8.
29. Cjjmhiformia. Blttr. dick; Bltn. einzeln, rot od. gelb.

30. Spinosa. Blütenstände dornig werdend.
31. CornicMJafa. Kelch flach: Bltn. gelb (oder mit rot):

Griff. 10-20.
32. Ädunca. Blttr. pfriemlich, an der Spitze zurück-

gekrümmt; Bltn. klein; Griff. A— 5.

33. Scabridd. Schlankästig; Blttr. rauh; Bltn. rot, viol.

34. TenuifoUa. Schlankästig ; Blttr. glatt, 2

—

i cm lang

;

Bltn. gelb, rot.

35. Haivorfhiana. Blttr. + halbstielrund; Bltn. rot.

36. Amoena. Blttr. + dreikantig; Bltn. rot.

37. Blanda. Blttr. + dreikantig; Bltn. Aveiß oder rötlich.

38. Aiirea. Blttr. -f dreikantio-; Bltn. o:elb oder orano-e.

y. Tri«iiietra.

39. MicrophjUa. Kleine Strchr. ; Blttr. bewimpert und
begrannt; Bltn. einzeln, rot.
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40. Liiicu/afa. Kleine Strclir. ; Blttr. ganzrandig; Bltu.
lötlicli.

41. Dilatiilx. Blttr. nach oben verbreitert und zuriick-

gebogen; Bltn. klein, rcitlicli.

42. Crocca. Blttr. kurz verwachs., bereift; Bltn. einzeln,

gelb; Griff. 8.

43. Bracfeata. Blttr. + rauli punkt. ; Bltn. einzeln, rot,

mit Deckblättern. -

44. ]l)';/(/fa. Blttr. + rauh punkt.; r>ltn. einzeln; Deck-
blätter in der Glitte der Stiele.

45. Falcafa. Blttr. sichelförmig; Bltn. 3— 5, rötlicli.

46. Delioidcd. Blttr. kurz, dick, deltoid, gezähnt: Bltn.

3, rötlich.

47. Forficafa. Blttr. lang verwachsen, Kielkante breit,

gezähnt; Bltn. rot.

48. Heferopefala. Bltn. mit großen Kelchen, weiß od. rot.

49. Virentia. Blttr. mit glatten Rändern; Bltn. 1— 3, rötlich.

50. Rubricdulia. Blttr. fein gesägt; Bltn. 1— 3, rot, gelb;

Griff. 5—8.
51. Acinarifoniiia. Kriechend, sehr groß ; Blttr. gesägt;

Bltn. sehr groß, rot, gelb; Griff. G— 15; Frucht
fleischig.

52. Eepfdiifia. Kriechend und wairzelnd; Blttr. glatt-

randig; Bltn. rot.

53. Sitrineiitosa. Niederliegend; Blttr. gesägt; Bltn. drei-

teilig, rispig, rot oder weiß.

Tl. Dolabrata.

54. Dolahrifonnia. Blttr. beilförmig; Bltn. 3—5, gelb.

yn. Cephalophylla.

55. Capitata. Blttr. spiralig, lang, spitz; Blüten lang
gestielt; Kelche flach; Zipfel groß; Blumenblätter
fädlich,'gelb; Griff. 10—20.

VIII. Siibacanlia.

56. Macrorhiza. Wurzel knollig; niedrig; Bltn. 1— 3, weiß.
57. BeUidipora. Blttr. spitz; Bltn. weiß-rot.

58. Acuta. Blttr. spitz; Bltn. gestielt, rot; Griff. 8— 10.
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59. Teretifolla. Blttr. stielrund ; Bltn. hellrot; Griff. 8— 12.

60. Calamiformia. Blttr. stielrund; Bltn. weißlich.

Griff. 5—8.
61. Gibbosr/. Blttr. ungleich: Bltn. weiß oder rötlich;

Griff'. 5—6.
62. D/fformi((,. Blttr. ungleich; Bltn. gelb: Griff'. 5—8.
63. LuKjuifoniiia. Blttr. ungleichförmig; Bltn. gelb;

Griff. 8-12.
64. Cariiiaiifid. Blttr. spitzlich ; Bltn. gestielt, gelb.

65. Rhoinhoidea. Blttr. rhombisch, stumpf ; Bltn. gest., gelb.

66. Scapigera. Blttr. spitz ; Bltn. gestielt 3— 5, gelb.
'67. Ttostnita. Blttr. schnabelartig; Bltn. gestielt, gelb;

Griff. 8—12.
68. Äloidea. Blttr. dick; Bltn. sitzend, gelb; Griff\ 7—10.
69. Magnip'unciii. Blttr. dick; Bltn. sitzend, gelb; Griff 16.

70. Biiigotfiii. Blttr. dick; Bltn. sitzend, gelb; Griff. 5.

71. Obfiisd. Blttr. dick; Bltn. sitzend, rot; Griff'. 6.

72. Semiomtd. Blttr. dick; Bltn. sitzend, gelb; Griff. 10— 12.

73. Corfli.fo rill ia. Blttr. zu herzförmigen Körperchen verw.
74. Spliaeroidea. Blttr. zu + runden Körperchen verw.

Sektioneil mit melir als 5—6 Griffelii.

Griffe] 5—8:
Vcrriicnhifd,

IiiihricdHlvi,

Cdlamiformia,

Difforniia.

Griffel 6—15:
Acinaciforiiiia.

Griffel 7:

Moiiiliformia.

Griffel 8—12:
Acuta,

Teretifolia,

Lingidforniia,

Rdsfrdta,

A/oided,

Seiii'or(dd.

Berger, Mesembriaiithenien. 2
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C4nffel 10—20:

JIc/i((nthoi(/c(i,

Cornmilatd,

C((pifnf(i,

Miif//i/p/n/cli(.

Schlüssel der Sektionen.
AA. Ganze Pflanze mit Papillen besetzt (oder die Blätter

flach und laubartig bei einjährigen oder staudigen,
nicht papillösen Pflanzen).

aa. Blätter flacli. I. Herhacea.
bb. Blätter stielrund oder halbstielrund.

II. Papulosa.
BB. Pflanzen nicht papillös (höchstens in seltenen Fällen

die allerjüngsten Teile oder die Kelche undeutlich
papillös).

aa. Pflanzen stanimlos, + rasenbildend, meist sehr

stark sukkulent. VIll. Subacaulia.
bb. Pflanzen als + reichverästelte Halbsträucher

oder Sträucher anzusprechen.
AA, Blätter kreuzgegenständig.

aa. Blätter im Querschnitt + rund.

IV. Teretiuscula.

ßß. Blätter im Querschnitt dreikantig.

I.I. Blätter am Grunde verwachsen.
1.1. Blätter + beilförmig.

VI. Dolabrata.

2. 2. Blätter nicht beilförmig, am
Grunde zu langer, weit herab-

laufenderScheide verwachsen.
III. Perfoliata.

II. IL Blätter am Grunde kaum oder
nicht verwachsen, im Querschnitt

+ dreikantig. V. Triquetra.

BB. Blätter spiralig gestellt nnd schopft'örmig

die Stämmchen krönend.

VII. Cephalophylla.



— ly —

1. Herbacca (Planifolia).

Blätter flacli und meist (also nicht immer) papülös.

A. Griffel 10— 20. Einjährige Kräuter mit g-roßen, lang-

gestielten, gelben Blüten. Blätter nicht immer papillös,

1. Heliantlioidea.

B. Griffel 4-5.
a. Blätter gestielt, herzförmig, klein. Blüten rot,

4zälilig. Kleiner Strauch mit ausgebreiteten Asten.

8. Cordifolia.

b. Blätter nicht herzförmig etc.

a. Ausdauernde Stauden . Halbsträucher oder
Sträucher.

I. Blätter -f eilanzettlich : Kelche groß, mit
sehr ungleichen Zipfeln. *)7. Expaiisa.

II. Blätter + lanzettlich Kelchzipfel nicht so

ungleich. *)6. Relaxata.
*) Siehe auch 12. Spinulifeni und

13. ('rassi(lii/a.

III. Blätter lanzettlich spatelig, glänzend aber
nicht papillös. Blüten lang gestielt, weiß;
Kelch Skantig. 5. Tripolia.

ß. Einjährige Kräuter.

I, Blätter lineal oder keilig.

1. Blüten lang gestielt, einzeln. 3. Scaposa.
2. Blüten sitzend. 4. Nodiflora.

• II. Blätter breiter, verschieden gestaltet. Blüten
oft zu mehreren, kurz gestielt.

2. Platyphylla.

IL Papulosa.
Pflanzen papillös. Blätter im Querschnitt stielrund

oder halbstielrund oder + dreikantig.

A. Einjährige, vom Grunde aus verzweigte, unansehn-
liche Kräuter. 4. Nodiflora.

B. Stauden, Halbsträucher oder Sträuche]-.

a. Aste von den zu kugeligen Körperchen verwachsenen
Blättern wie mit Perlen besetzt. 9. Mouiliforniia.
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b. Äste nicht so perlenschmirarti^.

((. Blätter mit einem + stralilii^en Haarsi-hopt'e

gekrönt. 17. liarbsita.

(5. Blätter ohne solchen Schopf.

I. Äste gegliedert mit leicht abfallemlen Blättern.

1. Blätter im Querschnitt halbstielrund.

11. Tileiiiciiliflora.

2. Blätter rundlich. 10. .Iiiiicea.

II. Äste nicht gegliedert.

1. Pflanze fast stammlüs, mit knolliger Wurzel.
Blätter von spitzen Papillen rauh.

16. Strniiiosa.

2. Pflanze + strauchig, mit verlängerten oft

+ holzigen Ästen.
* Äste horstig oder rauh.

f Blätter kurz, fast kugelig, Blüten klein,

weiß oder gelblich. 15. Krhiiiata.

ff Blätter + zylindrisch.

A Äste mit abstehenden Borsten be-

setzt. 18. Hisiiida.

AA Äste nni' rauh punktiert.

19. Asperiuscula.
** Äste glatt, wenn auch papillös.

(Siehe auch 2G. Sji/oidnitia.)

f Bluten in dreiteilig verästelten Trug-
dolden, ziemlich klein. Blätter +
dreikantig und + zurUckgebogen.

20. Trichotonia.

ff Blüten zu 1—3. meist etwas gröi^er.

A Blüten weißgelb, grünlichgelb oder
rot. Kelchzipfel groß, ungleicdi.

Blätter nach dem Absterben häufig

bleibend. 12. Sphiiilifera.

AA Blüten weiß oder rot.

Blätter lineal-halbstielrund.

1.^. Crassiiliiia.

Blätte]-lineal-stielrund,in Längs-
reihen regelmäi^ig ]iapillös.

14. Areolata.
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in. Perfoliata,

Blätter ain Grunde sclieidig verwachsen und mehr
oder weniger weit herablaufend.

A. Äste gabelig geteilt. Blätter weißlich mit glatten,

knorpeligen Rändern. Sträuchlein von 10— 15 cm
Höhe. Blüten unbekannt. 25. Oemiiiata.

B. Blüten zu B — 5, gelb, abends geöÄ'net. Blätter aus

verwachsenem Grunde beilförmig.

54. Dolabrilormia.

(Xota : Blüten einzeln, gelb etc., siehe 62, iJiff'ortula.)

C. Blüten zu mehreren, rot oder weiß, klein bis mittelgroß.

a. Blattscheiden lang herablaufend. Blüten in ein-

seitswendigen Rispen, weiß, 22. A^agiiiata.

b. Blattscheiden kürzer, etwas knotig angeschwollen.

Blüten in dreiteilig verzweigten Rispen, rot oder

weiß.
"

23. Tumidula.

D. Blüten einzeln.

a. Kleine Sträuchlein mit zahlreichen Kurztrieben.

Blätter klein, nach dem Absterben bleibend, am
Grunde kurz verwachsen, -^ bewimpert und in ein

scharfes Grannenspitzchen endend. Blüten rot.

39. Microphylla.
b. Kleine Sträuchlein; wie voiige, aber Blätter länger

verwachsen und nicht bewimpert. Blüten weiß.

24. Rostellata.

c. Größere Pflanzen.

a . Blattspreiten länger als die verwachsene, schei-

denartige Basis, nicht gezähnt.
I. Pflanzen aufrecht. Blüten gelb oder rück-

seits rot, 42, Crocea.
II. Pflanzen niederliegend. Blüten rot.

40. Lineolata.

;3. Blattspreiten kürzer als die Scheiden , an der

Kielkante oder auch an den Seiten gezähnt.
Blüten klein, rot. 21. Uncinata.
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IV. Tcrctiuscula.

Blätter melir oder weniger stielrund (im Querschnitt).

A. Blutenstände dornig. Blüten der Anlage nach zu
dreien, der mittlere Bliitenstiel aber jeweils steril

und in einen scharfen Dorn umgebildet, oder die

Blütenstiele dornig stehen bleibend. 30. Spiiiosu.

B, Blutenstände nicht dornig.

a. Aste an den Blattansatzstellen gegliedert , die

Blätter oft daselbst bewimpert, meist liald ab-

fallend. Bluten klein. 10. Juncea.

b. Aste nicht gegliedert.

c. Bluten weiß oder weißlich, ziemlich groß.

I. Blätter ziemlich entfernt, leicht abfallend,

Bluten nachts geöffnet. Kelche sehr groß.

27. Defoliatji.

II. Blätter nicht abfällig und meist auch ue-

drängter gestellt.

1. Bluten kurz gestielt. Blütterweichtleischig.

26. Splendentia.

2. Blütenstiele 6— 7 cm lang. Blätter derber,

länger. .'iT. Blaiida.

,:;. Blüten gelblich, klein. Blätter aufwärts ge-

bogen, weiß bereift. 28. Verruculata.

y. Blüten gelb, mitunter noch etwas rot gefärbt,

Kelche sehr flach. Griffel 10—20.
31. Corniculata.

fV. Bluten rot oder rötlich oder gelb, mittelgroß
l)is groß. Griffel 5— G.

I. Blätter ziemlich dick.

1. Blätter + kahnförmig; BiUten einzeln, gelb

oder rot, kurz gestielt. 29. Cyinbitbrniia.

2. Blätter nicht kahnförmig. -Blüten länger

gestielt, gelb oder orangefarlien.

38. Aurea.
II. Blätter schlanker.

1. Blätter etwas einwärts gebogen, aber unter

der Spitze hakig zurückgekrümmt. Blüten
einzeln, rötlich. 32. Adnnca.
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Blätter + gerade.
* Sträucher mit schlanken Ästen und

kurzen, 2—4 cm langen Blättern. Blüten
rot oder gelb. (Siehe auch 38. Aurea.)

7 Blätter glatt. 34. Teimifolia.

ff Blätter rauh punktiert. 33. Scabrida.
^* Sträucher mit kräftigen Asten und +

5 cm langen Blättern. Blüten rot bis weiß.

f Blätter + dreikantig. 36. Amoena.

ff Blätter -f stielrund. 35. Haworthiaiia.

Y. Triquctra.
Blätter im Querschnitt dreikantig, am Grunde nur

wenig oder kaum verwachsen.
A. Griffel 6—20.

a. Pflanzen mit spiralig gestellten Blättern, meist in

schopfartig den Stamm abschließenden Rosetten.

Kelchzipfel sehr lang. Griffel 10—20. Blüten
gelb. 55. Capitata.

b. Pflanzen mit gegenständigen Blättern.

((. Blätter ganzrandig, im Querschnitt V.

I. Blüten gelb oder weißlich . am Rücken oft

gerötet Kelch undKapselflach. Griffel 10— 20.

31. Cöiniculata.

II. Blüten gelb oder rückseits rot. Kelch kreisei-

förmig. Griffel 8. 42. Crocea.

(j. Blätter + gezähnt, seitlich mehr zusammen-
gedrückt. Blüten rot oder gelb. Kelch und
Kapsel nicht flach.

I. Blüten sehr groß. Aste niederliegend, sehr lang

(Im und mehr). Griffel 6— 15. Frucht fleischig,

nicht kapselartig. 51. Acinaciformia.
n. Blüten kleiner. Äste + aufrecht oder aus-

gebreitet, rot berindet. Frucht kapselartig,

(jriffel 5— 8. 50. Rubricaulia.
B. Griffel 5—6.

a. Blüten einfach gelb (nicht rotgestreift) oder
orangefarben.
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((. Äste aufrecht. Blüten groß. Blumenblätter breit.

38. Aurea.
(Siehe auch M. sennlnin.)

fj. Äste ausgebreitet. Blüten Ins niittelgrofi. Blumen-
blätter schmal. i2!i. (".vnibiformia.

Blüten + rot oder weil), mit gelblichem Schein
oder gelblich gesti-eift.

I'.. Blüten einzeln. (Siehe auch '.ib. Jlmrorl/iiin/o.)

I. Aste kriechend und wurzelinl. Blüten rot.

52. Keptantia.

ir. Äste + autrecht oder niederliegend.

1. Blätter zusammengedrückt-dreikantig.
la. Sehr kleine Sträucher. Blätter 7 bis

10 mm lang. 39. Microphylla.

2 a. Sti-äuchei" und Blätter größer.
* Blätter an dei- Kielkante gezähnt.

47. Forficata.
** Blätter nicht gezähnt,

•j- Aufrechte Strauch er.

44. Viigata.

f-j-
Niederliegende Sträucher.

40. Liiieolata.

2. Blätter halbstielrund oder rundlich drei-

kantig.
* Blätter dick und gerade. Blumenblätter

mehrreihig. 29. C.viiil>ifonnia.
** Blätter dünner, an der Spitze hakig

zurückgebogen. 32. Aduiica.

ß. Blüten zu 3— 5, höclistens durch Fehlschlagen
einzeln.

I. Blätter scharf dreikantig, ziemlich dick und
stumpf, nicht pfrieinlich zugespitzt.

1. Blätter eigentümlich kurz deltoid, nach
ol)en verbreitert, mit gezähnten Rändern,
weiß bereift. 46. Deltoidea.

2. Blätter ganzrandig oder gesägt, aber nicht

gezähnt.
* Blüten mittags über offen.



-|- Blätter lialbinond- oder sichelförmig

einwärts gebogen, grau bereift.

45. Falcata.

-j-j- Blätter nicht so.

A Blätter eigentümlich in dei' Mitte

verdickt und an der Spitze zurück-

gekrümmt, ganzrandig.
41. Dilatata.

AA Blätter gleichmäßig dick, an den
Kanten fein gesägt.

Blüten rispig angeordnet.

53. Sarmeiitosa.

DQ Blüten zu 1— 3, nicht rispig.

Äste rot. (Siehe auch 49. Vu-enfui.)

50 Riibricaulia.
** Blüten ständig geöifnet. Aste und Kelch

dick. Griffel sehr klein. Blätter scharf

dreikantig und zusammengedrückt, die

Kanten knorpelig und öfters gesägt.

48. Heteropetala.

II. Blätter + pfriemlich.

1. Blüten beständig geöffnet. Blätter etwas
rauh. 43. Bracteata.

2. Blüten über Mittag offen.
''' Blätter rauh punktiert, 2—3 cm lang.

Blüten rot oder violett. 33. Scabrida.
** Blätter glatt.

-|- Blätter 2—4 cm lang. Aste schlank.

A Blätter dünn, spitz, punktiert.

34. Teuuifolia.

AA Blätter dick, stumpf. 49. Virentia.

\\ Blätter 4 cm und darüber lang. Aste
kräftiger.

A Blätter im Querschnitt rundlich.

35. Haworthiaua.
AA Blätter im Querschnitt dreikantig.

Blüten w^eiß oder sehr blaß rosa.

37. Blanda.
Blüten schön rot. 36. Amoena.
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VI. Dolabrata.
Sträucher mit verschiedengestalteten, bell- oder +

zuiigenföriuigeii, am Gruiirle verwachsenen Blättern.

A. Blüten gelb.

a. Blätter l)eilt»irmig. ))unktieit. Blüten zu H—-5,

abends geöttnet. 54. Dolaltritbrinia.

b. Blätter + zungent'örmig, + gezähnt oder ganz-
randig, weichfleischig, glatt und frisch grün. Blüten
einzeln, mittags offen. G2. Diftonnia.

B. Blüten weiß. Blätter stumpf dreikantig. Wurzel
knollig. Äste 2— 7 cm hoch. 56, Maci'Oiiiiza.

YIl. Ccphalophylla.
Blätter spiralig und schopfartig gestellt, lang, lineal,

spitz. Bluten lang gestielt, Kelche flach mit großen
Zipfeln. Blumenblätter fein, spitz. Griffel 10—20.

55. Capitata.

YlII. Subacaulia.
8tammlos oder fast so.

A. Blätter als solche kaum erkennbar, zu fleischigen

Köiperchen verwachsen.
a. Körperchen im Querschnitt + rundlich, oben an

der Verwachsungsstelle einen kleinen Spalt

zeigend. 74, Sphaeroidea.

b. Körperchen seitlich zusammengedrückt , die

Blätter nur an der Spitze etwas frei und als solche

kenntlich, stumpf: Köi'perclien daher herzförmig,

73. Cordiforniia.

B, Blätter deutlich und mehr oder weniger frei.

a. Blüten gelb.

a. Blätter eines jeden Paares unter sich etwas
ungleich geformt.

I. Blätter schief ki'euzgegenständig, halbstiel-

rund, mitunter «rezähnt.



1. Blüten einzeln
; tagsoffen. Blätter weicli-

fleischig. Pflanze mit kurzem oder längerem
Stämmchen. 62. Difforniia.

'2, Blüten zu 3-5, abends offen. Blätter
derb fleischig; Pflanze stammlos. Wurzel
fleischig. 65. Khonibüidea.

II, Blätter zweizeilig gestellt, scliief vorwärts
gerichtet, + zungenförmig, weichfleischig.

Blüten einzeln, groß. 63. Liiiguiformia.

. Blätter der einzelnen Paare gleichförmiger.

I. Blüten einzeln.

1. Griffel 5— 6. Blätter nach oben gekielt,

am Rande häufig gezähnt.
* Blütenstiel nicht länger als das Blatt.

70. Ringentia.
** Blütenstiel länger als das Blatt. Blatt-

ränder nicht gezähnt. 64. Cariuaiitia.

2. Griffel 8 bis viele. Blätter nicht oder
kaum gezähnt.
* Blüten klein, 27« cm ])reit, mittags offen.

Blätter rauh punktiert. 68. Aloidea.
** Blüten größer

f Blätter senkrecht gestellt, mit der

Oberseite nach oben.

Z. Blätter stumpf oder doch selu'

dick. Blüten .sitzend. 72. Semiovata.

AA Blätter mehr oder weniger zu-

gespitzt.

Blätter am Grunde lang ver-

wachsen,+ lang und gleichmäßig
zugespitzt, mit scharfer Kiel-

kante. Blüten gestielt.

67. Rostrata.O Blätter weniger verwachsen,
nach oben hin verdickt und
kurz zugespitzt. Blüten sitzend.

60. Magnipuncta.
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-j"]- Blätter schief vorwärts gerichtet, zwei-

zeilig-, glatt und gläiizciul grün.

6:^. Liiiijuilbniüa.

II. Bluten zu 3— 5 auf längeren Stielen, abends
geöffnet.

1. Blattei' nach oben verschmälert.
* Blätter weichfleischig, mit stumpfen
Kanten. 6i. ('arhiaiitia.

** Blätter der])lleischig, mit scharten, mit-

unter gezähnten Kanten. 66. Scapigera.

(Strauchig, Blätter l)eilförmig, siehe

5-1. Dolahfiforinia.)

2. Blätter im Umrib länglich rhombisch.
65. ßhoniboidea.

b. Blüten weit:) oder rot.

c(. Die Blätter der einzelnen Paare ungleich lang,

+ stielrund. Blüten klein. 61. Gibbosa.
,j'. Die Blätter gleichförmig.

I. Blüten zu dreien, durch Fehlschlagen höchstens
einzeln.

1. Blüten weit), klein. 56. Macrorbiza.
2. Blüten rot, grölk'r, ca. 4 cm breit.

58. Acuta.
II. Blüten einzeln.

1. Blätter + stielrmid.
* Blüten weißlich. 60. Calainiformia.
** Bluten rot.

A Blüten fast sitzend. 71. Obtusa.

AA Bluten gestielt. 59. Teretifolia.

2. Blätter dreikantig.
* Blätter etwas halbstielrund, ganzrandig.

58. Acuta.
** Blätter schart" dreikaiitig, mehr odei'

w^eniger gezähnelt. 57. Bellidiflora.
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1. Hclianthoidca

DC. Pomeridiana Haw. ; Hymenogyne Haw. Rev. 192.

Einjährige Kräuter mit verästelten Stengeln und
lanzettlichen oder spateligen , nach der Basis stielartig

verschmälerten, nicht oder schwach papillösen Blättern.

Blüten lang gestielt, groß, gelb, nachmittags offen,

Kelchzipfel 5, groß, blattartig; Blumenblätter schmal,
mehrreihig, innere staminodial : Griffel 10—20.

A. Kelch rund.

a. Pflanze + behaart, Blätter bewimpert.
1. 31. pomeridijiiiniii.

b. Pflanze kahl. 4. 31. glabruiu.
B, Kelch etwas kantig.

a. Stengel + behaart. 2. 31. heliaiithoides.

b. Stengel kahl. '6. 31. sabulosuni.

1. 31. pomeridiamim L. Sp. pl.698; Willd. II. 1034;
Haw. Obs. US n. 7, Mise. 45, Syn. 245. Rev. 160; Curtls

Bot. Mag. f. 540; Jarq. Je. Bar. III. f. 489: DC III. 450;
Salm Mfs.

s^' 65, Fig. 1 ; Sonder in FL cap. II. 45><. —
Einjährig, aufrecht, einfach oder verzweigt, 7—30 cm
hoch, an Stengeln, Blütenstielen und Kelchen mit zer-

streuten, zottip-en, weißen Haaren. Blätter an der Basis
verwachsen, spatelig oder lanzettlich spatelig, stumpf,
in den gefurchten, breiten Stiel verschmälert, dreinervig,

am Rande fein bewimpert, 37^— 10 cm lang und 1 bis

272 cm breit. Blüten zu 1 oder 3, endständig, 4— 7 cm
breit, nachmittags öffnend. Blütenstiele 3— 10 cm lang,

seitliche in der Mitte mit zwei ziemlich großen, lanzett-

lichen, scheidig verwachseneu Deckblättern. Kelch halb-

kugelig; Zipfel 5, ungleich, 2 blattartig, groß, so lang
oder länger als die Blumenblätter, die anderen kürzeren
breiteiförmig und breit trockenrandig. Blumenblätter
sehr zahlreich, mehrreihig, schmal lineal, spitz, hell

goldgelb, seidig glänzend, außen oft etwas rötlich. Staub-
fäden zahlreich , von Staminodien umgeben , weiß , am
Grunde behaart. Fruchtknoten flach, mit 10— 16 ab-

stehenden, pfriemlichen Griffeln. Kapsel flach.
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T'/r. Alldrewsii llmr. Utr. Uli). — M. i/hihriim Amlr.

Bot. li'tj). I. '>/. - Etwas kleiner und kahler, nur die

oberen Blätter etwas gewimpert.
Kapkolonie, auf sandigen Stellen, stellenweise

sehr hiiutig. — 1774 durch Fr. Masson nach Kew ein-

geführt worden. Heute häufig angebaute unb beliel>te

Zierpflanze.

.1/. ciiJ('it<hih(cciim Jltitr. Her. 161, wird von Sonder
als synonN'ni angesehen. Es soll lineal-lanzettliche, kaum
spatelige Blätter und kürzere Haare auf Stengeln und
Kelchen haben.

2. 31. lieliauthoides .1//. Horl. Km: 11. 19s ; DC. /V. ;/r.

t. l:r>. Pr. III. 450; Haw. Obs. 117 ii. (i, Si/n. '^45, Ücr.

161: Solider in FL cap. IL 458. — M. CaiidoUei Haw.
Bec. 160. — M. pi/osniii Haw. Bev. 161. — M. calendula-

ceniii lldir. Mise. 47. — Einjährig, aufrecht, verzweigt,

mit behaarten \sten und Blütenstielen (oder kahl =
var. </l,ahi-um Sonder l. c). Bltitter gegenständig, die

unteren spatelig lanzettlich, spitzlich, gegen die Basis

verschmälert, die oberen lanzettlich, länger gespitzt,

flach, glatt und kahl. Blütenstiele end- und achselständig,

10 cm lang. Kelch flach, schwach ökantig, mit 5 großen
und ungleichen Zipfeln , die längsten meist länger als

die Blumenblätter, ca. 8 cm und darübei', die kürzeren

am Grunde rundlich und trockenhäutig gerandet. Blumen-
blätter sehr zahlreich, schmal lineal, die inneren stami-

nodial, glänzend gelb. Fruchtknoten flach, mit 12 bis

18 Gi-ifl'eln. (FigT 2)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen.

3. M. sabulosuni Thunhg. Nov. Act. Naf. Cur. Vlll. 17.

App., FL cap. ed. Schidt. 422; Sonder FL rcq). 11. 459. —
Fast stengelloses, bis handhohes, kahles Kraut mit auf-

steigenden, nach oben dichtbeblätterten' Ästen. Blätter

gegenständig, sitzend, die wurzelständigen gröl^er, läng-

lich oder länglich spatelig, gestielt, 'etwas zugespitzt,

fein papillüs, etwa 2^/2 cm lang und in einen ca. 1 cm
laugen Stiel verschmälert. Blütenstiele 5— 10 cm lang.

Kelch halbkugelig, etwas kantig, Zipfel 5, fast gleich-

lang, blattartig, länglich, stumpf, aufrecht, davon 3 am
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Fiy. 2. M. helianthoides Ait.

(^/i nat. Grösse.)
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Grunde trockenhäuti^-. BhiinenblättiT zalilreicli, scliinal

lineal , o-länzeiul hellgelb, so laii,<>' als die Kelclizipt'el.

Griffel 10— 12. Kapsel flach kugelig.

K a p k o 1 o n i e , auf sandigen Stellen, Sa Idanha Bay,
Zwartland (Thunberg). — Im Habitus ähnlich dem M.
criniflorifiii I1nnll.

4. M. glahrum Aii. Ihnl. Knr.JI. Ilis-, DC.IU. 4r,l;

Sonder Fl. cap. II. 4.'>i>. — II//ii/eiiO(/i/HC' (iht1n-a ilair. Jtei\

19'^. — Einjähriges Kraut, mit schwaclien oder nieder-

liegenden Stengeln. Blätter lang gestielt, spatelig lan-

zettlich, nicht punktiert und nicht papilh'is. ßlütenstiele

etwa so lang wie die Blätter. Kelch halbkugelig, mit
langen, ungleichen. lilattartiii-en Zipfeln. Blumenblätter
sehr zahlreich, glänzend hell strohgelb, am Grunde röt-

lich, schmal lineal, spitz, die inneren kleiner, staminodial
und dunkler gefärbt. Griffel 12, am Grunde löhrig

verwachsen. Kapsel spätei- einfächeri.o-.

K a ]) k o 1 o n i e. Im Habitus ähnlich dem .1/. hdiaidlii/nleü

Ait. — Haworth hatte die Gattung Ifi/iiifiiof/i/ne haupt-
sächlich auf die Beschafl'enheit der Kapsel und der

Grift'el hin aufgestellt.

2. Platyphylla

Haw.

Ein- bis zweijährige Kräuter (ausdauernd ist M.
c/aiu/cstinnm), mit flachen, verschieden gestalteten, häutig

sehr auffällig papillösen Blättern. Blüten mit Szähligem
Kelche und 5 Griffeln,

A. Blätter leierförmig tiederspaltig. Blüten lang und
schlank gestielt, gelb. 5. JM. ]nin)atifi<1iiin.

B. Blätter ganzi-andig, höchstens wellig gerandet.

a. Pflanze ausdauernd. Blätter klein, spitz. Blüten
sehr klein, weiß. c. M. clanrtestiiinni.

b. Pflanzen 1—2jährig.

f(. Blüten weiß.
I. Pflanze fein weichhaarig. Blüten einzeln.

7. M. pubernlnin.
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II. Pflanzen nur papillös, nicht behaart,

1. Blätter -j- lanzettlich. Blüten in gabeligen
Trugdolden. 8. M. lanceolatum.

2, Blätter + eispatelig.
* Pflanze kräftig, mit kurzen Blättern und

sehr großen, eisartigen Papillen.

9. >l. crystalliimm.
** Pflanzen schlanker.

-|- Blätter stumpf eiförmig, 10—25 mm
lang. Blüten sitzend, zu 1— 3.

10. M. pabuliferum.
^-j- Blätter rhombisch spatelig, 'I^j-i— 7 cm

lang. 11. }I. aiisiilatiim.

ß. Blüten gelb, sitzend. 12. M. sessilifloniiii.

y. Blüten rot oder rötlich.

T. Blätter eilanzettlich, 2—3 cm lang und 1— 2 cm
breit. 13. M. Grttrichiaiium.

II. Blätter eispatelig, bis 5 cm lang und ca. 2 "2 cm
breit. 14. M. Aitouis.

5. M. pinnatifidum L. ß. Suppl. 260; Carfis in Bot.

May. t. 67; VC. Pl. gr. t. 142, Prodr. 111. 448; Haw. Obs.

112 n. 1., Mise. 44, Stjii. 244, Per. 157; Thunhg. FL cap.

ed. Schnltea 427; Sahn Mes. § 60, Fig. 3; Sonder Fl. cap. 11.

455. — Einjähiiges, papillöses, vom Grunde aus gegen-
ständig verzweigtes Kraut, mit niederliegenden, runden
Ästen. Internodien lang Blätter gegenständig, am
Grunde verwachsen, mit etwas geöhrelten Stielen, liell-

grün, fein papillös, besonders rückseits, im Umriß ver-

kehrt länglich oder eiförmig, 3^—5 cm lang und ca. 2 cm
breit, leierförmig tiederspaltig, Abschnitte und Buchten
etwas unregelmäßig, Endzijifel meist der größte, rauten-
förmig, die übrigen gerundet, rechteckig. Blüten einzeln

in den Gabeln der Aste, Blütenstiele aufrecht, deckblatt-

los, l^'a—2 cm lang, schlank, häutig rötlich überlaufen.

Kelch kegelig; Zipfel 5, ungleich, die größeren lanzett-

lich. Blumenblätter ebenso lang, hellgelb, lineal-länglich,

spitz, 2— 3reihig. Fruchtknoten konvex mit 5 faden-

förmigen Griffeln. Kapseln auf verlängerten und zurück-
gebogenen Stielen aufrecht.

Berger, Mesembrianthemen. 3
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Kaplaiul, auf sandigen Stellen in den Bergen bei

Tulbagli (Thunberg, Sonder). Um 1774 durch Fr. Masson
nach England eingeführt worden. Häutig in Kultur.

Bluten mittags offen, ziemlich klein.

6. M. clandestiiiuin llaw. in Phil. Mag. 1820, J.2'.);

Salin Mes. § (>0, Fi;/. 4; Sonder Fl. cap. IL 455. — M.
sessiflorum ß albuni llair. Ber. 158. — Kleiner, 15—30 cm

Fig. 3, M. clandestinum Haw. ("/j nat. Grösse.)

hoher Strauch, mit grünen, fein papillüsen Ästen, in den
Achseln, besonders am Grunde, mit kleinei* und dichter

beblätterten Kurztrieben. Blätter gestielt, eilanzettlich,

spitzlich, fein papillös, 1—2 cm lang und 4— 10 mm
breit. Blüten auf der Spitze der Äste etwas rispig

angeordnet, kurz gestielt, klein, Kelch fast kugelig,

mit 5 fast gleichen, kurzen Zipfeln. Blumenblätter sehr

klein, einreihig, lineal, stumpf, weiß. Staubfäden nicht

zahlreich, aufrecht. Fruchtknoten kegelig mit 5 kurzen,

spitzen Griffeln. (Fig. 3.)
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Kapland, tkircli Bowie 1824 nach Kew eingeführt

Avorden, Von den übrigen der Grnppe recht abweichend.
7. M. puberuliini Haw. in Plnl. May. 1S81, 41'J;

t'^oiidcr Fl', cap. H. 454. — Spannenholies, verzweigtes

Kraut mit ausgebreiteten Ästen, durchaus papillös;

lilühende Äste und Blattränder fein weichhaarig. Blätter

gegenständig oder' wechselständig, verkehrt eiförmig-

s})atelig, oberseits gefurcht, unterseits gekielt, 10—20 mm
lang. Blüten einzeln, auf 10— 12 mm langen Stielen.

Kelchzipfel ungleich, drei länger und breiter. Blumen-
blätter ebenso lang, weißlich.

Kap: auf sandigen Stellen am Sondagsriver bei

Graaff-Reinet (Eckion und Zeyler), bei King Williams
Town (Otto Kuntze).

8. M. laiiceolatum Haw. Mise. 45, Sz/n. 246, lier. I5i>

;

DU. HL 448; Sonder Fl. cap. II. 455.' — M. Volkaineri

Hair. Obs. 426, Rec. 159. — Einjähriges, reichverzweigtes,

papillöses Kraut mit niederliegenden, stielrunden Ästen.

Blätter wechselständig , lanzettlich bis elliptisch und
lanzettlich spatelig, stumpflich, papillös, die oberen ent-

fernter stehend. Blüten gestielt, in gabeligen Trugdolden.

Blütenstiele 2— 6mm lang, stielrund. Kelch mitkrystallenen

Papillen; Zipfel 5, ungleich, zw'ei größer, flacher, von
rötlichen Papillen etwas gewimpert. Blumenblätter ein-

reihig, lineal keilförmig, stumpf oder schwach ans-

gerandet, weiß, rückseits an der Spitze gelbrot. Staub-

fäden ausgebreitet, ungleich lang. Griffel 5, pfriemlich.

Var. roseiim Hair. Rec. 159. Blätter lanzettlich

spatelig. Blütenstiele 12—24 mm lang. Blüten rötlich.

Kap; nur aus Haworth's Beschreibung bekannt.

9. M. crystallinum L. Sp. pl. 688; Mill. Biet. n. 2;

Haiv. Obs. 118 n. 2, Mise. 48, Sj/ii. 248, Suppl. 92, Rer.

157: WiUd. Sp.pl. IL 1088; DO. PI. (jr. t. 128, Prodr. III.

448; T/miiby. Fl. cap. ed. Scinilfes 418; Sonder Fl. cap. II.

453; LoH^e Fl. Mad. I. 807. —
- 31. glaeiale Haie. Suppl.

92. — Dill. Hort. Elth. Fig. 221. — Elin- bis zweijähi-iges

Kraut mit ausgebreiteten, stielrunden Ästen, durchaus
von großen, rundlichen, wasserhellen Papillen glänzend.

Die untersten Blätter gegenständig, eiförmig oder eispa-
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telig", in einen kurzen, Ineiten Stiel versclmiälert, stunipf-

lich. etwas wellig verbogen, Üeiscliig, stark papillös, die

oberen kleiner, wecliselständig und sitzend. Blüten
zu 3— 5 endständig, oder einzeln achselständig, mittags
offen, fast sitzend, ca. 2— 3 cm breit: seitliche Blüten-
stiele mit 2 Deckblättern. Kelch kugelig, mit grollen

Pa]>illen; Zipfel ungleich, die drei äußeren gröf^er. blatt-

artig, kurz gespitzt, die"beiden inneren kleiner, stumpfer,

mit rotem, häutigen Rande. Blumenblättei' am Grunde
verwachsen, mehrreihig, lineal pfriemlich, zurückgebogen
abstehend, weiß, an der Spitze blaß rosa, Fruchtknoten
kegelig, mit 5 pfriemlichen, aufrechten Griffeln. Fiucht
von dei- Größe einer Haselnuß, ökantig, rot und saftig.

Kap, am Strande; ebenso im ganzen Mittelmeer-
gebiet verbreitete Strandpflanze, bis auf die Canaren
und Madeira, selbst für Kalifornien angegeben. — Aus
der Asche von M. cri/sldlliiiuni wird Soda gewonnen. —
In den Gärten als sogenannte ., Eispflanze", wegen der

großen Papillen häufig kultiviert, auch als Spinatpflanze

angebaut.
10. M. psipiiliferuin Di'. IIL 448; Sonder FL mp. IL

454. — M. f(if<li(ji(ifi(ni Tlmiihij. in Nov. Act. Nat. (\fr. VIII.

7. Ajjp., FL cnp. ed. Scliidt. 413, nicJd Uaw!— Einjähriges, dicht

über dem Boden gegenständig verzweigtes Kraut, durch-

aus papillös. Äste nach oben verdickt, rötlich, mit sehr

kurzen Seitenzweigen. Die unteren Blätter gegenständig,

am Grunde verwachsen, stumpf eiförmig, 10— 25 mm
lang. Blüten auf den kleinen Seitenzweigen zu 1— 3

endständig, sitzend. Kelch öspaltig: Zipfel eiförmig,

stumpf, rot. Filumenblätter lineal. schneeweiß.

Kap; auf sehr trockenen Hügeln nördlich des Oli-

fantrivers (Thunl^erg).

11. M. aiigulatuni Thunkj. Flor. cap. ed. Sclmlfes 426;

DC. in. 44h ; Sonder FL cap. II. 454. — M. cripUdlo-

jdnines EckL u. 'Acijh. Fn. jiL Afr. an.str. 332, Sa/ni Mes.

.s^
^Y>, Fi;/. 2. — M. ovaiuin lluuihj. FL ca/t. ed. Sr/ndfcx

417. — Ein- bis zweijähriges Kraut, dicht über dem
Boden verzweigt, mit gegenständigen, ausgebreiteten,

kanti<2:en und papillösen Ästen. Blätter am Grunde der
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Aste gegenständig. 2'/2— 7 cm lang und 17^-2'/^ cm
breit, rhombisch spatelig. mit etwas gewellten Rändem,
stumpf, gegen die Basis in den Stiel verschmälert, die

oberen kleiner, fast sitzend; durchaus wasserhell papillös.

Blüten einzeln, achselständig. Blütenstiele 6— 12 mm
lang, kantig, fein papillös. Kelch kantig, mit 5 ungleichen
Zipfeln, 2—3 davon blattartig verlängert, spatelig, stumpf-

lich, die übrigen kürzer, pfriemlich. Blumenblätter mehr-
reihig, schmal lineal lanzettlich, spitz, zurückgebogen
abstehend, w^eiß. Fruchtknoten kegelig ausgehend, mit
5 pfriemlichen Griifeln.

Kapkolonie, am Zwartkopsriver und Sondags-
river etc. (Thunberg) ; um 1839 durch Eckion nach dem
Hamburger botanischen Garten eingeführt.

Im Habitus dem 31. erystallinuni ähnlich , aber die Papillen
sind dnrcliweg kleiner, ebenso die Kelchzipfel sehr abweichend.
Sonder erwähnt noch zwei Varietäten : (var. ovatiim) mit breiteren
Blättern und (var. grcieile) mit schlankeren Stengeln und kleineren
Blättern.

12. M. sessiliflorum Äit. Hort. Kew. IL 193, Ed. 2. HL
225 \ Wind. Sp. PI. IL 1034; Haw. Obs. 116. n. 4, Mise.

46, Sf/n. 247, Bei: 158; DC. lU. 448; Sonder Fl. cop. 11,454.
— Einjähriges, papillöses Kraut mit ausgebreiteten Asten
und flachen, spateligen Blättern. Blüten sitzend, gelb
oder weiß, klein.

K a p k o 1 o n i e : ganz ungenügend bekannte Art.

Haworth unterscheidet var. luteum mit sitzenden gelben
Blumen und var. alhvm mit in Rispen iieordneten, dabei sitzenden,
weiben Blüten.

1 3. M. Oüricliianuiu Fax in Enc/L Bot. Jahrb. XIX. {1895)

l.'!3. — Sehr papillöses, wechselständig beblättertes Kraut.
Blätter eilanzettlich. spitz, 2—3 cm lang und 1— 2 cm
breit. Blüten 15 mm und mehr im Durchmesser, auf
P^ndzweigen. gestielt. Kelch 5spaltig mit sehr ungleichen,
zugespitzten Zipfeln, drei davon größer. Blumenblätter
rosafarben; Staubfäden zahlreich. Fruchtknoten in den
Blütengrund verlängert, mit kurzen Griffeln.

Deutsch-Süd west afrika, am Flusse Uxab
(Gürich).
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14. M. Aitoiiis .A^r-Y. lh>rl. Vind. f. }: llaw. Mise. 48,

J!er. 158; />('. III. I4S; SoiuJev Fl. rap. II. i')4. —Kraut
mit verlängerten, niederliegenden, kantigen, stark papil-

lösen , bis 30 cm langen Asten. Die unteren Blätter

gegenständig, die oberen abwechselnd, verkehrt eispatelig,

in den Stiel verschmälert, stumpflich, ca. 5 cm lang und
27.2 cm breit, stark papillös. Blüten kurzgestielt, schein

rot, mittags bis abenxls ott'en. Kelch kugelig, kantig
mit 5 ungleichen Zipfeln, die zwei längsten, blattartig

spatelig, stumpflich. Blumenblätter kürzer, lineal keilig,

rötlich, die inneren weiß, kleiner, schmäler, staminodial.

Staubfäden ausgebi'eitet, die äußeren länger, zurikk-
gekrümmt. Griffel 5, länger als die Staubfäden.

K a p k o 1 o n i e.

3. Scaposa
DO. — Limpida Haw. Rcv. 162.

Einjährige, kurzstengelige, papillöse Kräuter. Blätter

keilig spatelig bis linealisch. Blüten lang gestielt,

ziemlich groß, gelb, weiß oder rot. Kelch und Griffel

özählig.

A, Blüten rot bis weiß. Blütenstiele länger als die

Blätter.

a. Blätter lineal länglich, halbstielrund.

15. M. p.vropaeuin.

b. Blätter verkehi-t eispatelig. 16. M. criiiiflonim.

B. Blüten gelb. Blütenstiele kürzer als die Blätter.

17. M. papulosuin.

15. M. pyropaeum Jlair. SnppL 99; DC. III. 44? : Salin

Mes. ,sS' ')9, Fig. 2; Sonder FL cap. II. 452. — M. fricolor

Wind. Ell. 530 (iiicJii Jacq!)] Haw. I>cr. 163; Sims in Bot.

Mar/, i. 2144. — M. gyamineuni Ilan-. Mise. 55. — M. cla-

vfituin llair. Obs. 471. n. 10, Mise. 56. — M. clavif'ornir DC.
III. 448. — Einjähriges, bis 10 cm hohes, kurzstengeliges,

papillöses , aus dem Grunde vei'ästeltes Kraut mit ge-

röteten Asten. Blätter frisch grün, gegenständig, etwas
verwachsen, lineal, stumpf, 3— 5 cm lang und 3— 5 mm



— 39

breit, oberseits flach, iinterseits gerundet und stark

papillös. Blütenstiele endständig, aufrecht, 3—6 cm
lang, rötlich, papillös. Kelch kurz kegelförmig, mit

Fig. 4.

I. M. crinijlorum Houtt. ('/_' nat. Gr.j. — II—III. M. pi/ropaeum Haw.
II. Blüte (geschlossen). III. Junge Frucht; (beides \-i nat. Gr.

i
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heial)liäii<>-eiulen
,
großen, zapfenartigeii, glasliellen Pa-

pillen. Kelchzipt'el 5, blattartig stielrund, sehr ungleicli,

der längste 1— 1'/2 cm lang, die Blumenblätter öfters

überragend. Diese zweireihig, lineal, stumpf, am Cxiunde

weiß, nach oben karminrosa oder durchaus rosa oder
weill Staubfäden sehr kurz, braun, Fäden gegen die Basis
verbreitert. Fruchtknoten flach, in der Mitte etwas einge-

senkt, mit 5 pfriemlichen, lang papillösen, roten Griffeln.

Fruchtstiele horizontal ausgebreitet. (Fig. 4, II—TU).

Kapkolonie, auf sandigen Stellen der sog. Cape
Fiats, Zwartland etc. (Thunbg.j. — Zu Anfang des

19. Jahrhunderts nach dem K. Bot. Garten zu Berlin

eingeführt worden ; heute unter dem Namen M. iricolor

als einjährige, schöne Zierpflanze häuflg kultiviert. —
Blüte mittags ofl'en, 2—2^/2 cm breit. Rlütenstiele auf-

recht, die fruchttragenden niedergebogen, sodaß die

Kapseln dem Boden aufliegen. — M. lineare Thunhg. Fl.

ccq). cd. ScJnillcs 411 und M. apctaluiii Thunhg. ebenda
417, sind nach Sonder dieselbe Art mit reinweißen Blumen.

16. 31. criiiiflornni Ihnifi. I'fi. Syd. 2. D. f. r>H; L. pl.

Siippl. 25i); Tliuiilxj. Fl. cajj. ed. Schulfes 411; DC. IIL
447; Sonder FL cap. IL 45H. — M. cuneifolium Jacq. Icon.

Rar. IIL f. 208; IJaw. Mif<c. HG, Si/n. 245, Rev. 162; DC.
PI. gr. f. i:U. — M. spafhulifoliuin Willd. Sp. pl. IL 1025.

^L liinpiduni Ait. Horf. Keir. IL 183. — Kleines, von der

Wurzel aus verzweigtes, einjähriges Kraut. Blätter

meist grund- und wechselständig, verkehrt eiförmig,

gegen die Basis stielartig verschmälert, 27-^—7 cm lang,

6—8 mm und darüber breit, stumpflich, rauh papillös.

Blütenstiele einzeln, achselständig, länger als die Blätter.

Kelch kreiseiförmig, mit .o ungleich langen, stumpfen
Zipfeln. Blumenblätter zweireihig, länger als die Kelch-
zipfel, schmal lineal lanzettlich, blaß rosa,, rot oder weiß.

Staubfäden zahlreich, rötlich, am Grunde behaart. Griffel 5,

pfriemlich. (Fig. 4, I.)

K a p k o 1 o n i e , auf sandigen Stellen der Saldauha-
Bay, am Tafelberg, den sog. Cape Fiats etc. (Thunberg,

Sonder etc.). — Ähnlich dem vorigen, aber mit breiteren,

rauheren Blättern.
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17. M. papiilosum L. pl. Supjd. 259; Bair. Mise. 4s, Wer.

löö; DC. in. 44f^: So„d. FL cap. Tl. 45H. - M. ollgau-

drum Kunze in Del. Sem. Horf. Ups. 184-'>. — EiDJäliriges

Kraut mit.l—2 cm hohen Stämmchen und niederliegenden
2— 7 cm langen^ stieh'unden Ästen, in allen Teilen papillös.

Blätter gegenständig, verwachsen, länglich spatelig,

stumpf, ca. 5 cm lang, 8 mm l)reit, nach der Basis stiel-

artig verschmälert; die der Aste kleiner, alle von hellen

Papillen rauh. Blüten einzeln aus den Gabelungen, auf
8— 15 mm langen Stielen. Kelch fast kugelig. Zipfel

ungleich , lineal pfriemlicli , die längsten so lang oder
länger als die gelben Blumenblätter.

Kap, auf sandigen Stellen bei Brackfontain. Clan-
william (Sonder).

4. Nodiflora
DC. — C3dindracea Haw. Rev. 165, z. Teil.

Einjährige, verzweigte, papillöse Kräuter. Blätter
halbstielrund, lineal. Blüten klein, weißlich, achsel-

ständig, kurz gestielt. Kelch und Griffel 4— 5zählig.

18. M. iiodiflorum L. Sp.pl. 087; Hau. Rev. 106; DC.
Fl. ;/r. f. N,',', prorlr. JIL 447; Sonder Fl. cap. FL 452;
Loire Fl. Madeira, I. 300. — M. coptictim L. Sp. pl. 688.

— M. apetaluni L. pl. Snppl. 258. — Bis spannenhohes,
vom Grunde aus abstehend verzweigtes, durch große
Papillen graugrünes Kraut. Blätter lineal, halbstielrund,

stumpflich, an der Basis bewimpert, die unteren gegen-
ständig, die oberen wechselständig, 1—2'/2 cm lang und
1—2 mm breit. Blüten achselständig, kurz gestielt,

wenig geöffnet. Kelch kreiseiförmig, mit 5 ungleich-

großen, stumpfen, blattähnlichen Zipfeln und 1—2 blatt-

artigen Deckblättchen am Grunde. Blumenblätter kürzer,

schmal lineal zurückgebogen, weiß. Griffel 5.

Auf sandigem Meeresstrande im ganzen Mittel-
meergebiet, den Canaren, Madeira und am Kap
der guten Hoffnung. Nach LoAve auf ^Madeira zur Soda-
produktion kultiviert.
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M. caihieum Ait. Hort. K'W. II. 119 ist wolil von obiger mir

iluicli etwas längere Hhimenblätter verschieden.

10. M. cryptanthmn Uonk. jil. /,-. pl. l. li):iL - Eiii-

j';iliiii>e , ilurrlitiiis paj)illöso, kräftige, 2r) — .'30 ein hohe
Prianze. Stengel bis klein tino-erdick, gahelig- oder drei-

teilig vei'zweigt. Blätter dick, nnullicli. stiunpf. 2' '•> bis

5 eni lang- und 1
"2—^15 nun dick. Blüten end- und

achselständig, auf kurzen, dicken Stielen oder sitzend.

Kelch sehr groli, bis 2'/> cm lang, keulenförmig, mit

5 kurzen, stumpfen, ungleichen Zipfeln. Blumenblätter
weil), linealiscii . kiirzei- als die Kckdizipfel. (Tripel

l)is S, kurz.

St. Helena, auf der El)ene der Prosperus-Bay
von Burchell 1807 zum erstenmale gesammelt und von
Hookei' nach dessen Originalzeichnung wiedergegeben. —
I)lilht in der Heimat Dezember bis Januar.

20. M. Forskahlei lloch^l.e.r Boiss. Fl. arienf. II. /6ö. —
Einjähriges. ])apillöses Kraut, mit dicken Ästen und
gegenständigen Blättern. Blätter 2'/2 cm lang, tlick,

zylindrisch, oberseits gefurcht und zugespitzt; die oberen
herablaufend. Blüten kurz gestielt, Kelchzi]>fel kegelig,

fast gleich. Blumenblätter nicht viel längei'.

Arabien, Ägypten, am Gestade des Roten
jMeeres.

5. Tripolia
DC. — Planifolia Haw. Rev. 167, z. Teil.

Zwei- oder mehi-jähi'iges Kraut mit Üachen, lanzett-

lich spateligen, glänzenden, abernichtpapillösen Blättern.

Blüten gestielt endständig, weiß. Kelch und (iriffel

5zählig.

21. M. Tripoliuni L. Sj>.j>/. i;<)<): Mi//. DiH.n.S; Wi/Irl.

],/. II. KKiD- Hair. Obs. r22 u. 12, Misr. 4i>, .%//. 247,

Her. iO'/; DC. III. 450 \ Salm Mfs. ^- 64, lug. /; Sonder
FL cap. IL 4öH. — Dill. Hort. Elfi». Fi;/. 220. — Nicht
papillöses Kraut oder Staude mit kurzem, dickem Stengel
und bis spaniu'nlangen , einfachen Ästen. Blätter am
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Grunde des Stengels etwas rosettenartig gedrängt, an

den blühenden Ästen entfernter, verkehrt lanzettlich

Fio-. 5. M. Tripolium L. ( ' ,. nat. Gröfte.^
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spateliii', stunipt'licli. ,i>eo'eii die Basis in einen «ictlilg-olten

Stiel verschniiilert nnd am Crrunde vervvaclisen, wenig
rieischig, mit dickem Mittelnerv und deutlichen Seiten-

nerven, glatt, glänzend, ganzrandig oder scliwach ge-

zähnelt. 5—8 cm lang und 1\'2—2 cm breit. Blüten
einzeln, endstiindig, mittags offen, ca. 3 cm l)reit. Blüten-

stiele 5— 8 cm lang, nach oben verdickt, deckblattlos.

Kelch kegelig, ökantig, au den Kanten mit 2—4 kleinen

Zähnen: Zipfel 5, dreieckig, ungleich. Blumenblätter
mehrreihig, länger als die Kelchzipfel, lineal lanzettlich,

spitz, schneeweis, zurückgeliogen abstehend. Staubfäden
aufrecht, zahlreich. Fruchtknoten kegelig r)kantig aus-

gehend, mit 5 lanzettlichen Narben, Knpsel gross,

5kantig. (Fig, 5,)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen bei Rietvalley.
— Bereits zu Beginn des 18, Jahrhuiulerts eingeführt

woiden.

6. Rclaxata
Salm, — Expansa DC. Planifolia Haw,

Papillös. Stämmchen kurz, verzweigt, mit etwas
gedrängten Blättern und verlängerten, verbogenen oder

niederliegenden blühenden Asten, Blätter mehr oder

weniger flach und lanzettlich. Blühende Aste, Blüten-

stiele nnd Kelche nicht immer papillös. Blüten zu 1— 5,

gross, rot oder weiss. Kelchzipfel 5: Blumenblätter

2reihig ; Griffel 5.

A. Pflanzen kahl.

b. Blätter eilanzettlich, 22. M. Barklyi.

b, Blätter lineal-lanzettlich.

a. Blüten weif-),
" 24, M, pallens.

ß. Blüten rot, 2.'}. M. relaxatuin.

B. Pflanzen behaart. Blüten rot,

a, Staude mit alljährlich absterbenden Ästen.

25, M. Sutlieiiandii.

b. Staude mit ausdauernden Asten, 26, M. hirtuni.
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22. M. Barklyi X. K. Br. in Hook. Lvii. PL XIX t.

1820. — Kahl, sehr kräftig-, Stengel bis 60 cm hoch,

aufrecht, am Grunde quirlig verzweigt mit niederliegenden,

60—90 cm' und darüber langen, etwas 4kantigen Ästen.

Blätter sehr groß, 15—30 cm lang und 10— 15 cm breit,

eilanzettlich, spitz, fleischig, grün, fein papillös. Blüten-

stiele zu dreien endständig, 12 mm lang, dick, mit

blattähnlichen, eiförmigen spitzen Deckblättern. Kelch
birnförmig, Zipfel 5, ungleich, eiförmig, spitz, drei davon
gröber, bis 272 cm lang und 2 cm breit. Blumen-
blätter mehrreihig, lineal, rosenrot; Staubfäden aufrecht,

Antheren gelb. Griffel 5, pfriemlich, aufrecht.

K a p k o 1 o n i e : Klein Xamal and. Von Sir Henry
Barkl}^ entdeckt worden.

Vor den folgenden durch die riesigen Blätter ausgezeichnet.

Blüten fast 5 cm breit.

23. M. relaxatmii WiUd. En. :SuppL 36 ; Hau-. Rev.

169; DC. in. 44'.); Salm. Mes. § 63, Fic/. 1: Sonder FI. cap.

11.457. - Stämmchen fleischig, niederliegend,mit fußlangen,

schlanken,verbogenen,blühenden Ästen. Blätter des Stämm-
chens genähert, an den blühenden Ästen entfernt, abstehend,

schmal, lineal lanzettlich, spitz, gegen die Basis ver-

schmälert, unterseits gekielt, oberseits rinnig gefurcht,

bis 5 cm lang und 6—8 mm breit, bläulich grün, grau

bereift; fein papillös. Blüten zu 3— 5, seltener einzeln,

mittags ofl'en, über -4 cm breit. Blütenstiele kurz. Kelch
kreiselfö mig ; Zipfel 5, ungleich, kürzer als die Blumen-
blätter. Diese letzeren zweireihig, schmal lineal lan-

zettlich, spitz, hellrot, zurückgebogen abstehend. Staub-

fäden aufrecht, weiß. Fruchtknoten konvex mit 5

langen, fädlichen Narben.
Kapkolonie, an felsigen Orten bei Fort Beaufort

;

Katriver (Sonder).

Blüht Juli— Oktober. Bildet im freien Lande rasch schöne,

grüne Polster.

24. M. palleiis Aif. Hort. Ken: IL 182; Hau: Obs.

VJ7 n. r,2, Mise. 52, Syn. 250, lie». 168; DC. III. 449;

S(dm Mes. § 63, Fig. 2; Sonder Fl. cap. II. 457. — M.
exjianKinn DC PI. ;/r. f. 47. — .1/. iorafum Hair. Bev. 168.
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— Stämmcheii Heischig, kurz oder inederliegend. au den

Spitzen gedrängt beblättert, mit fußlangen, schlanken,

Fig. 6. M. palleus Ait. ('/.> uat. Größe.)
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verbogenen , blühenden Ästen. Blätter der ersteien
lineal lanzettlich, spitz, fleischig, oberseits gefurcht,

unterseits gekielt, über 5 cm lang und 1 cm breit, blaiv

grün, grau bereift, fein papillös. Die der blühenden Äste
kleiner, entfernt, kürzer als die Internodien , stumpf
gespitzt. Blüten zu 3— 5, seltener einzeln, auf nicht

papillösem Blütenstande, 2-3 cm breit, mittags offen,

weiß. Blütenstiele kurz, deckblattlos. Kelch ki-eisel-

förmig, Zipfel 4— 5, ungleich, 10— 12 mm lang, eiförmig,
spitz. Blumenblätter so lang oder etwas länger, zwei-
reihig, schmal lineal lanzettlich. Staubfäden aufrecht,

weiß. Fruchtknoten konvex, mit 4— 5 fädlichen, langen
Narben. (Fig. 6.)

Kapkolonie, am Zwartkopsriver, Vishriver, Kat-
river etc. (Sonder). Durch Masson 1774 nach England
eingeführt worden.

'

Blülit Juli—Oktober.

25. M. Siitherlandii Jlook. fil. in Bot. Muf/. {iH/7)

t. 62Ui}. — Staude mit alljährlich absterbenden, auf-

rechten oder ausgebreiteten, runden, fein rauhaarigen und
papillüsen, 8— 15 cm h dien Ästen. Blätter am Grunde
etwas verwachsen, verkehrt lanzettlich, zugespitzt,

fleischig, oberseits schwach rinnig, unterseits mit kiel-

artigem Mittelnerv, 5—8 cm lang und ca. 2 cm breit,

frisch grün, fein papillös, an den Rändern etwas zurück-
gekrümmt und kurz bewimpert. Blütenstiele endständig,

durch den wachsenden Stengel später seitlich werdend,
5—^10 cm lang. Kelch halbkugelig, rauhaarig: Zipfel 5,

ungleich, zylindrisch, stumpflich, kürzer als die Blumen-
blätter. Diese Ireihig, lineal, stumpflieh, sichelförmig
seitwärts gebogen , violettrosa. Staubfäden zahlreich,

von Staminodien umgeben. Griffel 5, eiförmig, ver-

dickt, lang pfriemlich gespitzt. Ganze Blume 6— 7 cm
breit.

Natal, durch Dr. Sutherland 1870 nach Kew ein-

geführt worden.
26. M. hirtuni N. E. Br. in Gard. Chron. 1878. 181,

Fi(/. 1}). — Staude mit mehrjährigen, ausgebreiteten und
niederliegenden, stielrunden, 7— 15 cm langen rötlichen,
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papilltiseii und /ionilicli i-;iulieii Asten, absteliLMul l)eliaarl,

im Altei' verhol/end, l)lal>graii und kalil werdend. Blattei"

an den sterilen Ästen gedrängt, an den blühenden l'/^

bis 372 cm entfernt, am Grunde verwachsen, aufrecht

abstehend oder zurückgekrümmt, S^jy — G cm lang
und 4— 6 mm breit, lineul, zugespitzt, oberseits

rinnig vertiett, unterseits stvunpf gekitdt, dunkelgrün,

am Hucken oder auch oberseits gerötet , fein

glänzend papillös, an Kiel und Rändern behaart.

Blüten endständig, zu 1— 2— H. Blütenstiele 2^/2 bis

5 cm lang, papillös und behaart. Kelch kegelig; Zipfel

5, ungleich, l)lattartig, zwei doppelt so lang als die

anderen, halbstielrund, spitzlich, papillös und fein behaart.

Blumeiddätter Sreihig
,

gej'ade, l)eiderseits purpuri'ot.

Staubfäden blassgelli; Griifel 5, zugespitzt. Ganze
Blume ca. S'/.^ cm breit.

Kapkolonie, durch Thomas Cooper in den GOei'

Jahren nach England eingeführt worden.

Dem M. Sutherlandii Hook. fil. am nachten verwandt, aber
die Blätter schmäler, die Blüten kleiner nnd die Blumenblätter
o:erade, und vor allem die Äste ausdauernd und nicht jährlich

absterbend.

7. Expansa
Planifolia 11 aw. DC.

Strauchig, mit kurzen, ausgebreiteten oder nieder-

liegenden, in der Jugend papillösen Ästen. Blätter

eilanzettlich, papillös, nach dem Absterben verbleibend.

Blüten zu 1—3 und mehr, auf dicken Stielen, groß,

v^^eißlich oder blafigelb. Kelchzipfel 4— 0, sehr ungleich.

Blumenblätter mehrreihig, sehr schmal ; Grift'el 4— 5.

A. Stämmchen fleischig, verlängert.

a. Kelchzipfel so lang- wie die Blumenblätter. Blumen
groß.

(!. Kelchzipfel 5; Blätter lanzettlich, spitz : Blumen
gelblich. 28. M. expansiim.

,j. Kelchzipfel 4; Blätter verkehrt länglich lanzett-

lich; Blumen weiß. 27. M. anatomicnm.
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b. Kelclizipfel kürzer als die Blumenblätter.

a. Blumen groß, gelblich: Kelchzipfel 5.

29. M. tortuosiini.

ii. Blumen mittelgroß, weiß; Kelchzipfel 4,

30. M. coiicavum.

B. Stämmchen kurz, blühende Zweige verlängert. Blätter

lineal lanzettlich. 31. M. crassicaule.

C. Ungenügend bekannte Arten.

a. Mit kleineren Blüten. M. liHinifiisuin.

b. Mit dornartig werdenden Blütenstielen.

M. suhsp'uiosnitt.

27. M. anatoniicum Hair. Mise. 50, Sijn. 249, Her. IG'J;

DC. III. 4r>0; Saint Mes. § 62, Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL
456. M. emareidum Thimbg. Nov. Act. Nat. Cur. VIIJ.

0. App., FL caj). ed. Schulten 415. — Bis fußhoher Halb-

strauch mit schlanken, verbogenen, niederliegenden

Ästen, die älteren knotig, die jüngeren papillös. Blätter

vei'wachsen und gegen die Basis etwas verschmälert,

verkehrt länglich lanzettlich^ kurz gespitzt, Heischig,

von wasserhellen Papillen, besonders am Rande
glänzend, 2—27« ein lang und 8— 10 mm breit; nach
dem Absterben längere Zeit verbleibend. Blüten zu 3,

endständig-, 4-5 cm breit, mittags offen, Blütenstiele

4—5 cm lang, deckblattlos, nach oben verdickt. Kelch
keulenförmig, mit zwei großen, eiförmigen, spitzen und
zwei kleineren, trockenrandigen Zipfeln. Blumenblätter
mehrreihig, schmal lineal, so lang wie die größeren
Kelchzipfel, zurückgebogen abstehend. Staubfäden weiß.

Fruchtknoten kegelig, mit 4 fadenförmigen Griff'elji.

Kapkolonie, im Karroo- Gebiet, Bockland etc.

(Thunberg).

Die alten Blätter fallen im Absterben nicht sogleicii al),

sondern das weiche Blattyewebe verwest und die Blattrippen
bleiben, meist von der durchsichtigen Oberhaut gedeckt, zurück,
was der Pflanzte ein recht eigentümliclies Aussehen verleiht.

28. M. expaiisum L. Sp. pl. 697; Mill. Dki. n. .36;

llaw. Obs. 195 n. 50, Mise. 50. Syn. 249, Rev. 168; DC.
HI 449; TIrmihg. Fl. cap. ed. Schultes 415; Salm Mes.

^ 62, Fig. 2; Sonder Fl. cap. II. 456. — M. fortifosunt I)(\

Berger, Mesembriantheinen. 4
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1*1. !/r. I. if4. — Dill. Ilnrl. E/f/i. Fig. 223. — Bis 30 cm
hoher Strauch mit Heischigem Stamm und spärlichen,

schlanken, verbogenen, odei' niederliegenden Asten.

Blätter an den blühenden Zweigen oft wechselständig,

sonst kreuzgegenständig, am Grunde verwachsen, ab-

stehend, ca. 4 cm lang und 15 mm breit, lanzettlich,

zugespitzt, unterseits vom Mittelnerv etwas gekielt,

frisch grün, von feinen Papillen glänzend; nach dem
Absterben häutig werdend und das netzartige Ader-
system zeigend. Blüten zu 1—3— 5 endständig,

mittags offen, etwa 4—5 cm breit. Blütenstiele dick,

1— 2 cm lang, seitliche über der Mitte mit Deckblättern.

Kelch biin-keulenförmig, sehr verdickt, mit großen
Zi]ifeln. davon drei breit blattartig, lanzettlich, spitz,

zwei schmal pt'riemlich und am Grunde trockenhäutig,

aber ebensolung oder länger. Blumenblätter so lang me
die Kelchzipfel , mehrreihig, sehr schmal lineal , die

inneren kürzer, schmutzig gelb, die äußeren blafigelb.

Staubfäden zahlreich, weißlich. Fruchtknoten kegelig

mit 5 kurzen, etwas keuligen Griffeln.

Kapkolonie, Tois Kloof (Thunberg). — Schon
zu Beginn des 18. Jahrhunderts in Kultur gewesen.

Verwandt mit dieser Art ist jedenfalls auch M. lanceum Thunbg.

Fl. cnp ed. Schultes 417; Haw. Rev.' 170; DC. III. 44S; Sonder Fl. cap.

II. 455. — Stamm aufrecht, etwas 4kantif>', bogig aufgerichtet,

selten verzweigt, spannenlang und darüber. Blätter etwas länger

als die Internodien, am Grunde breit verwachsen, lanzettlich,

spitz, aufrecht abstehend, 5' 2 cm lang und 8 mm breit, papillös;

die oberen kürzer. Blüten zu dreien , endständig, mittelgroß,

mittlere kurzgestielt, seitliche 16—24 mm lang gestielt, mit Deck-
blättern. Kelch kreiseiförmig, 12 mm lang, papillös. mit spitzen

ungleich langen Zipfeln, die längsten so laug oder weniges kürzer

als die schmalen, weißen Blumenblätter. — Kapkolonie: o\mv
Standortsangabe (Thunberg).

29. M. tortiiosum L. Sp. pl. 6'.'r;
; Mill. Diel n. 38; Haw.

Obs. IMn. 51, MiscM,Sijn. 250,liei>. 168; DC. IIL 449; Thunbg.

Fl. rap. ed. Schultes 427 \ Salm Mes. § 62, Fig. 4; Sonder

Fl. cap. IL 456. — M. mriam Haw. Mise. 51, Si/ii. 249,

Bei: 168. — Dill. Hort. Elth. Fig. 222. — Strauchig;

Stamm etwas fleischig, Äste verbogen, niederliegend,

mit grauer Rinde, nach oben dicht beblättert und papillös.
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Blätter genäliert, aufrecht abstehend, am Grunde ver-

wachsen, eilanzettlich, stumpf gespitzt, fleischig, ober-
seits etwas rinnig vertieft, unterseits konvex und vom
Mitteluerv gekielt, ca. 272 cm lang und 1 cm breit,

frisch grün, sehr fein papillös, häutig vertrocknend.
Blüten zu 3—4— 5, endständig, 4—5 cm breit, mittags
olfen, auf langen, nur in der Mitte 2 blattähnliche
Deckblätter tragenden, verbogenen Stielen; seitliche

Blütenstiele mit noch zwei kleineren Deckblättern.
Kelch keulenförmig, Sspaltig, unter den Zipfeln etwas
eingeschnürt, 2 Zipfel groß, blattartig, stumpf, 8 kürzer,

rund, trockenrandig, mit aufgesezter pfriemlicher Spitze.

Blumenblätter doppelt so lang, mehrreihig, sehr schmal
lineal, spitz, gelblichweiß, zurückgebogen abstehend;
die innersten staminodial. Staubfäden weiß. Frucht-
knoten konvex, mit 5 etwas keuligen Griffeln.

Kapkolonie, im Karroogebiet (Thunberg) ; bei

Laingsburg, Prince Albert (Marloth).

Diese Art enthält ein Alkaloid, welches wie Opium wirkt
(Marloth).

30. M. concavum Hatv. Her. 1(18 ; DC. III. 44i>
; S^/hii

Mcs. § 62, Fig. 5; Sonder FL cap. II. 4.~)7. — Burni. llar.

afr. pl. f. 26. Fig. 1?. — Niedriger Strauch mit schlanken,

verbogenen Ästen , im Alter schwach knotig
,
gelblich

gi-au berindet. Blätter genähert, aufrecht abstehend,

am Grunde verwachsen, länglich lanzettlich, zugespitzt,

20— 25 mm lang und bis 10 mm breit, oberseits schwach
ausgehöhlt, unterseits gerundet, frisch grün, fein papillös,

häutig vertrocknend. Blüten zu 1—3 , endständig,

ca. 37-2 cm breit. Blütenstiele kurz, mit blattähnlichen
Deckblättern. Kelch kreiseiförmig, 4spaltig; 2 Zipfel

blattartig flach, ca. 5 mm lang, 2 kürzer, trockenrandig.
Blumenblätter über doppelt so lang, mehrreihig, aus-

gebreitet abstehend, schmal lineal, weiß, die innersten

staminodial. Staubfäden weiß. Fruchtknoten hoch konvex,
mit 4 kurzen, spitzen Griffeln.

Kapkolonie; vielleicht durch Bowie um 1 820
nach Kew eingeführt worden ; Salm erhielt sie 1822 aus
dem Berliner Bot. Garten.
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Dem M. tortuosum im Habitus ähnlich, aber schbiiiker: BUiiiien

kleiner, reinweili, mit 4teilioem Kelche.

crassicaiile

Q

r/n/. Mmj. 1^24,

425; bc. in.
44i) ; Halm Mes.

^ <l-^, Fig. 6;

S())i(/cr Fl. cap.

II. 4')7. —
Stiimmchen

kurz , ver-

zweig't, o-e-

(Iräiigt beblät-

tert, fast

rasenförmig;
1)1 übende

Zweige aus-

gebreitet

niederliegend.

Blätter der

sterilen Äste
gröl^er , auf-

reclit und et-

was zurück-

gebogen , an
den blülien-

den entfernter

und kürzer,

am Grunde
verwachsen,
lineal lanzett-

licli , zuge-
spitzt, flei-

schig , ober-
' seits gefurcht,

unterseits

konvex, 5 cm
lang und da-

rüber. <) bis

10 mm breit.
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grün, von feinen Papillen glänzend. Blüten zu drei oder

mehr endständig, ca. 4 cm breit, über Mittag offen.

Blütenstiele verdickt, seitliche in der Mitte mit kurzen

verwachsenen Deckblättern. Kelch keulenförmig, 5spaltig;

drei Zipfel eiförmig spitz, zwei schmäler, trockenrandig,

pfriemlich gespitzt. Blumenblätter doppelt so lang,

schmal lineal, spitz, blaß strohgelb ; die inneren kleiner.

Staubfäden aufrecht, weill Fruchtknoten konvex mit

5 kurzen Griffeln. (Fig. 7.)

Kapkolonie, um 1822, wohl durch Bowie, nach

Kew eingeführt worden.

Durcli den rasentorniigen Wuchs vor den übrigen ausge-

zeichnet.

In diese Gruppe gehört noch M. hnmifusiim AU. Hot. Kew.

II. 179: Sonder l. c. 457. Ungenügend bekannte Art mit nieder-

liegenden Ästen. Blätter stengelunifassend, spatelig, gekielt,

von kegelförmigen Papillen rauh. Blumenblätter sehr klein,

weiß. — Kapkolonie. —
Hier sei auch erwähnt M. subspinosum 0. Ktze. Rcv.geii. pl. 111.

2. 109. — Niederliegender Strauch; Äste bis 1 m lang, stielrund,

mit bräunlicher Rinde und papillösen, an der Spitze 4— Gblätt-

rigen Zweigen. Blätter flach, verkehrt eiförmig, am Grunde
nicht verwachsen, kaum 1 cm lang, verwesend. Blüten rot, zu

mehreren auf 2'
:; cm langen Stielen, welche nach dem Verblühen

stehen bleiben und dornig werden. Kelch ca. V-' cm breit. —
Kapkolonie, bei Cradock (Otto Kuntze). — Der Autor schlägt

für diese Art eine neue Reihe ..Subspinosa" vor. Bis jezt ist

die Pflanze zu ungenügend bekannt.

8. Cordifolia

DC. — Platyphylla Haw.

Strauch mit schlanken, niederliegenden Asten und
gestielten, herzeiförmigen, papillösen Blättern. Blüten
gestielt, einzeln, klein, purpurn. Kelch und Griffel

4zählig.

32. M. cordifolium L. fil. Üup'pl. 260: Jacq. Je. Bar.

IIL 3 t. 487; DC. PI. gr. t 102, Prodr. III. 449; Haw.
Obs. 192 n. 49, Mise. 50, Si/n. 248, Bev. 159 \ Thunh. Fl.

rap. pd. SeliuJtrs 417; S<diii Mex. § dl, Füf. 1; Sonder FK
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atji. IL 4ö<>. — Reich verzweio-t, niederliegend; Äste
lang, stielruncl, grün, fein papillös, im Alter gelblich

grau, korkig berindet. Blätter ziemlich entfernt, ge-

stielt, herzeiförmig, kurz gespitzt, abstehend ohne den

Fig. 8. I—II. M. genieulißorum L. - - 1. Blühender Zweig:, \'-' nat.

Größe ; IL Blüte im Längsschnitt, nat. Größe. — III—IV. M. cor-

(Ufolium 1j. — TU. Teil eines blülienden Astes, -'/^nat. Gr. ; IV. Blüte
im Liinifssc'linitt. nat. Gr.

Stiel bis ca. 18 mm lang und 15 mm breit oder mehr,
frisch grün, fleischig, fein papillös. Blüten endständig,

durchWeitei'wachsen derÄste seitlich werdend, purpurrot,

mittags offen, 12— ISmmbroit. Blütenstiele kurz, deck-
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blattlos, 5— 10 mm lang. Kelch kegelig, 4teilig, mit
2 blattartigeu, größeren, eilanzettlichen und zwei kegel-

förmigen dicken, kaum trockenrandigen Zipfeln. Blumen-
blätter mehrreihig, am Grunde verwachsen, schmal
lineal, stumpflich, zurückgebogen abstehend, kürzer als

die großen Kelchzipfel. Staubfäden kurz, von zusammen-
geneigten weißlichen Staminodien umgeben. Frucht-
knoten konvex, mit 4 kurzen Griffeln. Kapsel 4fächerig,

ohne scharfe Scheidewände. (Fig. 8. III.

—

IV.)

Kapkolonie, in Gehölzen am Zeekoriver, am
Zwartkopsriver, Fishriver etc. (Thunberg, Sonder) ; King
Williamstown, East London (Otto Kuntze).

Durch Massoii 1774 nach England eingeführt worden. All-

gemein in Kultur , hauptsächlich eine weißbunte , vielfach zu
Teppichbeeten verwendete Form. Im freien Lande sehr rasch
wachsend; die grüne Pflanze nicht empfindlicli, blüht fast das
iranze Jahr.

9. TAoniliformia

Haw.

Kleine, reichverzweigte, papillöse Pflänzchen mit
gegliederten , wie mit Perlen besetzten Ästen. Blätter
zweierlei Art; diejenigen erster Ordnung zu + kugeligen,

die Aste umgebenden Körperchen verwachsen und als

„Perlen" stehen bleibend; diejenigen zweiter Ordnung
verlängert, halbstielrund, später verwesend und abfallend.

Blüten einzeln, weiß. Griffel 7.

A. Blätter zweiter Ordnung lang, bis über 2 cm weit
verwachsen. 33. M. nioiiilifornie.

B. Blätter zweiter Ordnung kurz, nicht verwachsen.
34. M. pisiforiue.

C. Pflanze nur mit Blättern zweiter Ordnung. Un-
genügend bekannte Art. 35. M. clirysoleiicum.

Anmerkung. Von dieser sehr merkwürdigen Sektion haben
wir heute nichts mehr in unseren Gärten. Haworth gibt an, daß
die Pflanzen mit Eintritt des warmen Wetters im Frühjahr ihre
Blätter verlieren und den Sommer in völliger Ruhe verbringen,
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so daii sie wie alti;estorl)eii ersdu-ineii l)is zum Herl)st. Alsdann
bilden sie an allen Astspitzen zunächst ein Paar der runden,
verwachsenen Blätter erster Ordnunj);. aus denen nach Verlaut' von
1—2 Monaten das folo-ende Paar, zweiter Ordnung-, tritt, deren
täglich zunehmende Gröiie schließlich die älteren, vorjährigen
Blätter siirengt.

8B. M. moniliforine ll((ir. (>hs. IH'J, M/sc. '34, Si/n.

20}, licr. '.i:i: 'riiitiilxj. I'l . atp. rd. Schult. 4i:i; DC. III.

418; Sonder Fl. cap. IT. 4-'>(K — Etwa 10 cm liohes, ver-

zweigtes Pflänzcheii. Äste wie aus perlenförmija-en

Gliedern zusammengesetzt. Die Blätter der ersten Folge
grün, sehr kurz, zu liinglich kugeligen Krtrpei'chen ver-

wachsen; die Blätter zweiter Ordnung bis ülier '2 cm
weit am Grunde verwachsen, nach oben halbstielrund,

stumpf und etwas zuriickgekrümmt. Blütenstiele einzeln

endständig, mit kristallliellen Papillen besetzt. Kelch
4spaltig, Zipfel ungleich. Blumenblätter zahlreich, lineal,

stumpflich, nicht viel länger als die Kelchzi])fel. Staub-

fäden zahh-eich, abstehend, gelb. Grift'el 7, al)stehend,

Kapkolonie, auf Hügeln nördlich vom Olifants-

river (Thunberg).

Zu Haworths Zeiten in Kultur gewesen, seither aber nicht

mehr bei uns gesehen worden.

31. M. pisifornie Ihtir. Mise. 2H , Si/ii. 205, Her. \m

;

DC. LH. 41^; Sunder Fl. aip. IL 450. — Stämmchen sehr

niedrig, etwa 2—3 cm lang, sehr verzw^eigt, gegliedert

und mit den Resten der abgestorbenen Blätter etwas
knotig bedeckt Ästchen perlschnurartig. Blätter erster

Ordnung sehr kurz, in kleine, fast kugelige Kiirjierchen

von der Größe einer Erbse verwachsen. Blätter zw-eiter

Ordnung halbstielrund, abstehend, stumpf, kurz; alle in

der Jugend schön mit feinen kiistallenen Papillen bedeckt.

Kapkolonie.
War zu Haworths Zeiten in Kultur.

35. 11. chrysoleuciuii ScJdIr. in FjikjJ. HdI. .Jidirb.

XXV11. I3<i. — Etwa 6—10 cm hohes Sträuchlein, mit

kurzen, perlschnurartigen Ästen; dieselben kahl, von
den Scheiden der abgestorbenen Blätter umhüllt, fleischig

an der Spitze zweiblättrig. Blätter am Grunde ver-

wachsen, aufrecht, zylindrisch, stumpf, fein papillös,



3— 5 cm lang und 5 mm breit. Blüten einzeln, end-

ständig". Blütenstiel deckblattlos, schlank, stielrund, fein

papillüs . etwa so lang als die Blätter. Kelch halb-

kugelig, dicht papillüs, mit 5 ungleichen Zipfeln, davon
3 in eine stumpfliche, papillöse Spitze verlängert, die

anderen stumpf, trockenrandig. Blumenblätter etwas
länger, schneeweiß, mehrreihig, fadenförmig, stumpflich,

13— 15 mm lang, die inneren etwas kürzer, Staubfäden
kaum halb so lang', mit goldgelben Antheren. Griifel 7,

pfriemlich, kürzer als die Staubfäden.

Kapkolonie: Klein Namaland : auf dürren und
steinigen Hügeln in den Karreebergen bei 400 m ü. M.
(Schlechter 18961

Obwohl dieser Art, nach den Angaben des Autors, die eigen-
tümlichen Herbstblätter der beiden übrigen fehlen . ist sie doch
durch die Blütenverhältnisse denselben als verwandt zu erklären.

10. Juncea
Haw.

Aufrechte, + verzweigte Sträucher; Äste krautig,

an den Blattansatzstellen häufig eingeschnürt und somit

gegliedert erscheinend , die Internodien zylindrisch bis

fast kugelig . kahl oder rauh oder auch fein papillös.

Blätter klein, -r stielrund, weich, bald vertrocknend und
abfallend, am Grunde verwachsen und daselbst oft be-

wimpert. Blüten klein, einzeln oder zu mehreren, end-

ständig, kurz gestielt, weiß oder rötlich. Kelch und
Griffel 4—ozählig.

A. Kelch und Griifel 4zählig. Pflanzen kahl.

a. Blüten klein, Kelchzipfel kürzer als die Blumen-
blätter. 36. M. jiinceum.

b. Blüten sehr klein, Kelchzipfel länger als die

Blumenblätter. 37. M. micraiitlium.

B. Kelch und Griffel 5zälilig.

a. Stämmchen. und Äste rauh.

«. Kapische Art. 38. M. granulicaule.
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li. Tropisch wt'stnt'rikaiiisclie Art.

39. M. (liiHoi'piiuni.

1). Stainmclu'ii und Aste g'latt.

('. Internoilieii uiul Blätter Unn ]»a])illns: dif lilatt-

haseii gewimpert. 40. >l. ciliatuiii.

(•'. Internodien nicht juipillris und I^)lattl)a8en nicht

gewimpert.
I. Äste perlartig gegliedert. 41. M. coralliiiiiin.

II, Aste nicht so tief gegliedert. Internodien

nicht perl artig.

1. Pflanze weißgrau. Blüten trugdoldig.

42. >1. Sclilichtianiini.

2. Pflanzen grün oder graugrün.
* Blüten meist in Trugdolden. Blätter

graugrün. 43. M. siniile.

** Blüten einzeln. Wurzel knollig.

44. M. rapaceiiin.
**="= Blüten 1- -3. Blätter blaßgiün.

45. M, bicorue.

36. M. juiiceuiu fhar. Mise. -VJ, Si/n. .'?.•>», Iier. 175;

DC. Jll. 446; Salm Mes. .^S' 45, Fig. i; Sonder Fl. cap.

II. 434. — M. (irficiilahnii Tlnoihg. Fl. cap. ed. Schidies

l>. 411k z. Teil. — Etwa 70 cm hoher, aufrechter Strauch
mit spärlichen, zeitig kahl werdenden, gegliederten
Ästen. Internodien stielrund, ungleich lang, glatt.

Blätter meist länger als die Internodien, mit den ver-

wachsenen Scheiden stengelumfassend, abstehend, lineal,

zugespitzt, ol)erseits etwas gefurcht, unterseits konvex,
matt graugrün, 2—3 cm lang und 2 mm breit, bald
absterbend und abfallend Blüten zu drei oder mehr
endständig, mittlere sehr kurz gestielt, mittags offen.

Blütenstiele nackt, nach oben verdickt. Kelch keulig,

4zipfelig: Zipfel ungleich, zwei länger, pfriemlich, zwei
kürzer und breiter. Blumenblätter etwa« länger als die

Kelchzipfel, einreihig, lineal lanzettlich, spitz, zurück-
gebogen, abstehend, weißlich, gegen die Spitze blaß-

violett. Staubgefäße nicht sehr zahlreich, aufrecht weiß.
Fruchtknoten konvex, mit 4 fadenförmigen, langen
Grifteln.
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] «r. paucifloruni Sonder l. c. — Mit eiiiseitswendigen,
fast blattlosen, 2—4blütigen Ästen.

Kapkolonie, in der Karroo, ziemlich verbreitet

(Tliuiiberg): bei Beanfort west, Cogmannskloof (Otto

Kuntze); bei De Aar, auf kieselhaltigem Boden, bei

700 m, ein Charakterstrauch der Karroo von ca. '^js m
Höhe (Marloth). — Um 1800 nach England eingeführt

worden.
37, M. niicrantlmm Haw. Si/n. 2')7 , Rec. i/i; DC.

in. 446; Sa/iH Mrs. ,^ 45, Fig. :i; Sonder FL cap. IL 434.

— M. piirriporuin .J((cq, Hort. Schoenhr. IfT. f. iT^'. —
M. ienue Jftur. Her. 175. — Bis 50 cm hoher Strauch,

mit sehr schlanken, aufgerichteten, gegliederten und bald

blattlosen, glatten, binsenstarken Asten. Blätter 6 bis

15 mm lang, aufrecht abstehend, lineal, rundlich, beider-

seits verschmälert, zugespitzt, blaßgrün, bald vertrocknend
und abfallend. Blüten einzeln oder zu dreien endständig,

kurz gestielt, sehr klein, ca. 5—6 mm breit, weiß, nach-
mittags offen. Seitliche Blütenstiele mit Deckblättchen.
Kelch keulenförmig, 4zipfelig: zwei Zipfel blattartig,

länger als die Blumenblätter. Diese einreihig, lineal,

stumpf. Staubfäden wenig zahlreich , weiß. Frucht-
knoten konvex, mit 4 pfriemlichen, langen Griffeln.

(Fig. 9. I.)

K a p k o 1 n i e , auf sandigen Stellen, bei Rietvalley,

bei Genadenthal etc. (Zeyheri.

Von M. junceum Haw. durch die viel .schlankeren Äste und
die viel kleineren Blüten leicht kenntlich.

38. M. granulicaule Haw. in Phil. Mag. 1824.

427] DC. in. 440; Sa/in Mes. if 45, Fig. 2] Sonder Fl.

rai>. n 4H5. — M )ir/ici(/afiiin TJninhg. FI. r'(j). ed. Sdudfes,

416 zrtni Ted. — Etwa 40 cm hoher , reichverzweigter
Strauch; Äste aufrecht abstehend, schlank, gegliedert,

matt graugrün berindet, papillös rauh behaart. Blätter

genähert, al)stehend, lineal, stielrund, glatt, blaßgrün,
5— 15 mm lang, bald abfallend. Blüten an der Spitze

der Äste etwas einseitswendig, zu l— 2, kurz gestielt,

6— 7 mm breit, weißlich, nachmittags offen. Kelch
keulig, fein warzig, Zipfel ungleich, 3 länger und zwei
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kürzer, stiini[)i' uiul trockenhäutig. liliiiui-uMiitter ein-

i-eihig, lineal , stumpf: Staubfäden wenig zalilreich.

Friiclitknoteii konvex mit 5 ptViemliclien, langen Gi'ilt'eln.

Kapkolonii'. auf karrooartigen Hügeln, ziemlich

verbreitet, z. B. am Zvvartskopsriver, Olifantsriver, Gan-
ritzriver, Nieuweveld, Beaufort etc. (Thunberg, Zeyher)

;

Towsriver Station (Otto Kuntze).

Hält etwa die Mittt' /wischen M. junceum Hnw. und micnmthuin
Haw. : es ist kleiner als -das erste und jirößer als das zweite,
hauptsächlich aber durch die eigentüniliclien. rauhen Stengel vor
allen dieser Gruppe ausgezeichnet.

39. M. (limoi'pliiim Wehr, er O/irrr in FL (rop. Afr.
II. :')S2. — Ant'ängliih kahles und graues, niederliegendes
Kraut mit bogigen Stengeln, im 3.— 4. Jahre lauh l)e-

haart mit stark reduzierten Blättern und reichlich blühend.

Äste stielrund, etwa gänsekielstark niederliegend. Blätter
2—2 \i! cm lang, schmal lineal. Blüten klein, weißlich,

auf der Spitze kleiner einseitig gestellter Äste. Kelch-
zipfel 5, fast gleich, rundlich oder eiförmig, stumpf, fast

so lang als die Blumenblätter. Griffel 5.

Tropisches West-Afrika, Angola, bei Mossa-
medes (Welwitsch).

Nie in Kultur gewesen.

40, M. ciliatuiii TInmh,/. in Nor. Art. NaI . Cur. VLfl.

Jl, Fl. cap. ed. Schiilfes 41i'>\ Sander Fl. cap. II. 4iU'>, —
Etwa 30 cm hoher , reich verzweigter Strauch ; die

Zweige längs der Äste einseitswendig, dicht neben-
einander entspringend, aufwärts gerichtet, 5— 10 cm
lang, eingeschnürt gegliedert; die Internodien 3—7 mm
lang und ca. 3—4 mm dick, grün, (papillös Thunbg.).

Blätter verwachsen und an den stengel umfassenden
Scheiden mit feinen , weißen , rückwärts gerichteten

Haaren gewimpert, die Spreiten kürzer als die Inter-

nodien, fast stielrund, fein papillös und papillös ge-
wimpert. Blüten auf der S))itze der Zweige, einzeln

odei' zu mehi'eren, sehr klein, reinweiß. Kelchzipfel 5,

aufrecht, eiförmig, papillös. Blumenblätter lineal.

Griffel 5, pfriemlich. (Fig. 9. II.)



— 61 —

Kapkolonie, zwischen Olifantsriver und Bock-
landsberg in der Karroo (Tliunberg).

Nicht in Kultur. Die Abbildung nach einei' Zeichnung
Massons im Brit. Museum, wie folsrende.

Fig. 9. I. M. mieranthum Haw. — II. M._ ciliatum Thunbg. —
III. M. eorallinum Thunbg. — Blühende Äste, alle -/s nat. Gr.

41. M. eorallinum TJiuuJmj. in Noc. Act. Nat. Cur.

VIIL p. 12, Fl. cap. ed. SeJm/fes 416; Sonder Fl. cap. IL
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4H'). — Gabelig oder dreiteilig verästelter Strauch von
15 25 cm Höhe, mit etwa 3— 5 cm langen, perlschnur-

artigen Ästen, nämlich die Tnternodien an den Blatt-

ansatzstellen eingeschnürt und elliptisch bis kugelig an-

geschwollen
,

grün, etwa 5— 6 mm lang und 4— 5 mm
breit, die älteren etwas dicker als die oberen jüngeren
an den letzten Auszweigungen. Blätter so lang oder
etwas länger als die Internodien, schwach einwärts ge-

bogen und nach der stumpfen Spitze hin schwach vei-

dickt, fast stielrund, jedoch oberseits etwas abgeflacht.

Blüten zu 1—2 endständig, rcinweiß, auf gliedartigem

Stielchen, 12— 15 mm breit. Kelch 5teilig, Zipfel fast

gleich, stielrund, aufrecht. Blumenblätter zuiiickgebogen
abstehend, etwas länger, lineal. (Fig. 9. TII.j

Kapkolonie, auf trockenen Hügeln nördlich vom
Olifantsriver, in der Karroo, Bockland etc. (Thunberg).

Nicht in Kultur. Die beig-e^ebene Abl)ildniij>' ist angefertigt

nacli einem unveröffentlichten, schönen A(iuarell von Francis
Masson (ca. 177öi. welclies im Britischen Museum in Kensiiiii'ton

aufbewahrt wird.

42. M. Schliclitiaiium Sonder Fl. cap. IL 435. —
Ganze Pflanze weiligrau; Äste aufrecht, weich, fast

schwammig, etwas eingeschnürt geglieilert, Internodien

etwa 12 mm lang. Blätter gleich lang, fast stielrund,

beiderseits verschmälert. Blüten endständig, trugdoldig,

fast sitzend. Kelch fast kugelig, nur 2 mm lang, mit

5 fast gleichen Zipfeln. Blumenblätter weiß, ca. 3 mm
lang, die Kelchzipfel schwach überragend. Gritf'el 5.

Namalaiid, ohne Standortsangaben (v. Schlicht).

43. M. simile Sdiidfi- Fl. ni/). II. 4:15. — Stämmchen
aufsteigend oder aufrecht, oft sehr lang, etwas einseits-

wendig verzweigt, gegliedert, aber nicht eingeschnürt;

Zweige kurz; Internodien sehr ungleichj 4-25 mm lang.

Blätter etwas verwachsen, abstehend oder einwärts ge-

krihnmt, halbstielrund, spitz, graugrün. Blüten in Trug-
dolden, seltener einzeln, kurz und dick gestielt. Kelch-

zipfel 5, ungleich, etwa so lang wie die Blumenblätter.

Griffel 5.

Var. nainaqiieiise Sonder I. c — IMehr graugrün.



— 63 —

die Iiiteruodieu länger; Blüten kleiner, in mehr rispigen

Ständen und auf wenigei- dicken Stielen.

Kapkolonie, am Zwartkopsriver (Zeyher); die

Varietät im Namaland (v. Schlicht.).

44. M. rapacenm ./rtcg. Fragm. 43 t. 52, Fig. 1; DC.

in. 440: Souder Fl. cap. IL 430. — Wurzel knollig ver-

dickt. Stämmchen krautig, verlängert, mit stielrunden,

etwas gegliederten Ästen. Blätter entfernt stehend,

IG—20 mm lang, stielrund, stumpf, abstehend, punktiert.

Blüten 18—20 mm breit, einzeln auf 25 mm langen

Stielen, diese mit 2 Deckblättern in der Mitte. Kelch-

ziptel stielrund. Blumenblätter schneeweiß. Griffel 5,

pfriemlich.

Kapkolonie.
45. M. hicome Sonder Fl. cap. IL 434. — Reich ver-

zweigter Strauch; Äste schlank, etwas gegliedert. Blätter

12— 25 mm lang, fast stielrund, oben und unten ver-

schmälert, blaßgrün, aufrecht abstehend. Blüten zu

1— 3, sehr klein; Kelchzipfel 5, ungleich, länger als die

weißen Blumenblätter. Griffel 5,

Kapkolonie, am Zwartkopsriver (Zeyher).

Ähnlich dem M. mieranthum Haw.

11. Gcniculiflora

DC. — Cylindracea Haw.

Sträucher mit langen, grünen, papillösen, an den

Internodien eingeschnürt gegliederten Ästen. Blätter

halbstielrund , dreieckig bis lineal, papillös. Blüten

einzeln oder zu dreien, klein. Kelch und Griffel 4zählig.

A. Blätter lineal, ca. 2 cm lang. M. geniculiflorum.

B. Blätter dreieckig eiförmig, ca. 3 mm lang.

M. salicornioides.

46. M. geniculiflorum L. S]). pl. 668; Mill. Biet. n.

3; Haw. Obs. 214 n. ÖV, Mise. 59, Syn. 254, Bev. 167;

])('. PI. gr. f. 17, Prodr. III. 445; Salm Mes. § 57, Fig. 1\

Souder Ft. vnp. IL 451. — Dill. Hort. Elth. Fig. 261. —
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Reich- uiul wiirvt-izwei^ter Stiaucli mit ausgebreiteten
oder herabliängeiulen , 50— 150 cm langen iurI etwa
4 mm dicken, grünen, nur im Alter verliülzenden, papil-

lösen Ästen, dieselben dreiteilig oder gabelig vei'/weigt

und gegliedert; die Internodien etwa 5 cm lang. Blätter

nicht verwachsen, halbstielrnnd, oberseits flach, mitunter
gefurcht, unterseits stark konvex, stumpflich gespitzt, grün,

feinpapillös, 2— 2'/^ cm lang und.":{ mm breit, abstehend oder
zurückgel)ogen. niüteu zu dreien oder einzeln in der Mitte

der Gabelungen endständig, kurz gestielt, kaum 2 cm breit,

mittags oüf'en. Blütenstiel kurz. Kelch kreiseltormig,

stark papillös, mit 4 ungleich langen, Idattähnlichen

Zipfeln, die zwei größei'en vw. 15 mm hing. Blumen-
blätter mehrreihig, am (rmmle röhrig verwach.sen , zu-

rückgebogen abstehend, schmal lineal, stum})flich, grün-
lichgelb. Staubfäden ungleich lang, die Antheren
nach innen geneigt. Fiuchtknoten kegelig ausgehend,
mit vier ziemlich dicken, zylindrischen, orangegelben
Griffeln. (Fig. S. T.)

Ivapkolonie, auf sandigen Plätzen, z. B. ()lifants-

i'iver, Clanwilliam, Papendorf (Sonder).

Bereits ITil in Kn^iaiul in Kultur t>-ewesen ; heute zienilicli

selten; keineswegs hübsch, im freien linndc große, si-liön friscli-

grüne Busche l)ilden(l.

47. M. salicoruioides Pa.v iji Kiujl. Bol. Jahrb. XIX.
(1895) 133. — Strauchig, verzweigt; Äste etwas ge-

gliedert, papillös, gerade. Blätter verwesend abfallend,

schuppenföi-mig, kurz und stum})f dreieckig eiförmig.

8 mm lang und breit. Blüten auf kurzen, endständigen

Zweigen in Trugdolden, etwa 5 cm breit. Kelch 4spaltig,

Zipfel gleich, dreieckig, spitz. Blumenblätter wahr-
scheinlich weiiH, zahlreich. Fruchtknoten kegelig 4kantig

ausgehend mit kurzen Griffeln.

Süd we st- Afrika, auf Sanddünen an der Mün-
dung des Kuisib bei der Waltischbay (Gürich).
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12. Spinulifcra

Haw.

Sträuclier mit fleischigen , niederliegenden Ästen

(M. sp/imlifer/(in Haie, jedoch mit aufrechten Ästen).

Blätter bei einigen fast dornartig vertrocknend und blei-

bend, + zylindrisch, oberseits gefurcht, papillös glänzend.

Blüten zu dreien, weiß, gelb oder grünlichgelb oder

grünlichrot; Blumenblätter mehrreihig, die inneren stami-

nodial; Kelch und Griffel 4— Szählig; Kelchzipfel groß,

ungleich.

A. Blüten grim: Blumenblätter fadenförmig, schmal.
52. >r. viridiflorum.

B. Blüten gelblich oder fleischfarben.

a. Stämmchen und Äste aufrecht, dick.

49. 31. spiuiiliferuui.

b. Stämmchen und Äste niederliegend bis aufgerichtet.

a. Blüten klein, ca. 15 cm breit; Kelchzipfel länger

als die Blumenblätter. 48. >I. nitidnm.

ß. Blüten größer, Kelchzipfel nicht so lang.

I. Blüten 37:i cm breit, gelb. Blätter kaum glän-

zend. 51. M. longispiniiiimi.

II. Blüten 2 cm breit, fleischfarben, später gelblich.

Blätter sehr glänzend. 50. >I. grossum.
III. Blüten goldgelb. 54. 31. aiiratuni.

IV. Blüten weiß. 53. 31. (lecussatum.

48. 31. nitidum Hau-. Obs. App. il2 it. 5. Mise. 57,

Syn. 253, Eev. 178; DC. III. 4M; Salm Mes. § 54, Fig. 1;

Sonder Fl. cap. IL 448. — M. hrachiatum DC. PI. gr. t.

129. — ? M. pruinosum Thunhg. Nov. Act. Nat. Cur. VIII.

17 und Fl. cap. 425. — Stämmchen und Äste aufrecht

ausgebreitet, bis 45 cm hoch , anfangs papillös, später

grau berindet und knotig. Blätter entfernt, so lang
oder kürzer als die Internodieu, aufrecht abstehend, am
Grunde verwachsen, halbstielrund, oberseits am Grunde
etwas rinnig, nach oben verschmälert, stumpflich, 20 bis

25 cm lang und 4 mm breit, fleischig, hellgrün, von
wasserhellen Papillen glänzend. Blüten zu dreien end-

Berger, iMesembrianthemen. 5
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ständig, mittags offen, etwa 15 luiii bieit. Seitliclie

Blutenstiele 4—5 cm lang, mit blattähnliclien Deck-
blättern in der Mitte, mittlerer kürzer, deckblattlos.

Kelch kreiseltormig, mit 5 sehr ungleichen, bis 17 mm
langen, blattähnliclien Zipfeln, Blumenblätter viel kürzer
als die Kelchzipfel, zweireihig, lineal spatelig, stumpf-
licli, gelb. Staubfäden gelb. Fruchtknoten lang kegel-

förmig ausgehenil, mit 5 kurzen Griffeln.

Kapkolonie, am Zwartkopsriver (Sonder). Be-

reits vor 1790 in England in Kultur gewesen.
49. M. spiiuiliferum Hair. Obi>. 206 n. 54 und Apji.

443, Mise. 57, Spn. 252, Rev. 17 (i\ DG. TU. 444; Salm
McH. 54, Fig. 2 ; Sonder FL cap. II. 449. — Stämme und
Äste fleischig verdickt, knotig angeschwollen, jedoch

nicht dornig, unregelmäßig aufrecht abstehend ver-

zweigt, grau berindet, ca. 30 cm hoch, in der Jugend
stark papillös. Blätter abstehend, am Grunde verwachsen,
lineal, oberseits rinnig, unterseits stark konvex, nach
oben versclimälert und zugespitzt, 272—4 cm lang und
4—6 mm breit, weichfleischig, frischgrün, von länglichen

Papillen glänzend, abfallend und nicht stehen bleibend.

Blüten zu dreien endständig, kurz gestielt, mittags

offen, 3 cm breit. Blütenstiele verdickt, etwa 2 cm lang,

deckblattlos. Kelch kreiseiförmig, mit 4 ungleich langen,

dicken , dreieckig zugespitzten Zipfeln. Blumenblätter
doppelt so lang, zweireihig, lineal spatelig, stumpflich,

blaßgelblich, die inneren kürzer und schmäler, stami-

nodial. Staubfäden aufrecht, von einigen Staminodien
umgeben. Fruchtknoten 4kantig kegelig ausgehend, mit

4 kurzen, dreieckigen, papillösen Griffeln. (Fig. 10, \.)

Kapkolonie, schon gegen Ende des 18. Jahi'-

hunderts in Kultur gewesen.
Der Naine ist irreführeud.

50. M. grossum AH. Hort. Kew. ed. '1. II. 191, ed. 2.

III 229; Willd. Sp. PI. II 1043; Haw. Obs. 225 n. 7<>,

Mise. 56, Sijn. 252, Ret: 176; DC. III 444; Salm Mes.

§' 54, Fig. 3 ; Sonder Fl. cap. HL 449. — M. carneuni Haw.
Obs. 206. — Stamm am Grunde verdickt, die Äste fleischig,

schlank, aufrecht, aber bald niederliegend, in der Jugend
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papillös , im Alter kahl
,
grau berindet , von den Blatt-

rudimenten etwas dornig'. Blätter an den Laugtrieben

entfernt, abstehend und zurückgebogen, am Grunde ver-

wachsen, lineal, halbstielrund
,
gegen die Basis etwas

Fig. 10. I. M. spinuliferum Haw. — II. M. longispinulum Haw.
(73 nat. Größe. I

rinnig, nach oben verschmälert, stumpflich gespitzt,

272—4 cm lang, und 4 mm breit, frisch grün, von läng-

lichen , regelmäßig gereihten , wasserhellen Papillen

glänzend. Blüten zu dreien, endständig, gestielt, 2 cm
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l»feit, mittags offen. Hlütenstiele etwa 8 ein lang",

papillös, nach oben verdickt, die seitlichen mit Deck-
blättern in der Mitte. Kelch kreiselförmig, papillös, mit

5 ungleichen, blattartig zylindrischen Zipfeln, 2 länger
als die 3 übrigen, Blumenblätter etwas länger, mehr-
reihig, schmal lineal lanzettlich, spitz, anfangs blaii

tl eisch färben , später blaiigelblich. Staubfäden wenig-

zahlreich, weißlich. Fruchtknoten konvex, mit ö kurzen,

spitzen Narben.
Kapkolonie, am Zwartkopsriver, um 1774 durch

Masson nach England eingeführt worden.

Von M. spinuliferimi Haw. durch die viel schlankeren, nieder-

lieg^enden Äste und tieischt'arhenen Blüten unterschieden.

51. M. loiigispinnliim Ifair. niiiJ. Ma;/. 1S24, 42(i;

JJC. II L. 444
-. Salm JSles. 54, Fig. /; Sotu/rr FL rap. IL

449. — Stämmchen und Äste fleischig, kieldick, nieder-

liegend, die jüngeren aufsteigend, blaf:igrün oder rötlich,

fein papillös: die älteren kahl, knotig, mit den stehen-

lileibenden , kaum dornigen Blattresten versehen, grau
berindet. Blätter am Grunde verwachsen, halbstielrund,

über der Basis rinnig, nach oben verschmälert und zu-

gespitzt, 2'/2—3 cm lang und 4 mm breit, von feinen,

kaum glänzenden Papillen etwas graugrün. Blüten
einzeln, endständig, 372 cm breit, gelb. Blütenstiele

bis 5 cm lang, nach oben verdickt, deckblattlos. Kelch
geschwollen kegelig; Zipfel 5, lineal, spitzlich, ungleich

lang. Blumenblätter mehrreihig, ausgebreitet, schmal,

verkehrt lineal spatelig, stumpflich, gelblich, die inneren

etwas kleiner. Staubgefäße aufrecht, weiß. Frucht-

knoten kegelig bis okantig. mit ^ lanzettlich pfriemlichen

Griffeln. (Fig. 10. II.)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen bei Rietvalley

(Sonder). Durch Bowie 1824 eingeführt worden.
Blätter der blühenden Äste entfernt und -wechselständija;.

Die iUatti'este sind kaum dornig-, der Xame also irreführend.

52. M. viridifioniin AU. Ilorf. Kew. erl. 1. IL 19r>,

ed. 2. IIJ. 229 \ Uaic. Obs. 199 n. 53 tind App. 44H, Mise
56, Syn. 258, liev. 177 \ Curtis in Bot. Mag. f. 326 \ I)C.

PI. qr. f. 159.ProrIr. IIL 444: Somhr Fl. cap. IL 450. —
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J/. temüfioram Jacq. Frayiit, f. 52, Fig. 2. — Stäminclien
und Aste etwas fleischig, an den Verzweigungsstellen
etwas knotig, fußlang, die jüngeren papillös aufsteigend,
die älteren niedeiiiegend. Blätter entfernt, aufrecht ab-
stehend, leicht zurückgebogen, am Grunde verwachsen,
halbstielrund, etwas zugespitzt, 2^\i—4 cm lang, 4—6 mm
Ijreit, feinpapillös haarig; nach dem Vertrocknen als

kurze Stacheln bleibend, Blüten zu dreien oder 5, end-
ständig, ständig geöffnet, über 2 cm breit. Blütenstiele
bis 2 cm lang, dick, papillös beliaart, die seitlichen mit
Deckblättern, Kelch geschwollen kreiseiförmig, schwach
ökantig, mit 5 blattähnlichen, ungleichen, zylindrischen
Zipfeln, Blumenblätter sehr zalilreich, die äußeren so

lang oder länger als die Kelchzipfel, die inneren allmäh-
licli kürzer werdend und in Staminodien übergehend, schmal
lineal fadenförmig, zurückgebogen abstehend, blaßgrün
oder schmutzig rötlich, Staubfäden wenig zahlreich, ver-

schieden lang, gelblich. Fruchtknoten konvex. Griifel 5,

kurz, pfriemlich.

Kapkolonie, zu Ende des 18. Jahrlumderts nach
England eingeführt worden.

53. >I. decussatum TJudiltj. Fl. cap. cd. Scindt. 414:
Sonder Fl. cap. IL 448. — Kahler Strauch mit gegen-
ständigen, aufrechten, runden, graugrünen und papillösen
Ästen; 30—60 cm hoch. Blätter verwachsen, abstehend,
halbstielrund, stumpf, oberseits etwas gefurcht, grün,
papillös, 25 mm lang, 2 mm breit, die oberen kürzer.

Blüten meist einzeln, endständig, weiß, Kelch etwas
kreiseiförmig, glänzend i^apillös, Szipfelig; Zipfel un-

gleich, zwei länger, stumpf, blattartig. Blumenblätter
kaum länger, lineal abstehend. Griffel fadenförmig, so

lang wie die Staubfäden.
Kapkolonie, auf dürren , karrooartigen Hügeln

am Olifantsriver, im Bockland (Thunberg).
54, M, auratiim Sonder Fl. cap. II. 449. — M. aureum

Thunbg. Nor. Act. iSaf. Cur. VIII. 16. app., Fl. cap. ed.

Schult. 425. — Sehr verzweigter, 60—90 cm hoher Strauch.
Äste gegenständig, kristallinisch papillös, gelblich,

Blätter verwachsen, abstehend, kurz und dick, sehr
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stumpf, fast stielruud, jedocli oberseits etwas gefurclit,

körnig papillös, 12— 16 mm lang und kürzer als die

Inteniodien; nacli dem Vertrocknen stehenbleibend und
fast dornartig, Blüten 1—3, endstiindig, goldgelb.

Mittlere Blütenstiele bis 272 cm lang, seitliche etwas
langer, mit Deckblättern, nach oben verdickt, papilhis.

Kelch öspaltig, Zipfel ungleich, 3 länger, blattartig,

stumpf. Blumenblätterkaum länger, lineal. Griffel 5, lang.

Kapkolonie, zwischen Olifantsiiver und Bock-
landsberg (Thunberg),Springbockkeel und Kamos(Zeyher).

13. Crassulina

Salm. — Spinulifera DC.

Sträucher oder Halbsträucher mit aufrechten oder
niederliegenden, schlanken Asten. F^lätter lineal, halb-

stielrund, oberseits etwas gefurcht, fein papillös, Blüten
einzeln oder zu 2—3, weißlich, blaßrosa oder violettrosa.

Kelch und Griffel 4—özählig. Blumenblätter 1—2reihig;

Staubfäden kegelig zusammengeneigt, von Staminodien
umgeben.

A. Kleine Halbsträucher mit niederliegenden Stämmchen.
a. Blumenblätter 1 reihig.

f. Blätter lineal: Blüten fleischfarben.

55. M. caiialiculatum.

(j. Blätter schmal lanzettlich; Blüten weiß.

57. M. crassuliiniin.

b. Blumenblätter mehrreihig, lachsfarben.

56. M. salnioiieiiiii.

B. Sträucher mit aufrechten oder verbogenen Ästen.

a. Bis 60 cm hoher, wirrer Strauch mit kleinen

weissen Blüten. 58. M. iiieoiiiptuni.

b. Etwa 15 cm hoher Strauch mit violett purpurnen
Blüten. 59. >I. Maboiiii.

C. Ungenügend bekannte Arten. 60. >I. pulviiiatiiiu.

61. M. luibigeiiuni.
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55. M. canaliciilatum Hair. Obs. n. 60, Mise. 57, Syn.

25:i, liev. 177: DC. HL 444; Salm Mes. § 56, Fig. 1\

Sonder FI. cap. II. 450. — M. vefexuni Willd. Enum. 53H.

— Stämmchen reich verzweigt, schlank, niederliegeiid,

im Alter. verholzend, bräunlich berindet, die jüngeren

autsteigend, papillös. Blätter entfernt, abstehend, an

den Spitzen häufig leicht zurückgekrümmt, nicht ver-

wachsen; lineal, stumpflich, oberseits gerillt, unterseits

stark konvex, 2 — 3 cm lang, frisch grün, von wasser-

hellen Papillen glänzend. Blüten einzeln, endständig,

mittelgroß, blaßrot oder fleischfarben, mittags offen.

Blütenstiele kurz, nach oben verdickt. Kelch kreisei-

förmig, stark papillös, 4—öspaltig: Zipfel ungleich lang,

blattartig. Blumenblätter einreihig, schmal lineal lan-

zettlich, stumpflich, einwärts geljogen abstehend. Staub-

fäden weiß, von zahlreichen Staminodien umgeben.
Fruchtknoten kegelig ausgehend, mit 4— 5 pfriemlichen

Gritfein. Kapsel feigenförmig , fast durchscheinend.

(Fig. 11. II.)

Kapkolonie, auf karrooartigen Hügeln am Zwart-
kopsriver (Zeyher).

Bereits 1794 in England in Kultui' gewesen. Blüht vom
Sommer bis in den Herbst.

56. M. salmoiieiini Haiv. liev. 176: DC III. 444:

Salm Mes. §' 56. Fir/. 2; Sonder Fl. cap. II. 451. —
Stämmchen schlank, niederliegend, braun berindet, die

jüngeren aufgerichtet, fein papillös. Blätter genähert,

länger als die Internodien, am Grunde nicht verwachsen,
lineal lanzettlich, beiderseits verschmälert, oberseits

etwas gerillt, unterseits stark konvex, 12—20 mm lang,

frisch grün, von feinen Papillen etwas glänzend. Blüten
meist zu dreien endständig, ca. 2Y2 cm breit, mittags

offen. Blütenstiele bis 2 cm lang, nach oben verdickt.

Kelch kugelig-kreiseiförmig; Zipfel 5, kurz, ungleich.

Blumenblätter mehrreihig, schmal lanzettlich, zugespitzt,

die inneren kleiner werdend, gelblich an der Spitze

rötlich, dreimal so lang als die Kelchzipfel. Staubfäden
aufrecht zusammengeneigt , weiß , von einigen faden-
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föiinij>;eii, weißen Stamiuodien umgeben. Fiuclitknoten

kegelig ausgehend, mit 5 pfriemlichen Griffeln.

Kapkolonie, um IS 19 durch Burchell nach
England eingeführt worden.

Blülit im Sommer.

57. M. crassuliiuiin DC. HI. 44'^: Sa/m Mes.

Fiff. H: Sondfr FI. cap. TL 4f)J.

.sV 56,

M. crassii/oldes Haw.

Pii>'. 11. I. M. crassulinum DC. — Tl. M. eanalieulatum Haw.
('/> nat. Größe.)

Reo. 170. — Stämmchen niederliegend, zahlreich gabelig

verästelt, fadenförmig, Neutriebe grün oder rötlich,

kaum papillös, ältere grau berindet. Blätter an den

Kurztrieben gedrängt, kürzer und breiter, an den Lang-
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die Blätter , am Grunde wenig verwachsen , schmal
lanzettlich, beiderseits verschmälert, zugespitzt, oberseits

flach konkav, unterseits gerundet, 1 72— 2^ 2 cm lang, frisch

grün, glänzend, sehr fein papillös (Lupel). Blüten lang-

gestielt, endständig oder aus der Mitte der gabelästigen

Knoten , weiß , ca. 3 cm breit , mittags oft'eu. Blüten-

stiele fadenförmig, stielrund, nackt, 2—7 cm lang ; Kelch
kegelig, klein. 5zipfelig; Zipfel fast gleich, lanzett-

lich dreieckig, spitz, rötlich, kürzer als die Blumen-
blätter. Dieselben einreihig, lineal lanzettlich, zugespitzt,

abstehend. .Staminodien weißlich: die Staubfäden kegelig

zusammengeneigt und an der Spitze zurückgekrümmt,
weiß, am Grunde fein behaart. Fruchtknoten konvex mit

5 lanzettlich pfriemlichen, papillösen Narben, (Fig. 11, I.)

Kapkolonie, auf Hügeln in Hassai^uaskloof

(Zeyer), Modder River, Cradock (Otto Kuntze). Um 1819

aus eingeführten Samen in Kew erzogen worden.

Bei mastiu- gezogenen Exemplaren verlängern sich die

Stengel und Blätter sehr, die Kelchzipfel sind dann so lang oder
selbst länger als die Blumenblätter. Bildet im freien Lande,
dichte, saftgrüne Rasen. Blüht im Frühjahr und Sommer sehr

reich. Blumen mittags orten.

S i 58. M. iiicoinptiim ILair. SappL 90, Her. VI; DC. III.

445: Salni Mes. §' 50, Fig. 4; Sonder Fl. cup. II. 251. —

•

Strauchig, bis 60 cm hoch, mit schwachen, aufrechten,

oft niederfallenden, gelblichgrau berindeten Asten: die

jüngeren schwach papillös. Internodien an den Lang-
trieben sehr lang, nur an den Kurztrieben genähert,

Blätter am Grunde verwachsen, aufrecht abstehend, fast

stielrund, etwas zugespitzt, 12—20 mm lang und etwa
3 mm dick, matt graugrün , sehr fein papillös. Blüten
zu dreien endständig, oft jedoch zu zweien oder einzeln,

etwa 2 cm breit , mittags offen. Blütenstiele 4—5 cm
lang, nach oben verdickt, die seitlichen in der Mitte

mit zwei blattähnlichen Deckblättern, Kelch verkehrt

kegelig, mit 5 etwas ungleichen, spitzlichen Zipfeln.

Blumenblätter wenig länger, einreihig, schmal lineal

lanzettlich, spitz, weiß, zurückgebogen abstehend. Staub-
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fällen woili, znsaininengeneigt, von fädlichen Stuniinodien

umgeben. Fiiulitknoten konvex mit 5 pfiiemliclien

Griffeln.

]'(!)•. Eeklonis So/m. I. c, Fi;/. 4h. — Äste mehr
ausgebreitet und vei'bogen. Blätter oberseits etwas
Hacher. Bliitonstiele etwas länger und dicker. Blüten-

l)lätter am CTrunde rötlich: ebenso die Staminodien und
Staubgefäiie rötlich.

Kapkolonie, auf Hügeln, im Uitenliage-Distr.

(Sondert Tin 1819 durch Burchell nach England ein-

geführt worden, die Varietät 1837 durch Eckloii zum
Fürsten Salm-Dyck.

50. M. Malioiiii -\'. F. Br. in Gard. C/iron. liHrj. IL

19(K — Ausdauerndes, etwa 15 cm hohes, aufrechtes, am
Grunde holziges Pflänzchen , an den jungen Teilen

durchaus von feinen, kristallhellen Papillen bedeckt.

Blätter an den Langtrieben entfernt und abstehend, an
den seitlichen Kurztrieben gedrängt und aufrecht, am
(Grunde kaum verwachsen, 272-4 cm lang und 2— 3 mm
breit und fast ebenso dick, fast stielrund, oberseits ge-

furcht, etwas gespitzt, frisch grün. Blüten zu mehreren
in gabeligen Ti-ugdolden auf etwas abstehenden Stielen

mit blattähnlichen Deckblättern. Blütenstiele 8—-12 mm
lang; die nicht fruchttragenden die Blüten abwerfend
und stehen bleibend, jedoch nicht dornig werdend. Kelch
breit kegelig, kurz, mit zurückgebogenen Zipfeln, diese

3— 6 mm lang, zwei kürzer und trockenrandig, drei länger,

fast stielrund und spitz. Blumenl)lätter zweireihig, hell

violettpurpurn, die der äußeren Reihe 10— 12mm lang und
bis 1 mm breit, lineal, stumpf, ganzrandig, die der inneren

Reihe 6—8 mm lang, V2 mm breit, lineal, spitz. Staub-

fäden kegelig zusammengeneigt, weili, von Staminodien
umgeben , die innersten etwas oberhalb der Mitte fein

beiiaart. Griffel pfriemlich, sehr spitz,- 3—4 mm lang.

Frucht flach, viel breiter als hoch.

Süd-Rliodesia, bei Melsetter, um 1900 nach Kew
eingeschickt durch J. Mahon.

60. M. pHlvinatuiii 0. Ktsr. Her. Gen. pl. III. V. 1((9.

— Vielverzweigt, rasenföi'mig, mit kriechenden und
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wurzelnden Ästen und 1—3 cm lioLen, aufrecht und ge-

di'ängt stellenden Kurztrieben. Blätter genähert, am
Grunde verwachsen , Skantig , fleischig , an der Spitze

stumpf und schief oder 3zähnig, papilhis, 1 cm lang und
2 mm breit. Blüten einzeln, achselständig', kurz gestielt,

deckblattlos, Kelchzipfel 5, ungleich, bräunlich gefleckt

und Aveiß gerandet. Blumenblätter schmutzigrot. Staul>

fäden zahlreich.

Kapkolonie, in der Karroo l)ei Beaufortwest,

Burghersdorf (Otto Kuntze).

Ungenügend bekannte Art. Dei' Autor stellte sie zu den
Reptrintiri^ wohin sie aber der Papillen wegen nicht gehören kann.

61. M. mibigemini Schlechter in Journal of Botany

XXXVI. (IfiOS.) 816. — Niedriger und niederliegender

Halbstrauch , mit rundlichen , aufsteigenden
,
papillösen

Zweigen. Blätter abstehend oder aufrecht abstehend,

länglich oder länglich elliptisch, spitz, nach dem Grunde
hin verschmälert, oder selbst lineal

,
papillös. Blüten

aus den Spitzen der Aste kurz gestielt, orangerot. Kelch
papillös, verkehrt kegelig, mit länglichen, stumpflichen

Zipfeln, halb so lang als die Blumenblätter, an den

Rändern + trockenrandig , die inneren fast kreisrund,

etwas kürzer als die äußeren. Blumenblätter einreihig,

lineal, stumpf, 7 mm lang, 2 mm breit. Griffel 5, so

lang wie die Staubfäden.
Südöstliche Kapkolonie, im Oranje-Fi-eistaat,

in Felsspalten auf der Spitze des Berges „Mont aux
Sources" bei 3200 m ü. M. (Thode).

Schlechter ist geneigt für diese Art eine neue Sektion zu
schaffen (Nubigena)^ sie reiht sich aber wahrscheinlich bei den
Crassulinn ein, ev. kämen noch die Expansa in Betracht.

14. Arcolata.

Strauchig oder halbstrauchig, mit + niederliegenden

Asten. Blätter am Grunde verwachsen, stielrund, weich-

fleischig, von Papillen regelmäßig in Längsreihen ge-

feldert. Blüten zu 1— 3, endständig. Blumenblätter +
einreihig, + rot. Kelch und Griffel Szählig.



— 7t» —

A. luteriiodien küi'zer als die Blätter. Blüten groß,
schön purpurn. 62. M. Cooperi.

B. Internodien fast so lang als die Blätter. Blüten
kleiner, rosarot. ÜB. M. abyssiiiiciiiii.

G2. M. Cooperi llook. fil. in Hol. Maj. I. (iHl::!. —
Niederliegender, reich verästelter Halbstrauch, durchaus
kahl und pai)illös. Äste etwas zusammengedrückt
rundlich, t'ederkieldick. Internodien kürzer als die Blattei

.

Blätter am Grunde verwachsen, mit Kurztrieben in den
Achseln, abstehend, einwärts oder rückwärts gebogen,
lineal, fast stielrund, oberseits etwas abgeflacht, gegen
die Spitze etwas verschmälert, stumpf, von in regel-

mäßigen Längslinien geordneten Papillen fein graugrün
gestreift erscheinend, sehr weichfleischig und biegsam,
bis 55 mm lang, G mm breit und 5 mm dick. I^lüten

zu 3—7 endständig, seltener einzeln, 4^2—5 cm breit,

mittags ott'en. Blütenstiele ca. 2 cm lang, seitlich etwas flach-

gedrückt und mit einer Längsfurche. Kelch breit kegel-

förmig, mit 5 ungleichen, abstehenden Zipfeln, die längeren
halbstielrund , stumpf, die kürzeren breiter und häutig
berändert. Äußere Blumenblätter einreihig, doppelt so

lang als die Kelchzipfel, schmal lineal spatelig, stumpf,

strahlig abstehend und etwas sichelförmig seitlich ver-

bogen, seidig purpurrot; innere Blumenblätter viel kürzer,

fadenförmig und staminodial, gleichfarbig. Lmere Staub-
fäden mit papillösem Haarring in der Mitte des Filaments,

äufiere ohne solchen. Fruchtfächer erhaben als 5 rund-

liche Höcker. Gritt'el 5, eilanzettlich, scharf zugespitzt,

sehr papillös.

Kapkülonie, ohne Angabe des Standortes, durch
Thomas Cooper in den 60. Jahren bei William Wilson
Saunders in Reigate eingeführt worden.

Selu' leicht wachsende und williii' blühende- Art.

G3. M. abyssinicum Hegel in Gartenflora (1878) 299;
Fax in. Enqler, ffocli(/el). Trop. Afr. 208; Schn'einfurth in

Bull. IJrrb.Boiss. [[.1891. App. [I. 169. — Ganz ähnlich

dem .][. Cooperi, aber kleiner und von mehr strauchigem,

aufrechten Wüchse. Stengel schlank, aufsteigend, röt-
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Blätter kurz verwachsen, fast stielrund, stumpf, weich-
fleischig-, in Reihen fein papillös, ca. 3—4 cm lang. Blüten
zu 3— 7 endständig, seltener einzeln. Seitliche Blutenstiele

mit blattähnlichen Deckblättern, Kelch breit kegelig-,

mit 5 ungleichen, blattartigen Zipfeln. Blumenblätter
einreihig, schmal lineal, spitz, zurückgebogen abstehend,
rosafarben , wenig länger als die längsten Kelchzipfel.

Staubgefäße kurz, innere Fäden weiß behaart. Griffel 5,

fadenförmig.
Abessini en, im Distiikt Urahut bei 3560 m ü. M.

(Schimper im Jahre 1844). — Eritrea, Plateau von
Kohaito bei den Tempelruinen u. s. w. bei 2500 bis

2700 m ü. M. „in Felsspalten und zwischen Felsblöcken,
ihre oft über 20 cm langen, dicken und holzigen Wurzeln
in die Fugen einsenkend und nur mit den Blättern und
Blüten hervori-agend; hellrosa, Mai" (Schweinfurth).

Durch Prof, G. Schweinfurth 1894 nach dem K. Botan. Garten
zu Berlin lebend eingeführt worden, nicht selten in Kultur.

15. Echinata
Salm.

Strauch mit ausgebreiteten oder niedei'liegenden,

papillös schuppigen Ästen. Blätter kurz, stumpf, fast

kugelig, mit spitzen Papillen besetzt. Blüten einzeln,

klein, weiß oder gelb. Kelch und Grift'el 5zählig.

64. M. echiiiatum Äit. Hort. Keiv. ed. 1. IL 194, ed.

2. III. 252; Haiv. Obs. 288 n. 91, Mise. 103, Syn. 276,
Bev. 189; DC. PI. gr. t. 24, Prodr. IIL 441., Salm Mes.

§ 53, Fig. 2 ; Sonder FL cap. IL 448. — Dichtbuschiger,
bis 30 cm hoher Strauch. Äste gabelig verzweigt, bind-

fadenstark, grau oder hellbraun, mit weißen, fast schuppen-
artigen Papillen , besonders an den jüngeren Teilen.

Blätter an den Astspitzen genähert, sonst die Inter-

nodien etwa so lang wie die Blätter, dick, am Grunde
wenig verwachsen, eiförmig halbkugelig, oberseits etwas
abgeflacht, hell saftgrün, mit großen, rundlichen, niclit

selten auch borstig zugespitzten Papillen besetzt, etwa
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10— lo mm laiiii', 7 mm hrcil und <> mm dick. l>lüteii

einzeln, endständiii, sehr kurz ii;es>tielt, 12— 15 inm lueit,

weifi oder gelblich, mittags offen. Kelch kreiseiförmig,

mit 5 ungleichen, am Grunde etwas papillös gewiniperteu

und borstigen Zipfeln, die zwei größeren oft fast so

lang als die Blumenblätter. Diese 1—2reihig, schmal

Fig. 12. jV. eehinatum Ait.

I. Stück eines blühenden Astes, ' ^ nat. Größe. IL Blatt, etwas
vergröliert. III. Blüte im Querschnitt, vergr. IV. Fruchtknoten

und Griffel, vergr.

lineal, stumpf. Staubfäden weißlich, von Staminodien

umgeben. Fruchtknoten kegelig. Griffel 5, pfriemlich.

(Fig. 12.)

Kapkolonie, auf sandigen und karrooartigen

Stellen, z. B. am Zwartkopsriver, am Gauritzriver.

Von Fr. Massen 1774 nach Kew eingeführt worden; heute
allgemein in Kultur; blüht fast das ganze Jahr.

16. Strumosa.

Wurzelstock dick und knollig. Stämmchen und Aste
sehr kurz , rasenbildend. Blätter zusammengedrückt
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stieli'und, beiderseits verschmälert, von spitzen, aber
weichen Papillen fein rauh. Blüten einzeln, kurz ge-
stielt, blaßgelb, fast weiß. Kelch und Gi'ilt'el ozählig.

65. M. stnimosuiii Haw. Rer. 190; DC. IIl. 441; Sahn
Mes. ,^' 53, Fig. 1; Sonder Fl. cap. II. 448. — Ästchen
mit gelblich brauner Rinde, kaum 5 cm hoch, aufrecht
oder etwas liegend. Blätter gedrängt, abstehend,
12— 18 mm lang, zugespitzt, frisch grün, glänzend.
Blüten bis 2 cm breit, mittags offen. Kelch etwas
kugelig glockig, papillös rauh, Zipfel kurz, fast gleich

Fijj-. 13. M. strumosum Haw. (
•' \ nat. Größe.)

groß, eilauzettlich, stumpf. Blumenblätter einreihig,

lineallanzettlich, ausgerandet, gegen den Grund mit
rötlicher Linie. Staubfäden kegelig zusammengeneigt,
umgeben von an den Spitzen geröteten Staminodien.
Fruchtknoten flach konvex , mit kurzen , dreieckio- lan-

zettlichen Griffeln. (Fig. 13.)

Kapkolonie, um 1 820 nachKew eingeführt worden.
Die Autoren bringen diese Art mit U. eehinatum Ait. gewöhn-

lich in eine Sektion. Die Pflanzen sind aber sowohl im Habitus
als im Blütenbau verschieden. Ich halte es einstweilen für das
Richtigste, für M. strumosum eine eigene Sektion zu schaffen.

Die Knollen werden im Alter halbsogroß wie eine Faust. —
Haworth (Rev. 1. c.) unterscheidet noch eine Varietät mit kleinereu
und saftiffer erünen Blättern.
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17. Barbata

Salm.

Stiiiuclier mit sclilaukeii , verbogenen Ästen, oder

von kurzem, fast rasent'cirniioem Wüchse. Blätter + ge-

nähert, fast stielrund, papillös, nn der Spitze gekrönt

von einem Schöpfe + strahlig abstehender Borsten.

Blüten einzeln, + rot. Kelch und Griffel 5—Szählig.

Blumenblätter einreihig.

A. Äste vei'hingert; Sträucher von mittlerer Größe.

a. Blätter von spitzen Papillen rauh und gi-augrün.

(f. Bliitter + entfernt stehend.

I. Blüten rot.

1. Äste glatt.. 66. M. barbatiini.

2. Äste rauh. 68. }\. sotulifonnn.

LI. Bluten rötlicli oder weißlich.

70. M. intoiisimi.

ii. Blätter sehr geniihei't, kuiz. Pdiiten [)ui'purrot.

67. M. biilbosiiin.

b. Blätter von runden Papillen glänzend grün.

69. M. stolligeriiiH.

B. Äste kurz: niedrige, fast rasentVirmig wachsende
Sträuchlein.

a. Papillen der Blätter vorwärts gerichtet; l^lüten rot.

(/. Blätter 10 mm lang, wenig verdickt, grau. Kelch
kugelig glockig. 71. M. stellatiiin.

p'. Blätter etwas länger und dicker, grüner. Kelch

kegelig, groß. 72. >1. deiisuiH.

b. Papillen mit 2, vor- und rückwärts gerichteten

Spitzen. Blüten weiß. 7.S. >I. mirabile.

66. M. barbatum L. Sp. pl. 691, var. ..; llmv. Ohs.

298 n. 9kf, Mhe. 104, Hyn. 277. liev, 190} 1)0. PI. qr. f.

28] Prodr. III. 440 \ Sa/m Mes. § 52, Fig. 1\ Sonder Ff.

cap. IL 446. — Dill. Hort. Flth. Fig. 234. — Wurzel
rübenföi-mig. Stämmchen niederliegend, verzweigt. Äste

schlank, verbogen, braun berindet, 30—45 cm hoch.

Blätter ziemlich entfernt, 8— 12 mm lang und 8—4 mm
breit, meist kürzer als die Tnternodien , steif, aufrecht
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abstehend, am Giuiide etwas verwachsen, halbstieh'und,

nach oben verjüngt und schwach zurückgekrümmt, von
kleinen, zugespitzten, schuppenartig übereinander ge-

lagerten Papillen graugrün erscheinend, an der Spitze

gekrönt mit 8— 10 steifen, etwas divergierenden,

schwarzen Borsten. Blüten einzeln, endständig, duich
die weiterwachsende Astspitze bald achselständig, etwa
3 cm breit, mittags offen. Blütenstiel bis 3 cm lang,

deckblattlos. Kelch kreiseiförmig, mit 5— 6 ungleich-

langen, blattartigen und an der Spitze borstig behaarten
Zipfeln. Blumenblätter einreihig, verkehrt schmal lineal

lanzettlich , spitzlich , hochrot. Staubfäden von Stami-
nodien umgeben. Fruchtknoten konvex, mit 5—6 kurzen,

dreieckig lanzettlichen Narben.

Kapkolonie, überall in der Karroo ( Marloth), bei

Cradock, Beaufort (Otto Kuntze), auf Hügeln im Zwart-
land (Sonden.

Seit lauger Zeit in Kultur, blüht im Sommer.

67. M. biübosum Haie, in PJnl. Mag. Iö2-i, i'^^:

DC. III. 440; Salm Jies. § 52, Fig. 3: Sonder Fl. cap.

II. 447. — Wurzel rübenförmig knollig. Stämmchen
reich verzweigt, etwa 20 cm hohe, dichte Büsche bildend.

Aste schlank, verbogen, niederliegend, mit znlilreiclien

Kurztrieben in den Blattwinkeln: im Alter graubraun
berindet. Blätter genähert, aufrecht abstehend, 5—8 mm
lang, 272—3 mm dick, fast stielrund, oberseits nur wenig
abgeflacht, stumpflich, von kleinen, zugespitzten, schuppen-
artig übereinander gelagerten Papillen graugrün er-

scheinend; an der Spitze 8— 11 weißen, strahlenförmig

abstehenden Haaren (mitunter auch ein zentrales vor-

handen). Blüten einzeln, kurz gestielt, endständig, bald

durch den fortwachsenden Trieb seitlich gedrängt, 2 cm
l)reit, lebhaft rot, mittags offen. Blütenstiel deckblatt-

los, nach oben verdickt. Kelch kegelförmig, weißborstig
behaart, Zipfel 5, gleichgroß, blattähnlich, an der Spitze

schoptig behaart. Blumenblätter einreihig, etwa doppelt
so lang als die Kelchzipfel : verkehrt lineal lanzettlicli,

mitunter etwas ausgerandet. Staubgefäße gelblich, von
Berger, AAeseiiibrianthemen.
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StamiiKxlicii iiiiioebeii. Fruchtknoten Hacli, mit ö kurzen,
di'eieckio' lanzettlichen Griffeln.

K aj) ko lo ni e, auf steini^-en Hügeln l>ti Port Eliza-

beth (Sonder). — Wohl auch durch Bowie um 1820
nach Kew eing^eführt worden.

Im freien Lande in La Mortola kultivierte Exemplare
sind kk'iner und j2:edruno:ener als die Salursche Abbildung das
zeigt. Der Unterschied von M. bnrbatum wird dadurch noch
deutlicher.

68. M. setulitV^niin A'. /•>'. Hr. in Gard. Chroii. JS/d
IL 8. — Wurzel holzig, faserig. Stämmchen verzweigt,
Aste niederliegend, 30 cm und darüber lang, grün, von
fein borstig gespitzten Papillen rauh, im Alter ver-

kahlend. Blätter meist 12—25 mm entfernt, an den
jüngeren Sprossen dichter, abstehend, gerade oder leicht

zurückgekrümmt, 2' -j

—

S^f-i cm lang und 3—5 nun dick,

fast stielrund, stumpf, von glänzenden, borstig gespitzten
Papillen bedeckt, an der Spitze mit einem Schöpfe von
7— 16 verbogenen, weißen, strahlenden Haaren. Blüten
einzeln, auf schlanken, 272—372 cm langen, fein borstig

papillösen Stielen. Kelch 5spaltig; Zipfel ungleich, 2

länger, alle an der Spitze schoptig behaart. Blumen-
blätter schön violettrot, mehrreihig, schmal, die inneren
kleiner.

K a p k o 1 o n i e , in der Karroo bei Bruint^jes Hoogte
(jVFac Owan). — Durch Harry Bolus 1875 nach Kew
eingeführt worden.

Von M. burbatum L. unterscliieden durch die rauhen Aste,

l)orstigere. doppelt so lanore Blätter und die zahlreicher behaarten
Schöpfe ; von M. intonsum Haw. durcli die läno;eren, nicht zugespitzten
Blätter. )uit weißen, niclit braunen Schopfhaaren. Von beiden
aulierdem ver.schieden durch die mehrreihigen Blumenblätter.

69. M. stelligenmi Haw. Sijn. 278, Her. 190; DC.
III. 440; Salm Mes. § Ö2 , Fig. 4; Sonder Fl. cap. II.

447. — M. barhafiim rar. ,j. Ilatv. Mkc. 'lo4. — M. bar-

hatnm Curtis in Bot. Mag. f. 70. — Unregelmäßig ver-

zweigter Strauch, mit wirr verbogenen, kahlen, braun
berindeten Asten. Blätter kürzer als die Internodien,

an der Basis wenig verwachsen, fast walzenförmig, nur
oberseits etw^as flach, sowohl an der Basis als an der
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Spitze nur wenig verscliinäleit, aufrecht abstehend.

1— l^'-i cm lang, 5—6 mm dick, hellgrün, glänzend, mit

großen, flachen, nicht zugespitzten Papillen, an der Spitze

stumpflich, mit 5 — 10 weißen oder bräunlichen, sternförmig-

abstehenden Borsten, dieselben am GiTinde verdickt und
liräunlich. Blüten anfangs endständig, durch Fortwachsen
der Aste seitenständig werdend, mittelgroß, hellpurpurrot.

Blütenstiele 2— 3 cm lang, nach oben verdickt. Kelch
kreiseiförmig, özipfelig. Zipfel abstehend, zylindrisch,

blattähnlich, ungleich oder gleichlang, an den Spitzen

ebenfalls mit sternförmigen Borsten. Blumenblätter
doppelt so lang, einreihig, abstehend, verkehrt lineal

lanzettlich, stumpflieh oder ausgeraudet. Staubgefäße
zusammengeneigt, weiß, am Grunde etwas behaart.

Fruchtknoten konvex, öhöckerig ausgehend; Narben 5,

kurz lanzettlich, spitz, gelblich. (Fig. 14. IV—V.)
Kapkolonie, um 1795 nacli England eingefülirt

worden.
Häufig kultivierte Art; an den runden Papillen leicht zu

erkennen.

70. HL. mtousiim Haiv. in Fhil. Mag. 1824, 62;

DC. HI. 440; Hahn Mes. § Ö2, Fig. 2: Sonder FL rap. IL
446 : Hook. pl. in Bot. Mag. t. 60.57 (als M. introrswn). —
Stämmchen und Aste aufrecht und niedergebogen, grau-
braun berindet. Blätter entfernt, am Grunde etwas ver-

wachsen, aufrecht abstehend und etwas zurückgebogen,
halbstielrund, nach oben verschmälert, 12—14 mm lang
und 4 mm dick , von spitzen Papillen fein grau er-

scheinend, an den Rändern fast gewimpert, an der Spitze

mit 8—10, wenig divergierenden, braunen Borsten be-

setzt. Blüten endständig, auf ziemlich langen Stielen,

2 cm breit. Blütenstiele deckblattlos. Kelch kreisei-

förmig, lang weißhaarig. Zipfel 5 ungleich, blattartig,

borstig gekrönt , 2 oft so lang oder länger als die

Blumenblätter. Letztere zweireihig, die inneren kürzer,

schmal lanzettlich, stumpflich, rötlich oder weißlich.

Staubfäden von Staminodien umgeben, weißlich. Frucht-
knoten flach, mit 5 kurzen, dreieckig lanzettlichen

Narben. (Fio-. 14. IL III.)
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K a p k o 1 () nie. aut' »leii Flächen am ZAvartkopsriver

1111(1 Zoiula,usriver(Zeylier). — Wohl um 1820 zuerst durcli

Bowie nach Kew ückommen.
Vor den übrijtien ausgezeichnet durch den etwas wirren

Wuchs (daher der Name intonsuiu = ungeschoren), und vor allem
durch die zugespitzten, oben nhgeflachten Blätter und die heller

gefärbten Blüten.

71. >I. stellatiini Mil/. I>irf. ed. -S\ }t. 14; llair. Uer.

191, in Phil. Mo<j. .1824, ii2; DC. FL gr. f. ?•),

Pn>ih\ HL 440: Safm Mes. .»^' .>,4^, Fig. 5; Sonder Fl. rap.

Fig. 14 I. M. densum Haw. — li. M. intonsiim Haw. — III. Dessen
Papillen eines Blattes. — IV. M. stelligerum Haw. — V. Papillen

desselben. — I, II. IV ' .-, iiat Größe; IIl und V vergrößert.

IL 447. — M. hiirlxdiiin var. |j. /.. S/). pL li'.IJ. — M. har-

l)(ifum rar. liirsidiiin Willd. Sp. pj. 11. 104:'). — M. hlrm-
tiim Hau: Obs. 2\)7 >/. .'«, Mise. 105, Si/it. 279. — IM/.

Hort. F/t/i. Fig. 2Hi). — Wurzel etwas fleischig verdickt,

aber nicht kiiolh'g. Stämmchen und Äste kurz, rasen-
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förmig, 5— 10 cm liocli. Blätter sehr gedrängt, am Grunde
verwachsen, aufrecht abstehend, fast stielrund, stuinpf-

lich, von spitzen Papillen fein rauh und graugrün,
ca. 10 mm lang und 3—4 mm breit, an der Spitze ge-

krönt mit 12— 15 strahlenförmig abstehenden, weißen,
H— 4 nnn langen, steifen Borsten, dieselben am Grunde
knollig verdickt und gelblich. Blüten gestielt, einzeln,

endständig, mittags oifen, ca. 3 cm breit, hellviolettrot.

Blütenstiel etwa 1 cm lang, behaart, nach oben nicht

verdickt. Kelch kugelig glockig, lang weiß- und rauh-

haarig, mit 6—8 fast gleichlangen, blattähnlichen und
sternhaarig gekrönten Zipfeln. Blumenblätter einreihig,

strahlig abstehend , schmal lineal lanzettlich , spitzlich.

Staubfäden zusannnengeneigt, am Grunde behaart, von
Staminodien umgeben. Fruchtknoten konvex, mit 6—

8

lanzettlich pfriemlichen Griffeln.

Kapkolonie, auf trockenen Hügeln, am Zwart-
kopsriver, Zondagsriver etc. (Zeyher).

Seit Anfang- des 18. Jahrhunderts in Kultur. Der folgenden
sehr ähnlich, blüht wie diese um Weihnachten.

Unterscheidet sich von M. densiim luiuptsächlich durch etwas
längere, aufrechte Stenyel, kürzere Blätter, kürzere Blütenstiele,

kurze, rundliche (nicht kegelige) Kelche und strahlig abstehende
Blumenblätter.

72. M. (leusuin Ha/r. Obs. }U)2 n. U-i, Misr. 105, Sifii.

:<!/U, Uec. IUI, in Flui. Mag. 1824, (}2\ Sims in Bot. Mcui.

/. 1220] DC. III. 441; Salm Mes. §52, Fi;/. 0: Sonder
Fl. cap. IL 447. — M. barbahiin rar. ;. L. Sp. pl. <>U1. —
.17. barhatum rar. de iisnin Wilki. Sp. pl. II. 104ö. — Dill.

Hort. Eltli. Fig. 236. — Wurzel wie bei voriger. Stämm-
chen und Äste kurz, fast rasenförmig, 5

—

-7 cm hoch,
behaart. Blätter sehr gedrängt, nur an den Langtrieben
etwas entfernter, am Grunde verwachsen, aufrecht ab-

stehend, 15— 20 mm lang und 4— 5 mm dick in der
Mitte, fast halbstielrund , stumpf, mit einem Schöpfe
von 20— 25 ziemlich langer, weißer, am Grunde ver-

dickter Borsten gekrönt, grün und von spitzen Papillen
fein rauh. Blüten einzeln, endständig, auf etwa 2 cm
langen, nach oben verdickten, behaarten Stielen, 4— 5 cm
l)reit, mittags offen, violettrot. Kelch groll kreiseiförmig,
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in den Stiel verscluiiälei't , stark i)a[»illö8 borstiy, mit
(i i^leiclien, blattälinliclien , an dei' Spitze sc.liopfig' be-

liaarten Zipfeln. Hliinienblätter 1— 2reiliig, schmal lineal

lanzettlich, spitz, ausgebreitet oder zurückgebogen ab-

stehend. Staubfäden von blaßi'osafarbenen Staminodien
umgeben, weiß. Fruchtknoten etwas konvex, mit G lan-

zettlich pfriemlichen Narben. (Fig. 14, I.)

Kapkolonie, in der Karroo, überall häutig (Mar-
lothj, ClanWilliam, Zwartkopsriver (Zeylier).

Bereits seit Anl'anjr des 18. .Tahrliunderts in Kultur. Ganz
äluilich dem M. slellatum Mill., aber die Stämmchen kürzer, die
Blätter yrolier und o-rimer; die Blüten länger «gestielt, der Kelch
mehr verkehrt kegelig, und die Blumen grfjßer. — Beide Arten
Verdienen liäuHge Kultur, leider wachsen die Stecklinge nicht
ganz so leicht wie die anderer Arten.

73. M. inirabile N. fJ. Jh: in Gant Clmni. VMKi. IL
131. — Buschiges, 3— 7 cm hohes Sträuchlein mit weiß-
borstig behaarten Stämmchen ; die Borstenhaare am
(-Jrunde mit sporn artig-em Foi-tsatze, Blätter kurz ver-

wachsen. 12—26 mm lang und 4— () mm dick, fast stiel-

rund, oberseits abgeflacht, an der Spitze stumpf, mit
8— 12 (bei kultivierten Exemplaren 12— 14) dunkelbraunen,
steifen Borsten von etwa 2 mm Länge , die äußeren
derselben am Grunde ebenfalls gespornt, von frisch

grüner Farbe mit eigentümlichen rhombischen Papillen

besetzt, deren Längsrichtung in der des Blattes verläuft

und welche beiderseits in ein kurzes Spitzchen enden.

Blüten sitzend. Kelch breit kegelig, von aufsteigenden,

gespornten Haaren kurz rauh ; Zipfel 6, aufrecht, un-

gleich, zwei etwa 14 mm lang, die 4 kürzeren trocken-

randig, alle blattartig, am Grunde höckerig und oben
von schopfartigen Borsten gekrönt. Blumenblätter 2 bis

Sreihig, ziemlich locker gestellt, rein weiß, verkehrt
lineal lanzettlich, stumpflieh, 20 mm lang und 272 mm
l)reit. Staubfäden weiß, am Grunde behaart, zusammen-
geneigt, dicht umgeben von fädlichen , oben rückwärts
gebogenen Staminodien.

Kapkolonie: aus dem Botan. Garten in Kapstadt
nach Kew eingeführt worden , blühte dort zum ersten-

male im Juni 1903.
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Die Gestalt der Papillen ist sehr abweichend von der aller

übrigen.

18. Hispida
DC. — Hispicaulia Haw.

Sparrig verästelte oder iiiederliegende Sträucher

mit schlanken, von weißen Borsten rauhen Ästen. Blätter

+ zylindrisch, von feinen Papillen glänzend. Blüten

einzeln oder zu dreien. Blumenblätter 1—2reihig. Kelch

und Griffel özählig.

A. Blüten weiß.

a. Kelchzipfel so lang wie die Blumenblätter. Ältere

Blätter zurückgekrümmt. 76. M. cal.vciiiimi.

b. Kelchzipfel kürzer als die Blumenblätter. Ältere

Blätter mehr einwärts gekrümmt. 77. >I. caiideus.

B. Blüten + rot, oder doch rosa oder rot gestreift.

a. Blumenblätter länger als die Kelchzipfel.

a. Blumenblätter blaßrosa, dunkler gestreift.

74. 31. striatnm.

,j. Blumenblätter nicht gestreift.

I. Blüten blaßi'osa; Pflanze mit langen, hängen-
den Ästen. 79. M. florilmiirtuiu.

ir. Blüten purpurn.
1. Blätteroberseits deutlich abgeflacht. Blüten

nur 2 cm breit. 78. M. subconipressum.
2. Blätter + zylindrisch. Blüten größer.

'•'' Blumenblätter gleichmäßig purpurn. Äste
entfernt beblättert, + aufrecht.

75. }I. liispidum.
** Blumenblätter am Grunde weill Blätter

gedrängt. 80. M. hirtelliim.

b. Blumenblätter kaum länger als die Kelchzipfel.

81. M. prninosuiii.

74. 31. striatuiii Haw. Obs. 280 n. 89, Misr. 103,

%//. 275, liec. 188; Wald. Sp. pl. II. 1045; DC. III. 441;
Sahn Mes. § 51, Fir/. 1; Sonder Ff. cap. II. 444. — Dill.

Hort Eltlt. Fiij. 2^1. — Stämmchen und Äste aufgerichtet.
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biis (iO cm lutcli, vuii abstellenden, weißen Borsten i'auli,

in den Rlattacliseln reiclilicli sprossend. Blätter ent-

fei'nt, weni«»- verwachsen, die jün<j,'eren bog-ig- aufwärts
abstehend, fast stielrund, stuni[)flich, 2—2Y2 cm lang

und etwa 3—4 mm dick, grün, mit großen, wasserhellen,

in feine Borsten ausgehenden Papillen besetzt. Blüten

einzeln oder zu dreien endständig, ca. 2'/2—3 cm breit,

mittags offen. Blüten stiele bis 5 cm lang, sehr borstig.

Kelch kreiseiförmig, stark wollig und borstig behaart;

Zipfel ungleich, fünf. Blumenblätter 1— 2reihig, etwas
länger als die Kelchzipfel, schmal lanzettlich, spitz, blaß-

rosa mit dunklerem Mittelnerv. Staubgefäfie kegelig
zusammengeneigt , von an der Spitze geröteten Stami-
nodien umgeben. F]'uchtknoten konvex, mit 5 dreieckig

lanzettlichen Grilfeln; dieselben kürzer als die Staub-
gefäße.

Var. a. pnllidmil DC. I. r. — M. striafifni I)(\ PI.

gr. I. 13(K — .1/. sfr/a/iiui rar. paUeiis Haw. Her. I. r. —
Blumenblätter weiß, nur gegen die Basis mit roter Linie.

Var. ij. liispifolium Sahn l. <\ — M. Jiispifoliutn Ifair.

liev. I. r. — M. tuhcrcidatuni DC. III. 441. — Blätter be-

setzt mit borstigen, rückwärts gerichteten Papillen.

Var. }. atteiniatum Salm I. c. — M. aUrtmalum llair.

Her. 188; Sahn I. r. Fig. 2; Sonder Fl. cap. l. c. 445. —
Von schwächerem Wüchse, mehr niederliegend. Blüten-

blätter weiß, rot gestreift.

K a p k o 1 o n i e , um Kapstadt ( ( )tto Kuntze), an-

scheinend ziemlich verbreitet ; amZwartkopsrivei',Zwarte-
berg, Kleinriviersberge, Caledon, Tulbagh, Olifantsriver

(Thunberg).

Bereits vor 17:V2 in Enf>land in Kultur gewesen. Ähnlich
dem M. hispidam L.. aber Blüteustiele und Kelche stärker borstig,

die Blätter von größeren, borstig ausgehenden Papillen rauh und
vor allem die Blumenblätter gestreift, dichter und regelmäßiger
gestellt. Blüht während des Sommers sehr reichlich.

75. M. hispidiim L. Sp. pl. 691; Willd. Sp. pl. TL
1044; MdL Dirt. e<l. 8. n. 15; Haie. Obn. 2}} „. 88, Mise.

100, Syn. 27S, Reo. 186; DC. pl. gr. i. 66, Frodr. III.

44":?; Salm Mrs. i< 51, Fiff. 2: Swuhr Fl. rap. II. 445. —
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Dill. Hort. l-:ith. Fi;/.

^7/ und 27S. — Reich
verzweigter, bis 60 cm
hoher und bis über

1 m 1 reiter Strauch

mit anfang-s aufrecli-

teii , später gelegent-

lich niederfallenden

und wurzelnden
Ästen; dieselben

schlank, granbraun be-

rindet und von rück-

wärts abstehenden,

papillösen, weißen
und spitzen Haaren
rauh. Blätter an den
Langtrieben entfernt,

so lang oder kürzer

als die Internodien,

abstehend oder
schwach einwärts ge=

krünnnt , am Grunde
etwas verwachsen,
zylindrisch, stumpf,

hellgrün oder in der

Sonne etwas rötlich,

von großen , wasser-

liellen Papillen glän-

zend; 15— 25 mm lang

und 3—4 mm dick.

Blüten 1— 3 endstän-

dig, bis 3 cm breit,

purpurn ; Blütenstiele

1 —5 cm lang, seitliche

mit Deckblättern.

Kelch länglich kege-
lig, sehr stark pa-

pillös : Zipfel 5

,

stumpf, fast gleich.

Fig. 15. I. M. hispidum L. II. Ka]).sel

desselben. IH. M. hrevifolium Ait.

(Alles ' -• nat. Größe.)
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Bliiiiienl)lätter über doppelt so laiijL»', locker gestellt und
etwas unregeliniifiii;- abstehend, einreihig, linealspatelig,

stnuipllieli oder etwas ausgerandet. Staubtiiden locker

abstehend, rcitlich, am (Trundc behaart. Fruclitknoten

rtacli konvex, (irittel 5, lanzettlich, spitz, gi-iinlich.

(Fig. 15. I— II.)

Kapkolonie, auf Hergen am Olifantsriver, Cale-

don etc. ('riuinberg), Forststation Robertson (Hutchins).
Seit langer Zeit eiiiüefülirt. Kine der präclitifirsten iiiul am

reichsten hlülicnden Arten, weklie die größte Verbreitung^ ver-

dient. Wächst in kurzer Zeit zu jrroßen, i)reiten Büschen lun-an,

und sowolil aus Samen wie aus Stecklingen leicht lieran/n/.ichen.

Kine gute Abbildung siehe auch in Monatsschrift fiir Kakteen-
kunde' XV (1905), 1H8.

7(i. M. ral.vciiiiiin Ihnr. lur. }s}
; l)(\ [H. 441: Su/ni

Mi's. _«^v .>/, /•V//. :i: SoHt/er AV. cc^y/. //. 445. — 8parrig
verzweigter Strauch, bis über 30 cm hoch. Aste hart,

dabei dünn, dicht weißborstig, mit aschgrauer Rinde.
Blätter entfernt, wenig verwachsen, die jüngeren ein-

wärts gekrümmt aufrecht, die älteren bogig znrück-
iiekriunmt, zylindrisch, stumpflich gespitzt, 12— 2(^ mm
lang, 2 mm dick, frisch grün, fein glänzend pajnllös,

J31üten einzeln endständig, etwa 2 cm breit, auf etwa
2 cm langen Stielen. Kelcli glockig kegelig, papillös;

Zipfel 5, davon 2 blattartig verlängert, so lang als die

P>lumenblättei'. Diese fast zweireihig, abstehend, weiß,
lineal lanzettlich , spitz. Staubfäden weiß, von Stami-
nodien umgeben. Fruchtknoten tiach, mit 5 pfriendichen
Griffeln.

K a p k o 1 o n i e , sandige Felder am Olifantsriver

(Thunberg). Wurde vor 1819 nach Kew eingeführt.
Besonders durch die weiften Blumen ausgezeichnet.

77. M. candejis llair. Bev. jsr,- 1)(\ TU. 442: Sa/m
Mes. § öJ, Fig. i; Sonder Fl. mp. 11. 445. — M. hixpidum

rar. a. Thiinhu. FL cap. ed. Schulfes 448. — Stämmchen
und Aste ausgebreitet niederliegend und wurzelnd, mit
zahlreichen Kurztrieben, schlank, graubraun, von kurzen
Haaren rauh. Blätter etwas verwachsen, fast stielrund,

nach oben hin etwas verdickt, stumpflich, die jüngeren
einwärtsgebogen und aufrecht abstehend, 8—12 nun lang
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und bis 2 mm dick, von feinen Papillen besetzt, etwas
iiTau erscheinend. Blüten einzeln, endständig, mittags

ott'en, ca. 12 mm breit, weiß. Blütenstiele etwa 1 cm
lang. Kelclizipfel 5, davon 3 blattartig, spitz, 2 kürzer und
breite]" und trockenrandig. Blumenblätter einieihig,

schmal lanzettlich, spitz, etwas länger als die Kelcli-

zipfel. Staubfäden aufrecht, weiß. Fruchtknoten kon-

vex, mit 5 langen, pfriemlichen Griffeln.

Kapkolonie, auf sandigen Stellen in der Nähe
des Strandes (Thunberg). Wurde zu Anfang des U». Jahr-

hunderts nach Wien eingeführt, wo sie Fürst Salm 181-1:

zuerst bemerkte.
Blüht im Sommer.

78. M. subcompressuiu Ilair. In l'hil. Mau. ]/s:^ij^

131; Salm Mes. .»^' ')1, Fig. 5: Sondrr Fl. raj>. II. 4öö. —
Bis GO cm hoher Strauch, mit schlanken, aufrechten

und X ausgebreiteten, weichhaarigen, im Altei- i'auh

punktierten Ästen. Blätter entfernt gestellt, abstehend,

etwas verwachsen , zusammengedrückt halbstielrund,

stumpf, 10—25 mm lang und 2—4 mm l)reit, mit sehr

feinen, nur an den Kanten und der Basis etwas größeren,

scheinenden Papillen besetzt. Blüten einzeln, endständig,

auf .8 - 4 cm langen, nach oben verdickten Stielen, pur-

purrot, 2 cm breit. Kelch 5— Bspaltig, mit zurück-

gebogenen, ungleichen, stumpflichen Zipfeln. Blumen-
blätter 1—2reihig, lineal lanzettlich, spitzlich, abstehend.

Staubfäden w^eiß, am Grunde Ijehaart. zusammengeiieigt,
von einigen rosafarbenen Staminodien umgeben. Frucht-

knoten flach konvex, mit 5— 6 pfriemlich fadenförmigen
Griffeln.

Kapkolonie, um 1 825 durch Bowie nach Kew
eingeführt w^orden.

79. M. floribuiidum If'nr. Mi«-. Kjo^ Syn. -^74, Her.

7'S'/
; DC. III. 441: Sahn Mes. ij 51, Fig. 6\ Saurier Fl. cap.

TT. 446. — M. hispirlum r. pallidum Hair. Obs. 279.

— M. forrputfam Haw. Her. 187. — Dill. Hort. TJlth.

Flg. 2S0. — Äste fadenförmig, niederliegend oder

hängend, reich verzweigt, bald dicht verwobene Polster

bildend, in der Jugend grün, bald verbräunend, von



— 02 —

weißen Haaren lauli. Iiiternodien länger als die Blätter,

IMätter zylinilrisc'li. nach oben etwas verdickt, oekiMimmt
aufreclitstclu^nd, stnnipf, am (-rrunde etwas verwachsen,

hellgrün, von großen, glashellen Papillen bedeckt;
12— 14 mm lang und 272 mm dick. BiUten einzeln, auf
2—4blättrigen, blattwinkelständigen , aufrechten Kurz-
trieben, 1— 3 cm lang gestielt. Kelch etwas kegel-

föi'mig. stark papilhis. Kelchzij^fel 5. gleich lang, lineal,

stunipflich. BiumenbhiHer einreihig, dop[)elt bis drei-

mal so lang als die Kelchzipfel, schmal lineal, l)laßrosa,

an den Spitzen dunkler. Staubfäden weiß, am Grunde
behaart. Griffel ebenso lang, 5, fadenförmig, grün.

Kapkolonie, in der Karroo bei Tan(|ua (Marloth),

auf karrooartigen Hügeln, anscheinend ziemlich ver-

breitet, und bis in das Namaland vorkommend (Sonder).

Sahn (1. c.) nennt eine Form mit mein- autrechtem Wüchse
und khMueren BHiten vor. erectius. — M. torquatum Haw. ist die

Uriecliende Form. An der Rivieni vielt'acli zur Bekleidung von
Mauern und Felsen g-ebrauclit, die sie mit einem dichten Teppicli

mit ül)ev meterhin»' lierahhänjienden. fein verzweigten Ästen über-

zielit. Zur Blütezeit, Knde Mai— Juni, sind liäutig diese Polster

huclistählich mit I^lüten übersät.

80. M. hirtelluiu Huw. Ohs. 284. n. '.>(): Mise. 102,

Sijn. 274, Her. 186; DC. IIl. 442. — Ähnlich dem M.
hispidatn L., aber niedriger und reicher beblättert. Junge
Äste mit kurzen, weißen, zurückgekriunmten Haaren.

Blätter etwas einwärts gebogen, fast zylindrisch, an

den jungen Ästen dicht gedrängt, von feinen, spitzen

Papillen rauh. Blüten fast doppelt so groß als bei den
übrigen; Blütenstiele mit abstehenden, weißen Haaren,
diesellien am Kelche allmi4hlich kleinei' werdend, zurück-

gebogen und schließlich papillös. Kelch kreiseiförmig:

Zipfel 5, fast gleich groll Blumenblätter zahlreich,

lineal, hellrot, gegen den verschmälerten Grund blasser,

späterhin fast zurückgerollt abstehend. Staubfäden ver-

schieden lang, gelblichweiß. Griffel 5.

Kajikolonie. \ur aus Hawoi'ths Beschreibungen
bekannt.

81. >[. priiiiiosum T/nitibf/. Nov. Act. Xat. Cur. \lll.

17 "/'/>.. I'l. »''(p. 'fl. 8r/i)i/f. 42')] Honder i. c. 444. —
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Etwas iiiederlieg-ender, 15— 30 cm hoher Sti'auch mit in

der Jugend borstigen, später nur weißpunktierten Ästen.

Blätter zylindrisch dreikantig, stampf. 10— 12 cm lang

und 4 mm breit, papillös, in der Jugend borstig. Blüten

einzeln seitlich oder zu dreien endständig. Blütenstiele

kurz. Kelch borstig, Szipfelig, Zipfel fast so lang als die

Blumenblätter: diese rot (nach Sonrler, nach Tliun-

berg gelb).

Kapkolonie, in der Karroo, Lurisrivier und in

Cannaland (Tliunberg); am Zwartkopsriver (Zeyher).

Nie in Kultur gewesen.

19. Asperiuscula

Haw.

Straucher mit -r aufrechten und schlanken, anfangs

papillösen, später rauh punktierten Asten. Blätter

zusammengedrückt 3kantig oder stielrund, papillös,

glänzend. Blüten einzeln ; Kelch und Griffel 5zählig,

seltener 4zählig. Blumenblätter rot oder gelb.

A. Blüten klein, rötlich.

a. Blätter grün.

a. Blätter abstehend.
I. Blätter 4 mm lang: Blüten ca. 15 mm breit,

purpurrot. 84. M. parvifoliiiin.

II. Blätter 4— 10 mm lang.

1. Blätter 2—4 mm dick. Blüten 2 cm breit.

85. M. brevifoliuiu.

2. Blätter dünner, hakig zurückgekrümmt.
Blüten 4zählig. 82. M. as]>eruliim.

ß. Blätter verschieden abstehend, eines aufrecht,

eines abwärts gerichtet bei jedem Paare.

86. M. obliquuiii.

b. Blätter grau papillös. 83. M. piilyprulpiituin.

B. Blüten klein, gelb, ca. 2 cm breit.

a. Äste ausgebreitet. 87. 31. flavnni.

b. Äste aufrecht. 88. 31. colliimm.
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C. Bluten j4i()H. hoch oiaiig-erot.

a. Blätter 12—25 miii liiiiii': Blüten 4 cm lueit.

89. M. micaiis.

I». Kliitter 12— 16 mm lan,i>'; Blüten l)is> 5 cm l»reit.

91. M. S|MM'iosniii.

]). Ungenügend bekannte Art. 90. M. maciiliitiiin.

82. M. aspenilum Sulin ^J(s. .^' ')(), Fig. 7; Soik/it

Fl. CKj). II. 142. — Buschiger, 30— 50 cm hoher Strauch

mit schlanken, steif autrechten, graubraunen, fein rauhen

Ästen. Blätter meist länger als die Internodien, mit

Kurztrieben in den Achseln , am Grunde verwachsen,
einwärts gebogen abstehend, an der äußersten Spitze

hakig umgebogen und in ein rötliches Dornspitzchen
ausgehend, 12—20 mm lang, kaum 2 mm l)reit, Skantig

lialbstielrund, frisch grün, sehr fein papillös. Blüten

einzeln auf seitlichen Kurztrieben, 2'/2 cm breit, mittags

offen. Kelch 4tcilig, Zipfel klein, stumpflich, fast gleich

lang. Blumenblätter einreihig, lineal lanzettlich, spitz,

blaßrosa mit dunklerer Mittellinie. Staubfäden kegelig

zusammengeneigt, am Grunde weiß, oben rosa. Frucht-

knoten konvex mit 4 spitzen papillösen Griffeln,

Kapland; vor 1837 nach dem Berliner Bot, Garten
eingeführt worden,

83. M. pnlvernleutiini Urne. Oba. 2()ö it. 82, Mise. 9!),

Si/it. :>0(>^ licc. /,s.K DC. 442: Hoiid. 1. c. 442. — Kleiner,

etwa 15 cm hoher, kreuzgegenständig verästelter

Strauch, Äste anfangs zusammengedrückt mit glän-

zenden kristallenen Papillen, Blätter wenig verwachsen,
ziemlich kurz, zjdindrisch 3kantig, sehr stumpf, abstehend,

von feinen punktartigen, grauen Papillen rauh, Blüten

einzeln endständig, durch Wachstum dei' Äste seit-

lich gedrückt, Blütenstiel fast 3 cm lang, stielrund,

nach oben verdickt, deckblattlos, Kelcli- 6 zipfelig, 2

Zipfel blattähnlich viel größer, als die vier übrigen,

rötlich trocken berandeten, Blumenblätter tief rot,

stumpf, gegen die Basis sehr verschmälert, Aveißlich,

Staubfäden zahlreich, aufrecht, orangefarben, am Grunde
blasser, Griifel 6, an den Spitzen zurückgebogen, so

lang wie die Staubfäden,
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K a p k () 1 o 11 i e. Nur aus Haworths Beschreibungen
bekannt.

Der Name puherulentuin (= staubig-; ist nicht ganz glücklich

gewälilt; er soll das von den Papillen hervorgerufene, nahezu wie
staubig erscheinende Aussehen der Pflanze andeuten. Die Blüte
ist etwa so groß wie die des M. barbatum Haw.. die Blumenblätter
sind nach Haworth etwas unregelmäßig abstehend; sie öffnen

sich bei starker Sonne am Vormittag.

84. M. parvifbliuiu Haw. Bei: 184; DC. IIL 442:

Sonder FL cap. IL 442: Salm Mes. § ö(), Fig. 3: — Etwa
15— 20 ein hohes Sträuchlein, mit zahh-eichen fadenförmi-

gen aufgerichteten, rötlichen, rauhen Ästen, die jüngeren
glänzend papillös. Blätter an der Spitze der Aste genähert,

4 mm lang und 2 mm breit, zusammengedrückt Skantig,

stumpflich, frisch grün, fein glänzend papillös. Blüten
meist einzeln endständig, 15 mm breit, schön purpurrot,

mittags offen. Blutenstiele bis 2 cm lang, mit 2 kleinen

Deckljlättern in der Mitte. Kelch kegelförmig, öteilig,

Zipfel klein, fast gleich, schmal und spitz. Blumen-
blätter einreihig, lineal lanzettlich, spitz, ca. 6 mm lang,

strahlenförmig abstehend. Staubfäden aufrecht, blaßrot.

Fruchtknoten flach konvex, mit 5 kurzen, lanzettlichen

Griffeln.

N am äqual and. Am Gauritzriver etc. (Zeyher
und andere). — Um 1819 in Kewgardens aus einge-

führten Samen erzogen Avorden.

Die kleinste Art der Gruppe. — Die Blätter etwa von der
Gestalt eines Weizenkornes, aber kleiner; die Blätter jüngerer
Pflanzen aber bis dreimal größer.

85. M. brevifoliuiii AH Hort. Ke/r. II. 188 und ed.

2, III. 250: Haw. Ohs. 274 n. 87, Mise. 99, Syn. 272, Rev.

185: IJC. in. 442: Salm Mes. § 50, Fig. 4] Sonder Fl.

cap. II. 342. — M. erigeriftornm Jacq. Hort. Schoenbr. IV.

30 1.4. — M. loteriporum DC. PI. gr. — Bis über 60 cm
hoher, vielästiger Strauch, mit schlanken, anfangs pa-

pillösen, später rauhen Ästen. Blätter genähert, am Grunde
etwas verwachsen, halbstielrund bis dreikantig, stumpf,
4— 10 mm lang und 2— 4 mm dick, frisch grün, von
feinen Papillen glänzend. Blüten einzeln auf kurzen
Seitentrieben endständig, ca. 2 cm breit, mittags offen,
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rosenrot. Kelcli kegelföniiig mit 5 eitoi'inig-eii, stuinpt-

lichen, fast gleiclieii Zipfeln. Blumenblätter einreihig,

lineal lanzettlich, spitz, zurückgebogen abstehend, ca.

8 mm lang. Staubfäden an der Spitze i'ötlich, am
Grunde behaart. Fruchtknoten konvex mit 5 lanzett-

lichen Griffeln. (Fig. 15, III.)

Kapkolonie, auf Hügeln: Uiteuhage, Olifants-

river, Gauritzriver, Swellendam
;
(Thunberg und andere).

Durch Masson 1774 nach Kew gebracht worden.
Auch die Blätter dieser Art "wechseln in der Größe Je nach

dem Alter und dem Wachstum der Pflanzen.

86. M. obliquiim llair. Bei: MJ\ 1>( . III. i'f^; Salm
Mes. § 50, Fig. 5; Sonder FL rrqj. IL 44H. — Bis 60 cm
hoher Strauch mit + aufrechten, fadenföi'migen, anfangs
papillösen, später gelbbrannen Asten, von zahlreiclien

feinen weilten Punkten i"auh. Rlattpaare entfernt

gestellt. Internodien 2'/i—4 cm lang. Blätter zylind-

risch, stumpflich, 10— 16 mm lang, kaum 2 mm dick,

eines von einem jeden Paare aufsteigend, das andere
abw^ärts gekrümmt, frisch grün, von kristallenen Papillen

besetzt. Blüten auf 4— 5 cm langen, schlanken, nackten
Stielen einzeln, endständig, mittags otfen, lebhaft pur-

purrot, über 2 cm breit. Kelch kegelförmig, mit 5 kurzen
zurückgerollten, fast gleichen Zipfeln. Blumenblätter
Ireihig, schmal lanzettlich, spitzlich, abstehend. Staub-

fäden weii^, kegelig zusammengeneigt, von an der Spitze

geröteten Staminodien umge])en. Fruchtknoten flach

konvex mit 5 sehr langen, die Staubfäden übei'ragenden,

fadenförmigen Gritfein.

Kapkolonie, auf Hügeln am Zwai'tkopsriver

(Zeyher). Um 1819, vermutlich durch Bowie, nach Kew
eingeführt worden.

Durch die eigentümliche Oi'ientieruny und die Länge der
einzelnen Blätter und die langen Internodien ausgezeichnete Art.

Meines Wissens nirgends mehr in Kultur. Variiert auch mit -|-

aufrechten oder ausgehreireten Asten.

87. M. flaviuil I/air. Rer. IsH: DC III. 44:i: Sahn
Mfx. ß 50, Fig. 7; Sondrr Fl. cap. IL 44:',. — Etwa 10

bis 15 cm hoher, kleiner Strauch mit zahli'eichen, sehr
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dünnen und fadenförmigen, verbogenen, anfangs papil-

lösen , später durcli zahlreiche feine Punkte rauhen
Ästen. Blätter genähert, 6— 8 mm lang, und kaum
2 mm dick , fast stielrund , beiderseits verschmälert,

stumpflich, die jüngeren aufwärts gerichtet und an der

Spitze etwas zurückgekrümmt, die älteren abstehend;

frisch grün, von feinen kristallinischen Papillen glän-

zend. Blüten einzeln, endständig etwa 18 mm breit,

mittags offen, auf 2—4 cm langen, schlanken, deckblattlosen

Stielen. Kelch kegelförmig, ziemlich dick, stark papillös,

mit 5 fast gleichen, kurzen, aufrechten, dreieckigen Zipfeln.

Blumenblätter 1— 2reihig, lineal lanzettlich, spitzlich,

ausgebreitet
,
goldgelb , außen an der Spitze oft etwas

gerötet. Staubfäden kurz, gelblich. Fruchtknoten kon-

vex, mit 5 kurzen, lanzettlichen, papillösen Griffehu

Kapkolonie, auf Hügeln am Zwartkopsriver
(Zeyher); um 1820 nach Kew eingeführt worden.

Nacla Haworth dem M. speciosuvi am näclisten verwandt, aber
3—4mal kleiner. Vielleicht besser bei den Crassiilina unterzubringen.

88. 31. coUiiiimi Sond. Fl. cap. II. 443. — JY. micans

T/tunhf/. Fl. cap. ed. Schult. 426. — Etwa 30 cm hoher
Strauch mit fadenförmigen , aufrechten tmd geraden
rauhen Zweigen, mit langen Internodien. Blätter 10

bis 16 mm lang, aufrecht, zylindrisch ^kantig, nach
oben etwas dicker, stumpf, fein papillös. Blüten mittel-

groil 12 mm breit, gelb, auf deckblattlosen 4—5 cm
langen Stielen einzeln. Kelch papillös, özipfelig.

Blumenblätter mehrreihig, sehr schmal, lineal pfriemlich.

Staubfäden gelb.

K a p k o 1 o n i e , auf Hügeln im Bockefeldt (Thun-
berg), Gauritzriver (Eckion und Zevher).

89. yL.mxi'AWsL. Sp.pl. 696-, MiU.hid.ed.S n.37; Wdld.
sp. pl. II. 1043; Hau-. Obs. 268 n. 84, Mise. 97, Sipi. 271, Rev.

182; Ciirtis in Bot. Mag. t. 448; DC. PI. gr. i 167, Prodr.

HI. 443; S(dm .^ 50, Fig. 8; Sonder Fl. cap. IL 443. —
Dill. Hort. FJth. Fig. 282. — Bis 80 cm hoher, sehr

verzweigter Strauch mit aufrechten, schlanken Ästen,

dieselben anfang-s papillös glänzend, später gelbgrau
berindet und rauh, weiß i^unktiert. Blätter entfernt.

Berger, .Mesembrianthemen. 7
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kürzer als die Interiiodien, al)stehend, fast stielrund,

jedocli oberseits 4- abgetlacht, am Grunde wenio- ver-

wachsen , stunipflicli gespitzt, 12—25 mm lang- und
2—4 mm dick, frisch grün, von kristallinischen Papillen

glänzend, Blüten einzeln, endständig, ansehnlich, fast 4 cm
breit, mittags olfen, auf 4— 10 cm langen, deckblattlosen

Stielen. Kelch kreiseiförmig verdickt, papillös, Zipfel

ungleich, 2 spitzer, Sstumpfei' undtrockenrandig. Rlinnen-

blätter mehri'eihig, schmal lanzettlich, spitzlich, zurück-
gebogen abstehend, purpurn mit einem Hauch ins gelb-

liche. Staubfäden grün, von scliwarzroten Staminodien
nmgeben. Fruchtknoten flach konvex mit 5 sein- km'zen,

papillösen Griffeln.

Kapkolonie, auf steinigen Stellen, Purpas valley,

Sv^'ellendam, Genadenthal, Rietkuil (Thunberg, Zeyher
etc.).

Seit lani>-er Zeit ciiig;eführt. Eine der schönsten Arten.

90. M . iiuiculjitnm II<(w. Obs. 270 n. 85, Mise. 98, Sijn. 272,

Her. 182; DC 448; Sond. Fl. rap. TT. 443. — M. micaiis fl.

Haw. M'm\ 98, St/ii. I. c. — Etwa 60 cm hoher, reichlich

kreuzgegenständig verzweigter Strauch. Äste sehr dünn
und schlank, hartholzi^, + aufrecht, kaum rauh, sondern
mit mehr fleckenartigen Papillen. Blätter kürzer als

die Tnternodien, die älteren wagerecht abstehend, halb-

stielrund mit sehr stumpfem Kiel und stumpfer Spitze,

mitunter oberseits leicht gefurcht, grau, nur im auffallen-

den Lichte von sehr kleinen Papillen glänzend.

Kapkolonie. Nur ungenügend bekannte Art.

Soll dem folgenden sehr ähnlich sein, aber i>Töiier und auf-

rechter, die Äste weniger rauh, schlank und drahtartig' hart; die

Blätter kürzer und wagerecht ;d)steliend. Die Blüten sind un-
bekannt.

91. M. speciosiiin TTair. Obs. 267 n. 83, Mise. 98,

Si/n. 270, Hev. 182; DC. III. 443; Salm Mes. § 50, Fig. 9;

Sonder Fl. cap. IL 443. — Bis 60 cm hoher Strauch
mit aufrecht abstehenden, schlanken, anfänglich papil-

lösen, im Alter grau berindeten und rauh punktierten

Ästen, mit bis 5 cm langen Internodien. Blätter somit

sehr entfernt, kaum verwachsen, abstehend oder häufiger
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aufwärts gekrümmt, 12— IG mm lang und 4—6 mm dick,

halbstielrund, stumpf, frisch grün mit kristallenen
Papillen. Blüten einzeln, endständig, bis über 5 cm
breit, mittags olfen. Blütenstiel 5— 10 cm lang, papillös,

deckblattlos. Kelch dick, kreiselförmig. Zipfel 5, un-
gleich, stumpflich. Blumenblätter mehrreihig, schmal
lanzettlich spatelig, zugespitzt, bis über 2 cm lang,

zurückgebogen abstehend, meist etwas unregelmäßig
seitlich gekrümmt, am Grunde grün, nach oben hoch
orangerot. Stauljfäden aufrecht, weißlich, von schwarz-
roten Staminodien umgeben. Fruchtknoten konvex mit
5 lanzettlichen, zugespitzten, papillösen Griffeln.

Kapkolonie, auf Hügeln am Gauritzriver, Swel-
lendam (Sonder). Bereits vor 1793 in England in Kultur
gewesen.

Eine der prächtigsten Arten. Dem M. micans L. ähnlich,
aber die Internodien länger, die Blätter kürzer und dicker, und
die Blüten viel größer und schöner.

20. Trichotoma
Haw.

Buschige Sträucher. Blätter dreikantig oder fast

stielrund, an der Spitze + hakig rückwärts gebogen,
fein papillös {M. subincanum Haw. ist nicht papillös).

Blüten auf dreiteilig verästelten Trugdolden, klein, weiß
oder rot; Kelch und Griffel 4— öteilig; Blumenblätter
einreihig; Staubfäden kegelig zusammengeneigt, von
einigen Staminodien umgeben.

A. Blüten rotbraun oder kupferfarben.
a. Blätter grün. 92. M. tuberosum.
b. Blätter graugrün. 93. M. testaceimi.

B. Blüten weiß.
a. Pflanze kahl oder fast so. Blätter seitlich zu-

sammengedrückt.
o.. Blätter grün, fein papillös.

94. >I. megarhizum.
ß. Blätter grau, nicht papillös.

95. 31. subiiicauuHi.
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b. Pflanze weichliaarig. Blätter tlach zusaiiimen-

gedrückt dreikantig-, spitz: frisch g-riin und behaart.

96. }\. Ilckloiiis.

92. M. tubcnjsiiin /.. .s>. pl. 6i)3; WiUil. Sp.
i>/.

II.

103i); Haw.Obs. 2} 1 //. nO', Mise. Si), St/ti. 252, Ji'er. J}'.); Ix:,

PL gr. t. 78, Pmdr. III. 443; Sabii Mes. if 4U, Fk/. 2;
Sninlrr Ff. c„i,, fT. 440. — Dill. Ilorf. Elfh. Fi;/. -^iÜ. —

Fig. 16. I— II. M. subiiiconiimUaw. I. Blüliender Ast. 11. Frucht-
knoten. — III—IV. M.. tuberosum L. III. Blühender Ast. IV. Frucht-
knoten. — V—VI. M. Eeklonis Salm. V. Blatt., von der Seite.

VI. Blüte. — Alles etwas verkleinert.

Wurzel im Alter sehr groß, knollig' verdickt, kugelig.

Stämmchen reich verzweigt, bis über fui^hohe, dichte

Büsche bildend: Äste schlank, hin und her gebogen,
aber steif, braun berindet. Blätter am Grunde wenig*
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verwachsen, so lang oder länger als die Internodien.

stumpf dreikantig, gekielt, oberseits flach, aufrecht ab-

stehend, an der Spitze zurückgekrümmt, grün, in Längs-
reihen fein papillös: 1— 2 cm lang. Blüten klein, braun-

rot, in endständiger Trugdolde. Mittlerer Blütenstiel

einblütig, deckblattlos, seitliche dreiteilig, mit kleinen

Deckblättern. Kelch kegelförmig, 5zipfelig: Zipfel etwas
uno'leich . dreieckig lanzettlich. Blumenblätter doppelt

so lang, einreihig, abstehend, lanzettlich, stumpflich.

Staubfäden kegelförmig zusammengeneigt . rötlich . am
Grunde weil^ liehaart. Fruchtknoten etwas kegelförmig-

konvex ausgehend. Narben 5. kurz, lanzettlich, spitz,

gelblich. (Fig. 16. lil—IV.)

Kapkolonie, hauptsächlich im Karroogebiet,

z. B. Graaff-Reinet (Sonderj, Modder River Station (Otto

Kuntze). Uralte Gartenpflanze.

Die Figur in DC. PI. gr. stellt eine Form mit größeren
Blüten dar; wir haben heute nur noch die kleinblütige Form,
wie sie Salm abgebildet liat. Blüht im Frühjahr sehr reichlich.

Stecklinge dieser Ai't wachsen weniger leicht als die der übrigen.

93. M. testaceimi Hau: Suppl. 97, Bev. 178; DC. III.

443; Sonder FL o/p. II. 441. — Aufrechter Strauch von
60—90 cm Höhe. Blätter halbstielrund bis Skantig, an

der Spitze zurückgekrümmt und in ein kleines Grannen-
spitzchen endend, graugrün, fein papillös, 12—24 mm
lang und 2— 3 mm breit. Blüten in 3teiligen Trug-
dolden : Kelchzipfel fast gleich . fast so lang als die

Blumenblätter, diese einreihig, kupferfarben ; Staubfäden
und Staminodien weiß, kegelig zusammengeneigt.

Kapkolonie, auf Hügeln am Zwartkopsriver.

Nicht mehr in Kultur. Blüten so groß wie bei M. subin-

eanum Hnw.

94. M. megarliizuiu Do/i. Gen. Hisf. III. 145: Sonder

Fl. cap. II. 441. — M. macrorhizum Haw. in Phil.

M<>/. 1^21K HS2; Sahn Mes. §' 4iK Fi(]. 3; {nicht DC!) —
Wurzel knollig, kugelig. Stämme und Äste steif, auf-

recht, o-raubraun berindet. Blätter genähert, abstehend

und an der Spitze etwas hakig zurückgekrümmt, am Grunde
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wenig verwachsen, halbstielrund, nach oben znsannnen-
gedrückt dreikantig, stunijiflich mit kurzem aufgesetzten

Spitzchen, 1^2— 3 cm lang, friscli uriin, etwas gUinzend
von sehr feinen Papillen. Blüten In doppelt dreiteiligen,

seltener einfach dreiteiligen Trugdoldcn , etwas über

1 cm breit, mittags offen, weiß; die mittelständigen

Blütenstiele kurz, deckblattlos, die seitlichen länger,

mit kurzen Deckblättern in der Mitte. Kelch kurz,

kreiseiförmig, fast kugelig. Zipfel 5, kurz, fast gleich,

Blumenblätter einreihig, 4—5 mm lang, schmal lanzett-

lich, zugespitzt, weiß. Staubfäden aufrecht, weiß, am
Grunde behaart. Fruchtknoten kegelig ausgehend, mit

5 kurzen, lanzettlichen, spitzen Griffeln.

Kapkolonie, Cogmanskloof (Otto Kuntze).

Ähnlicli dem M. titberosuni L.. aber mein' als doppelt so hoch und
mit geraden , aufrechten Ästen und wenig- gekrümmten Blättern.

95. M. snbiiicaimiu Hair. in PI/iL Ma(/. 1^24,

427] DC. IIL 443 \ Salm Me^\ .^- 4!K Fig. 4; Sowhr Fl.

caj). II. 441. — Buschiger Strauch mit im Alter nieder-

liegenden Ästen und aufrechten Zweigen, weißgrau be-

rindet. Blätter meist länger als die Internodien, am
Grunde verwachsen , zusammengedrückt stumpf drei-

kantig, kurz gespitzt und in eine kleine Stachelspitze

ausgehend, abstehend und an der Spitze ganz schwach
zurückgebogen, 2V2 — 3 cm lang, weichfleischig, gi'au,

von sehr feinen (nur unter starker Lupe sichtbaren), an
den Kanten etwas deutlicheren Haaren, sich samtig an-

fühlend. Blüten in einfach oder doppelt dreiteiliger

Ti'ugdolde, weiß, mittags offen, 16—20 mm breit. Kelch
kugelig kreiseiförmig, fein weichhaarig, 5—6teilig: Zipfel

lanzettlich, spitz, ungleich lang. Blumenblätter 1—2reihig,

schmal lineal lanzettlich, spitz, länger -als die Kelch-
zipfel. Staubfäden von weißen Staminodien umgeben,
zusammengeneigt, am Grunde etwas behaart. Frucht-

knoten konvex ausgehend, mit 5— 6 lanzettlichen, pfriem-

lich zugespitzten Griffeln. (Fig. 16. I—IL)

Kapkolonie, auf Hügeln am Zwartkopsriver,

Rhinosterkop ; Beaufort und Albany-Distrikte.



— 108 —

Nicht selten in Kultur, blüht meist im Sommer. Blätter
recht abweichend , die Pflanze im Habitus dem M. EcMonis Salm
sehr gleichend, aber die Blütenstände in der charakteristischen
Form der Sektion.

96. M. Ecklouis Halm Mes. § 49, Fig. 5; Sonder FL
cap. IL 441. — Halbstraucli mit faserigen Wurzeln und
niedergestreckten, schlanken, verlängerten, graubraun
berindeten Asten, die jüngeren aufrecht, zerbrechlich,

fein weichhaarig, Blätter genähert, aufrecht abstehend
oder wagerecht abstehend und zurückgebogen, 2V2 bis

372 cm lang, am Grunde verwachsen, flach gedrückt
dreikantig, beiderseits verschmälert, zugespitzt, mit
kurzem Spitzchen endend, oberseits breiter, flach,

gegen die Basis hin rinnig gefurcht, hellgrün, in der

Sonne rot überlaufen, weichfleischig, fein papillös und
weichhaarig. Blüten einzeln oder in einfach oder doppelt
dreiteiliger Trugdolde, kurzgestielt, Aveiß, 16 mm breit,

mittags oifen. Kelch kreiseiförmig: Zipfel 5, ungleich, die

zwei längsten wenig kürzer als die Blumenblätter, spitz,

Blumenblätter 1 — 2reihig, schmal lineal spatelig. zu-

gespitzt. Staubfäden aufrecht, weiß. Fruchtknoten kon-
vex mit 5 lanzettlichen, zugespitzten Griffeln. (Fig. 16.

V—VI.)

K a p k o 1 o n i e , Zwartkopsriver (Thunberg) etc.,

zwischen Gehölzen. Um 1837 durch Eckion zum Fürsten
Salm-Dyck eingeführt worden.

Häufig in Kultur, blüht im Sommer und wiederum von
Dezember bis Januar.

M. Eeklonis Salm weicht von den übrigen dieser Sektion recht
ab. Der Habitus ist ein anderer und die Blätter in ihrem lan-

zettlichen fmriß sind, trotzdem sie rückwärts gebogen sind, von
denen der anderen Arten ebenfalls sehr verschieden. Die Blüten
stehen auch häufiger nicht in solchen Trugdolden, da die Äste
oft weiter wachsen. Immerhin schließt sie sich unter den be-
kannten Arten dem M. subineanum Haw. am nächsten an, das seiner-

seits wiederum an M. megarhiziim Don. sich angliedern läßt.

21. Uncinata
Salm.

Äste aufrecht oder niederliegend, steif, reichlich und
meist einseitig verzweigt. Blätter mit lans^er Scheide
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steiigeliimfassend, entweder mit kleiner Spreite nnd
hakiger Spitze oder mit langer Spreite, zusammengedrückt
und mit gezähnter Kielkante. BiUten einzeln, end-

ständig, kurz gestielt, ziemlich klein, rötlich. Kelch
Sspaltig; Griffel 5.

A. Blattscheiden länger als die Spreiten.

Subsekt. Pcrfoliala.

a. Blüten mittelgroß "(2—3 cm); größere Pflanzen.

u. Pflanze graugrün, Äste an den Scheiden 1 cm
breit. 97. M. iK'rf(»liatuiu.

X Pflanze grün, Äste daselbst nur '/a cm breit.

100. M. virule.

1). Blüten kleiner (l'/a— 2 cm); kleinere Pflanzen.

u. Blätter höchstens an der Kielkante gezähnt.

98. M. iincinatum.

fi. Blätter auch an den Seitenkanten gezähnt.

99. M. iincinollum.

B. Blattscheiden so lang oder kürzer als die Spreiten.

Subsekt. Semidentata.

a. Blätter an der Kielkante gezähnt.
(-. Kielkante mit 2—4 Zähnen.

101. M. soinideiitatnni.

ß. Kielkante mit 1 Zahne. 102. 31. uuideus.
b. Blätter nicht gezähnt. Scheiden sehr kurz.

179. M. lineohitniu.

21 a. Perfoliata.

97. M. perfoliatum Mill. Dicf ed. 8 n. 19; Ilaw. Obs. S07
n. 90, Mise. 92, Si/n. 281, Her. 124: SalmMes..^ 38, Fig. 1; Sonder

Fl. cap. II. 422. — Strauch mit langen, wenig verzweigten,
niederliegenden und an der Spitze aufsteigenden Ästen,

im Alter am Grunde kahl, graubraun. Blätter in 2 bis

2V2 cm langen, etwas zusammengedrückt zweikantigen
Scheiden den Stengel ganz umfassend, dieselben dadurch
ca. 1 cm breit; Blattspreite abstehend, 1— IY2 cm lang,

di-eikantig, nach oben zusammengedrückt, mit kurzer,

rötlicher Dornspitze und am Kiele mit 1—2 kurzen,
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älmlicheu Zähiiclien ; hartiieischig, hellgrau, oft etwas
rötlich überflogen, dunkler grün punktiert. Blüten ein-

zehi. auf 2—4 cm langen seitlichen oder endständigen
Stielen, mit 2—4 blattähnlichen Deckbl., 2' 2 cm breit,

rosenrot, mittags offen. Kelch kegelförmig, 5—6zipfelig;

2 Zipfel blattähnlich, gespitzt, gekielt und gezähnt, die

anderen flach, dreieckig eiförmig, trockenrandig, kürzer
als die Blumenblätter. Diese einreihig, lineal lanzettlich,

stumpflich, zui'ückgebogen abstehend. Staubfäden kegel-

förmig zusammengeneigt, weißlich, von rötlichen Stami-

nodien umgeben. Fruchtknoten konvex, mit 5—6 pfriem-

lichen Griffeln, solang als die Staubgefässe. (Fig. 17. I.)

Kapkolonie; in der Karroo bei Matjesfontein,

Prince Albert (Marloth). Nach Haworth 1714 eingeführt,

bereits von Bradley (The History of Succulent Plauts)

im Jahre 1739 abgebildet worden.

Die größte Art der Sektion und vor den folgenden Arten
durch das helle Grau der Äste ausgezeichnet. Bildet im Alter
dichte Büsche. Blüht reichlich im Sommer. Als eine der merk-
würdigsten Arten häufig in Kultur.

98. M. imciuatum MiU. Di.rf. ed. S n. 18; Hau: Obs.

30V u. i)6, Mise. iK'i, SijH. 282, Rec. 125; DC. III. 4SI; Salm
Mes. § 33, Fig. 3, Sonder Fl. cap. II. 423. — Burm. Rar.

pl. afr. f. 26 Fig.. 3. — Stämmchen verlängert, gebogen
und ausgebreitet niederliegend, unregelmäßig und ein-

seitswendig (nach oben) verzweigt, mit 4— 5 mm dicken

Ästen. Blätter aus langer, die Äste ganz umhüllender,

etwas zweikantiger Scheide kurz abstehend, etwa
4—8 mm lang, dreikantig stielrund, zugespitzt, mit

kurzem Stachelspitzchen und darunter öfters mit 1—

2

kurzen Zähnchen am Kiel
;
graugrün, dunkler punktiert.

Blüten einzeln auf endständigen Kurztrieben, kurz ge-

stielt, klein, bis fast 2 cm breit, rosenrot. Kelch kreisei-

förmig, 5spaltig, Zipfel ungleich. Blumenblätter 1 reihig,

strahlig abstehend, lineal lanzettlich, spitz. Staubfäden zu-

sammengeneigt, von Staminodien umgeben. Fruchtknoten
konvex, Griff'el 5, aufrecht, zugespitzt. (Fig. 17. II--III.)

Kapkolonie; in der Karroo, zwischen Olifants-

river und Bocklandsberg (Thunberg) etc.
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Seit langer Zeit eingefühlt. Bildet im Alter i>roße mehr
breite als hohe Büsche von cti. 1 m Durchmesser. Kleiner als

M. perfoUatinr MilL, nnd dunkler gefärbt, schwach graugrün.

99. M. imciiielluiu lf<(>r. Rev. 12.')-^ DC. III. 4Hn-

Siilin Mis. _^' .)'.•>, Fi<j. i : Soinlcr FL cap. IL 423. — Dill.

Hort. Elih. Fig. 2H\K — Habitus \vie bei vorigei'. Blätter in

1— 172 cm lange, znsamineiigediückte, zweikantige Scheiden
verwachsen. Spreiten abstehend, 5— 6mm lang, gleichseitig

Skantig, stumpflich. Seitenkanten gegen die Spitze mitje 1

Zähnchen, Kielkante zweizähuig; graugiiin, durchschei-

nend punktiert. Blüten einzeln, endständig, kurz gestielt,

mittags offen, 15 mm breit, rosenrot. Kelch kreisel-

förnjig, zusammengedrückt, mit 5 ungleichen Zipfeln.

Blumeid)lätter einreihig, schmal lineal lanzettlich, spitz,

strahlenförmig abstehend. Staubgefässe aufrecht, von
Staminodien umgeben. Griffel 5, pfriemlich.

Kapkolonie, in der Karroo, Zouti)anslioogde

am Zwartkopsriver, Gamkariver (Zeyher). Wie die

anderen vor langer Zeit eingeführt worden.

Ähnlich M. uncinatum MilL, aber die Blätter verhältnisniäfMg

größer, scharf dreikantig, etwas mehr gekrümmt und gezähnt,
und auch die Blüten kleiner.

21 b. Semldentata.

100. M. viride Ha/r. (M. 314 n. 97, Mise. u:l Syy/.

283, Eevis. 126; DC. IIL 431; Sahn Mes. 33, Fi;/. '2;

Sonder Fl. cap. II. 422. — Strauchig, bis 2 Fuh hoch,

mit aufrechten , wenig verweigten, schlanken Ästen.

Blätter am Griinde in 2—2^2 oder 3 cm lange, seitlich

zusammengedrückte, 6 mm breite Scheiden verwachsen;
Spreiten kürzer, schwach dreikantig, aufrecht abstehend,

an der Spitze zurUckgekrümmt mit kui'zem, rötlichem

Dornspitzchen endend, glatt, kräftig grün, fein durch-

scheinend punktiert. Blüten einzeln, endständig, ca. 3 cm
breit, rosafarben, beständig geöffnet, auf 2—3 cm langem
Stiele, mit zwei mittelständigen Deckblättern. Kelch
kreiseiförmig, Szipfelig: Zipfel ungleich, 2 fast blatt-

artig, spitz, fast solang als die Blumenblätter, die anderen
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viel kleiner. Blumenblätter 1— 2reihig, lineal lanzettlich,

spitz, nicht sehr zahlreich und unregelmäßig abstehend.

Staminodien weißlich, nach oben gerötet; Staubfäden sehr

kurz, über den Fruchtknoten geneigt. Fruchtknoten
flach konvex, mit 7—8 sehr kurzen, pfriemlichen Xarben.

Fio-. 17. I. M. perfoliatnm Mill. — II—III. M. uncinatum Mill.

II. Ast III. Blüte im Längsschnitt. — IV. M. semidentatum Salm.
V. M unidens Haw. — Alles ' • nat. CTröße.

Kapkolonie, nm 1791 durch Francis Masson
nach England eingeführt worden.

Von den übrigen dieser Sektion weicht diese Art in ver-

schiedener Beziehung ab. Leider ist sie nicht mehr in Kultur.

Die Stämmchen oder Äste ähneln etwas denen des M. uncinatum

Mill. und des M. uncinellum Haw., nur sind die Blätter etwas länger.



— 108 —

wälireiul die Bhinien denen der Subsektion Semidentuta j^leiclien.

Von allen übrigen untersolieiden sich aber diese Blumen dadurch.
d;)i) sie beständi«:' iieütlnet bleiben. Die Staininodieii «^ind liier

zahlreich und autVecht /u einer Röhre über dem Fruchtknoten
zusammengeleimt, an ihrem Grunde l)etinden sich die. wie bei

allen solchen nicht schlielienden Blüten, sehr kleinen Staubg:efäße.

101. )l. sciniileiitiiliiiii SxIih Obs. Boi. 1820 p. i),

Mcs. .^v H-i, Fig. "»; Ihnr. Siippl. !A>, L'rris I2r>; DC. IIL
430 \ Sonder FL oip. IL 42H. — Straucliig-, 60—90 cm
liocli. mit aufrechten, steifen, wenig- und abwechselnd
galielig verzweigten Asten, anfangs gelblich, später ver-

grauend. Blätter entfernt, am Grunde zu langen, zwei-

kantigen, die Internodien aber nur zur Hälfte bedecken-
den Scheiden verwachsen, Spreiten 2— 3 cm lang,

gerade oder leicht rückwärts gekrümmt, gleichseitig

dreikantig, zugespitzt, die Kielkante nach ol)en etwas
verbreitert und mit 2—4 Zähnen; w^eißgrau. durch-

scheinend punktiert. Blüten fast 4 cm breit, mittags
offen, einzeln auf 3—5 cm langem Stiel; Deckblätter
2— 4. blattartig aber kürzer und gestutzt. Kelch kreisei-

förmig, öspaltig. Zipfel kurz, ungleich. Blumenblätter
einreihig, lineal lanzettlich, spitz, unregelmäßig abstehend,

lebhaft rot. Staubgefässe kegelförmig zusammengeneigt,
von Staminodien umgeben. Fruchtknoten flach, mit 5

lanzettlich pfriemlichen Griffeln. (Fig. 17. IV.)

Kapkolonie, am Gamkariver (Zeyher). Um 1814

aus eingeführten Samen im Wiener Hofgarten erzogen
worden.

Blätter nicht bereift, mit etwas erhabenen Punkten, wie die

folgende Art.

102. M. Ullidons Ifair. in PhiL Mag. 1826, 331;

Satin Mrs. .sV .;;;, /-'///. 6: Sonder FL cap. IL 423. —
Strauchig, kaum fußhoch, mit abstehenden, ausgebreite-

ten Asten, anfangs gelblich, später vergrauend. Blätter

genähert, am Grunde scheidig verwachsen; Scheiden
zusammengedrückt, bis 1 7^ cm lang; Blattspreiten ab-

stehend und + zurückgebogen, bis 2^l-i cm lang, zu-

sammengedrückt dreikantig, in langes Stachelspitzchen

ausgehend; auf der Kielkante nach oben etwas verbreitert,

schief oestutzt und an dieser Stelle meist mit einem ab-
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wärts gerichteten Zähnchen bewehrt: weißgrau (nicht

hereift), mit zahh-eichen leicht erhabenen, durchscheinenden
Punkten überstreut. Blüten auf Kurztriel)en endatändig,
einzeln, gestielt, über 2 cm breit, rosa, mittags offen.

Blütenstiele 2 cm lang, in der Mitte mit 2 blattähnlichen,

aber mehr gestutzten Deckblättern. Kelch kegelig,

özipfelig, Zipfel fast gleich, dreieckig eiförmig, spitz.

Blumenblätter lineal lanzettlich, spitz, zurückgekrümmt
abstehend. Staubfäden kegelig zusammengeneigt, von
Staminodien umgeben. Fruchtknoten konvex mit 5

pfriemlichen Griffeln. (Fig. 17. V.)

Kapkolonie, Bothasberg am Vischriver, Albany
Distr. etc. (Sonder), Durch Bowie um 1824 nach Kew
eingeführt worden.

Der vorigen verwandt. Blülit im Frühjahr.

22. Yaginata

Salm. — Paniculata Haw.

Strauchig. vielfach gabelig verzweigt, aufrecht,

steif. Blätter an der Basis verwachsen und lang scheiden-

förmig stengelumfassend, mit mehr oder weniger ein-

geprägten Linien an den Yerwachsungsstellen ; Spreiten
dreikantig, nicht gezähnt. Blüten in mehrblütigen, etwas
einseitswendigen Rispen an der Spitze der Stengel,

weiß, Blütenstiele kurz mit 2—4 Deckblättern. Kelch
öspaltig; Blumenblätter 1 reihig; Staubfäden aufrecht
zusammengeneigt; Griffel 5.

Ich ziehe M. multiflorum Haw. zu den Vaginnta, da es

diesen näher steht als den Arten der Tumidula. — Die hierher
gehöri;L;en. sehr varial)elen Formen, welche von Haworth in viele
Arten und Varietäten zersplittert wurden, habe ich unter zwei
Arten vereinigt 'M. vnginatum Haw. und M. rigidum Haw.). welche
unter sich wiederum kaum mehr als durch die Größenverhältnisse
in allen Teilen unterschieden sind.

A. Großer Strauch. Blätter 3—4 cm lang.

103. M. multiflorum.
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J^. Mittlerer Strauch. Bliitter ca. 1— 2 cm lang-.

104. 31. vairinatHiii.

C. Kleiner Strauch. Blätter ca. 5— 8 nun lang.

105. }\. riiruluin.

103. M. luultiflormH Ha/r. Obs. HlSn.lOO, Muse. iXi.Si/ii.

^N.i, Ji'er. J:^s; LH'. HL. 4:U; Sahn Mxs. 2ö7, Fi<j. 1; Sünder

Fl. cap. II. 42(i. — M. imbricatuni Haw. Obs. 317 n. 99, Mise.

96, Si/n. 285, Her. 128-, DO. III. 481; Salm Mes. .sV .H7,

Fig. 'J. — Strauch bis 2 m Durchmesser und über 1 m
Höhe: Äste aufrecht abstehend, reich gabelig- verzweigt,

anfangs etwas (ikantig, grün, später braun, schlielilich

grau berindet. Blätter am Gi-unde scheidig verwachsen,
Scheide fast solang als das Internodiuni, an der Ver-

wachsungslinie gefurcht, etwas zweikantig; Blattspreiteii

al)stehend, gleichseitig dreikantig, an dei' Spitze etwas
leicht zurückgekrünimt und in ein kurzes Stachelspitzchen

ausgehend, schwach graugrün, durchscheinend punktiert,

ca. 3 cm lang und 3—4 mm breit. Blüten zahlreich, an den
Spitzen der Äste in beblätterten wiederholt dreiteiligen

oder gabeligen Blutenständen, gestielt, weiß, bis 3 cm breit,

mittags offen. Blütenstiele 1\'.,—2 cm lang, zusammen-
gedrückt, kurz unter dem Kelche mit zwei kurzen,

verwachsenen Deckblättern. Kelch kegelförmig, fleischig,

5zipfelig, Zipfel fast gleich. Blumenblätter einreihig,

lineal spatelig, stumpflich. Staubgefässe kegelförmig
zusammengeneigt, von Staminodien umgeben ; Staubfäden

weiß, bis zur Mitte lang behaart. Fruchtknoten konvex
mit 5 pfriemlichen Nai'ben.

K a p k o 1 o n i e , im Karroo - Gebiet ; Gauritzriver,

Swellendam (Sonder), bei Cogmannskloof (Otto Kuntze).

Wohl durch Masson um 1792 nach England eingeführt

worden.

M. imhrieatum How. ist höchstens als Varietät lialtbar. Es
ist eine Form mit grüneren Blattern, kleineren und weniger zähl-

reichen Blüten , deren Blüteustiele bis unter den Kelch mit
4—8 Deckblättern versehen sind.

104. M. vaginatiim Haw. Mise. 95, Syn. 284, Rev.

127] DG. III. 4H2; Salm Mes. § 36, Fig. 4; Sonder Fl.
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cap. II. 425. — Straucliig mit aufrecht abstehenden,

reich gabelig verzweigten Ästen, 60—90 cm hohe,

dichte, runde Büsche bildend ; Aste anfänglich etwas
kantig, gi'ün, später gebräunt, schließlich vergrauend.

Blätter lang scheidig verwachsen; Scheiden 1— 2 cm
lang, die Internodien ganz bedeckend, an der Ver-

wachsungsstelle gefurcht; Blattspreite dreikantig, so

lang oder kürzer als die Internodien, 1— 2 cm lang,

an der Spitze kurz hakig zurückgekrümmt, mit feinem
Stachelspitzchen, an der Kielkante fein rauh. Blüten
zahlreich, endständig, gestielt, in gabeligen oder drei-

teiligen, beblätterten Trugdolden, weiß, mittags offen,

2— 2'/'2 cm breit. Blütenstiele mit 2—4 kurzen, ver-

wachsenen, blattartigen Deckblättchen. Kelch kegelig,

öteilig, Zipfel etwas ungleich, lanzettlich. Blumenblätter
einreihig, w^enig länger als die Kelchzipfel, schmal
lineal, weiß. Staubgefässe kegelig zusammengeneigt,
von Staminodien umgeben, unter der Mitte bärtig be-

haart. Fruchtknoten konvex, mit 5 pfriemlichen Narben.
(Fig. 18. II.)

Vtrr. acutaiigulum. — J/. acutaiKjidum Haiv. in Phil.

Mag. 11^24, 424; Salm l. c. 36, Fig. .5; Sonder Fl.

cap. II. 42(>. — Blätter etwas kleiner, meist aufwärts
gerichtet abstehend, an der Spitze nicht oder nur sehr

schwach zurückgekrümmt.
Var. ciirtum. — M. curtum Haw. Sijn. 334, Rec. 126;

BC. III. 432; Salm l. c. 36, Fig. 6; Sond. l. c. 426. —
Blätter meist länger als die Internodien, abstehend
und an der Spitze zurückgekrümmt. Blüten rispig auf

den Spitzen der Äste auf kleinen Trieben einzeln stehend,

sonst wie die Art.

Haworth unterscheidet von dieser Varietät (Rev. 1. c.) nicht
weniger als 4 Subvarietäten.

Kapkolonie, 1802 in England aus eingeführtem
Samen erzogen worden.

Hält in Größe etwa die Mitte zwischen M. multiflorum Haw.
und M. rigidum Mill. Bildet im Alter große, runde Büsche.

105. M. ris:iduin Haw. Mise. 95, Syn. 283, Rev. 127:
1)(\ JII. 432; ''Salin Mes. .sV 36, Fig. 2; Sonder Fl. cap.
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//. 4'^C). — .1/. parriporuiii Ihnr. }//s(\ !'.">, St/ii. ?n/. h'cv.

1^7; DC. III. 4Hkf\ Sonder Fl. mp. II. 42.'>. — Bis 40 cm
hoher, jeichverzweigter , buschioei- Strauch. Äste
ilUnnei', fast tadenfcinni.ü', steif, <j;abelig' verzweigt, anfangs
grün, später braun berindet. IMattscheiden 5— 10 mm
lang, gefurcht, Blätter abstehend, an der Spitze etwas
hakig zurückgekriimmt, dreikantig, meist kürzer als die

Scheiden, hellgrün oder matt giaugriin, fein dui'chscheinend

punktiert, am Kiele rauh. Blüten endständig, zahlreich,

auf gabelig oder oteilig verzweigten Blutenständen.
1-ilütenstiele kurz mit 2-4 Deckblättchen. Kelch kreisel-

förmig, öteilig, Zipfel fast gleich, spitz. Blumenlilätter

einreihig, schmal lineal, spitz, weiß, strahlenförmig ab-

stehend, 5 mm lang. Staubgefäße zusammengeneigt,
behaart. Griffel 5, pfriemlich. (Fig. J8 I.)

Var. tonelluin. — M. tew/haii llaiv. Ohs. :il.'> n. 'JS, Mise. U4,

Syii. kfKJ, Bev. Ikt/; DC. III. 4:i:^\ Salm Mes Hd, Fi;/, i;

Sonder FL cap. II. 425. — Äste schlanker, weniger steif

und mehr ausgebreitet, mit längeren Internodien und
etwas längeren Blättern. — Die kleinste Art der

Sektion.

Kapkolonie, bei Caledon (Otto Kuntze): in der

Karroo, z. B. Zwartkopsriver, Gauritzriver, Swellendam
(Zeyher) etc.

23. Tumidula
Haw. — Panicnlata DC.

Reich verzweigte Sträuche]' mit steifen Ästen. Blätter

ziemlich entfernt, scheidig verwachsen, die Scheiden

kurz und dick, die Spreiten verlängert, dreikantig, die

Kanten glatt. Blüten zahlreich in endständigen, drei-

teilig verzweigten Rispen, rot oder weiß. Blütenstiel

mit 2— 4 Deckblättern. Kelch öspaltig; Blumenblätter

einreihig; Griffel 5,

A. Blüten rosenrot. 106. M. tiimidiilnni

B. Blüten weiß. 107. M. mnhenatnin.

Verg-leiche auch die Sektionen Sannentosa und Vaginotn.
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Fig. 18. I. M. rigidum Haw. — II. M. vaginatum Haw. — III. M. pyg-
maeum Haw. Zweig in der Ruheperiode. — IV. M. rostelliim Haw.

* 4 nat. Größe.

Berger, Mesembrianthemen. 8
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106. M. tunn<liilimi Ihnr. Si/n. V^^', h'rr. l^'.t-. J>C.

III. 4SI; Sd/m Mrs. ,^3/, Fig. 3;' Sonder Fl. cap. IL 4-^(1.

— M. fo/iosinii Hau: Si/n. :^86, Ber. ISO. — Strauchig-,

bis 80 cm hoch, reich verzweigt; jüngere Triebe etwas
zusammengedrückt, rötlich, ältere grau: mit zahh'eiclien

Kurztrieben in den Blattwinkeln. Blätter aus scheidiger,

kurz lierablaufender, etwas angeschwollener Basis lineal

dreikantig, stumpflich, mit sehr kurzem Stachelspitzchen:

2V2 cm lang und darüljer, 4 mm breit, aufrecht ab-

stehend, etwas einwärts gekrümmt, wenig länger oder
kürzer als die Internodien; an den Kanten glatt, ober-

seits etwas konkav oder flach, Seitenflächen leicht kon-
vex; mattgraugrün oder grün, fein durchscheinend
punktiert. Blüten rispig ang-eordnet erscheinend : auf
end- und seitenständigen Asten 2— .S mal dreiteilig-

gestellt. Blütenstiele 1^2— 2 cm lang, alle in der
Mitte mit 2 kurzen Deckblättern, mit fast glockiger
Scheide. Kelch flachkegelig, 5zipfelig: Zipfel fast gleich,

dreieckig eiförmig, zum Teil häutig berandet. Blüten-
blätter doppelt so lang, einreihig, stumpflich oder schwach
ausgerandet, strahlenförmig abstehend, rosa und dunkler
geädert. Staubfäden zahlreich, kegelförmig zusammen-
geneigt, am Grunde weißlich, in der Mitte auf der
inneren Seite weiß behaart. Fruchtknoten konvex aus-

gehend: Xarben 5, lanzettlich, spitz, aufrecht, grün.

Kapkolonie: Driefonteyn (Zeyher).

Eine der reichst blülieiiden Arten. Blüten im Mai mittags
offen; etwa 2 cm breit.

107. M. nmbellatum L. Sp.pl 4SI: WiUd. Sp. pl. IL
2. 10S8\ Hair. Obs. SSd, Mise. 97, Si/n. 287, Rcv. 129; DC.
III. 4SI; Sctlni Mes. if .37, Fig. 4; Sonder FL eap. 11.427.
— Diu. Hort. EUh. Fig. 266. — Zwei bis drei Fuß
hoher, kräftiger Strauch mit aufi'echt abstehenden, harten

Ästen: junge Triebe grün, etwas zusammengedrückt,
darauf braun berindet, im Alter vergrauend. Blätter

entfernt, länger als die Internodien, mit kurzen ver-

dickten Scheiden stengelumfassend, aufwärts abstehend,

an den Spitzen etwas zurückgekrümmt, 5— 7 cm lang
nnd 4-6 mm breit, frisch erün und durchscheinend
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punktiert, stumpf dreikantig, fast zylindrisch, stumpf-
lich mit kurzem Spitzchen. Blüten auf gemeinschaft-
lichem, 2—3mal dreiteiligem Stiele, doldenartig: Blüten-
stiele schlank, 4 cm lang, mit 2—4 kleinen Deckblättern.
Kelch kegelförmig , Szipfelig : Zipfel fast gleich , drei-

eckig eiförmig, zum Teil trockenhäutig berandet. Blumen-
blätter doppelt so lang, einreihig, strahlenförmig ab-

stehend, schmal lanzettlich, spitz, weiß. Staubfäden
kegelförmig zusammengeneigt, weiß und behaart. Frucht-
knoten flach kegelförmig ausgehend, mit 5 lanzettlichen,

spitzen Xarben.
Kapkolonie, auf sandigen Stellen . den sogen.

Capeflats. Genadental etc.: in der Karroo (Thunberg,
Sonderj.

Vor lang-er Zeit eingefahrt worden. Dem .¥. multiflorum Haw.
ähnlich, aber die Blattscheiden kurz, nicht herablaufend und die
Blüten läno:er gestielt.

24. Rostellata

Haw.

Kleine Sträuchlein im Habitus ähnlich denMicrojjhi/JJa,

aber Blätter am Grunde länger scheidig verwachsen, halb-

stielrund, nach oben dreikantig: ebenfalls lange stehen-

bleibend. Blüten nur von einer Art bekannt, einzeln,

weiß : öteilig. Blumenblätter einreihig.

A. Blätter im Abtrocknen ganz bleibend.

a. Blätter 12— 18 mm lang. Äste niederliegend:

Blüten weiß. 108. 31. rostellimi.

b. Blätter 6—8 mm lang. Äste aufi'echt.

109. M. pysmaemu.
B. Blätter im Abtrocknen an der Spitze abfallend, einen

Kranz weißer, zurückgeschlagener Haare hinter-

lassend. HO. 31. ilarlothii.

108. 31. rostellimi Hau: Bei: 123: Sahn Mes. ,^- 35,

Fig. 1: Sonder Fl. cap. IL 425. — M. rosteUahon DC IIL
430. — Strauchig, Äste niederliegend, hart, etwas knotig,
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mit kurzen Internodien und zalilreiclieu Kurztrieben.

braun berindet und von den al)i>estorbenen FMättern

undiiillt. Blätter an der Basis lang' sclieidig verwaclisen,

die zwei jüui^'sten sclmabelartig- aneinander gedrückt
und aufwärts gekriunnit, die älteren abstehend, liallj-

stielrund, nach oben pfriemlicli verschmälert und zu-

gespitzt, unter der Spitze di'eikantig-, g-raugriin, mit fein

erhabenen, durchscheinenden Punkten; 12— 18mm lang-

und 4 mm breit. BlUfen einzeln, endständig, 2'/2 cm
breit, weiß, mittags oifen. Blutenstiele kurz, am Grunde
mit zwei verwachsenen, blattähnlichen Deckblättern,

nach oben verdickt und in den kreiselföi'migen Kelch
ausgehend. Zipfel 5. lanzettlich dreieckig, fast gleich

gestaltet. Blumenblätter etwas länger, einreihig, lineal

lanzettlich, spitz, strahlenförmig al)stehond. Staubgefäße
wenig zahlreich, aufrecht, weiß. Fruchtknoten konvex
mit 5 lanzettlichen, papillösen Griffeln, länger als die

Staubgefäße. (Fig. 18. IV.)

Kapkolonie, um 1820 nach Kew eingeführt worden.

109. M. p.vgiiiaeiim Hau-. Snppl. i>'.l, Ucv. i:>4; JJC.

III. 4H4 ; Soiirie)- 425. — Kleines, 2— 8 cm hohes, gabelig oder

dreiteilig vielverzweigtes Sträuchlein, Die Internodien

etwa 7—8 mm lang, nach oben verdickt, im Alter grau
berindet. Blätter am Grunde verwachsen, von der weifi-

grauen Scheide der voraufgegangenen und abgestorlienen

umhüllt, dreieckig eiförmig, oberseits flach, am Rücken
gewölbt, ziemlich dick, in ein winziges w^eißes Spitzchen

endend, grün, durchscheinend punktiert; die Spreite etwa
6— 8 mm lang und am Grunde 4 mm bi-eit. Im Herl)st

oder vor Eintritt des Wintei's entspringt zwischen diesem

Paar ein weiteres, verschieden geformtes Blattpaar.

Diese letzteren Blätter sind kleiner und bis kurz unter

die Spitzen verwachsen ; die Spitzen selbst stehen gerade
aufrecht, wie durch einen Spalt getrennt. Es ist dieses

letzte Blattpaar, welches als graue Scheide stehen bleibt.

(Fig. 18. III.)

Kapkolonie.
Ich verdanke dieses merkwürdige Pflänzchen dem Kew-

G arten und Mr. W. J. Skinner, aber trotzdem ich es nun seit
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10 Jahren kultiviere und vermehrt habe, ist es mir nicht geglückt,
eine Blume davon zn selien. Auch Haworth hat die Blüte nicht

gekannt.

110. M. Marlothii Fax in EikjI. Bot. Jahrb. X. (1888)
13. — Viel verzweigter Halbstraucli mit steifen Ästen
und etwa 4 mm langen Internodien. Blätter am Grunde
lang .sclieidig verwachsen, die Scheide fast das ganze
Internodium umfassend, dreikantig, 6—8 mm lang; beim
Abtrocknen fällt das oberste Drittel derselben als weiß-
licher Stachel ab und hinterläßt, kranzförmig darunter-

stehend, zurlickgeljogene lange weiße Haare.
Groß Xamaland, auf Felsen bei 10 m über dem

Meere bei Angra Pequena (Marloth).

Diese merkwürdige . von Dr. R. Marloth 1886 entdeckte
Pflanze scheint mir dem M. pijgmaeum näher zu stehen als den
übrigen. Die Blüten und Früchte sind nicht bekannt.

25. Geminata.

Haw.

Zw^ergige, etwa 10— 15 cm hohe Sträuchlein, Äste
aufsteigend, stets gabelig verzweigt. Blätter lang ver-

wachsen, dick dreikantig, glatt, mit weißen, knorpeligen,

ganzen Rändern, Blüten nicht bekannt.

Hierher gehören nach Haworth die folgenden zwei Arten,
welche seither nicht mehr gesehen wurden und über die nur
die kurzen Beschreibungen des Autors existieren. Ich gebe deshalb
auch keinen Schlüssel.

111. 31. gemiuatiim Hute Mise. iJ2. Syn. 280, Eec.

123: DC. III. 130; Sonder FL cap. IL 422] — Wurzeln
faserig. Äste aufsteigend, fast bis 15 cm lang, immer
gabelig geteilt. Blätter dreikantig, aufrecht, bis über
die Mitte verw^achsen, dick, glatt, mit weißen Knorpel-
rändern. Blüten unbekannt, w-eiß?

Kapkolonie.

112. M. marginatuni Haw. Obs. 412, Mise. 73, Syn.

294, Rec. 123; DC. l. c; Sonder I. c. — Wenig verzweigt.
Äste aufrecht. Blätter kielwärts verbreitert und säbel-

artig einwärts gekrümmt, weiß berandet. — Die Form
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der Blätter stellt zwischen der von M. iiiio-ojilniUniu llatr,

und .V. niutabilc Hmr.
Kapkolonie,
Ob die von Dr. Otto Kiintze als M. margiwitum bestiininte

Pflanze von Caledon liierher gehört, konnte ioli leider nicht
feststellen.

26. Splendentia

Salm. — Digiti liora Haw.

Reiclilicl) gegenständig verästelte, kahle und glatte

Sträucher, sehr wässerig saftig erscheinend, an den

jüngeren Teilen häutig papillös. Blätter (durch die

zahlreichen Kurztriebe) gehäuft, an der Basis wenig-

verwachsen , fast stielrund oder nur wenig dreikantig,

abstehend bis zurückgekrümmt, glatt, grün, nicht punk-

tiei't, sehr weichlieischig und saftig. Blüten einzeln

oder zu dreien, weiß, mittelgroß. Kelch 4—öspaltig;

Zipfel ungleich, die zwei längeren blattartig. Blumen-
blätter mehrreihig, + weiß. Staubfäden zahlreich, un-

gleich lang, die äußeren strahlig abstehend. Griffel 4— 5.

Die Arten dieser Gruppe sind einander sehr nahe verwandt
und lassen sich nur schwer untei'scheiden. Vielleicht werden
spätere, eingehendere, auf reicheres Material gegründete Studien

die Zahl der Arten reduzieren.

A. Blüten 2 cm breit. 119. M. loiii;'ist.vluin.

B. Blüten 3 cm breit. 116. M. nciiniinatiiin.

C. Blüten 37^—472 cm breit.

a. Kelch kreiseiförmig.

u. Pflanzen von mehr ausgebreitetem Wüchse.
I. Blätter spitz lineal pfriemlich, oben gefurcht.

113. M. siilcatum.

IL Blätter stumpfer und kaum gefurcht.

114. M, spleiidons.

,j. Pflanzen mit steifen, aufrechten Asten.

1 15. >I. fastiii:iatuiii.

b. Kelch keulig bis birnförmig.

o. Blüten meist einzeln. 118. M. flexii<>suni.

il Blüten meist zu dreien. 117. M. mnhellilloriim.



— 119 —

113. M. Hwld'Aiiun Batv. Itev. 173] DC. III.Mö] Sa/m

Mes. ,^' 44, Fig. 1 ;
Sonder FL cap. IL 432. — Über 60 cm

hoher Strauch mit aufrechten geraden Ästen. Blätter

an den Spitzen der Äste gehäuft, lineal pfriemlich,

in der Jugend aufgerichtet einwärts gekrümmt, ober-

seits etwas gefurcht, im Alter abstehend und fast stiel-

rund, Vj-i— 2' •> cm lang, 2—3 mm breit. Blüten meist

einzeln, endständig, 472 cm breit; Blütenstiele 27« cm
lang, sehr fein papillös. Kelchzipfel 5, ungleich, pfriem-

lich, die zwei größeren 13 mm lang. Blumenblätter
schmal lineal lanzettlich , spitz , weiß , an der Spitze

außen blaßrosa, anfangs außen etwas gelblich, bis 2 cm
lang. Griifel 5, pfriemlich.

Kapkolonie. Durch Burchell um 1819 nach Eng-
land eingeführt worden.

114. M. spleudeus L. Sp. pl. 689; Haw. Syn. 258,

Obs. 209 n. 56; Mise. 61, Eer. 172; DC. III. 445; Salm

Mes. § 44, Fig. 2; Sonder Fl. cap. II. 432. — Reichver-

ästeiter Strauch, ältere Äste verlängert niederliegend,

dicht verworrene Polster bildend, dicht beblättert. Inter-

nodien meist kürzer als die Blätter. Diese zylindrisch,

an der Basis nicht verwachsen, stumpflieh, einwärts-

gekrümmt, an der Spitze etwas zurückgebogen, glatt,

w^eichfleischig, mitunter mit einigen dunkelgrünen Warzen,
hellgrün, mit leichtem Reife überzogen. Blüten einzeln

endständig, seltener zu dreien, 3 72—4 cm breit. Kelch
kegelförmig; Zipfel 5—6, etwas ungleich, stum.pf, zw^ei

am Grunde trockenhäutig geflügelt. Blumenblätter mehr-
reihig, am Grunde verwachsen, schmal lineal, gelblich-

weiß, die inneren kleiner und schließlich staminodial.

Fruchtknoten kegelig verlängert, mit 5 kurzen, läng-

lichen Griffeln. (Fig. 19. II—IV.)

Var. albicaule Hatv. in Phil. Mag. 1826, 331; Salm
Mes. § 44, Fig. 5. — Etwas kleiner, Blätter etwas
spitzer. Blüten einzeln. Kelchzipfel fast so lang wie
die Blumenblätter.

Kapkolonie. Seit langer Zeit in Kultur.

In den Gärten selten richtig- benannt, weil der Namen
splendens für diese Pflanze etwas beirrend wirkt.
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Die ca. 2 cm laufien . stielruuden Kelchzipfel bezeichnet
Haworth ganz treffend fast tingerförmig.

115. M. tasti^iiituin Haw. Sijn. }f')6. Recis. 173; DC.
Fi'udr. 111. 44l>; Sonder FL cap. II. 433 \ Sahn Mes.

§ 44, Fig. 3. — M. splendens DC. PL r/r, t. 35. — Ein
bis 3 Fuß liolier Strauch mit geraden, aufrechten Ästen,

Fig. 19. I. M. umbellifloruin .lacq. — 11

—

IV. M. splendens L. II. Blüte
im Längsschnitt, 111. Knospe. IV. Anfgesprungene Frucht.

^/i nat. Größe.

dieselben stielrund, anfänglich grün, später braungrau
berindet, aus jeder Blattachsel Kurztriebe entwickelnd.

Blätter 10— 16 mm lang und 2 mm breit, etwa so lang
als die Internodien , wenig verwachsen , fast stielrund,

oberseits etwas abgeflacht, stumpflich, aufrecht abstehend,
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weichÜeischig-, liellgrün oder sehr schwach graugrün.
Blüten der Anlage nach zu dreien, meist aber einzeln;

weiß, mittags offen, S^/2 cm breit, kurz gestielt. Blüten-

stiele bis. 2 cm lang, nach oben verdickt, sehr fein

papillüs ; die seitlichen mit blattähnlichen Deckblättern
in der Mitte. Kelch etwas keulenförmig, 5spaltig;

Zipfel kurz, ungleich, drei trockenrandig und breiter,

zwei schmäler, blattartig. Blumenblätter mehrreihig,

schmal lineal, spitz, weiß, außen gelblichweiß, die inneren
kleiner und staminodial werdend ; Staubgefäße zusammen-
geneigt, weiß, kahl. Fruchtknoten kegelig, mit 5 pfriem-

lichen Griffeln.

Kapkolonie, bereits seitEnde des 18. Jahrhunderts
in Kultur.

116. M. acuinmatiiiu Hat/:, in Fhil. Mag. 1824,

426 \ DC. in. 445; Sahn §' 44, Fig. 4; Sonder FL cap. IL
433. — Stämmchen aufrecht, bis 2 Fuß hoch, mit ab-

stehenden Ästen, anfänglich glänzend grün, später grau-

braun. Blätter 10—20 mm lang, meist die Internodien

nicht so lang, halbstielrund, etwa 2 mm breit, abstehend,

in ein feines Grannenspitzchen ausgehend, glatt, nicht

punktiert. Blüten einzeln, endständig, nicht schließend,

3 cm breit. Blütenstiele fein papillös , nach oben ver-

dickt, ca. 2—272 cm lang. Kelch halbkugelig; Zipfel

ungleich. Blumenblätter mehrreihig, schmal lineal lan-

zettlich, spitz, weiß, mit schmutzig rosa überzogen.

Staubfäden aufrecht, von doppelt so langen, strahligen

Staminodien umgeben. Fruchtknoten kegelig ausgehend,
mit 5 pfriemlich lanzettlichen Griifeln.

Kapkolonie, durch Bowie 1824 nach Kew ein-

gefidirt worden.
Kommt dem M. suleatum sehr nahe, aber die Blüten, sowie die

ganze Pflanze kleiner, und der Kelch halbkugelig.

117. M. unil)elliflorum Jacq. ex Wllkl. En. 534; Haiv.

Fev. 174; DC. III. 446; Salm Mes. .^' 44, Fig. 6; Sonder

FL cap. IL 433. — Bis 2 Fuß hoher Strauch, mit schlanken,

ausgebreiteten, gelbgrauen, runden Ästen, in den Blatt-

achseln reichlich sprossend. Blätter zusammengedrückt
stielrund, nach oben etwas keulig verdickt, stumpflich.
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15—25 mm lano\ ca. 2

—

8111111 hrcit, schwach grauuiiiii.

Bluten zu di-eien endstämlig. ca. '6^/2 cm breit. Rliiten-

stiele 1—3 cm lang, die seitlichen am Grunde mit hlatt-

ähnlichen Deckljlätteni. Kelcli birn-keulent'(")i-mig, fiinf-

spaltig: Zipfel ungleich, blattartig. Blumenblätter mehr-
reihig, schmal lineal lanzettlich, spitz, weißlich, an der
Spitze gelblich , spätei- blaßviolett werdend. Staub-
gefäße zusammengeneigt, weiß. Fi-uchtknoten kegelig-

ausgehend, mit 5 pt'riemlichen Narben. (Fig. 19. 1.)

Kapkolonie: zu Anfang des 19. Jahi-hunderts im
Schönbrunner Garten aus eingeführten Samen erzogen
worden.

118. M. flexuosuin llatr. M/sc. Gl, Si/ii. 'i'.)/, L'er. 17'^;

DC. in. 445: Salm .sV 44, I-kj. 7, Soiu/er /. c. 433. —
Strauch mit schlanken, ausgebreiteten und verbogenen,
aut'wärtsgericliteten Asten ; dieselben anfänglich fein

papillös. Blätter mit Kurztrieben in den Achseln, +
zurückgebogen abstehend, zusammengedrückt stielrund,

oben vuid unten verschmälert, in ein kleines Spitzchen
ausgehend, 2—8 cm lang, glänzend grün. Blüten end-

ständig einzeln, bis 4 cm breit, nicht schließend. Blüten-
stiele 2—4 cm lang , nach oben verdickt , fein papillös.

Kelch kreiseiförmig, mit ungleichen Zipfeln, die zwei
größeren blattartig, fast so lang als die Blumenblätter.
Blumenblätter mehrreihig, schmal lineal, spitz, weiß,
am Grunde gelblich. Fruchtknoten kegelig, mit 5 pt'riem-

lichen, an den Spitzen hakig gekrümmten Grilfeln.

Kapkolonie; durch Masson 1795 nach Kew ein-

geführt worden.

Von M. suleatum fast nur durch den iiiederliegenden Haliitus

unterschieden.

119. M. hmgist.viuiii DC. PI. yr. /. 7.3^;, Frodr. 111.

446: Sonder FL cap. II. 438. — M. paüens Jacq. Hort.

Schoev.hr. t. 279. — M. pallescen^ var. ,', Haw. Rer. 174.

— Äste aufrecht, reich verzweigt. Blätter wenig ver-

wachsen, lineal, pfriemlich, spitz, etwas gekielt, frisch

grün, sehr fein papillös. Blüten zu dreien oder durch
Fehlschlagen einzeln, gestielt, ca. 2 cm breit. Kelch
kreiseiförmig; Zipfel 5, ungleich, kürzer als die schmal
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linealen, blaß rosafarbenen Blumenblätter. Griffel 5,

pfriemlich, länger als die Staubfäden.

Vor. purpurascens JjC. III. 440. — M. rcpexaui Hau:.

Mise. 64.'— 21. p<(Uescens rar. c. Haiv. Her. 174. — Blüten

rötlich.

K a p k o 1 o n i e.

27. Defoliata

Salm. — Noctiflora Haw.

Sträuclier mit steifen , aufrechten Ästen. Blätter

ziemlich entfernt, fast halbstielruiid, grün oder graugrün,
ungeÜeckt, leicht abfällig. Blüten zu dreien oder in

zweimal dreiteiliger Trugdolde, nachts oder ständig ge-

öffnet, weiß, gelblich oder am Rücken bräunlich. Kelch
groß, keulenförmig, 4spaltig, Blumenblätter mehrreihio-.

Griffel 4.

"

A. Äste und Kelch im Querschnitt rund.

a. Blüten H—4 cm breit; Blumenblätter mehrreihig.

120. M. uoctifloriim.

b. Blüten kleiner, 2 cm breit; Blumenblätter ein-

reihig. 121. M. (lefoliatuiii.

B, Äste und Kelch im Querschnitt 4kantig.

122. M. tetragouniii.

120. M. uoctiflorum L. Sp. pl. 698: Haiv. Obs. 251

II. 72, Mise. 63, Sf/ii. 260, Uev. 179; DC. PL gr. t. 10, Prodr.

III. 444; Salm Mes. 43, Fig. 2; Sonder Fl. cap. IL 431. —
Strauchig, 60— 90 cm hoch, locker und sparrig dreiteilig

oder gabelig verästelt; Äste abstehend, stielrund, hell-

grau berindet. Blätter nur in den Kurztrieben gehäuft,

an den Langtrieben entfernt, wenig verwachsen, ab-

stehend, fast zylindrisch, auf der Oberseite etwas ab-

geflacht, stumpf, weichfleischig, graugrün, nicht punk-

tiert, 2Y2—37'^ cm lang und 5— 7 mm dick, leicht ab-

fallend. Blütenstände 1—2mal dreiteilig verzweigt;

Blütenstiele 3— 4 cm lang, schlank, nach oben verdickt,

die seitlichen mit blattähnlichen Deckblättern in der

Mitte. Kelch groß, keulenförmig oder kegelig, 1— 2 cm
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lang- und 1 cm breit, 4zipfelig; Zipfel ungleich, nach
oben fast stielrund verlängert, zwei größer. Blumen-
blätter am Grunde verwachsen, mehrreihig, ungleich

Fig. 20. M. noetißorum L. I. Blühender Ast. II. Blüte im Längs-
schnitt. — •'

1 nat. Größe.

lang, die inneren kleiner werdend und staminodial,

schmal lineal, stumpflich, die inneren weif:J, die äußeren
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besonders rückseits, rötlich, gelblich oder bräunlich.
Staubgefäße zahlreich, weiß, kahl; Antherengelb. Frucht-
knoten kegelförmig ausgehend, mit 4 pfriemlichen, an
der Basis, verbreiterten Griifeln. Ganze Blume 3—4\ 2 cm
breit

,
gegen Sonnenuntergang sich (iffnend und sehr

wohlriechend. (Fig. 20.)

Var. fiilviiiii Salm L c Ficf. 2 J. — J/. fulruui Hair.

Her. ISO; DC. III. 445. — Kleiner in allen Teilen, die

Blätter verhältnismäßig schlanker. Blüten kleine]-,

außen bräunlich.

Kapkolonie, bei Graalf Reinet. Seit langer Zeit
in den Gärten kultiviert, wegen der wohlriechenden,
hyazinthenartig duftenden Blumen beliebt.

Die Färbung- und Zahl der Blumen variiert etwas. Haworth
und Salm stellten nach diesen Verschiedenheiten noch die Varie-
täten phoenieeuin untl stramineum auf.

121. M. (lefoliatum Haw. Mise. 04: Salui Mes. i< 43,

Fi;/. 1, Sonder FI. cap. II. 4SI. — M. davatiim Jacq. Hort.

Schoenbr. I. 56. t. 108; DC. III. 445. M. horizontale Haie.

Syn. 261j liev. 181. — Etwa fußhoher Strauch mit
wenigen, aufrechten, grau berindeten Asten. Blätter
länger als die Internodien. halbstielruud, oberseits ab-

geflacht, stumpflich, abstellend, 2^/2

—

S^ß cm lang und
bis G mm breit, schwach graugrün, nicht punktiert.

Blüten endständig, auf wiederholt dreiteilig verzweigten
Ästen, etwa 2 cm breit, beständig geöifnet. Blüten-
stiele dick, nach oben keulig, die seitlichen länger, in

der ]\litte mit zwei blattähnlichen Deckblättern. Kelch
keulenförmig, 4spaltig; Zipfel kurz, ungleich. Blumen-
blätter einreihig, lineal lanzettlich, zurückgebogen ab-

stehend, weiß oder strohgelb, etwas länger als die Kelch-
zipfel. Staubfäden weiß. Fruchtknoten kegelig aus-

gehend, mit pfriemlichen Griifeln.

Kapkolonie.
122. >I. tetragomim Thiuihg. Fl. cap. ed. Schult. 426;

Sonder l . c. 432. — Bis fußhoher, mehr als die übrigen
verästelter Strauch ; Aste aufrecht, schwach vierkantig.

Blätter einwärts gekrümmt abstehend. 12—24 mm lang,

stumpf, leicht abfallend, oberseits flachgedrückt. Blüten
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zu 3 oder zweimal dreiteilig gestellt, so groß wie bei

M. (JefoJiatiDH. Blutenstiele bis 2'/2 cm lang, die seit-

lichen in der Mitte mit zwei blattähnlichen Deckblättern,
zusammengedrückt, nach oben verdickt. Kelch vierkantig,
4- (seltener 5-)zipt'elig, zwei Zipfel größer, gekielt.

Blumenblätter gelblicii weiß. Grift'el 4, pfriemlich.

Kapkolonie, Hantam-ßcrge (Thunberg), Spring-
bockkeel, Komseep (Zeyher).

Nie lebend eingefülirt gewesen.

28. Ycrruculata

Salm. — Sebacea Haw.

Sträucher mit spreizenden Asten. Blätter gehäuft,

dick, dreikantij? stielrund, weich, weißgrau bereift, nicht

punktiert, stumpflich, mit kurzem Spitzchen. Blüten
zu dreien, seltener einzeln, klein, gelblich, kurz gestielt.

Kelch 4—5spaltig; Griffel 5, 4 oder 8.

A. Griffel 5 (oder 4).

a. Blüten gelb. Blätter einwärts gekrümmt, aufrecht.

123. M. veiTUCulatiim.

b. Blüten safrangelb. Blätter kaum gekrümmt,
124. M. veiTuniloides.

B. Griffel 8; Kelch vierspaltig. 125. M. iiionticolum.

123. M. veiTUciilatum L. s». PI. liUß; Haw. Obs. 260
n. 70, Mise. 8t Si/n. 258; Reo. 15:') ; J)C. PL qr. t. 36, Prodr.

III. 438; Sahn Mes. § 39, Fig. 1; Sonder Ff. cap. IL 428.

— um. Hort. Elth. Fig. 259. — Bis 30 cm hoher Strauch,

mit kräftigen, aufrechten oder abstehenden, graubraun
berindeten Asten und kurzen Internodien. Blätter ziem-

lich gedrängt stehend, am Grunde verwachsen, einwärts-

gekrümmt aufrecht, dreikantig stielrund, stumpflich, mit
kurzem Stachelspitzchen, 2^/2—3^/2 cm lang und 6—8 mm
breit, weiehfleischig, frisch grün, mehlig grau bereift,

oft etwas gerötet. Blüten gestielt, zu dreien endständig,

ca. ly^ cm breit, glänzend gelb, mittags offen. Blüten-
stiele kurz, dick, mit zwei verwachsenen, blattähnlichen
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Deckblättern. Kelch halbkugelig: Zipfel 5, fast gleich,

ziemlich breit. Blumenblätter länger als die Kelchzipfel,

einreihig, lanzett-

lich , abstehend.

Staubfäden zahl-

reich, kurz, gelb.

Fruchtknoten
flachkonvex , mit
fünf pfriemlichen,

papillösen Griffeln

;

dieselben länger

als die Staubgefäße.

(Fig. 21.)

Kapkolonie:
Berglehnen bei

Brackfontain. Clan-

william (Sonder).

Seit langer Zeit

eingeführt ; blüht bei

uns im Mai—Juni, aber
nicht häutig; am Kap
Oktober—November.

Ich schreibe verru-

eulatus, a, um etc.

(^ kleinwarzigi. weil
nur diese Schreibweise
richtig ist und nicht
verueiilatus. Die Be-
zeichnung bleibt je-

doch sinnlos, denn die

Pflanzen sind glatt und
ohne alle Warzen.

124. M. veiTU-

culoides Sonder J. c.

428. — Stämmchen
niederliegend.

Blätter gebüschelt,

aufrecht, kaum ein-

^värts gekrümmt,
etwas verwachsen,
nahezu zylindrisch, Fig. 21. M. verruculatum L. — -^ 4 nat. Größe.
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aber oberseits flach, stumpf, mit sehr kurzem, auf-

a-esetzten Spitzchen, 2V2—372 cm lang, G mm breit.

Blüten meist zu dreien, seltener einzeln; Blütenstiele
2"2 cm lang, nach oben verdickt, zusammengedrückt,
die seitlichen in der INIitte mit scheidig verwachsenen
blattähidichen Brakteen. Kelch 4— özipfelig, zwei Zipfel

länger, stumpf. Blumenblätter gelb, etwas länger als

die Kelchzipfel, lineal, stumpf.
Var. minus Sonder'/, r. — Kleiner, mehr nieder-

liegend; Blätter 2—272 cm lang: Blüten meist einzeln.

Kapkolonie; an verschiedenen Stellen z. B. am
Tafelberg, gemein (Marloth), Hantam-Berge ; Zwart-
kopsriver etc. (Zeyher).

Noch nicht lebend eingeführt.

125. M. monticolum Sonder l. r. ^i'N. — Strauch mit
etwas verbogenen, kurzen Asten. Blätter gehuschelt,

kurzscheidig verwachsen, 2'/2 cm lang und 6 nun breit,

einwärtsgekrümmt, stumpf dreikantig, in ein kurzes

Grannenspitzchen ausgehend, weichfleischig, mehlig be-

reift. Blutenstiele 10— 12 mm lang, zusammengedrückt,
die seitlichen mit zwei herablaufend verwachsenen Deck-
blättei-n in der Mitte. Kelch vierspaltig: Zipfel fast

gleich, gekielt; Blüten so groß oder etwas größer als

die von M. rrmiculafuin, gelb. Griifel 8, pfriemlich, länger

als die Staubfäden.
Kapkolonie, Stoofkraal (Zeyher).

Bisher nicht lebend eingeführt woi-den.

29. Cymbiformia
Salm.

Kleine Sträucher mit kreuzgegenständigen, aus-

gebreiteten Ästen. Blätter am Grunde verwachsen, dick,

dreikantig, stumpflich, -f kahnförmig. Blüten einzeln,

rot oder gelb. Kelch 4—6spaltig. Blumenblätter der

inneren Reihen kleinei* werdend.
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A. Blätter winzig, nur etwa 2 mm lan^'.

^130. 31. sessile

B. Blätter größer, 12—25 mm lang.

a. Blüten rot.

u. Blüten gestielt; Kelch 5spaltig. 127. 31. molle
ß. Blüten sitzend; Kelch 4spaltig'.

129, 31. tricliotomiim
b. Blüten gelb.

u. Blätter punktiert. 128. 31. sti"i(*tiim

ij. Blätter nicht punktiert. 126. 31. Leliniaiiiiii

126. 31. LehnicUUiii Eckl. u. Zei/h. Eniun. PI. afr. austr

.'llO: Salm Mos. ,i< 42, Fig. 1; Sonckr Fl. cap. IL 430. —
Xiedrig, fast rasenartige

Polster bildend, mit nieder-

liegenden, 10— 25 cm langen,

zusammengedrückt zweikanti-
gen, anfangs rötlichen, später

vergrauenden Ästen, aus den
Blattachseln reichlich Kurz-
triebe treibend. Blätter am
Grunde verwachsen, schräg-

abstehend , dreikantig , mit
gew^ölbten Seiten, sehr stumpf,
mit sehr kurzem aufgesetztem
Spitzchen, 1 — 2V2 cm lang,

7—8 mm breit, an deu Kurz-
trieben gedrängt und kleiner,

an den Langtrieben ca. so lang
wäe die Internodien

;
glatt,

sehr graugrün, bisweilen an
der Basis etwas rötlich, nicht

punktiert, Kanten glatt, etwas
bleicher. Blüten einzeln, end-
ständig, auf 2—3 cm langem,
mit 2—4 Deckblättern ver-

sehenen, zweikantigen Blüten-
stiele ; das oberste Deckblatt-
paar den Kelch umschließend. ^^„^ 22. .V. Lehmannii Eckl.
Kelch kreiseiförmig, etwas und Zeyh. — (' 4 nat. Größe.)

Beriier, Mesembrianthemen. 9
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zweikantig, seclisteilig, Zipfel dreieckig, gekielt, die

beiden seitlichen die größten, halb so lang als die

Blumenl)liitter. Letztere schmal lineal, sehr zalilreich,

nacli innen kleiner und schließlich staniinodial werdend,
blaßgelb. Ganze Blume ca. 4 cm breit, mittags offen.

Staubgefäße goldgelb. Griffel 6. (Fig. 22.)

Kapkolonie, auf karrooartigen Hügeln am Zwart-
kopsi-iver (Zeyher).

Leicht wachsende, harte, i'eich und schön blühende Pflanze.

Häufig in Kultur.

127. M. molle .1//. Ihri. Kor. IL 1U:<!, ed. 2. HI. U2;
Willd. Sp. pL II. 1048; Hau: Obi^. 201 n. SO, Mise. 83,

S//n. 261, Beo. 149; Sonder FL cap. IL 430. — Niedriger,

kleiner Strauch; Äste bogig niederliegeud oder aus-

Fig. 2;3. M. molle Ait. — Etwas unter nat. Größe.

gebreitet, mit knotig abschließenden Internodien, an-

fangs zusammengedrückt zweikantig, bräunlich, später

vergrauend. Blätter genähert, selbst an den Langtrieben,

in der Jugend scheidig verwachsen, abstehend, gleich-

seitig dreikantig mit gerundeten Flächen, stumpf, mit

sehr kleinem Spitzchen, die Kanten durch deutliche
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Linien markiert, graugrün, oft etwas gerötet, fein punk-
tiert (unter der Lupe gegen das Licht fein behaart!),

ca. 12— 15 mm lang, 4—6 mm breit. Blüten einzeln,

endständig, ca. 15 mm breit, mittags offen. Blüten stiele

kurz, mit 2 verwachsenen Deckblättern. Kelch fUnf-

spaltig; Zipfel etwas ungleich, dreieckig. Blumenblätter
zahlreich, schmal lineal, stumjif, rot, an der Basis weiß-
lich, die inneren staminodial. Staubfäden kurz, dunkel-
rot, am Grunde weiß, zusammengeneigt. Griffel 5,

pfriemlich, papillös. (Fig. 2B.)

Kapkolonie.
Diese jetzt sehr seltene Art verdanke ich dem K. Botan.

Garten in Palermo. Sie blüht hier um Weihnachten und oft bis

in den Januar oder Februar.

128. M. strictum i7r^?r. Mise. 82, Si/n. 262, Bet: 149

;

BC. III. 43?; Sonder Fl. mp. IL 431. — Fast 90 cm
hoher Strauch, mit zahlreichen, gegenständig gestellten,

starren und steifen Ästen. Blätter horizontal abstehend,

12 mm lang, dreikantig, stumpf, graugrün mit großen,
glatten Punkten. Blüten zu dreien, groß, gelb.

K a 23 k o 1 o n i e. Ungenügend bekannt gebliebene Art.

129. M. trichotonium Thtoihq. Nor. Act. Naf. Curios.

VIII. 14. App., Fl. cap. ed. Schultes 419; Sonder Fl. cap.

II. 431. — Etwa fußhoher Strauch mit steifen
,
grau-

braunen, gegenständigen, verworrenen und verbogenen
Ästen mit zahlreichen Kurztrieben in den Blattachseln.

Blätter entfernt stehend, ca. 12 mm lang, rundlich drei-

kantig, stumpf, glatt und kahl. Blüten einzeln, end-

ständig, sitzend. Kelch vierspaltig, 2 Zipfel größer,

blattartig. Blumenblätter lineal, abstehend, purpurn,
die inneren kleiner, weiß. Griffel 4, sehr kurz, rot.

Kapkolonie, in der Karroo zwischen Olifantsriver

und Bocklandsberg (Thunberg).

Nur aus Thunbergs Herbar und Beschreibung bekannte Art.

130. M. sessile Thunhg. Nor. Act. Xat. Curios. VIII.

14. App., Fl. cap. ed. Schultes 419; Soiider Fl. cap. II.

431. — Bis fußhoher Strauch, mit gegenständigen, ver-

bogenen Ästen und zahlreichen Karztrieben. Blätter
verwachsen, zu 4—6 gedrängt stehend, nur 2 mm lang
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und breit, dreikantig kugelig-, oberseits ziemlich flach

<Kler selbst ausgehöhlt, glatt, fein punktiert. Blüten

einzeln, sehr kurz gestielt, rot; Blutenstiel 4— 8 mm
lang, mit 2 kleinen Brakteen ; Kelch fünfspaltig, mit

fast gleichen, rundlichen Zipfeln.

Kapkolonie, in der Karroo zwischen Olifants-

rivei- und Bocklandsberg (Thunberg).

Nur aus Thunberg-s Herbar und Beschreibuii"- bekannt.

30. Spinosa
Salm.

Sträucher mit aufrechten, starren Asten. Blätter

dreikantig stielrund, graugrün. Blütenstände dreiteilig,

gewöhnlich der mittlere Ast dornartig, oder Blütenstiele

als Dornen stehen bleibend. BiUten rot, klein bis

mittelgroß, Blumenblätter einreihig; Kelch und Griffel

fünfzählig.

A. Blüten aus den bereits im vorigen Jalire entwickelten

Dornen entspringend,

a. Blüte 172—2 cm breit. 181. M. sinnosuni.

b. Blüte nur 3—4 mm breit. 1.'32. M. ('radockeiise.

(Siehe auch M. spinosimi L. var. mircraiithn)}i\)

B. Blütenstiele nach dem Verblühen dornartig ein-

trocknend. 133. M. nnicroniterum.

131. M. spiiiosiim L. Sp.pl. 693; Hau: Obs. 88S „. 108,

Mii^c. )lß, Si/n. 303, Bev. 153; DC. III. 440; Thunhg. Fl.

mp. ed. Srhulfes 420; Salm Mes. § 41, Fig. 1; Sonder Fl.

cap. IL 43(K — Ddl. Hort. Elth. Fi;/. 265. — Bis 60 cm
hoher Strauch mit abstehenden, harten, gabelig ver-

zweigten Ästen, an den Spitzen mit rechtwinkelig ver-

zweigten Dornen. Blätter an der Basis verwachsen,
dreikantig stielrund, stumpflich und nur mit ganz kurzem,

aufgesetztem Spitzchen ; aufrecht abstehend oder bogig

aufwärts gekrümmt, gi'augrUn, dunkler grün punktiert,

12—24 mm lang und 3-4 mm breit. Blütenstand
2—3mal dreiteilig verzweigt, der mittelste Ast jeweils
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in einen 1—2 cm langen Dorn umgebildet; Blüten somit
zu zweien an jedem Dorn, aus 2—4 kurzen, gedrängten
Deckblättchen , 6— 9 mm lang gestielt. Kelch breit

kegelförmig, fünfteilig; Zipfel dreieckig, etwas ungleich,

halbsolang als die Blumenblätter. Blüte l^'a—-2 cm
breit , mittags offen ; Blumenblätter einreihig , lineal,

kurz gespitzt, dunkelrosa. Staubgefäße anfangs kegel-

förmig zusammengeneigt, tief karminrosa , am Grunde
weiß behaart. Fruchtknoten kegelförmig, fünfhöckerig
ausgehend; Griffel 5 frei, bis zur Basis papillös narbig.

(Fig-. 24. I.)

Var. inicrauthum Fax in Engl. Bot. Jahrb. X. (1SS2)

12. — Blüten kleiner, nur 5 mm breit; sonst wie die Art.

K a p k o 1 o n i e ; im Karroogebiet überall häufig, bei

Laingsburg (Marloth), zwischen Olifantsriver und Bock-
landsberg (Thunberg), Middelburg Road (O. Kuntze) ; die

Varietät bei De Aar auf steinigen Stellen bei 900 m ü. M.
(Marloth).

Meist rundliche Büsche bildend , in deren Schutz zahlreiche
andere kleine Pflanzen gedeihen. Bereits .um 1714 in England in

Kultur gewesen. Blüht im Mai. eine der schönsten und interessan-
testen Arten.

132. M. cradockeuse 0. Ktzr. Hec. Gen. PL III. ii.lOV. —
Fußhoher, gedrungener, wirr verzweigter Strauch mit
glatter, brauner Rinde. Die letzten Auszweigungen
1— 1^2 cm lang, abstehend, mit kreuzgegenständigen,
gedrängten Blättern. Diese etwa 3 mm lang und 2 mm
breit, dreikantig, spitz, glatt. Blüten einzeln, aus
1— 2-gabelig geteilten, abstehenden, dornigen, bis 2 cm
langen Astchen, fast sitzend, klein, nur 3—4 mm breit,

rot. Kelch fünfspaltig; Griffel 5.

K a p k 1 o n i e , bei Cradock (Otto Kuntze).

Ist vielleicht von M. spinosum L. var. micranthum Fax nicht
verschieden.

133. M. mucrouiferum Haw. in Phil. Mag. 1S23,

81] DC. HL 440; Sonder Fl. cap. IL 430. — M. piil-

verulenfnm Willd. En. 583. — Aufrechter Strauch mit
geraden Asten, fußhoch und darüber. Blätter leicht

graugrün, abstehend, stumpf dreikantig, mit kurzem
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Spitzclien. Blüten zu dreien, rot: Blüteiistiele tlornartig

bleibend.

K a p k o 1 o n i e. Ungenügend bekannt.

31. Corniculata
Haw.

Stämmclien verästelt, niederliegend, etwas knotig

angeschwollen, oder stamnilos und mit ausläuferartigen

ausgebreiteten Ästen. Blätter mehr oder wenigei- gehäuft,

verlängert, dreikantig oder zylindrisch dieikantig, ein-

oder auswärts gekrümmt. Blüten gestielt, ansehnlich

;

Kelch fünfspaltig, flach halbkugelig; Blumenblätter

mehrreihig, gelb oder weißlich, mit roten Streifen;

Griffel 10—20. Kapseln flach gedrückt, fast knopfförmig.

A. Stämmchen kurz, mit ausläuferartigen, wurzelnden

Ästen. Blütenstiele + aufrecht.

a. Blätter bis 272 cm lang. 134. M. reptaus.

b. Blätter bis 10 cm lang. 135. M. rtiversifolium.

B. Stämmchen verlängert, verbogen und verästelt. Blüten-

stiele meist horizontal und die Blumen aufgerichtet.

a. Blätter dreikantig oder halbstieliund.

a. Blüten gelb.

I. Blätter graugrün. 138. >I. coruiculatum.

II. Blätter am Grunde rot.

140. M. in-ociimbeiis.

III. Blätter grün.

1. Blätter 5—8 cm lang. Griffel 17—20.
14J. M. valulum.

2. Blätter ca. 5 cm lang; Griffel 10-14.
137. M. laeye.

,3. Blüten innen weiß, außen rot.

136. M. imiinireo-album.

b. Blätter stielrund; Blüten gelb, im Zentrum pur-

purn. 139. M. tricolorum.

134. M. reptans Ait. Hort. Kew. IL 241; Haie. Mise.

80, Syn. 242, Rrc. 121; DC. IIL 427; Sahn Mes. .^- 6\
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Fl(). /; Sonde)- Fl. cap. II. 407. — M. crassifoliiim Thuiibf/.

FL cap. ed. Schult. 421, nicht Linne. — M. debile Haiv. in

Phil. Mag. 1826. 381. — Stämmchen und Aste nieder-

liegend, 15—80 cm und darüber lang, sehr schlank und
fadenförmig. Blätter gehäuft, aufrecht und einwärts

gekrümmt, ly^— 272 cm lang und 4—6 mm breit, in der

Mitte gegen den Grund verschmälert, dreikantig zu-

gespitzt und kurz begrannt, graugrün, von durchscheinen-

den erhabenen Punkten leicht rauh. Blütenstiel 2^-2 bis

5 cm lang, mit zw^ei blattartigen Brakteen. Kelch
kreiseiförmig, 12 mm lang, özipfelig, 2—3 Zipfel zu-

gespitzt, die anderen kürzer, trockenrandig. Blumen-
blätter etwas länger als der Kelch, gelb.

Kapkolonie; auf sandigen und felsigen Stellen

in dei- Nähe von Kapstadt; Zoutriver und im Zwartland.
135. M. diversifolium Hau: Mise. 38, Syn. 230, Reo.

108; DC. III. 425 ; Salm Mcs. § 15, Fig. 2: Sonder Fl.

cap. IL 407. — M. loreum bill. Hort. Elth. t. 200,

Fig. 255; Haie. Sign. 229, Her. 108; DC. III. 425. —
M. corniculatum var. diversifolium Haiv. Obs. 228; Willd.

Sp. pl. II. 1041. — Stammlos mit großer Rosette kreuz-

ständiger Blätter, aus deren Achseln ausläuferartige,

wurzelnde und anfangs entferntbeblätterte, schließlich

mit einer Rosette endende Aste entspringen. Blätter

des Zentralstammes länger als die der seitlichen Rosetten,

aber unter sich von wechselnder Länge , die untersten

gewöhnlich die längsten, 8— 10 cm. Sämtliche am Grunde
kurzscheidig verwachsen, abstehend, halbstielrund, ober-

seits flach, nach oben verschmälert, dreikantig zusammen-
gedrückt, zugespitzt, grün oder schwach graugrün, fein

rauh punktiert. Äste kantig, rötlich. Blüten 5 cm
breit, auf kurzen Seitenzweigen, durch Fehlschlagen
meist einzeln endständig, 372 cm breit. Blütenstiele

5—8 cm lang, stielrund, am Grunde mit 2 blattartigen

Deckblättern. Kelch ganz flach, 5zipfelig; Zipfel un-

gleich. Blumenblätter mehrreihig lineal lanzettlich, spitz,

schön glänzend gelb, unterseits etwas rötlich, doppelt

so lang als die Kelchzipfel, zurückgebogen abstehend.

Die äußeren Staubgefäße kahl, gelb, die inneren blasser,
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am Grunde vei'breiterfc und fein weiß behaart. Fruclit-

knuten flach, konvex ausgehend, mit 14— 17 kurzen,
pfriemlichen, papillösen, strahlig- abstehenden Uriffeln.

!?/>•. (M)ni»'estuin Sali)/ /. r. Ficf. 2 ß. - M. /oreuni

rar. p*. L. Sjt. ji/. -is/. — M. lorrnm rar. ('0)if/esfui)i Haw.
Sf/n. 2H(), Ret: 108. - Di//. Hort. FJi/i. Fi,/. :^fi2. —
Kleiner; Blätter kürzer, weniger rauh punktiert; Deck-
blätter kleiner; Blumenblätter mehr gerötet.

Kapkolonie; auf sandigen Stellen bei Greenpoint,
Bethelsdorp und Cradockstadt (Sonder).

Blüht in La Mortola von Dezember bis .Tanuar über Mittag,
aber nicht liäntig.

186. M. purpiireo-albuni l/air. in Flui. Ma;/. 1><26,

329; Salm Mr^t. .sV i.3, Fi;/. />; Souder Fl. ca/). IL 408.
— Stämmchen niederliegend, fußlang, schlank, ver-

bogen und wirr verästelt, anfangs kantig, rötlich, später

gell)lich und etwas knotig, mit kurzen Internodien.

Blätter genähert, bogig abstehend, 8—4 cm lang und
4 mm breit am Grunde , frisch grün , mit zahlreichen

feinen Punkten, an der Basis kurz scheidig verwachsen,
halbstielrund, nach oben etwas dreikantig verschmälert,

stumpflich , mit kurzem rötlichem Spitzchen. Blüten
zahlreich, endständig, gestielt, zu dreien, aber durch
Fehlschlagen meist einzeln oder zu zweien , ca. 4 cm
breit , mittags offen. Gemeinsamer Schaft kurz , mit 2

blattähnlichen Hochblättern ; Blütenstiele 5 cm lang,

stielrund, mit 2 kleinen Deckblättern. Kelch flach halb-

kugelig, özipfelig; Zipfel kurz, dreieckig eiförmig, un-

gleich. Blumenblätter zweireihig, lineal lanzettlich, kurz
zugespitzt, fast dreimal so lang als die Kelchzipfel,

innen rein weiß, außen rot gestreift. Staubfäden auf-

recht, rötlich oder weiß; Antheren bräunlich. Frucht-
knoten flach konvex, mit 16—18 kurzen, rötlichen Griffeln.

Kapkolonie; durch Bowie um 1825 nach England
eingeführt worden.

137. M. laeve Tlmiihg. Nov. Ad. Nat. Cur. 8 App.

16; Sonder Fl. cap. II. 408. — M. decipiens Haio. Rev. HO;
DC. III. 42r>. — M. Tlmnherf/ii Haw. Mise. 86. — M.
duhiuin Ilair. Mise. 39, Si/ii. 231, Rer. 110; Salm Mes.
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§' 16, Fig. 4. — Stamm fußlang, mit niederliegenden, an-

fangs grünlichen oder rötlichen, später grauberindeten,

starren Ästen, mit etwas knotigen Internodien. Blätter

gedrängt, bogig aufwärts gerichtet, ca. 5 cm und darüber
lang und 6—8 mm breit am Grunde, an der Basis dick

kurzscheidig verwachsen, halbstielrund, nach oben ver-

schmälert und stumpf dreikantig, kurz zugespitzt und
in ein kurzes Stachelspitzchen ausgehend, frisch grün,

an den Scheiden g-erötet, von zahlreichen Punkten fein

rauh. Blüten einzeln endständig auf kurzen Trieben,

gestielt, mittags offen, gelb, 3\2— 4 cm breit. Blüten-

stiele 3— 4 cm lang, stielrund, am Grunde mit zwei
großen, Ijlattähnlichen Deckblättern. Kelch flach halb-

kugelig, özipfelig: Zipfel ungleich, zwei spitzer, drei

stumpfer und trockenrandig, Blumenblätter mehrreihig,
lineal lanzettlich, zugespitzt, doppelt so lang als die

Kelchzipfel, zurückgebogen abstehend, unterseits fein

rot gestreift. Staubfäden aufrecht , zahlreich
,

gelb.

Fruchtknoten flach, konvex ausgehend, mit 10— 14 pfriem-

lichen, kurzen Grift'eln. (Fig. 24. II.)

K a p k o 1 o n i e ; Saldanlia Bay : Zwartland etc. (Thun-
berg, Sonde 1'). — Um 1800 nach England eingeführt

worden.
Blüht im Sommer.

138. M. coruiciilatiini L. Sp. pl. 676; Mill. Did. ed.

8 HO. 35; Haw. Mise. 39, Syn. 232, Rec. 110; DC. B. gv.

t. 108, Prodr. IIL 426: Scdm Mes. § 15, Fig. 6; Sonder

Fl. cap. IL 408; Dill. Hort. Elfh. Fig. 253' und 254. —
Stämmchen niederliegend, bis ca. 45 cm lang, mit ge-

bog'enen und knotigen Zweigen. Blätter gehäuft, am
Grunde verwachsen, dreikantig halbstielrund, 7 — 10 cm
lang und am Grunde 6—8 mm breit, einwärts gekrümmt,
stumpflich mit kurzem Grannenspitzchen, graugrün, fein

punktiert. Blütenstiele endständig, 5— 10 cm lang-, am
Grunde mit verlängerten , blattartigen Deckblättern.
Kelch flach halbkugelig; Zipfel 5—6, dreieckig, un-

gleich. Blumenblätter mehrreihig, etwa doppelt so lang
als die Kelchzipfel, ziemlich breit, an der Spitze stumpf
oder ausgerandet, innen glänzendgelb, außen bleicher.
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mit rötliclier Linie j>-ezeichnet. Griffel 18— 14, pfriem-

lich, rötlich; Fruchtknoten kurz kegelig ausgehend.
K a p k o 1 o n i e ; bereits früh im 18. Jahrhundert in

Kultur gewesen.
Blüht im Soiiniier, ül)er Mittaji'.

139. M. tricoloniiii Ihitr. Obs. :^'S:iii. 65, Mise. H<K Sijn. •:!:iH,

Her. JH.: J)C. III. 4-J(i: Salin Me.^. if 15, Fig. 7 •/ Sonder

Fl. cap. //. m). — M. strainineuni Wi/ld. ' En. ÖH3. —
Stamm bis fußlang, niederliegend, mit verbogenen Ästen,

anfangs lötlich, spätei' vergrauend, an den Internodien

leicht knotig. Blätter genähert, aufwärts gerichtet, 5 bis

8 cm lang und 4— 6 nnn dick, an der Basis kurz scheidig

verwachsen, stielrund, nach oben verschmälert und zu-

gespitzt, hellgrün oder scliwacli graugrün, oft etwas

gerötet, fein punktiert. Blüten durch Fehlschlagen

einzeln, gestielt, 4 cm breit, mittags offen. Blütenstiel

kurz, stielrund mit 2 kleinen Deckblättern. Kelch tlacli

halbkugelig, 4— 5zipfelig; Zipfel ungleich, 2—3 ver-

längert, spitz, die übrigen stumpfer, trockenrandig.

Blumenblätter ausgebreitet und einwärts gekrümmt,
lineal lanzettlich, spitz, gelb, am Grunde purpurn, ebenso

rückseits an der Spitze gerötet, doppelt solang als die

Kelchzipfel. Staubgefäße zahlreich, aufrecht, von einigen

blumenblattartigen Staminodien umgeben ; Staubfäden

rot, Antheren bräunlich. Fruchtknoten konvex aus-

gehend, mit 18—20 ausgebreiteten, kurzen, papillös

ästigen Griffeln.

Kapkolonie, auf den sog. CapeÜats (Marloth).

Bereits vor 1794 in England in Kultur gewesen.
140. M. procumbeiis Haw. Eev. 111\ JJC. III. 426

\

Salm § 15 sith. Fig. 7; Sonder Fl. cap. II. 408. — Dem
M. fricolor sehr nahe stehend, aber die Blätter kürzer,

halbstielrund dreikantig, etwas graugrün, an den Basen
et^vas gerötet.

Kapkolonie. Ungenügend bekannt gebliebene Art.

141. M. validum Ilaiv. in Phil. Mag. 1826, 329
\

Salm Mes. §' 15, Fig. 8; Sonder Fl. cap. IL 409. —
Stämmchen und Äste niederliegend, verbogen, bis über

60 cm lang. Blätter genähert, an der Basis verwachsen,
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lialbstielrund , nach oben rundlicli-clreikantig verjüngt

nnd zusammengedrückt, stumpflich und mit kurzem
Spitzchen, fast gerade abstehend, 5—8 cm lang, an der

Fig. 24. I. N. spinosum L.

dum Haw.
II. M. laeue Thunbg.
Alles 4 nat. Größe.

III. M. vali-

Basis 6—8 mm breit, glänzend grün, glatt, mitunter ge-

rötet, fein punktiert. Blütenstiele 5—8 cm lang, mit
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2 Brakteeii. Kelch flacli halbkugelig-; Zipfel 5, di-ei-

eckig*. Bliiinenblätter lanzettlich, spitz, zweimal so lang
als die Kelchzipfel, gelb; Staul)ta(len und Antheren gelb.

Griffel 17— 20, pfriemlich, strahlig abstehend. (Fig. 24. III.)

Kapkolonie; um 1826, vermutlich durch Bowie,
nach Kew eingeführt worden.

32. Adunca
Salm.

Sträucher mit schlanken, verbogenen, aufgerichteten

oder niederliegenden Ästen. Blätter gegen die Spitze

der Äste 4- gehäuft, halbstielrund, pfriemlich, etwas
einwärts gebogen und an der Spitze + zui-iickgekrümmt.

Blüten einzeln, gestielt, klein bis mittelgroß, rötlich;

Kelch 4—5teilig; Blumenblätter einreihig; Staubfäden
von Staminodien umgeben.

A, Pflanzen mit aufrechten Ästen.

a. Blüten 272—3 cm breit. Blätter halbstielrund.

148. W. ciirvifolinni.

b. Blüten nur ca. 15 mm breit.

a. Blätter fast stielrund, pfriemlich, 5 cm lang.

142. M. spiniforme.

,j. Blätter etwas halbstielrund, 2 cm lang.

144. M. aduncum.
B. Pflanzen mit fadenförmigen , ausgebreiteten oder

kriechenden Ästen.

a. Äste rauh, ausgebreitet; Blüten kurz gestielt.

146. M. incoiispiciiuiH.

b. Äste kriechend, oft wurzelnd ; Blüten länger gestielt.

a. Blätter halbstielrund, 272 cm lang.

145. M. fllicaule.

ij'.
Blätter stielrund, 4—8 mm lang, mit sporn-

artigem Fortsatze am Grunde.
147. M. calcaratiim.

142. M. spiiiiforme lia/i;. ühs. 240 a. (>9, Mise. f<7, Syii.

291, Bei: lf>2; DC. 11L 489; Salm Mes. § 47, Fir/. 1;
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>onder FL cap. II. 43H. — Stäramclien bis fußhoch, steif,

wenig verästelt; Äste aufrecht, stielrund, glatt, grau-

braun berindet, mit 15— 20 mm langen Internodien.

Blätter meist zu 4— 6 an der Spitze der Äste gedrängt,
bogig aufrecht stehend , am Grunde verwachsen , ver-

längert pfriemlich , fast stielrund , häufig in der Mitte

schwach verdickt, lang zugespitzt, an der Spitze kaum
zurUckgebogen , bis 5 cm lang und 4 mm dick, frisch

grün, etwas glänzend, schwach durchscheinend punktiert.

Blüten einzeln, endständig, Vj-i cm breit, mittags offen.

Blütenstiel 2\'-2 cm lang, stielrund, fein rauh, in der

Mitte mit zwei verkürzten, rauh beränderten, spitzlichen

Deckblättern. Kelch kegelförmig, öspaltig, Zipfel fast

gleich, kurz. Blumenblätter doppelt so lang, einreihig,

strahlenförmig abstehend, lineal, stumpflieh, blaßrot, am
Grunde weißlich. Staubfäden kegelig zusammengeneigt,
von Staminodien umgeben, hellrot. Fruchtknoten kon-
vex, mit 5 schmal lanzettlichen, spitzen, aufrechten
Griffeln. (Fig. 25. IV.)

Kapkolonie, Lions mountain (Harvey). Um 1793

nach England eingeführt worden.

143. M. curvifolium Haw. Mise 88, Syn. 290, linv.

152; VC. IIL 439; Salm Mes. § 47, Fig. 2; Sonder Fl.

cap. IL 438. — M. ceratophyllum IVilld. En. Suppd. 36. —
Niedriger Strauch, mit abstehenden, verbogenen, braun-

grau berindeten Ästen; Internodien meist kurz. Blätter

an der Spitze der Äste gehäuft, am Grunde etwas ver-

wachsen, halbstielrund, nach oben verschmälert und zu-

gespitzt, bogig aufwärtsgekrümmt, abstehend, an der

Spitze leicht zurückgebogen, bis 8 cm laug und 4 mm
dick; grün, schwach durchscheinend punktiert. Blüten
einzeln, endständig, bis 3 cm breit, mittags offen. Blüten-

stiel etwa 10 — 15 mm lang, mit zwei kurzen, blattähn-

lichen Deckblättern. Kelch kegelförmig, 5spaltig, drei

Zipfel spitz, zwei breiter, stumpfer. Blumenblätter doppelt

so lang, einreihig, verkehrt lineal spatelig, stumpflich,

abstehend, hellrot, gegen die Basis bleicher. Staubfaden
kegelig zusammengeneigt, von Staminodien umgeben;
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Fruclitknoteu konvex., mit 5 lanzettlichen , aufrechten

Griffeln.

Var. minus Salm I. c. — M. flexifolinni ITair. Sttjtpl^

Fig. 25. I— IL M. glomeratum L. I. Blühender Ast. 11. Frucht-
knoten und Griffel. — III. M. aduneum Haw. — IV. M. spiniforrne

Haw. — Alles
'^

a nat. Größe.
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96, Ber. 153. — M. adiou-um Willd. Eh. ö84. — Mit
schlankeren, kürzeren Blättern und bleicheren Blumen.

Kapkolonie; um 1799 durch Massen nach Eng-
land eingeführt worden.

144. M. aduucum Jlair. Mise. 87, Htp?. 2U1, liec. löS;

DC. in. 439] Salm Mes. §47, Fir/. 3; Sonder Fl. cap. IL
438, — Kaum spannenhoher Strauch, mit aufrechten,

verbogenen, schlanken, grauberindeten Ästen; Internodien

kurz. Blätter an der Spitze der Äste gehäuft, meist

mit Kurztrieben in den Achseln, am Grunde verwachsen,
fast stielrond, nach oben verschmälert, zugespitzt, auf-

wärts gebogen abstehend und an der Spitze zurück-

gekrümmt, 15— 20 mm lang und etwa 2 mm breit, frisch

grün
,

glatt , fein durchscheinend punktiert. Blüten
einzeln, endständig, rot, etwa 18 mm breit. Blütenstiel

ca. 2 cm lang, in der Mitte mit zwei blattähnlichen,

am Grunde verwachsenen Deckblättern. Kelch klein,

kegelförmig; Zipfel 5, ungleich. Blumenblätter doppelt

so lang, einreihig, verkehrt lineal lanzettlich, stumpf-

lich. Staubfäden zusammengeneigt, von Staminodien
umgeben. Fruchtknoten fast flach; Griifel pfriemlich,

aufrecht. (Fig. 25. III.)

Kapkolonie, Lionsmountain etc. (Sonder). — Um
1795 durch Masson nach England eingeführt worden.

14ä. M. filieaule Haie. Mise. 88, Syn. 291, Bev. 153;
DC. III. 439; Salm Mes. § 47, Fif/. 4; Sonder Fl. cap.

IL 438. — Strauchig, niedrig, mit fadenförmigen, aus-

gebreiteten und kriechenden, braunrindigen Ästen, an
den Knoten oft wurzelnd. Blätter etwas eiitfernt an
den Langtrieben, an der Spitze der Äste gehäuft, am
Grunde verwachsen, halbstielrund, pfriemlich zugespitzt,

etwas einwärtsgebogen abstehend und an der Spitze

mitunter leicht zurückgekrümmt; etwa 27-2 cm lang und
3mm dick, grün, glatt, schwach durchscheinend punktiert.

Blüten einzeln endständig, ca. 2 cm breit, mittags offen.

Blütenstiele etwa 5 cm lang, schlank, am Grunde mit
zwei verwachsenen, anliegenden Deckblättern. Kelch
kegelförmig, 5spaltig; Zipfel ungleich. Blumenblätter
einreihig, lineal spatelig, stumpflich, schön rot, gegen
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die Basis lieller. Staub^x^taiic ke^'elt'önnig- zusamnieu-
geneig-t, von Staiuinodien uiiigebeii. Friiclitkiioten flach

mit 5 pfriemlichen Griffeln.

Kapkoloiiie: um l-SOO nai'li Hiiglaiid eiiiactuhrt

worden.

üiircli die wiirzeliulen . niederlie^enden Äste und lang g:e-

stielten Blumen vor den übrigen anso:e7.eichnet.

14(). M. iiiconspiciuiiii llair. in l'Jiil. Mtaj. Is-ji;^

/i'''^; S((/)ii Mes. ,sV 4i ^ yig, .>; Sotulcr Fl. cap. IL. 4y>x. —
Kleiner, etwa fußhoher Strauch mit verworrenen, aus-

gebreiteten und verbogenen schlankenÄsten; diej'ilngeren

fein papillös punktiert, die älteren ]-auh. Blätter ziem-

lich entfernt und länger als die Internodien, am Grunde
verwachsen, halbstielrund, zugespitzt und in kurze, röt-

liche Dornspitze ausgehend, gerade abstehend und an
der Sjütze hakig zurückgeki'ümmt : grün, fein punktieit,

10— 15 mm lang und etwa 1 mm bi-cit. Blumen einzeln,

endständig, 15 mm breit, rot. Blütenstiel ca. 15 mm lang,

stielrund, glänzend papillös, deckblattlos. Kelch gleich-

falls papillös, klein, kegelig, 4spaltig, zwei Kelcbzipfel

länge)', aufrecht, mit hakiger Spitze. Blumenblätter ein-

reihig, verkehrt lineal lanzettlich, stumpflich, sti'ahlen-

förmig abstehend. Staubfäden aufrecht, von Staminodien
umgeben. Fruchtknoten konvex mit 4 pfriemlichen Narben.

Kapkolonie; durch Bowie um 1825 eingeführt

worden.
147. M. calc.Jiratiim Wnllnj-hinl in Jouvii. of Hol.

{1900) 170. — Strauch mit aufsteigenden Ästen. Blätter

stielrund, pfriemlich, 4—8 mm lang mit gei'ader, scharfei'

Spitze, schwach punktiert, unterhalb der Ansatzstelle

in einen kurzen Sporn verlängert. Blüten zahlreich,

einzeln. Blütenstiel 2kantig, 1

—

2^/-> cm lang. Kelch
unter den 5 zurückgebogenen Zipfeln eingeschnürt.

Blumenblätter gerade, etwa 4 mm lang, lieUrosarot. Griffel

gerade, 2 mm lang, etwa so lang als die Staubfäden.

Kapkolonie, bei Claremont und Kenilworth in

der Nähe von Kapstadt häutig.

Nach dem Autor zu den Adunca gehörig, aber von allen ver
schieden durch die gespornten und nicht hakig umgebogenen Blätter.
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33. Scabrida

Haw.

Reich verzweigte Sträucher mit sclilanken, dünnen
Ästen und vielen, gedräng-t beblätterten Kurztrieben.

Blätter nicht groß und ziemlich dünn, + gerade ab-

stehend, stumpf dreikantig, am Grunde wenig ver-

wachsen, von erhabenen Punkten rauh; meist 2—3 cm
lang. Blüten gestielt, zu 3— 5, rot oder violettrosa ; die

inneren Blumenblätter staminodial; Kelch und Griffel

özählig.

Die Arten dieser Gruppe sind einander sehr verwandt. Ich
habe hier M. poli/anthum Haw., M. violaceum DC. und M. emarginatum L.

vereinigt und den letzten Namen als den ältesten beibehalten.
Vielleicht sind auch M. glomeratum L., M. elegans Jaeq. und M. ler-

sicolor Haw. nur als Varietäten desselben zu betrachten. Haworth
hat in dieser Sektion eine yanze Anzahl kaum haltbarer Arten
geschaffen und teils selbst wieder eingezogen. Die wahren Ver-
hältnisse werden wir erst dann erkennen, wenn genügend lebendes
Material wieder in unsere Gärten kommt. Es ist das um so mehr
zu wünschen, weil gerade diese Sektion die schönsten Blüten in

größter Menge hervorbringt.

A. Blüten sehr zahlreich, meist auf zweimal dreiteiligen

Ästen, also zu 3— 5, kurz gestielt.

148. M. glomeratum.
B, Blüten zu dreien, lang gestielt.

a. Blätter sehr genähert, 2— 3 cm lang, grün, sehr

groß und rauh punktiert. 150. M. scabriim.

b. Blätter entfernter, kleiner, graugrün.
a. Blüten violettrot. Blütenstiele 5— 7 cm lang.

149. M. emargiiiatiim.

ß. Blüten hochrot. Blütenstiele 2— 3 cm lang.

151. M. elegaiis.

j. Blüten in der Farbe wechselnd.
I. Blüten anfangs ockerfarben oder trüborange,

später tief purpui-n. 152. M. Brownii.
II. Blüten purpurn, am Mittag weiß.

153. M. versicolor.

148. 31. glomeratum /.. Sp. pl. <m; MdL JJid. Gard.

ed. 8. II. -^li; Hair. Obs. VöO' n. 117, Mise. 70, L'er. 138; Solm
Berger, Mesenibrianthemen. 10
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Mrs. .sV ^N, rig. I: Sonder /'/. rap. II. /.','!;. — IHll. Hort.

EUlnnn. Fig. '274. — ^ M. inflexmn Ha/r. Wer. IH8. —
Strauchig, 20—30 cm hoch mit aufrechten, schlanken,

etwas zusammengedrückten , braunen , im Alter grau-

l)erindeten Asten, mit zahlreiclien Kurztrieben in den
Blattachseln. Blätter am Grunde nicht verwachsen,
aufrecht abstehend, 12— 18 mm lang und 2 nnn breit,

halbstielrund, nach oben etwas verdickt, zusammen-
gedrückt dreikantig, zugespitzt, frisch grün, oft rötlich

im Alter, mit durchscheinenden erhabenen Punkten.
Blüten endständig, auf 1—2mal dreiteilig verzweigten
Ästen; ca. 272 cm breit, lebhaft violettrot, mittags offen.

Blütenstiele 272 cm lang, die seitlichen mit blattälm-

lichen Deckblättern. Kelch kreiseiförmig, Steiüg; Zipfel

ungleich, zwei spitz, drei stumpf, am Rande trocken-

häutig. Blumenblätter einreihig, schmal lanzettlich, spitz,

strahlenförmig ausgebreitet, doppelt so lang als die

Kelchzipfel; Staubfäden kurz, weiß, von petaloiden

Staminodien umgeben. Fruchtknoten konvex mit 5 kurzen,

dreieckig lanzettlichen, papillösen Griffeln. (Fig. 25.1

—

II.)

Kapkolonie, um Ka[)stadt, am Tafelberg, Lions-

mountain, bei Tulbagh etc

Dem M. emarginntum nahestehend. Sonder unterscheidet nocli

eine var. majus mit größeren Blättern und Blüten.

149. M. emargiiiatiim L. Sp. pl. 682; WilhL sp. pl.

IL 104U; Hair. Obs. 340 u. 109, Mise. 70, Stjn. 268, liev. 142;

DC. III. 430; Salm Mes. <^' 48, Fig. 4; Sonder FL enp. 11.

440. — Dill. Hort Elth. Fig. 200. — M. polyunthum Ilair.

Syn. 270, L'er. 140; DC. III. IS.'); Salm Mes'. .sV 48; Fiq. 2.

Sonder Fl. aip. IL 439. — M. flexile Haw. Her. 14Ö; M.
imbrieans Haw. liev. 139. — M. violaeeuin Hair. Ber. 141;

DC. IIL 430; Salm Mes. _^ 48, Fig. 3; Sonder Fl. eap. II.

439. — M. iiohiplnjlhim Hair. L'ev. — Etwa 30—40 cm
hoher Strauch, mit aufrechten, etwas zusammengedrückten,
braunen Ästen und zahlreichen Kurztrieben in den Blatt-

achseln. Blätter zusammengedrückt halbstielrund, unter-

seits etwas gekielt , nach oben etwas verdickt, stumpf-

lich, mit kurzem Spitzchen, graugrün, mit zahlreichen

erliabenen, durchscheinenden Punkten; bogig aufwärts
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gekrümmt, 12— 16 mm lang und etwa 1— 2 mm dick.

Blüten zahlreich, zu 1—2—3, mittags offen, 3 cm breit,

violettrosa, rückseits blasser. Blütenstiele 2—7 cm
lang, zusammengedrückt, die seitlichen oder alle mit
2 blattähnlichen Deckblättern in der Mitte. Kelch kegelig
keulenförmig, öspaltig; Zipfel dreieckig, spitz, fast gleich,

drei breiter, trockenrandig. Blumenblätter mehrreihig,

über doppelt so lang als die Kelchzipfel, verkehrt lineal

lanzettlich oder lineal spatelig, stumpflich oder aus-

gerandet, die inneren kürzer, die innersten staminodial.

Staubfäden wenig zahlreich, kurz, gelblichweiß. Frucht-
knoten konvex, mit 5 kurzen, dreieckig lanzettlichen

Griffeln.

Var. puuiceum Jucq. Hort. Schoenbr. f. 44'<!. — Kräf-
tigerer, größerer Strauch. Blüten hochviolett.

Kapkolonie.
Sehr reichblütige. schöne Art; blüht April— Mai, gelegentlich

aber auch zu anderer Zeit.

150. M. scabrimi /.. Sp. pl. 9U2; \\ illd. Sp. pl. IL
1049: Ha IV. Obs. 345,1. 111, Misc.71,S(/ii. 267, Reüs. 138; I)C.

III. 434; Salm Mes. §48, Fig. 7; So7ider Fl. cap. IL 440.
— Dillenius Hort. Elth. Fig. 251. — Strauch mit auf-

rechten, 30— 45 cm hohen steifen, etwas kantigen Asten.

Blätter genähert, aucli an den Langtrieben länger als

die Internodien , am Grunde wenig verwachsen , lineal,

zusammengedrückt dreikantig", 2—3 cm lang, kurz zu-

gespitzt, grün, oberseits glatt, unterseits von großen,
durchscheinenden Punkten rauh, an den Seitenkanten
und besonders an der Kielkante warzig gezähnt. Blüten
zu dreien, durch Fehlschlagen oft einzeln, ca. 3 cm
breit, violettrosa, mittags offen. Blütenstiele 2—5 cm
lang, nach oben rauhwarzig. Kelch öteilig-: Zipfel fast

gleich, zurückgebogen, rauh punktiert. Blumenblätter
l—2reihig, doppelt so lang als die Kelchzipfel, lanzett-

lich spatelig, gestutzt und gezähnelt. Staubgefäße kurz,

aufrecht, von Staminodien umgeben : Fruchtknoten kegelig
ausgehend, mit 5 lanzettlichen, zugespitzten Griffeln.

Kapkolonie, am Tafelberg, Lionsmountain etc.



— 148 —

Von M. emarginntum durch krät'tiiieroii Wurlis, die grölieren

und o;edräng:teren, grünen, sehr rauh punktierten Blätter zu unter-

sclieiden. Nicht so reich blüliend wie die übrig:en.

151. M. elegans Jocq. Hort. Schoenbr. /('. /s. /. 136

\

Soiii/er Fl. cap. IL 440. — M. retroficxuni Ifa/r. Obs. H4S^

Reo. JHif: I>(\ 11 1. 434. — M. (/ef1e.nnn Ilair. Obs. 347,

Her. J3U. — .1/. cmKri/iiinloides llatr. Obs. 343. — M.
/(jitdfeoii lliar. 1,'rris. 140. — Ein bis zwei Fiili hoher
Strauch mit zahlreichen, ausgebreiteten und nieder-

liegenden Ästen. Blätter halbstielrund bis dreikantig,

12— 15 nun lang, nach oben verdickt, stunii)flich, grau-

grün, rauh thirchscheinend punktiert. Blüten zu dreien;

Blütenstiele 2—H cm lang: Kelchzipfel eiförmig, spitz-

lich. Blumenblatter lineal spatelig, stumpf, rosafarben

oder rot, die äußeren abstehend und zurUckgebogen, die

innei'en kleiner, staminodial. Staubgefäße zahlreich,

ziemlich lang, zusammengeneigt, von Staminodien um-
geben. Griffel 5, pfrienilich, so lang als die Stauligefäl^e.

K a p k o 1 o ni e ; wie die vorige verbreitet auf sandigen

und felsigen Orten, auch in Worcester und Uitenhage-
Di strikt.

Dem M. emarginatum sehr nahe stehend, aber die Blüten kürzer
gestielt und nicht violett.

152. x>I. Browiiii ihU-. fil. in Bot. Mii</. (Lsss.) f.

0985. — Kleiner, reichverzweigter, aufrechter Strauch
von etwa 20—80 cm Höhe. Aste schlank, etwas kantig,

Ijraunberindet, mit zahlrerchen Kurztrieben in den Blatt-

achseln. Blätter 8— 10 mm lang, kürzer als die Inter-

nodien, am Grunde etwas verwachsen, halbstielrund,

nach oben etwas verbreitert und zusammengedrückt drei-

kantig, stumpflieh , mit kurzem, rötlichen Spitzchen,

aufrecht abstehend, graugrün, schwach erhaben punktiert.

Blüten der Anlage nach zu dreien endstiindig, sehr oft

Jedoch zu zweien oder einzeln. Blütenstiele 2—4 cm
lang, dünn, fast fädlich, in der Mitte mit zwei blatt-

ähnlichen Deckblättern. Kelch kegelförmig, 5teilig,

Zipfel ungleich, 3 stumpf, trockenhäutig, 2 schmäler,

eiförmig, stumpflich gespitzt. Blumenblätter zweireihig,

die äußeren schmal lineal spatelig, stumpflich oder
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scliwacli ausgeraiidet, 7—8 mm lang, anfangs innen trüb
orangerot. außen gelb, später beiderseits hellrot, schließ-

lich verbleichend : die inneren Blumenblätter kleiner und
schmäler, und schließlich staminodial werdend. Staub-
gefäße wenig zahlreich, kurz, gelb, Fiaichtknoten stark

konvex, mit 5 kurzen, lanzettlichen, pfriemlich zuffesjutzten

Griffeln.

Kapkolunie: l)lüht im Sommer.
Seit längerer Zeit in Kultur. Durch die eigrentümliclien

Blütenfarbeu sehr leicht von den übrigen zu unterscheiden. Sie
wurde von Sir Joseph D. Hooker zu Ehren X. E. Brown's
benannt, welcher sich um die Kenntnis der südafrikanischen Flora
und der Sukkulenten speziell sehr verdient gemacht hat.

lf)3. M. versieolor Hair. Mhc. 70, S//n. 26H, Her. 13V.

DC. III. 434: Sonder FI. cap. 11.440. — Kleiner Strauch
im Habitus des M. einarginafiün. Blätter graugrün, schwach
dreikantig, sehr rauh punktiert. Kelchzipfel eiförmig,

spitz, die breiteren jedoch etwas stumpfer. Blumen-
blätter an der Spitze ausgerandet. lebhaft rot. am Mit-

tag in der Vollsonne weiß, glänzend, am Abend im
Schließen wiederum rot, Staubfäden aufrecht, am Grunde
fein behaart.

Kapkolonie, nur aus Haworths Beschreibung
bekannt.

Diese merkwürdige Art, deren Farbenwechsel Haworth für

eine Sinnestäuschung durch Reflex des Sonnenlichtes hielt, ist

leider nicht mehr m den Kulturen vorhanden.

34. Tcnuifolia

Salm.

Äste zahlreich, schlank, aufrecht oder + ausgebreitet,

mit zahlreichen Kurztrieben. Blätter lineal, dreikantig

stielrund oder schwach zusammengedrückt, meist punk-
tiert. 2—4 cm lang. Blüten zu dreien, seltener einzeln,

ansehnlich, groß, gelb oder rot, + lang gestielt: Blüten-
stiele mit Deckblättern: Kelch 5.spaltig: Griffel 5:

Blumenblätter mehrreihig.
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A. Blüten hochrot.

a. Blätter l\/2—272 cm laii^-. Blüten meist zu dreien.

154. M. cocciiioum.

b. Blätter 4—5 cm lang. Blüten meist einzeln. Äste

sehr schlank. 157. M. teiiuitblium.

B. Blüten gelb, außen rot. 156. M. hicülorum.
C. Blüten anfangs gelb, später schnuitig rosa.

155. 31. variabile.

D. Blüten blaßrosa. 158. >1. stenuin.

154. M. coccineuiu lluic Obs. 247 11. 71, Mise. S5, Si/n.

2(i5, Hev. 150 \ DO. FL (/>: f. 8H, Prodr. [IL 438\ Lodd. Bot.

Cuh, f. 10HS\ Sonder FL cap. II. 4H(k — M. hirolov Ciirfix

in, Bot. Mag. f. 59. — Strauchig, mit aufrechten, braunen
Ästen, 60—90 cm hoch. Blätter an den Langtrieben
entfernt, an den Kurztrieben gehäuft ; am Grunde wenig
verwachsen, abstehend, rundlich, dreikantig zusammen-
gedrückt, stumpflich, matt graugrün, mit etwas er-

habenen, durchscheinenden Punkten; I72—2^/2 cm lang
und 2 mm breit. Blüten einzeln oder zu dreien, bis

4 cm breit, hochrot, nur in voller Mittagssonne geöffnet.

Blütenstiele 5— 10 cm lang, glatt, mit 2 blattähnlichen

Deckblättern in der Mitte, nach oben etwas verdickt.

Kelch kreiseiförmig, rauh punktiert, 5zipfelig, Zipfel

fast gleich. Blumenblätter mehrreihig, die inneren kleiner

werdend, beiderseits scharlachrot, lineal lanzettlich,

stumpflich. Staubgefäße zahlreich. Griffel 5, lanzettlich,

stark papillös. (Fig. 26.)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen um Kapstadt,
Saldanha-Bay etc. — Häufig in Kultui*: eine der schönsten
Arten.

Die Blüten ötit'nen sich erst unter der hohen Sonne . etwa
um 10 Uhr, und schließen sich bald am Nachmittag.

155. M. variabile Hair. Mise. 85, St/n.~ä6ö, L'er. 152;

JJC. IIJ. 488; Hahn Mes. .sV 46, Fig. 2; Sonder FL cap.

II. 43(). — Strauchig, 60—90 cm hoch, mit schlanken,

ausgebreiteten , bald niederliegenden , graubraun be-

rindeten Ästen. Blätter an den Langtrieben entfernt,

so lang oder längei" als die Internodien, am Grunde
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etwas verwachsen, anfangs aufgerichtet, später abstehend,

unten halbstiekund, nach oben etwas zusammengedrückt

Fig-, 26. M. coccineum Haw. — -Vi nat. Größe.
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dreikantig, zugespitzt. 12— 35 nun lang und 2 mm hreit,

leicht graugrün, von erhabenen dnrchscheinendenPunkten
fein rauh. Bluten einzeln, endständig, etwa 4 cm breit,

mittags offen, orangegelb, bald rosenrot werdend. Blüten-

stiele 3—5 cm lang, glatt, mit 2 blattähnlichen Deck-
blättern in der Mitte. Kelch kegelförmig, rauh punktiert,

5zipfelig. Zipfel fast gleich lang. Blumenblätter mehr-

reihig, schmal lanzettlich, spitz, abstehend. Staubgefäße

zahlreich; Filamente aufrecht, gelb, am Grunde behaart.

Fruchtknoten stark konvex ausgehend, mit 5 lanzett-

lichen, sehr papillösen Griffeln.

Kapkolonie, auf sandigen Stellen an der Küste

der Saldanha-Bay.

Beim (')tfnen sind die Blütenblätter orange- oder safrangell)

darauf werden sie ffelb. blaßjielb bis weißlich , alsdann färben sie

sich rötlich nnd schließlicli werden sie schmutzif>rosarot. — Dem
M. eoeeineum nahesteheml.

156. M. bicoloriim /.. Sp. pl. i;i).'>: llair. (Jhs. 241,

Mise. 85, Syn. 265, Bcv. 151: I)C. III. 438; Sa/m J/es.

.sV 4<), Fi(/, 3: Sonder FI. aip. IL 437. — 2—3 Fuß hoher

Strauch, mit geraden, aufrechten, steifen, graubraun be-

rindeten Ästen. Blätter an den Langtrieben entfernt,

nur an den Kurztrieben genähert, etwa so lang als die

Internodien, wenig verwachsen, aufrecht abstehend, halb-

stielrund, nach oben etwas dreikantig zusammengedrückt,

zugespitzt, grün, durchscheinend punktiert, 12—35 mm
lang und 2 mm breit. Blüten zu dreien oder durch

Fehlschlagen einzeln, endständig, gestielt, ca. 372 ein

breit, innen gelb, außen hochrot. Blütenstiele 5 cm
lang, nach oben verdickt, fein warzig rauh, die seit-

lichen mit zwei kurzen Deckblättern. Kelch kreisei-

förmig, fein warzig rauh, öspaltig, mit kurzen ungleichen

Zi])febi. Blumenblätter mehrreihig, lineal lanzettlich,

spitz, abstehend. Staubfäden aufrecht, gelb, kahl. Frucht-

knoten konvex mit 5 kurzen , eiförmigen . papillösen

Griffeln.

V<()\ inaequalo Ihar. Si/ii. 2ß(), Brr. 151: Sahn f. c.

Fuj. 4. — Äste mehr niederliegend. Kelchzipfel länger.
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Blumenblätter beiderseits gelb, und nur am Rücken und
an der Spitze rot liniiert,

Kapkolonie, auf sandigen Ebenen bei Kapstadt,
an den Hängen des Tafelbergs, bei Brackfontain.

DenvM. coeeineum sehr nahe stehend, aber durch die spitzeren.

•iTünen Blätter, rauhen ßlütenstiele , die Farbe der Blüten und
kürzere Griffel unterschieden.

157. M. teimifolium />. Sp. }>!. 0'.%': llair. Si/n. 2(17,

Rcv. 151: T)C. PL gr. f. <s,-> und Prodi: IIP 4US : Sa/iii

Mes. .sV 4(;, Fig. 6"; Sonder Fl. cap. IL 4SH. — Über
50—60 cm hoher Strauch mit ausgebreiteten, schlanken,

verbogenen, graubraun berindeten Ästen, Blätter ent-

fernt, länger als die Internodien, abstehend, am Grunde
verwachsen, halbstielrund, pffiemlich zugespitzt, 3— 4 cm
lang und kaum 2 mm dick, grün, glatt, durchscheinend
punktiert. Blüten an der Spitze der Äste einzeln, end-

ständig, etwa 4 cm breit, prächtig hochrot, mittags

offen. Blütenstiel 2 72—4 cm lang, glatt, nach oben
kaum verdickt, mit blattähnlichen Deckblättern besetzt.

Kelch kegelförmig, fein rauh, 5spaltig, Zipfel kurz, un-

gleich. Blumenblätter mehrreihig, lineal lanzettlich,

sj)itz, hochrot, gegen den Grund bleicher. Staubfäden
aufrecht, zahlreich, weißlich, am Grunde behaart. Frucht-
knoten konvex, mit 5 lanzettlichen, spitzen Narben.

Kapkolonie, um Kapstadt.

Die schlankste und am meisten verzweigte Art dieser

Sektion. Sie variiert mit mehr oder weniger niederliegenden
und wurzelnden l)is aufrechten Stengeln, in der Länge der Blätter

und in der Größe der Blüten.

158. M. steniim Ibar. in Fliil. Mag. 1831, 42(>:

Sidni J/r.s. .sV 4(;^ Fig, ö; Ho/tder Fl. cap. FI. 487. — Viel-

ästiger, 30—50 cm hoher Strauch; Aste braunberindet,

schlank, ausgebreitet und verbogen, anfangs zusammen-
gedrückt, später gerundet. Blätter an den Langtrieben
entfernt, so lang oder länger als die Internodien, auf-

recht abstehend, am Grunde wenig verwachsen, fast

stielrund, beiderseits verschmälert, zugespitzt, in röt-

liches Stachelspitzchen ausgehend, 12 — 80 mm lang und
2 mm breit, leicht graugrün, nicht punktiert. Blüten
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zu dreien endstänclig-, durch Fehlschlagen oft eiiizehi,

'6 cm breit, mittags offen, blalirosa. Blutenstiele 2— 3 cm
lang, zusammengedrückt, nach oben verdickt, rauh punk-
tiert, die seitlichen oberhall) der Mitte mit 2 blattähn-

lichen Deckblättern. Kelch kegelförmig, warzig rauh,

5spaltig ; Zipfel sehr kurz, spitz, ungleich. Blumenblätter
mehrreihig, lineal lanzettlich, spitz, zurückgebogen ab-

stehend. Staubfäden zahlreich , weiß. Fruchtknoten
konvex, mit 5 kurzen, lanzettlichen, spitzen Narben.

Kapkolonie: um 1830 durch Bowie nach Eng-
land eingeführt worden.

35. Haworthiana

DC.—Corallina Haw.

Aufrechte, kreuzgegenständig verzweigte Sträucher.

Blätter dreikantig stielrund, mehr oder weniger pfriem-

lich und zugespitzt, meist grau bereift und punktiert,

4 — 5 cm lang. Blüten einzeln (oder zu dreien und dann
blaßrot bis weiß), groß, rot, lang gestielt, Blütenstiele

mit Deckblättern. Blumenblätter mehrreihi«»-, die innerenri)

staminodial. Kelch öspaltig, Narben 5.

A. Blüten einzeln, hochrot.

a. Blätter grün. 162. M. Zeyheri.

b. Blätter grau bereift.

a. Blütenstiele 15 cm lang; Blätter nach oben
keulig verdickt. 160. M. coralliiloruiii .

/j. Blütenstiele nur 3—4 cm lang.
* Kelch seil)' groß ; Blüte bis 7 cm breit.

159. M. Hawortliii.
** Kelch mittelgroß; Blüte 4 cm breit.

161. M. stipiilaceuni.

B. Blüten zu 3— 5, blaßrot bis weiß.

163. M. inodiictuni.

159. M. Hawortliii J)07t Hort. Caiitahr. cd. 2. Ö6;

Hcnr. Mise. 6'.'>, S/j//. :U)2, liei: 154 \ DC. III. 439 \ Halm
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Fig. 27. I. M. Haworthii Don. — II. M. coralUJlorum Salm.

(V2 nat. Größe.)
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Mrs. 40, Fifj. 1: Soridrr Fl. cap. 11. 42H. - Bis 60 cm
liolier, reichverästelter Strauch, Äste + aufrecht, brauu-

beriiidet. Blätter an der Basis wenig- verwachsen,

272—4 cm lang- und 4—6 mm breit, halbstiolrund, ober-

seits flach , oben und unten etwas verjüngt und nach
oben etwas zAisammengedrUckt , zugespitzt, abstelioid,

ein wenig einwärts gebogen, glatt, hellgrün und dicht

hellgrau bereift. Blütenstiele endständig, durch Sprossung
seitlich werdend, bis 4 cm lang, nach oben verdickt,

mit zwei blattartigen Brakteen in der Mitte. Kelch
groß, verkehrt kegelig, 5s[)altig; Zipfel di'eieckig, un-

gleich. Blumenblätter fast dreireihig, l)reit lineal lan-

zettlich, spitz, dreimal so lang als die Kelchzipfel.

Staminodien zahlreich, die ävdieren blumenblattähnlich,

die inneren über die Staubgefäße geneigt. Staubfäden
zahlreich, rötlich, am Gi-unde behaart. Fruchtknoten
flach; (irriffel 5, sehr kurz, rundlich. (Fig. 27 I.)

Kapkolonie, um 1793 nach England eingeführt

worden.

Sehr schön blühende, aiiselniliche Art. Blüten bis 7 cm
breit, purpurn, mittags otl'en.

160. >I. corallifloniin S(//;^/ J/r.s. ^40, Fi</. :^: Sonder

Fl. n(j). II. 4::>\). — M. ronilliiiHiii flair. h'n: 154 \ DO.
in. 44(1. — Strauchig, 60 —ÜO cm hoch, reichverzweigt,

steif aufrecht. Äste kreuzgegenständig, rostfarben,

später vergrauend. Blätter an den Langtrieben entfernt,

am Grunde wenig verwachsen, die jüngeren aufwärts-

gekrümmt, die älteren abstehend, fast stielrund, obei'-

seits etwas flach, nach oben keulig verdickt, stumpflich,

frisch grün, grau bereift und durchscheinend punktiert;

ca. 5 cm lang und 3—4 mm breit. Blüten einzeln, end-

ständig, lang gestielt, 5 cm breit, mittags offen, leuchtend

rot. Blütenstiel schlank, 15 cm lang, in der Mitte mit

zwei kleinen Deckblättern. Kelch kreiselfonnig, Szipfelig

;

Zipfel ungleich. Blumenblätter 1— 2reihig, verkehrt

lineal lanzettlich, spitz, abstehend, leicht einwärts-

gekrümmt. Staminodien zahlreich, fadenförmig, über

die Staubgefäße geneigt. Fruchtknoten konvex, mit

5 (4) sehr kurzen Griffeln. (Fig. 27 11.)
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Kapkoloiiie; um 1819 nach Kew eingeführt

worden.
161. M. stipulaceiim L. Sj). pl. dUH: IIa/r. ohs. -^/ö,

St/Ji. 301, Rev. 154; IJC. III. 439: Ha/ni Mes. ,if 40, Fir/. 3;

Sonder Fl. cap. II. 4^'.>. — Dill. Hort. FJth. Ficj. 267' und
:^()X. — Strauchig-, 30—40 cm hoch, Äste mit zahh-eichen

Kurztrieben in den Blattachseln, anfangs bräunlich,

später vergrauend, die Internodien fast so lang oder
kürzer als die Blätter. Blätter am Grunde nur wenig
verwachsen, abstehend, 4—5 cm lang und 3—4 mm breit,

lineal, halbstielrund, gegen die Spitze etwas dreikantig,

.stumpflich, mit kurzem Stachelspitzchen endend, frisch

grün und grau bereift , fein durchscheinend punktiert.

Blüten einzeln, endständig, ca. 4 cm breit, purpurrot,

mittags offen. Blütenstiel etwa 3—4 cm lang, in der

Mitte mit zwei blattähnlichen Deckblättern. Kelch
kreiseiförmig, özipfelig; Zipfel ungleich spitz. Blumen-
blätter doppelt so lang, dreireihig, schmal lineal lan-

zettlich, spitz, zurückgebogen abstehend. Staubfäden
aufrecht, kurz, rötlich. Fruchtknoten stark konvex, mit

5 kurzen, zugespitzten Griffeln.

Kapkolonie, am Gauritzriver, Swellendam, im
Uitenhage-Distrikt (Sonder). Schon 1723 in England in

Kultur gewesen.

Blüht im Vorsommer, ui cht häufig'; ähnUch dem M. Haworthii.

Der Name ist ungiückUch gewählt, da Nebenblätter bei den
Mesembrianthemen nicht vorhanden sind.

162. M. Zeyheri Sidm Mes. ^ 40, Fü/. r>: Sonder Fl.

cap. II. 42iK — Halbstraucliig, mit verbogenen, schlanken,

etwas zusammengedrückten, braunen Ästen. Blätter meist

so lang oder kürzer als die Internodien, in den Achseln
dicht beblätterte Kurztriebe tragend: bogig abstehend,

etwa 4 cm lang und 3—4 mm breit; am Grunde wenig
verwachsen, beiderseits etwas verschmälert, stumpflich

gespitzt, dreikantig stielrund, die Kielseiten meist etwas
breiter als die Oberseite , weich

,
glatt und glänzend

grün, durchscheinend punktiert. Blüten einzeln, seltener

zu zweien, groß, 5 — 6 cm breit, prachtvoll purpurviolett,

seidig glänzend , in der Sonne geöffnet. Blütenstiele
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6—8 cm lang, mit 2—4 blattiilniliclien Deckblättern.

Kelch kreiseltormig- . öspaltig : Zipfel ungleich , 3 drei-

eckig- lanzettlich, spitz, 2 breiter, breit trockenhäutig
gerandet. Blumenblätter 2—3reihig, abstehend, lineal

spatelig. stumpf, die Kelchzipfel mehrmals überragend:
die des inneren Kreises staminodial, kaum liall) so lang,

aufrecht die Staubfäden umgebend. Staubfäden kurz,

blaßrosafarben, in der Mitte diclit behaart: Antheren
gelblich. Fruchtknoten mit 5 rundlichen Hockern in

den ßltitengrund ragend: Griffel 5, abstehend, lanzett-

licli, papillös verzweigt, gelblich.

K a p ko 1 o n i e , Zwartko[)sriver (Sonder).

Durch Samen von Eckion und Zeyher im Jahre 18B7 zum
Fürsten Salm-D^yek eingeführt worden. Eine der prachtvollsten

Arten. Blüht in La ]\Iortola im April.

163. M. productum Hair. i„ F/iil. Ma,/. 1H24, 425;
DC. III. 4:>i): Sa/ni Mes. .sV 40, Fi</. 4; Hondrr Fl. cap.

IL 4'<^i>. l—2 Fuß hoher, reichverästelter Strauch.

[nternodien kürzer als die Blätter. Blätter an der Basis

kurz verwachsen, verlängert, halbstielrund, ziemlich spitz,

aufrecht, die älteren abstehend, 2^/^—4 cm lang und
ca, 3 mm breit, frisch grün, grau bereift, fein durch-

scheinend punktiert. Blüten zu dreien oder fünfen end-

ständig, gestielt, 272 cm breit, blaßrosarot, mittags

offen. Blütenstiele 2^/->—3 cm lang, mit 2 blattähnlichen

Deckblättern, die mittleren kürzer, nackt. Kelch kegel-

oder keulenförmig, 5zipfelig: Zipfel ungleich, zwei blatt-

artig, länger als die Blumenblätter. Blumenblätter
2— 3reihig, lineal lanzettlich, spitz. Staubfäden kegelig

zusammengeneigt, von Staminodien umgeben. Frucht-

knoten konvex mit 5 lanzettlichen, kurzen Griifeln.

Var. lepiduni Sahn. — M. Jepidum Hair. Phil. Mag.

1826, ISO. — Von etwas höherem Wüchse. Blumen-
blätter länger als die Kelchzipfel, weiß.

,

Kapkolonie: im Uitenhage- und Albany-Distrikt,

auf Hügeln im Karroogebiet , am Zwartkopsriver etc.

:

die Varietät in der Nähe von Kapstadt. — Um 1824
durch Bowie nach Kew eingeführt worden.
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36. Amocna
Salm. — Eximia Haw. — Conferta DC.

Strauchige Arten mit kurzen niederliegenclen oder
verlängerten aufrechten Ästen. Blätter gedrängt gehäuft,

au der Basis etwas verwachsen, dreikantig, verlängert,

allmählich zugespitzt und verschmälert. Blüten lang-

gestielt, einzeln oder zu dreien, groß, rot: Kelch fiinf-

sp altig. Griffel 5— 6.

A. Stämmchen verlängert, aufreclit,

a. Blätter 6— 7 cm lang, Blüten meist einzeln.

5 cm breit. 164. M. conspicuuni.

1). Blätter 4—5 cm lang. Blüten meist zu dreien,

nur 37:i—4 cm breit. 165. M. amoeimiii.

B. Stämmchen kurz, blühende Aste verlängert.

a, Blätter grau bereift. Blüten groß, 5 cm breit.

Blumenblätter stumpflieh. 166. M. spectaMle.

b. Blätter grün. Blüten kleiner, 3^/2 cm breit;

Blumenblätter ausgerandet, zweizähnig.
167. M. tbrmosuin.

164. M. couspiciium Hatr. S)jn. kt40, Eec. 146; DC.
in. 431;: Salin Mes. § 27, Fi;/. 1; Sonder Fl. aip. IL 41U.

— Bis 45 cm hoher Strauch mit fingerdickem Stamme
und narbigen, verbogenen, an den Spitzen aufgerichteten

Ästen. Blätter an den Spitzen der Äste gedrängt, am
Grunde kurz verwachsen, einwärts gebogen , aufrecht

oder abstehend, 6— 7 cm lang und 4—5 mm breit, nach
oben allmählich verschmälert und zugespitzt, halbstiel-

rund dreikantig, d, h. mit gewölbten Seiten, gekielt, in

ein rotes Spitzchen endend, grün, mitunter etwas ge-

rötet, glatt und punktiert. Biütentragende Äste auf-

recht, entfernt beblättert, zusammengedrückt oder zwei-
kantig. Blüten der Anlage nach zu dreien, aber häutig

nur einzeln, grol^, purpurn. 5 cm breit. Blütenstiele
8— 9 cm lang, mit blattartigen Deckblättern in der Mitte
und am Grunde. Kelch kreiseiförmig; Zipfel 5, kurz,

ungleich. Blumenblätter bis dreireihig, abstehend, 2 cm
lang, lineal lanzettlich, stumpflieh, die inneren kürzer.
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Flg. 28. I. M. spectabile Haw. — II. M. conspieuum Haw.
(

'/3 iiat. Größe.)
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Staubfäden sehr zahlreich, rot: Beutel blaß. Frucht-
knoten konvex, mit 5 kurzen , dicken , aufgerichteten

Griffeln. (Fig. 28, II.)

Kapkolonie. Saldanha Bay (Marloth). — Um 1806
nach England eingeführt worden.

165. M. ainoeiinin S<i/m ex DC. III. 436; Sa/m JMs.

.sV -^7, Fü/. 2\ Sonder Fl. rap. II. 419. — Ähnlich dem
vorigen, aber mit kürzeren Ästen und kürzeren, weniger
s})reizenden, ca. 4 cm langen, zylindrisch dreikantigen

Blättern; dieselben glatt, grün oder rötlich überlaufen,

stumpflieh mit kurzen Stachelspitzchen. Blühende Äste
20—25 cm lang. Blüten 37-^—4 cm breit, zu dreien

endständig. Blütenstiele 5—8 cm lang, die seitlichen

mit zwei Deckblättern in der Mitte. Kelch kegelförmig,

öteilig; Zipfel ungleich. Blumenblätter dreireihig, lineal-

lanzettlich, zurückgebogen abstehend, prächtig purpurn.
Staubfäden zahlreich, aufrecht, weiß ; Beutel gelb. Frucht-
knoten konvex, mit 5 lanzettlichen Griffeln.

K a p k o 1 o n i e , im Albany-Distrikt um Grahamstown
(Sonder). Um 1826 im Berliner Botanischen Garten
aus eingefühi'tem Samen erzogen worden.

166. M. spectabile Hair. Obs. HH5, Mise. OS, Si/it. 240.

liec. 146; Cnrtis in Bot. M<i(/. f. 396; DC. PL gr. t. l.öH,

Prodr. III. 436; S<dm Mes. i^ 27, Fig. 3; Sonder Fl. cdp.

IL 419. — Strauchig. mit niederliegenden, gedrängt und
fast schoptig beblätteiten Ästen ; blühende Äste auf-

recht und etwas entfeimter beblättert, 10—20 cm lang.

Blätter bogig aufwärts gelichtet, dreikantig, gekielt und
etwas seitlich zusammengedrückt, nach oben verschmälert,
mit kui'zem Spitzchen und kurzer, rötlicher Granne,
grün , fein punktiert, oft etwas rötlich überlaufen, mit

hellgrauem abwischbaren Reife überzogen, 5— 8 cm lang

und 6 mm breit. Blüten der Anlage nach zu dreien,

meist aber durch Fehlschlagen einzeln, groß, 5—7 cm
breit, prächtig purpurrot. Blütenstiele 8— 15 cm lang-,

mit blattähnlichen Deckblättern. Kelch kreiseiförmig,

Blumenblätter dreireihig, abstehend, lineal lanzettlit.'h.

stumpflich, die inneren kleiner werdend. Staubfäden
Berger, Mesembrianthemen. 11
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aufrecht, weiß oder riUlich. Fruchtknoten konvex mit
5 breiten, abstehenden Gritt'eln. (Fig*. 28, 1.)

Kapkolonie; uin 1787 nach England eingeführt

worden.
167. }l. forniosmii U^/r. Urr. lid-. IH\ III. 4:>(i:

Sdliii Mos. i<: 2}, Fi;/. 4] Sonder Fl. ni/). IJ. 41V. — Stänini-

chen niedrig mit kurzen, gedrängt beblätterten Ästen;
blüliende Äste verlängert, aufsteigend, entferntbeblättert.

Blätter nur wenig verwachsen, aufwärts gekrümmt, 5 cm
lang, 6 mm breit, zusammengedrückt dreikantig, kurz
zugespitzt mit rötlichem S])itzcheu, glatt, grün und
punktiert. Blüten zu dreien, endständig, gestielt, S'/a cm
breit, prächtig purpurrot. Blütenstiele 5 cm lang, mit
zwei blattähnlichen Deckblättern in der Mitte. Kelch
kreiseiförmig, mit 5 ungleichen Zipfeln. Blumenblätter
zwei- bis dreireihig, gleich groß, lineal lanzettlich, an
der Spitze ausgerandet, abstehend Staubfäden weiß,

von einigen Staminodien umgeben. Fruchtknoten konvex,
mit 5 kurzen, dicken, zugespitzten Griffeln.

K a p k o 1 o n i e , um 1 820 nach Kew eingeführt worden.

Von M. speclabile Haw. durch die grünen Blätter und die

kleineren Blüten zu unterscheiden.

37. Blanda
Haw. — Conferta DC.

Reich verzweigte Sträucher mit aufrechten, ver-

längerten Ästen. Blätter an der Basis verwachsen, drei-

kantig, verlängert, zugespitzt, glatt. Blüten meist zu
dreien, lang gestielt, groß, weiß oder rötlich, mittags offen.

Blütenblätter mehrreihig; Kelch und Griffel özählig.

A. Blüten weiß oder blaßrosa. 168. M. blaiiduin.

(Siehe auch M. jirodurtinii.)

B. Blüten rötlich. 169. M. turbinatuni.

168. M. blaiHluni ll>iir. Stippl. 95, Her. 147; Lodd.

Bot. Cah. I. r)i)9; VC. III. 430; Llndl. Bot. Reif. t. r)f^:<>\

Sahn Mes. ^' :<!(>, Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL 4l!^. — Strauch
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-50 cm Höhe, mit aiifrecliten oder aufsteigenden,

zusammengedrückten, rostroten Ästen. Blätter

von 30
scharf

etwas kürzer als die Inter-

nodien , an den Kurztrieben
gedrängt, 8—4 cm lang, gleich-

seitig dreikantig, kurz zuge-

spitzt, ein wenig hellgrau-

grün , mit feinen durchschei-

nenden Punkten, abstehend,
3— 5 cm lang und 3 mm breit.

Blüten zu dreien, endständig,

6 cm breit, blaß rosenrot.

Blütenstiele 6— 7 cm lang,

seitliche mit zwei blattähn-

lichen Deckblättern. Kelch
kegelförmig, ozipfelig; Zipfel

ungleich, zwei länger, an der

Spitze gekielt, drei häutig ge-

randet. Blumenl)lätter mehr-
reihig, gerade abstehend, lineal

lanzettlich, an der Spitze

ausgerandet, doppelt so lang
als die Kelchzipfel. Staub-
fäden aufrecht , weiß , am
Grunde bärtig behaart. Frucht-
knoten konvex ausgehend, mit
5 kurzen Griffeln. (Fig. 29.)

Vor. ciirvifloriiin {Hair.)

Berger. — M. cHrviflorum Hair.

Rev. U7\ DC. III. 436; Sahn
Mes.

_s^'
^6", Fig. 2: t>oiKhr FJ.

caj). IL. 418. — Etwas kräfti-

ger. Äste weniger scharf zu-

sammengedrückt. Blätter 5 bis

7 cm lang, seitlich etwas mehr
zusammengedrückt und kiel-

wärts verbreitert. Blüten
weiß, weniger weit geöffnet,

im Verblühen ins Rosafarbene
M. blandiim Ha\\",

nat. Grölie.)
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nl)ero'elieiid, 6— 7 cm l)reit. Blüteiistiele 7— 10 ein lang.

Blüht etwas später als die Art.

Kapkolonie; bei Worcester (Marlotli). — Um 1818

durch Burchell nach F]np,land eingeführt worden.

Sehr dankbare Pflanze, bliilit im Frühjahr und Vorsommer
sehr reicldich.

169. M. turbiliatlllU .lani. Hort, riin/oi). I. I/Ii; IK\

III. 4Hli\ Sonder Fl. cap. II. 41.8. — Strauch mit aus-

j2,ebreiteten Ästen. Blätter gehäuft, graugi'ün, verlängert,

zugespitzt, dreikantig. Blüten aut langen Stielen. Frucht-

knoten unter dem Kelch halsartig zusammengeschnürt.
I^lütenblätter lineal, abstehend, rötlich.

Kapkolonie.

38. Aurca
Haw.

Äste aufrecht; Blätter an der Basis wenig ver-

wachsen, abstehend, dreikantig, stumpflieh. Blüten
einzeln, groß, langgestielt, gelb oder rotgelb. Kelch
und Griffel özählig.

A. Blumenblätter gelb; Blätter hellgraugrün.

170. M. glauciim.

B. Blumenblätter orangefarben; Blätter kaum grau.

a. Blätter 20—26 mm lang; Blüten 4 cm breit,

Blumenblätter lanzettJich. 172. M. aurantlacnm.

b. Blätter 5 cm lang; Blüten 5—7 cm bi'eit. Blumen-
blätter schmal lanzettlich. 171. M. aiireum.

170. M. glaucuiu L. Sp. pl. li'.Ur. llair. Obs. -m, Mise.

S3, Sijn. 264, Rer 148; DC. PI. ijr. f. 14(>, Prodr. 11 1. 437;
Juctj. Hort. Sclioenbr. t. 430; Sahn Mes. .<^' 2'), Fi(/. 1 : Sonder

Fl. cap. IL 417. — Dill. Hort. Elth. Fig. 2-4S. — Aufrecht
verzweigter, bis 60 cm hoher Strauch; Äste steif, an-

fangs zusammengedrückt, hellbraun berindet, spätei* grau
werdend. Internodien meist kürzer als die Blattei-,

Kurztriebe in vielen Achseln entwickelt. Blätter an der

Basis kurz verwachsen, dreikantig zusammengedrückt.
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rauh punktiert, besonders an der Kielkante, sodaß sie

wie gesägt erscheint, stumpflich und mit sehr kurzem
Grannenspitzchen

;

dunkelgrün, aber ab-

wischbar hellgrau \)e-

reift, l'/2— H cm lang.

Blüten lang gestielt,

endständig, einzeln,

6—7 cm breit, meist

mit zwei blattartigen

Deckblättern an der

Basis. Kelch keulen-

förmig: Zipfel breit

eiförmig-. Blumen-
blätter mehrmals

länger, lanzettlich, zu-

gespitzt
,

glänzend
hellgelb , wagerecht
abstehend ; Staubfä-

den aufrecht
,

gelb.

Fruchtknoten flach

konvex ausgehend;
Griffel 5, ausgebreitet,

papillös ästig.

^ ar. tortiiosuiii

Sahn. 1. c. — Von
schwächerem Wüchse
und mit verbogenen
Ästen und kleineren

Blättern.

K a p k o 1 o n i e.

Bereits um 1696 in

englischen Gärten vor-

Imnden gewesen.
171. M. anreiim

L. Si/st. Hilf. 10 cd. ]).

loöo'- Haw. Sy}>. 2i)H\

Sints Bot. Miuj. t. 262 \ Fig. 30. M. aureum L.

D(\ Pf.!/r. f. 11, Prodi: (y, nat. Größe.)
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///. 487: Sa/Hl Me^. ,if 27, Fhj. H\ Hunder FL fap. IL 41s. —
EtAva 30—4U cm hoher Strauch mit aufrechten, etwas
zusammengedrückten, dunkelbraun berindeten Asten.

Blätter an der Basis kurz verwachsen, gleichseitig drei-

kantig mit konvexen Flächen , 5 cm und darüber lang,

allmählich verschmälert, stumpflich, mit kurzer, rötlicher

Grannenspitze, frisch grün, leicht grau bereift, glatt und
fein durchscheinend punktiert. Blüten einzeln oder zu
dreien, endständig, 5—6 cm breit. Blütenstiele ca. 6 cm
lang, mit zwei blattarfrigen Brakteen. Kelch kreisei-

förmig; Zipfel ungleich. Blumenblätter vielreihig, ab-

stehend, schmal lanzettlich, spitz, glänzend hochorange,
Staubfäden orangerot, aufrecht; Beutel gell). Frucht-
knoten konvex, mit 5 lanzettlich pfriemlichen, dunkel-

roten Griffeln. (Fig. 30.)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen der Saldanha-
Bay (Sonder); bereits 1750 in Kultur gewesen. Jetzt

nicht selten in den Gärten.

Im Frühjahr oder zu Anfang' des Sommers mit den {jroßen,

leuchtend gefärbten Blüten eine vorzügliche Zierpflanze. Wächst
weniger rasch als die übrigen.

172. M. aiirantiacum l>C. III. 487; Salm Mes. i) 25,

Fi(/. 2; Sonder FL cap. 11. 417. — M. aurantiuin Hair.

Mhc. 84, Sijn. 264, liev. 148; Aif. Hort. Keir. ed. 2. 111.

243. — M. (/hmcoides Hair. Obs. SSO. — Bis 45 cm hoch,

spärlich verzweigt, Äste aufrecht oder aufgerichtet, an-

fangs etwas zusammengedrückt, mit rostfarbener Rinde.

Blätter an der Basis etwas verwachsen, stumpf drei-

kantig, nach oben etwas verbreitert, 20—80 mm lang
und 4 mm breit, etwas zugespitzt und mit kleinem Stachel-

spitzchen, gTün, grau bereift, fein rauh imd durch-

scheinend punktiert. Blüten einzeln, auf 4—5 cm langen,

nach oben verdickten Stielen, 4-5 cm breit. Kelch
kreiseiförmig; Zipfel fast gleich. Blumenblätter fast

dreireihig, etwa 16 mm lang, orangefarben, breit lanzett-

lich, stumpflich, abstehend. Staubfäden aufrecht, orange-

farben; Beutel gelb. Fruchtknoten konvex ausgehend,
mit 5 kurzen, abstehenden, innen gelben, außen roten

Griffeln.
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Kapkolonie, auf sandigen Stellen der Cape Fiats,

Rietvalley etc. (Tliunberg); durch Masson bereits 1793
nach England gekommen.

Von M. aureum L. besonders durcli die kleineren Blätter und
Blüten zu untersclieideu. Blüht im Sommer.

39. Microphylla
Sahn.

Kleine, vielverzweigte, ausgebreitete Sträucher mit
zahlreichen Kurztrieben , durch die abgestorbenen,
bleibenden Blätter unansehnlich werdend. Blätter sehr

klein, am Grunde wenig verwachsen, dreikantig oder
halbstielrund, begrannt und häufig fein bewimpert, mit
großen durchscheinenden Punkten. Blüten einzeln end-

ständig, klein bis mittelgroß, rot. Kelch 5spaltig ; Grift'el 5.

A. Blätter 4— 6 mm lang.

a. Äste aufrecht. Blätter grün, -i— 5 nun lang.

174. M. iiikTOi>li.vHuiii.

b. Äste niederliegend, Blätter graugrün.
a. Blätter + bewimpert. Blumenblätter etwa so

lang w4e die Kelchzipfel. 175. M. aristulatiim.

p'. Blätter nicht bewimpert. Blüten nicht bekannt.
176. M. mucroiiatiim.

B. Blätter 7— 10 mm lang, graugrün, bewimpert; Äste
niederliegend. Blüten bis SYa cm breit.

173. M. pulcliellnni.

C. Ungenügend bekannte Arten.

Westliches Kapland. 178. M. (lasyphyUiiiii.

Namaland. 177. M. 3Iaiiotliii.

173. M. pulchelhmi Haie. Mise. 72, Sijh. 2VS; JJC.

in. 434] Sahn Mes. § 34, Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL 424.
— M. canescens Haie. Bev. 135. — Kleiner, sehr ver-

zweigter Strauch mit schlanken, niederliegenden und
verbogenen Ästen und zahlreichen Kurztrieben an den
genäherten Knoten, bekleidet mit den stehenbleibenden.
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abt^estorbenen Blattern. Blätter g-ehäiift. am Grunde
kurzscheidig verwachsen, gleichseitig dreikantig, auf den
Flächen leicht konvex, stunipflicli. mit kurzem, weißen,
haarfeinen Grannenspitzchen, 7— 10 mm lang und 3 mm
breit, graugrün, durchscheinend punktiert, oft gerötet;

an den Kanten, besonders aber an der Spitze der bogen-

Fiff. 31. I. M. piilchellum Haw.
III. M. dilatatum Haw.

II. M. lineolatum Haw.
( '/2 nat. Größe.)

förmigen Kielkante fein gewimpert. Blüten einzeln,

endständig, gestielt, 3' 2 cm breit, mittags offen. Blüten-

stiele kurz, am Grunde mit zwei blattähnlichen Deck-
blättern, nach oben verdickt in den kegelförmigen Kelch

Kelchzipfel 5, ungleich. Blumenblätterübergehend.
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doppelt solang, 1— 2reilii.<>-, lineal lanzettlich, spitz,

strahlenförmig abstehend, blaß rosarot, gegen die Spitze

dunkler. Staubfäden kegelförmig zusammengeneigt, weiß,

von an der Spitze geröteten Staminodien umgeben. Frucht-
knoten üach konvex, mit 5 pfriemlichen, aufrechten
Griffeln. (Fig. H1,I.)

Kapkolonie; um 1793 durch Francis Masson nach
Kew eingeführt worden, wo es 1819 zum erstenmal blühte.

Xiclit selten in Kultur. Die Blüten erscheinen nicht liäufiy-

und sind auch nur von kurzer Dauer.

174. M. niicropliylluin H>nr. Misr. ;.'>. Si///. 2U/\ Her.

134; J)C. 111. 434: 'Sa/m Me.s. .^v 34, Fiy. kt': So/u/rr Fl.

cap. IL 424 — Strauchig, reich verästelt. Äste aufiecht.
7— 10 cm hoch, dünn, braun, mit kurzen Internodien

und zahlreichen Kurztrieben. Blätter an den Kurztrieben
gehäuft.umgeben von den abgestorbenen Resten, am Grunde
verwachsen, abstehend, dreikantig; Kielkante etwas vor-

gezogen, fein knorpelig, mitunter fein gewimpert , auf

der Oberseite an der Basis etwas aufgetrieben, stumpf-

lich mit kurzem Stachelspitzchen, grün, groß durch-

scheinend punktiert, oft gerötet, 4— 5 mm lang und
2 mm breit. Blüten einzeln, endständig, etwa 2 cm
breit, mittags offen. Blütenstiele kurz, am Grunde mit

zwei Deckblättern, nach oben verdickt. Kelch kegel-

föi'mig, fünfspaltig: Zipfel di'eieckig, spitz, fast gleich.

Blumen1)lätter doppelt so lang, 1—2reihig. lineal lan-

zettlich, spitz, weiß, an der Spitze rosafarben, zurück-

gebogen abstehend, Staubgefäße kegelig zusammen-
geneigt, weiß, umgeben von an der Spitze geröteten

Staminodien. Fruchtknoten flach mit 5 pfriemlichen,

aufrechten Griifeln.

Kapkolonie: ebenfalls um 179.':5 durch Masson
nach Kew" eingeführt worden.

Wuchs aufrechter und Blätter grüner als bei M. pulchelliim Haw.

175. M. aristiilatiini Sonder in Fl. cap. IL 424. —
Äste bis 30 cm und darüber lang' kriechend, mitunter

wurzelnd, zusammengedrückt, mit 10— 12 min langen

Internodien und dichtbel)lätterten Kurztrieben in den



— 170 —

Achseln der vei'trockiiet stehenbleibenden Blätter. Blätter

am Grunde verwachsen, aufrecht abstehend, 6—8 mm
lang, 2 mm breit, dreikantig, graugrün, fein durch-

scheinend punktiert, mit weißen, knorpelrandigen. + ge-

wimperten Kanten , in eine feine weiße
,
gerade oder

öfters etwas hakig auswärtsgebogene Grannenspitze aus-

gehend. Blüten einzeln an den seitenständigen Kurz-
trieben, sehr kurz gestielt oder fast sitzend mit zwei
blattähnlichen Deckblättern. Kelch breit verkehrt kegelig,

mit 5 di-eieckigen. spitzen, fast gleichförmigen, schmal

trockeni'andigen (getrocknet etwa 4 mm langen) Zi[)feln.

Blumenblätter rot, nicht oder kaum so lang als die

Kelchzipfcl, schmal lineal. Griifel 5, pfriemlich, solang

als die Staubfäden.

Kapkolonie, auf steinigen Stellen des Lionsmouii-

taiii (Sonder).

Bhihte in La Mortola April 1904, die Pflanze stammte aus

Kew Gardens, und ist leider inzwischen in beiden Gärten wieder
verloren i^efiangen.

176. M. iniicroiuituin llair. Mise. 78. Si/ii. :^9/\ Reo.

184; I)C. 111. 3434] Sonder l. e. 424. — Sehr kleines,

reichverzweigtes Sträuchlein mit ausgebreiteten oder

niederliegenden, etwa 5 cm langen Asten. Blätter am
Grunde verwachsen, halbstielrund, nach oben dreikantig

in eine kleine, weiße Grannenspitze ausgehend, im Um-
riß etwa länglich eiförmig, G mm lang, graugrün, er-

haben groß punktiert und daher fein rauh. Blüten?

Kapkolonie.
Ungenügend bekannt gebliebene Art. Haworth hatte sie

vor 1803 aus Kew Gardens erhalten.

177. M. Marlothii Pax in luifiL Bot. Jahrb. X. (IS^S)

13. — Sehr vei'zweigtes Sträuchlein, steifästig, mit 4 mm
langen Internodien. Blätter 6—8 mm lang, dreikantig,

schmutziggrün, am Grunde scheidig verwachsen und das

Internodium fast ganz bedeckend. Im Alter fällt die

Spitze der Blätter ab'und hinterläßt einen Kranz zurück-

geschlagener, weißer Haare. Blüten etc. unbekannt.

Groß-Namaland, auf Felsen bei Angra Pequena



— 171 —

(Marloth, April 1886). Nach Scliinz in der äußersten
Litoralzone des Namalandes überaus häufig.

Nach dem Autor in diese Sektion gehörend.

178. M. (lasypliyHiim Xchlerhifr in Emß. Bot. Jahrb.

XXY. 127. — Aufrechtes, 15— 20 cm liohes Sträuchlein.

Äste anfangs zweikantig. Blätter kürzer als die Inter-

nodien, am Grunde etwas verwachsen, 3— 5 mm lang,

eiförmig dreikantig, spitz, oberseits ausgehöhlt, unter-

seits stark gekielt, an Kiel und Rändern fein wimperig
gezähnelt. Blüten einzeln an den Spitzen der Äste, auf
5— 6 mm laugen , mit 2 Deckblättern versehenen Stiel-

chen. Kelch halbkugelig, kahl: Zipfel länglich lanzett-

lich, stumpflieh, 4 mm lang. Blumenblätter lineal,

stumpflich, 6 mm lang. Staubfäden aufrecht; Griffel 5,

pfriemlich; 3 mm lang.

Kapkolonie, Clanwilliam-Distrikt auf Felsen des

Kondeberges bei 1200 m ü. M. (Schlechter).

Nach dem Autor zu dieser Sektion gehöri.i;.

40. Uncolata
Haw.

Niederliegend, reichverzweigt. Blätter kurzscheidig

verwachsen, dreikantig, ganzrandig. Blüten einzeln,

kurz gestielt; Kelch 5teilig: Blumenblätter einreihig,

rötlich; Staubfäden mit Staminodien.

A. Blätter nicht gezähnt. 179. M. liiieolatuiii.

B. Blätter mit 1—4 Zähnen an der Kielkante:
Sektion IJiiciiiHta. Subsekt. ^rnndentald.

179. M. liueolatum Ha«-. Ikc 130\ JJC. HL 432]

Salm Mes. .'^' ö'ö', /. 7; Sonder Fl. cap. II. 423. — Nieder-

liegender, reichverzweigter Strauch mit etwa 2— 3 mm
starken Ästen und an den Langtrieben 2— 2\'2 cm langen
Internodien, Blätter der Kurztriebe gehäuft, kurzscheidig

stengelumfassend, an den Verwachsungsstellen mit ver-

tiefter Linie, dreikantig, mit etwas gerundeten Seiten-
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iliiclieii. starr, an tlcii Kauten bleicher, uiigezäliiit, das

eine eines jeden Paares mit schwach verbreiterter rauher
Kielkante und einwärts g-eki-iinmit, das andere etwas
riickwiirts <>ebogeu und gleichseitig dreikantig: grün,

punktiert, etwas über 1 cm lang und ca. 4 mm breit.

Blüten purpurn, 2 cm breit, einzeln auf ca. 1 cm und
darüber langen Stielen, dieselben in der Älitte mit zwei
verwachsenen Deckblättern. Kelch öspaltig: Zipfel kurz
und stumpl'lich. Blumenblätter lineal lauzettlich, rötlich,

mit dunklerer Rückenlinie, abstehend bis einwärts-

gebogen. Staubfäden kegelig zusammengeneigt, von
Staminodien umgeben. Griffel 5, pfriemlich (Fig. 31,11).

Kapkolouie; Caledon-Distrikt (Sonder).

Haworth unterschied 2 Varietäten, minus mit kleineren, mehr
grauen Blättern und nitens mit glänzendgrünen Blättern. Salm
hat diese Art bei den Uncinnta untergebracht, mit denen sie aller-

dings Ähnlichkeiten hat , besonders bezüglich der Blüten , aber
der Bau der Pflanzen ist so verschieden , daß sie niemand dort

snchen wird.

41. Dilatata
Haw.

Strauchig, aufrecht abstehend verästelt. Blätter

wenig verwachsen, zusammengedrückt dreikantig, am
Grunde verschmälert und nach oben verbreitert, ober-

halb der JMitte zurückgekrümmt. Blüten klein, blaß-

rosenrot; Kelch und Griffel özählig.
180.' M. dilatatum Ifaw. Mise. 68, Si/n. HÖH, Rev. 142

\

Salm Mes. .sV i'-s', Fi</. i; Sonder FL cap. IL 41V. —
60— 90 cm hoher Strauch mit aufrecht abstehenden,

etwas kantigen Asten, anfangs gelblich, später gelblich-

grau werdend. Blätter länger als die Internodien, in

den Achseln mit kleinen Kurztrieben, am Grunde etwas
verwachsen, aufrecht abstehend, dreikantig zusammen-
gedrückt, nach oben eigentümlich veibreitert, kurz und
stumpflich zugespitzt und bogig zurückgekrümmt, 3 — 4 cm
laug, 6 mm breit, weichfleischig, frisch grün und grau
bereift, mit zahlreiclien durchscheinenden Punkten.
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Blüten etwa 2 cm breit, eiicl- oder seitenständig, gestielt,

schwach rosafarben, mittags offen. Blütenstiele dünn,

2Y2 cm lang, mit 2 kleinen blattartigen Brakteen. Kelch
kreiseiförmig, özipfelig: Zipfel dreieckig, spitz, etwas
ungleich. Blumenblätter doppelt so lang, einreihig,

zurückgebogen abstehend, lanzettlicb, spitz. Staubfäden
kegelig zusammengeneigt, von Staminodien umgeben,
rötlich, am Grunde weißlich. Fruchtknoten flach konisch
ausgehend, mit 5 kurzen, spitzen Griffeln. (Fig. 31, 111.)

Kapkolonie; bereits vor 1795 in Kultur gewesen.
Blüht zu Ende des Sommers.

42. Crocca
Salm. — Sebacea Haw. — Verruculata DC.

Strauchige, aufrecht verzweigte Pflanzen. Blätter

am Grunde kurz verwachsen , dreikantig halbstielrund,

weichfleischig, nicht punktiert, mehlig bereift. Blüten
einzeln endständig, gelb oder rückseits ]'ot. Kelch-
zipfel 4; Griffel 8.

A. Blumenblätter spitz, gelb, einieihig. 182. M. luteum.
B. Blumenblätter ausgerandet, zweireihig, innen gold-

gelb, rückseits rötlich. 181. M. ci'OCPuni.

C. Ungenügend bekannte Art. M. luteolum.

181. M. crocpuin Jacg. Fraifiii. 17. f. ')'.), Fi;/, i*: IJair.

Sttpp/. '.)'/, h'n: /.V;; DC. III. 4HS; S,i/ni Mcs. .sV 5'N, fitj, }J-

Sondei- FI. cap. IL 427. -— M. 'nisifiliiini Wllld. Fn. ')H(i. —
M. pHrpHreo-eroceiitn Hair. Mit<c. N/, Stjii. 2'/J, Her. 1

'>.'). —
1—2 Fuß hoher, leichverzweigter Strauch mit kräf-

tigen, gänsekieldicken, graubi'aun berindeten, etwas
knotigen Ästen. Blätter länger als die Internodien. an
den Kurztrieben gehäuft, an der Basis kurzscheidig ver-

wachsen, aufrecht, die älteren abstehend, halbstielrund,

an der Spitze stumpflich, schwach dreikantig zusammen-
gedrückt, 2\'2—4'/2 cm lang, und 6 mm breit, blaß-

grün, mehlig bereift. Blüten einzeln, endständig,
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ca, B cm breit, mittags offen. BliUenstiele 2' 2 --J-'/a cm
laiifiMiach oben ver-

dickt. Kelch kreisei-

förmig-. 4spaltig;

Zijifel ungleich.

ßlumonlilätter

zweireihig, ver-

kehrt lineal lanzett-

lich, an der Spitze

ausgei'andet, ab-

stehend, innen gold-

gelb, außen mehr
oder weniger ge-

rötet. Staubgefäße
aufi'echt. zahlreich,

gelb. Fruchtknoten
flach, mit 8—9 sehr

kurzen, dreieckigen

Narben. (Fig. 32.)

Kapkolonie,
auf steinigen Stel-

len auf Bei-glebnen
am Olifantsriver,

Clanwilliam (Son-

der). Um 1780 ein-

geführt worden.
182. M. liiteiini

llmv. in Pliil. May.

1826, 128] Sdim
Mes. § 78, Fig. 2\

Honder Fl. cap. IL
427. — M. purjiH-

reocroccumvar.paro-

crocoiim Hatv. Her.

15'). — Etwa 40 cm
hoher Strauch mit

zahlreichen auf-

Fig. :-}2. M. eroeeum Jacq. rechten, graubraun-

(1/., nat. Größe.) berindeten, 2—3mm
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dicken Asten und zahlreichen Kurztrieben. Blätter
länger als die Internodien , am Grunde kurz scheidig
verwachsen, abstehend, halbstielrund , nach oben ver-

schmälert und zusammengedrückt dreikantig, kurz zu-

gespitzt, weichfleischig, gelblich-grün und grau bereift.

2^/2 —4V2 cm lang und 4 mm breit. Blüten einzeln end-
ständig, gestielt, 272 cm breit, gelb, im Verblühen
dunkler, mittags offen. Blütenstiel 2V2—H7i cm lang,

nach oben verdickt. Kelch kreiseiförmig, 4zipfelig ; zwei
Zipfel große]", blattartig dreikantig, zwei kürzer, breiter,

trockenrandig. Blumenblätter einreihig, liueal lanzett-

lich, spitz, unregelmäßig strahlig abstehend. Staubfäden
zahlreich, aufrecht, gelb, am Grunde behaart. Frucht-
knoten flach konvex, mit 8 kurzen, aufrechten, papillösen

Griffeln.

Kapkolonie; vor 1825 in Kew in Kultur gewesen,
vermutlich durch Bowie eingeführt worden.

M. liiteohun Haw. in Phil. Mag. 1826, 129 ist nicht ge-
iiüo^end bekannt und möglicherweise nur eine Varietät der obigen.
Die Äste sollen schlanker und reicher verzweigt sein, die Blätter

spitzer und die Blüten zahlreicher, kleiner, gelb.

43. Bracteata

8alm.

Strauchig, Äste aufrecht, schlank, stark zusammen-
gedrückt. Blätter am Grunde wenig verwachsen, zu-

sammengedrückt dreikantig, an der Spitze schwach hakig
umgebogen, mehr oder weniger rauh punktiert. Blüten-

stiele mit 2—4 breit eiförmigen gekielten Deckblättern,

welche gewöhnlich dicht unter dem Kelch sitzen. Blüten
rot, ständig geöffnet, innere Blumenblätter klein stamino-

dial. Kelch und Griffel özählig.

A. Blätter gleichseitig dreikantig,

a. Blätter glatt, grün.

er. Blütenstiel mit zwei Brakteen in der Mitte und
zwei unter dem Kelche, 183. M. graeile.



~ 176 —

p. RlUtenstiel mit 4 dicht aufeinander t'ol<>enden

Brakteen unter dem Kelche.
1.S5. >I. hrsu'tcatiim.

b. Blätter fein rauh.

u. ßlUtenstiele mit zwei Brakteen in der iMitte;

Blätter sehr rauh. 186. M. aspenini.

,j. Bliitenstiele mit zwei Brakteen unter dem Kelch.

1. Blätter schwach graugrün.

1. PHanze mit dünnen, verbogenen Ästen.

188. M. patuliiin.

2. Äste aufrecht abstehend.

187. M. coniprcssum.

II. l^lätter graugrün; Äste aufi-echt.

189. M. radiatmn.

B. Hlätter an der Kielkante etwas verbreitert.

a. Kiel gerade. 184. >l. aiiceps.

b. Kiel etwas schief seitlich. 190, M. raceniosmii.

C. Ungenügend bekannte Arten. 191. M. insii::ne.

192. M. l rbiiiiiaiuiiu.

183. M. urracile llair. Uer. J44; I)C. fll. }:>.'> Sa/m

Mes. § :<!'^, /•'///. 7; Sojidcr FL C(ij>. II. 41'>. — M. slrl/aiiini

Ifort. Hair. Obs. 41(i, Mise. .'//, S>/ii. -^iU) (uivhl iH'j. —
Bis 60 cm hohor Strauch. Äste sehr schlank, aufrecht,

anfangs zusammengedrückt und rötlichbraun, später ver-

grauend. Blätter meist mit Kurztrieben in den Achseln,

etwa 2 cm lang, etwa so lang als die Internodien, auf-

recht und leicht einwärts gebogen, am Grande wenig
verwachsen, gleichseitig dreikantig, nach oben ver-

schmälert, zugespitzt und in ein feines, etwas hakig
zurückgebogenes Spitzchen ausgehend, frisch grün und
fein durchscheinend punktiert. Blüten zu dreien, durch

Fehlschlagen meist einzeln oder zu zweien
,
gestielt.

Blütenstiele 5 cm lang-, zusammengedrückt, mit 2 Paaren
kurzer Deckblättchen, davon das eine kurz unter dem
Kelche. Kelch kreiseiförmig: Zijifel 5, ungleich, zwei

kantig und spitz, die anderen stumpf und trockenrandig.

Blüten etwa 3 cm breit; die äulieren Blumenblätter

locker zweireihig, lineal spatelig, abstehend, hellrot ; die

inneren staminodial, sehr kurz, die Staubfäden bedeckend,
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gelblich. Staubfäden sehr

Fruchtknoten geneigt

;

Griffel 5, sehr klein,

kugelig. (Fig. 3H,)

Kapkolonie; auf

sandigen Stellen bei Kap-
stadt, bereits vor 1794
nach England eingeführt

worden.
184. M. auceps liaw.

Si/n. m), Bei: 143; 1)C.

11L 435] Hahn Mes. § 22,

Fig. 2; Sorulcy Fl. cap.

LI. 415. — Strauchig,

2—3 Fuß hoch; Äste

schlank , aufrecht ab-

stehend, anfangs zu-

sammengedrückt, bräun-

lich, im Alter graubraun
berindet. Blätter so lang

oder kürzer als die Inter-

nodien, etwa 2-- 3^
'2 cm

lang, aufrecht abstehend,

am Grunde wenig ver-

wachsen , dreikantig,

Kielkante etwas ver-

breitert nach oben, dar-

auf zugespitzt und leicht

zurückgekrümmt, mit

kurzem aufgesetztem
Spitzchen, glatt, grün
und durchscheinend

punktiert. Blüten durch
Fehlschlagen einzeln

oder zu zweien, gestielt,

37-2 cm breit, rötlich bis

rot, beständig offen.

Blütenstiele zusammen-
gedrückt, 3—4 cm lang.

Berger, Mesembrianthemen.

kurz, weiß, iil^er den flachen

Fig:. 33. M. gracile Haw.

(73 uat. Größe.)

1-2
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unter dem Kelch mit 4 kurzen, kieuzgegenständig-en
Deckblättchen. Kelcli kegelförmig, özipfelig; Zipfel

ungleich, gekielt. Äuliere Blumenblätter zwcireiliig,

lineal spatelig, gerade, strahlenförmig abstehend, lebhaft

rot; innere staminodial, gelblich. Staubfäden klein, weiß,
über den flachen Fruchtknoten geneigt. Griifel 5, kugelig,

sehr klein.

Kapkolonie, z.B. am Tafelberg, bei Swellendam
(Sonder). Um 1811 nach England eingeführt worden.

Kaum mehr als eine "Varietät des M. gracile Haw. — Blülit

im Sommer.
185. M. bracteatlllU Ait. llorf. Keir. LI. [Sö; Jlatr.

Obs. 319, Mise. 90, Syn. 289, Rei\ 143; DC. III. 435; Lodd.
Bot. Gab. f. 251; Sonder FL cap. II. 415. — Strauch von
30—60 cm Höhe, reich verzweigt, Aste anfänglich rot,

später braun, aufrecht. Blätter 16—25 mm lang und
2 mm breit

,
gleichseitig dreikantig

,
grün

,
punktiert,

nahezu glatt, an der Spitze zurückgekrümmt mit kurzem
Grannenspitzchen. Blütenstiele mit 4 dicht aneinander
liegenden, breit eiförmigen, gekielten Brakteen unter
dem Ivelche. Äußere Blumenblätter rot, am Grunde
weil"Jlich, lanzettlich, abstehend.

Kapkolonie, auf steinigen Stellen an der Nord-
seite des Tafelberges, und im Hottentottholland (Sonder),

Diepriver Station (Otto Kuntze). — Bereits vor der Mitte
des 18. Jahrhunderts in England in Kultur gewesen.

Blüht vom Sommer bis in den Herbst.

186. M. asperum i/a/r. Her. 145; DC. II f. 436; Salm
Mes. § 22, Fig. 3; Sonder FL cap. II. 415. — Strauchig,
60—70 cm hoch; Äste steif aufrecht, zusammengedi-ückt,
gelblich, später grau berindet, schlank. Blätter etwa
so lang oder etwas länger als die Internodien, ca. 3—4 cm
lang, am Grunde wenig verwachsen, gleichseitig drei-

kantig, an der Kielkante rauh, einwärts gebogen ab-

stehend und an der Spitze hakenförmig zurückgekrümmt;
schwach graugrün, von erhabenen durchscheinenden
Punkten fein rauh. Blüten deriVnlage nach zu dreien, meist
aber nur zu zweien oder einzeln, gestielt, beständig ge-

öffnet, 5 cm breit. Blütenstiele zusammengedrückt, bis
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8 cm lang, in der Mitte mit 2 blattähnlichen, ver-

wachsenen Deckblättern. Kelch rundlich kegelförmig,

rauh punktiert , özipfelig : Zipfel ungleich
,
gekielt und

spitz , oder trockenrandig und breiter. Die äußeren
Blumenblätter schmal lineal lanzettlich, stumpflieh, ein-

bis zweireihig, locker abstehend, rot: die inneren stamino-

dial, gelblich, die Staubfäden bedeckend. Staubfäden
kurz, weiß, über den Fruchtknoten gekrümmt. Frucht-
knoten flach konvex, mit 5 kleinen spitzen Griffeln.

Kapkolonie: um 1818 nach England eingeführt

worden.
187. >I. compressimi Haw. Obs. 326, Mise. 91, S//ii.

289, Bei: 144; BC. 111.436; SaImMes.§ 22, Flg. 4; Sonder
Fl. cap. II. 415. — Strauchig, mit schlanken, aufrecht

abstehenden, in der Jugend zweikantigen, rötlichen, im
Alter aschgrauen , rundlichen Ästen. Blätter an den
Langtrieben 2—3 cm entfernt, einwärts gekrümmt auf-

recht abstehend, gleichseitig dreikantig, am Grunde kaum
verwachsen, nach oben etwas verschmälert, mit kurzem
etwas hakig zurückgekrümmten Spitzchen, 2—3 cm
lang und 2 mm breit, graugrün, durchscheinend warzig-

punktiert imd davon fein rauh. Blüten stiele ca. 3 cm
lang, unter dem Kelche mit zwei Deckblättern. Kelch
rundlich-kegelig, fein rauh. Äußere Blumenblätter ein-

bis zweireihig, lineal lanzettlich , zurückgebogen ab-

stehend, rot, innere gelblich, staminodial und viel kürzer,

pfriemlich. Staubfäden sehr kurz , weiß . einwärts ge-
krümmt. Fruchtknoten flach mit 5 sehr kurzen Griffeln.

Kapkolonie; um 1 792 bereits in England in Kultur
gewesen. Blüht vom Ende des Sommers bis in den
Herbst, riecht nach Weißdorn.

Diese Art steht dem M. asperum Haw. sehr nahe und ist nur
durch die kürzeren, weniger raulien Blätter und schlankeren
Stengel unterschieden; von M. bracteatum Ait. hauptsächlich durch
die grauen Blätter abweichend.

188. M. patulniii Ha,r. Si/n. 334, Rev. 145: DC. III.

436; Salm Mes. if 22, Fi;/. 5; Sonder Fl. cap. IL 416. —
Strauchig, bis 2 Fuß hoch, mit dünnen, verbogenen
Ästen, die jüngeren zweikantig, rötlich, die älteren
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liolzii»', vergrauend. Bliitter «-eiiähert, die jüngeren auf-

recht, die älteren abstehend, 15—25 mm lang, am Grunde
wenig verwaclisen, gleichseitig dreikantig, nach oben
versclnnälert, zugespitzt und etwas hakig zurückgekriunmt,
leicht graugrün, von durchscheinenden Punkten fein rauh.

IMüten durch Fehlschlagen meist einzeln, gestielt. Blüten-
stiele etwa 2 cm lang, zweikantig mit zwei Deckblättern
in der Mitte und zweien unter dem Kelche. Blüte 3 cm
breit. Kelch fast kugelig, ozipfelig; Zipfel kurz, un-

gleich. Äußere Blumenblätter ein- bis zweireihig, zurück-

gebogen abstehend, lineal lanzettlich, spitz, tief rot, die

inneren staminodial, pfriemlich, gelblich. Staubgefäße
kurz, weiß, übergeneigt. Fruchtknoten flach, mit 5 sehr

kurzen, s])itzen Griffeln.

K a p k o 1 o n i e , Tafel Bay ; im Stellenbosch-Distrikt

(Sonder); auf sandigen Stellen. Um 1811 nach England
eingeführt worden.

"
189. M. rartiatum H<nr. Obs. H22, Mise i><), Si/ii. 289,

l\ev. 144; I)C. ILl. 4H'); Sonder FL cap. IL 41(k — Bis
45 cm hoch; Äste aufgerichtet, öfters gehäuft, zwei-

kantig, grau und glatt. Blätter IG—25 mm lang, 2 mm
breit, gleichseitig dreikantig, zugespitzt, an der Spitze

hakig umgebogen , stark graugrün und rauh erhaben
punktiert. Blütenstiele mit 2 Brakteen in der Mitte und
zweien unter dem Kelche, dieselben eiförmig und an der

S])itze zurückgebogen. Blumenblätter abstehend, lanzett-

lich, gegen die Basis verschmälert, rot, gegen den Grund
intensiver gefärbt.

Kapkolonie; am Lionsmountain , Greenpoint
(Thunberg).

Ähnlicli dem M. bracteatum Ait.. aber die Stengel kräftiger,

in der Jugend fast o'eflüo:elt
,
grün, später irraa werdend. Die

Blätter sind lauerer und stärker grau.

190. M. raceniosiim X. E. Bv. in (kird. Chr. .]'>. Xor.

1902, 850. — Strauch 30—45 cm hoch; Äsle gewöhnlich
wechselständig, aufsteigend oder etwas ausgebreitet,

aschgrau, 2 mm dick, in der Jugend zweikantig, mit
rötlichen oder grünlichen drüsenartigen INIalen, glatt

und kahl, mit 6— 30 mm langen Internodien. Kurztriebe
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abwechselnd ans der Achsel nur eines Blattes.' Blätter

12—22 mm lang und P/a—2 mm breit und bis 3 mm
dick, stumpf dreikantig, schief gekielt, stumpflich und
in ein winziges zurückgebogenes Spitzchen endend, auf-

recht abstehend, fein rauh erhal)en punktiert, sonst kahl,

grün, nicht grau, an den Spitzen + gerötet. Blüten

zu 3— 5 etwas traubig gestellt und einzeln aus je einer

Achsel der oberen Blattpaare, nur das letzte Blattpaar

trägt 2 Blumen. Blüten 25—28 mm breit, tief rosenrot,

kurz gestielt, am Grunde umgeben von 2—3 Paaren dicht

imbrikierter Deckblätter, dieselben kürzer und kräftiger

als die Blätter, am Grunde verwachsen und mit häutigen

Rändern, fein warzig, 6— 8 mm lang und 4 mm dick,

ebenfalls einseitig gekielt. Kelchzipfel 5, kurz und
kräftig, eiförmig, dreiseitig , spitz , zwei oder drei mit

häutigen, punktierten Rändern. Blumenblätter dreireihig,

abstehend, die äußeren 9— 11 mm lang, lineal spatelig,

stumpf; die inneren 3—4 mm lang, lineal pfriemlich,

spitz. Staminodien sehr zahlreich und im Zentrum dicht

zusammengedrängt, die Staubfäden verdeckend, blaßgelb,

fadenförmig pfriemlich, sehr si)itz und oben zurück-

gebogen. Staubfäden wenige, schlank, weiß, einwärts-

gekrümmt, mit weißen Beuteln. Griffel 5. winzig,

eiförmig, zugespitzt.

Kapkolonie, blühte in Kew, Oktober 1902.

Verwandt mit M. asperum Hnw. und compressum Haw., von
diesen hauptsächlich verschieden durch die traubig angeordneten,
fast sitzenden Blüten.

191. M. iiisigne Schlechfcr in Engl. Bot. Jahrb. XXVII.
127. — Vom Grunde aus verzweigtes, kaum spannen-
holies Sträuchlein mit kahlen, rötlichen Ästen. Blätter

aufrecht abstehend, dreikantig, schmal, an der Spitze

etwas hakig zui-ückgebogen , von erhabenen Punkten
fein rauh, 10— 15 mm lang und bis 3 mm dick. Deck-
blätter blattartig, am Grunde verbreitert, länger als

der Kelch, durchscheinend berandet. Kelch kreiselig,

15 — 20 mm lang; Zipfel 5, eiförmig pfriemlich, ungleich.

Blumenblätter wenigreihig, schmal lineal, stumpf, rosen-
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rot, violett gestreift und gefleckt, 2ü—25 mm lang.

Staubfäden aufrecht; Griffel 5, sehr kurz, pfriemlich.

K a p k o 1 o n i e , im Distrikt Ceres , an Felsen bei

Bainskloof bei 700 m ü. M. (Schlechter).

Der Autor hält diese Art für eine Verwandte des M. rndia-

titiii Hau).

192. M. Urbaniauum ScJihrliter in Engl. Bot. Jalirb.

XXIV. 445. — Niedriges Sträuchlein mit aufsteigenden
vierkantigen Ästen. Blätter kaum verwachsen, aufrecht
abstehend, graugrün, stumpf dreikantig, etwas sichel-

förmig gekrümmt, 5 — 8 mm lang, fein rauh punktiert.

Bluten einzeln, endständig, rosenrot, 2 cm breit. Blüten-
stiel deckblattlos, so lang als die Blätter; Kelchzipfel 5,

ungleich. Blumenblätter dreireihig, abstehend, I cm
lang, lineal, ausgerandet, die inneren kürzer, spitz, die

innersten staminodial. Staubfäden kurz, aufrecht: Griffel 5,

klein, spitz.

Kapkolonie, an sandigen Stellen der Berge bei

Sir Lowrys Paß, 500 m ü. M. (Schlechter).

Nach dem Autor dem M, asperum Haw. nahe stehend.

44. Yirgata
Haw.

Sträuchlein mit schlanken , aber harten , anfangs
zweikantigen Ästen. Blätter entfernt, am Grunde wenig
verwachsen, zusammengedrückt dreikantig, aufrecht ab-

stehend, an der Spitze etwas hakig zurückgebogen,
punktiert. Blüten gestielt, einzeln; Blumenblätter röt-

lich
; Kelch und Griffel özählig.

A. Blätter spitz.

a. Blätter kürzer als die Internodien. -Blütenblätter

kürzer, spitz. 193. M. virt::atuni.

b. Blätter etwa so lang als die Internodien. Blüten-
blätter länger, stumpflicli. 194. M. coiin'estum.

B. Blätter stumpf. M. cymbifolium.
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193. M. \irgatum Hair. Mise

VC. IIL 433; Salm Mes. ,§ 23,

II. 416.— M. coinpressKiH Haw. Obs.

416. — 60—90 cm hohes Sträuch-

lein mit ditiinen, harten, auf-

rechten , bald niederliegenden

Ästen, dieselben anfänglich zwei
kantig, grünlichweiß, im Alter

rund und grau werdend. Blätter

kürzer als die Internodien, ab-

stehend, 15—20 mm lang, drei-

kantig, nach oben verschmälert
mit kurzem Stachelspitzchen

endend und etwas hakig zurück-

gebogen, schwach graugrün, fein

durchscheinend punktiert. Blüten
einzeln, endständig, mittags oifen,

2

—

-2^12 cm breit, rot. Blüten-

stiele schlank, nach oben ver-

dickt, mit 2 blattähnlichen Deck-
blättern in der Mitte. Kelch
kegelig, mit 5 fast gleichen
Zipfeln, Blumenblätter ein- bis

zweireihig, schmal lanzettlich,

spitz, abstehend, lebhaft pur-

purn. Staminodien zahlreich,

kegelförmig zusammengeneigt,
an der Spitze purpurn. Frucht-
knoten konvex ausgehend mit 5

lanzettlichen Griffeln. (Fig. 34.)

Kai)kolonie; bei Muizen-
berg (Otto Kuntze). — Bereits

um 1793 in England vorhanden
gewesen.

194. M. cougestum Salm Mes.

§23, Fig. 2 ; Sonder FI. cap. II. 416.
— Strauchig, mit 60—90 cm
langen,dünnen, aber liartholzigen,

aufrechten, jedoch bald nieder-

. SH, Sijn. 2V0, L'et. 142;
Füj. 1; Sonclei-' FL cap.

34. M. vivgatiiin Haw.
( \:-2 nat. Größe.)
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liegenden Ästen, in der.Tugend zweikantig, gelbliclihiaiin,

später vergrauend. Blätter etwa so lang als die Internodien,

in den Achseln meist mit dicht beblätterten Kurztrieben,

an der Basis etwas verwachsen, aufrecht abstehend, zu-

sammengedrückt dreikantig, nach oben verschmälert und
etwas hakenförmig zurllckgekrlimmt , in ein kurzes

Stachelspitzchen ausgehend; etwa 2—3 cm lang, grau-

grün, derbtleischig, durchscheinend |)unktiert, an den

Kanten fein rauh. Blüten einzeln, endständig, gestielt, rot,

3 cm breit, mittags offen. Blütenstiele 2—5 cm lang,

nach oben verdickt, mit' 2 blattähnlichen Deckblättern.

Kelch kegelig, Sziptelig; Zipfel dreieckig, ti-ockenhäutig,

fast gleich, halb so lang als die Blumenblätter. Blumen-
blätter ein- bis zweireihig, verkehrt lineal lanzettlich,

stumpflich, gerade abstehend, purjjurn, gegen die Basis

blasser, mit dunklerem Mittelnerv. Staminodien zahl-

reich, pfriemlich, blaßrosa, kegelförmig zusammengeneigt,
an den S])itzen zurückgebogen , die Staubgefäße um-
gebend. Staubfäden blaßrosa. Fruchtknoten flach kegelig-

ausgehend, mit 5 lanzettlichen Narben.
Kapkolonie, im Uitenhage-Distrikt aniKapRecife,

Bethelsdorp etc.; Albany-Distrikt etc.; ziemlich ver-

breitet (Sonder). Um 1837 im Hamburger Botanischen

Garten aus eingeführtem Samen erzogen worden.

Blüht im Mai, sehr reiclilich.

M. cyml)ifoliiim.ffai<;. Phil. Mag. 1824, 424; L(\ 111. 437 : Sonder

FL cnp. 11. 417. — Äste fadenförmi<j'. aufgerichtet, vergrauend;
Blätter kahntörmig, stumpf, graugrün, punktiert, abstehend. —
Ungenügend bekannt.

K a p k o 1 n i e.

45. Falcata
DC. — (Lunata Haw. — Pallidiflora Haw.)

Aufrechte, mehr oder weniger verzweigte Sträucher.

Blätter + gehäuft, dreikantig, seitlich zusammengedrückt,
sichel- oder halbmondförmig gebogen, grau, mit glatten

Rändern. Blüten zu 3 — 5, rosarot, gestielt: ßlütenstiele

mit 2—4 Deckblättern. Kelch 5spaltig; Griffel 5.
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A. Blätter durchscheinend punktiert.

a. Blüten groß oder mittelgroß : Blätter gleichseitig

dreikantig.

a. Blätter 1— 1'
-2 cm lang. 197. M. falciforme.

,3. Blätter 4—6 mm lang. 199. M. falcatnni.

y. Blätter 2' 2—3 cm lang. 196. 31. rosenni.

b. Blüten klein: Blättergroß, stark zusammengedrückt
dreikantig. hall)mondförmig. 195. M. niaxiniimi.

B. Blätter sehr grau, nicht punktiert, 10— 15 mm lang.

198. >I. liinatum.

195. M. maxinmni Hau: Obs. 402, Mise. 6ö, Si/n. 292,

Rec. 135: DC. Hl. 433] Sonder Fl. cap. IL 420. — Bis

30 cm und darüber hoher Strauch : Äste anfangs
zweikantig, grün, im Alter braunberindet , federkiel-

stark. Blätter gedrängt stehend, an der Basis ver-

wachsen, halbmondförmig, dreikantig, seitlich stark zu-

sammengedrückt und mit bogenförmigem Kiel, 4\/2 cm
lang, auf den Seiten 2 cm breit, oberseits am Grunde
7—8 mm breit, nach oben verschmälert; grau bis weiß-
grau, mit zahlreichen durchscheinenden Punkten. Zwei-
mal dreiteilige Blütenstände auf einem gemeinschaftlichen
Stiel; Blütenstiele kurz, mit je 2 blattähnlichen Deck-
blättern. Kelchzipfel gleich lang, lanzettlich. Blumen-
blätter zweireiliig, wenig länger als der Kelch, stumpf,

rosa, etwas dunkler liniert, Staubfäden ^/s so lang,

Griffel spitz, von gleicher Höhe. (Fig. 35. III.)

Kapkolonie. Seit langer Zeit eingeführt. Blüht
im Januar. Blüte bis 2 cm breit, mittags offen.

196. M. roseum WilhL En. 535: Salm Mes. .sV 29,

Fig. 4; Sonde)- Fl. cap. IL 420. — M. midtiradiatum Jacq.

Frafjm. f. 53, F'kj. 1. — M. inriiniint rar. roseum I)C. III.

433. — Strauch von 45—60 cm Höhe; Aste aufrecht

oder ausgebreitet, graubraun, Blätter 272— 3 cm lang,

bis 4 mm breit, an der Basis wenig verwachsen und an
beiden Enden verschmälert, einwärts gebogen, zusammen-
gedrückt dreikantig, die Kielkante oberhalb der Mitte

etwas verbreitert; mit kurzem Stachelspitzchen
,
grau-

grün, etwas erhaben und durchscheinend punktiert.
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J-ililten zu 2— 3, anselinlicli, fast 4 cm breit, RlUten-
stiele etwa 5 cm lana-, mit zwei kleinen blattaitigen

Blumenl)liitter blaß-

Fruclitknoten konvex
Brakteen. Kelch kreiselförmig-.

rosenrot, zweireihig, ausgerandet.
mit 5 kurzen, spitzen Narben.

Vor. confertuni Salm Mes. 1. c.

Mitic. iiV, S>/,/. :U)(), Bei: 136; 1)C,

— M. incurcmtt llair.

111. 433. — Dichter

V'i^. 35. I ir. M. falrifcnne Haw. I. Blühender Ast, IL Frucht-
knoten mit Staubfäden und Blunienbhtttern. — III. M. nw.ximum Haw.

(7* nat. Größe, IT etwas vergrößert.)

verzweigt. Äste ausgebreitet, verbogen; Blätter ge-

drängter, grau bereift und rauher ])unktiert; Blüten
tiefer rot.

Kapkolonie, am Tafelberg (Marloth). — Zu Ende
des 18. Jahrhunderts nach England eingeführt worden.
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197. M. falciforme Hmr. Si/n. 299, Bev. 137: D(\ 111.

438; Scdm Mes. § 20^ Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL 420. —
Bis 30 cm hohes, reich verzweigtes Stiäuchlein : Aste
anfangs vierkantig-, rötlich, baki braun werdend. Blätter

so lang oder kürzer als die Internodien, mit Kurzzweigen
in fast allen Achseln, dreikantig, ca. 1— 1'^ cm lang,

mit 5 mm breiten Seiten und 3 mm breiter Oberseite,

etwas sichelförmig einwärts gekrümmt, mit scliarfen

Kanten, kielseits nach oben etwas säbelförmig verbreitert,

mit kurzem Spitzchen, graugrün bereift, mit zahlreichen,

etwas erhabenen, durchscheinenden Punkten. Blüten zu
1— 3— 5, ansehnlich, bis 4 cm breit, rosenrot. Blüten-

stiele 2—4 cm lang, mit 2 Brakteen. Kelch kreisei-

förmig, von den 5 Zipfeln 3 halb so lang wie die Blumen-
blätter, abstehend oder zurückgebogen. Blumenblätter
mehrreihig, lineal, die inneren kleiner werdend. Staub-

fäden kaum 7* ^o lang, weill Fruchtknoten konvex,
mit 5 spitzen Griffeln. (Fig. 3.5, I— II.)

Kapkolonie; um 1 805 nach England eingeführt

w^orden. Blüht sehr reichlich im Vorsommer.
198. M. limatum Willd. Fii. 538; Ilair. Her. 13(1]

Salm Mes. §' 29, Flg. 3; Sonder Fl. cap. IL 420. —
Aufrechtes, schlankästiges Sträuchlein. Blätter an den
Kurztrieben gedrängt, dreikantig zusammengedrückt,
halbmondförmig einwärts gebogen , stumpflich mit auf-

gesetztem Stachelspitzchen , die Kielkante verbreitert,

die Kanten stumpf, 10— 15 mm lang und 6 mm breit,

sehr grau bereift. Blüten rispig, zu 2—3—5. Blüten-

stiele dünn, 2 cm lang, mit 2—4 kleinen Brakteen in

der Mitte. Kelch kegelig, mit 5 ungleichen Zipfeln.

Blumenblätter ca. 12 mm lang, zahlreich, einreihig,

zurückgebogen abstehend, spitz, blaß rosenrot. Staub-

fäden von kegelig zusammengeneigten Staminodien um-
geben. Fruchtknoten konvex, mit 5 pfriemlichen Griffeln.

Kapkolonie, Clauwilliam-Distrikt (Sonden. —
Um 1809 im Berliner Botan. Garten aus eingeführten

Samen erzogen worden.

Diese Art steht in der Mitte zwischen M. falciforme Haw.
und M. faleatum L.
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199. M. Mcatuni L. Sp. pl. (;'.)4: Hau: Obs. :i6n, Mise.

7^, Si/ti. 2'JS: IH'. /IL 4HH\ Sahn Mes. .s^ i».'/, Fif/. 2;

Sonder Fl. eap. IL 4-<>i). — Dill. Hort. Elfh. Fifj. 275 und
27(i. — Ivleinei', reich und verworren verzweigter Strauch.

Äste fadenstark, anfangs grünlich, im Alter bräunlicli.

Blätter klein, mit Kurztriel)en in den Achseln, 4—6 mm
lang, dreikantig zusammengedrückt, mit stumpfen Kanten,
etwas sichelförmig, an beiden Enden verschmälert, mit
kurzem S])itzchen, graugrün, zerstreut durchscheinend
punktiert. Blüten zu dreien, auf 4—5 cm langen, dünnen
Stielen. 12— IG mm breit, mittags offen, Kelch klein,

kreiselförmig, mit 5 etwas ungleichen Zi})feln. Blumen-
blätter zweireihig, rosafarben, an der Sjntze gezähnelt.

Staubfäden aufrecht, rosarot. Fruchtknoten konvex mit

5 pfi'iemlichen Griffeln.

K a]>ko lonie, bei Kai)stadt (Marloth). — Seit

Dillenius" Zeiten in Kultur. Die kleinste Art der Sektion:

Blüten nach Weifklorn duftend.

46. Dcltoidca
Salm. — Muricata Haw.

Sträucher mit aufrechten oder ausgebreitet ab-

stehenden Ästen. Blätter an der Basis etwas verwachsen,
dreikantig, kurz, nach der Basis verschmälert, nach oben
verbreitert und mit stumjifer S[)itze, an den Rändern
oder auch an der Kiel kante gezähnelt, graugrün. Blüten

zu dreien, klein, kurz gestielt; Blütenstiele mit 2 bis

4 Brakteen ; Blumenblätter einreihig, rot; Kelch und
Griffel özählig.

A. Blätter gröf5er, meist nur an den Seiten gezähnt.

200. M. caulesceiis.

B. Blätter kleiner, auch am Kiel gezähnelt.

201. M. deltoides.

200. M. caulesceiis .IM. />/>/. (S. ed. n. 12 \ Haw. Obs.

Hl)}. Mise. 74, St/n. 29<) , h'ems. IHH: />('. ML 4H2 ; Sahn
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Mes. § 80, Fig. 1 ; Sonder Fl. cap. IL 421. — M. delfoides

i:ar. simplex DC. PI. cjr. t. 53. — Dill. Hort. Flth. Fig. 243
und 244. — Bis 45 cm hoher Strauch, mit ausgebreiteten,

dicht beblätterten rötlichen Ästen und zahlreichen Kurz-
trieben in den Blattachseln. Blätter 2 cm lang und
10— 11 mm breit, aufrecht einwärts gekrümmt, drei-

eckig dreikantig etwas zugespitzt und mit kurzem Spitz-

chen, nach der Basis verschmälert, gegen die Spitze

verbreitert; die Seitenkanten mit je 2— 13 kleinen Zähnen,

M

Fiff. 36. I.

III.

M. eauleseens Mill.

Blatt desselben. -

- II— III. M. deltoides Mi]]. IL Blüte,

(Etwas unter nat. Größe.)

Kielkante meist ganzrandig; hellgrau abwischbar be-

reift, die Ränder und Zähne leicht rot. Blüten 12—16 mm
breit, zu dreien, seltener einzeln, blaß j'osarot, auf kurzen,

kaum 1 cm langen, mit 2 blattähnlichen Deckblättern
versehenen Stielen. Blumenblätter einreihig, strahlig

abstehend, ziemlich breit, stumpf oder ausgerandet.
Staubgefäße kegelig zusammengeneigt , von einigen

Staminodien umgeben. Fruchtknoten flach konvex, mit
5 dicken, lanzettlich pfriemlichen Narben. (Fig. 36, I.)
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Kapkolonie; seit langer Zeit ein^etuhrt. Blülit

im Vorsommer, duftet ähnlich wie Weißdorn.
201. }l. (leltoidos Mi//. JJicf. ed. S. n. IH; Hair. 0/)s.

3(>(i, J//.sr. 74, Si/n. 29C>, Her. 1H3; I)C. P/. r/r. t. 58, Proc/r.

III. 488 \ Salm Äfes. § 80, Fi</. 2; Sonder F/. cap. IL 4:^1.

— DI//. Hör/. E/tJi. Fi;/. 24'). — Kleiner, reicliverzweig-ter.

buschiger Strauch mit gedrängten, aufwärtsgerichteten

Ästen, rötlichen, zusammengedrückten Zweigen und zahl-

reichen Kurztriehen in den Achseln. Blätter einwärts-

gekriimmt, aufrecht abstehend, dreieckig dreikantig, gegen
die Basis verschmälert^ daselbst wenig vorwachsen, an
allen drei Kanten mit 3—4 kurzen, rötlichen Zähnen,
oben mit kurzem Spitzchen; hellgrau abwischbar be-

reift: 1— 1
'/ä cm lang und ca. 8 mm breit. BiUten

zahlreich, zu dreien gruppiert, auf 2—4 cm langen ge-

meinschaftlichen Stielen, eigentliche Blütenstiele kürzer.

Deckblättchen mitunter ganzrandig. Blüten etwa 12 mm
breit. Blumenblätter einreihig, strahlig abstehend.

Staubfäden zusammengeneigt, rötlich. Fruchtknoten
flach konvex, mit 5 pfriemlichen Narben. (Fig. 36, II—-III.)

Var. miirieatum (Hatc.) Berqer. — M. muricaiinii llair.

Obs. 864, Mise. ?r>, Si/ii. 297. Her. 188: I)C. III. 488:

Sa/in Mes. § 80, lig. 8: Sonder F/. eap. II. 421. — Di//.

Hort. E/th. Fig. 246. — Ganze Pflanze kleiner, blaugrau,

Blätter 6— 10 mm lang, mit spitzeren Zähnchen. Blüten-

stiele kürzer. Blüten wie bei der Hauptart.
Kapkolonie, bei Tulbagh, Worcester, Witten-

berg etc. (Sonder); bei Caledon (Otto Kuntze), bei Paarl,

häufig (Marloth). — Seit langer Zeit eingeführt. Blüht
im Frühjahr und Vorsommer. Wie vorige häufig in Kultur.

47. Forficata
Haw.

Strauch mit niederliegenden, zweikantigen Ästen.

Blätter dreikantig zusammengedrückt, lang verwachsen
und herablaufend, stumpf; Kielkante an der Spitze ge-



— 191 —

zahnt. Bluten einzeln, endständig , lang gestielt, röt-

licli. Kelch und Griffel Szählig,

202. M. torflcatiim L. Sp. pl. 695: Haw. OU. 394.

Mise. 78, Sya. 2^0, Jiev. 123 \ DO. IIl. 430: Salm Me^.

§ 31, Ficj. 1: Sonder Fl. cap. II. 421. — M. ßlamenfosum
var. onceps I)C. PI. ;/). t. lU). — Strauch mit etwa 30 cm
langen, etwas niederliegenden, schwachen und verbogenen,
fast geflügelt zweikantigen Ästen mit rostroter Rinde.
Blätter ziemlich entfernt g-estellt, an der Basis lang und
herablaufend verwachsen, aufrecht, stark dreikantig zu-

sammengedrückt
,

grün, ungefleckt, an der rundlichen
Spitze dornig gezähnelt. 2 Vi cm lang und 8— 10 mm
breit an den Seiten. Blüten einzeln, ansehnlich, 4 cm
breit: Blütenstiele 4—5 cm lang, mit 2 blattähnlichen

Deckblättern unter der Mitte. Kelch halbkugelig-. Blumen-
blätter lanzettlich , spitz , nahezu einreihig, abstehend,

rot mit dunklerer Linie von der Mitte bis zum Grunde.
Staubfäden breit kegelig zusammengeneigt, von Stami-
nodien umgeben. Fruchtknoten konvex, mit 5 sehr

kurzen Griffeln. (Fig. 37, I.)

Kapkolonie; bereits 1750 in Kultur gewesen.
Blüht Ende des Sommers, über Mittag.

48. Heteropctala

Salm. — Megacephala Haw. — Forficata DC.

Strauchige Arten mit aufrechten oder aufsteigen-

den, zweikantig zusammengedrückten, kräftigen Ästen.

Blätter + zusammengedrückt dreikantig, mit breiten

Seiten und gezähntem oder ganzrandigem Kiele. Blüten
meist zu (1—)8 ,

gestielt, rot oder weiß, beständig ge-

öffnet; Kelch groß, fleischig, Sspaltig: Blumenblätter
lineal, innere pfriemlich staminodial: Griff'el 5, klein.

A. Blüten ca. 4 cm breit.

a. Blattei' frisch grün, ganzrandig, oft an den Kanten
gerötet. 208. M. iuclaudeus.
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Fig. 37.

I. M. fortifieatum L. — II. M. inelaudens Haw
(Vi nat. Größe.)
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b. Blätter liellgrau, mit knorpelig gezähnten Rändern.
203. M. lacerum.

B, Blüten kleiner.

a. Blumenblätter kürzer als die Kelchzipfel, weißlich
oder blaßrot. Kielkaiite knorpelig gezähnt.

205. M. heteropetalimi.

b. Blumenblätter länger als die Kelchzipfel. Blatt-

ränder fast ganzrandig.

a. Blätter 15—20 mm lang. 206. 31. iimtalnlf'.

,'3. Blätter kaum 1 cm lang. 207. >I. I)rPü,'eaiinm.

c. Ungenügend bekannte Art. 204. 31. niontammi.

203. M. lacerum Haw. Obs. 383, Mise. 66, Sijn. 293,

Her. 131; Salm Obs. bot. 1820, 31, Mes. § 21, Fig'. 1; DC.
[II. 429: Sonder Fl. cap. II. 413. — M. car'niatum Vent.

Hort. Malm. t. 109. — M. fjhdiatum Jarq. Hort. Vuidob. t.

111. — M. aciiiaciforme DC. PI. ;/r. f. 89. — M. dimidiatum
Haw. St/n. 235, Eec. 119. — M. deiit(duiii Krnier, Hort.

Semp. t. 26: M. falcatum TJninbij. Fl. cap. ed. Srhidtex 422. —
60—90 cm hoher Strauch; Äste abstehend, sehr kräftig,

zweikantig, grün, bald rötlich, schließlich trockenrindig
und braun werdend. Blätter säbelförmig, sj^itz, ein-

wärtsgebogen abstehend, am Grunde etwas verwachsen,
dreikantig, oberseits flach oder leicht rinnig, stark seit-

lich zusammengedrückt, mit kurzem Stachelspitzchen,

hellgrün, durchscheinend punktiert, mit abwischbarem
grauem Reife überzogen, 3—4\-2 cm lang und 10 mm
breit auf den Seiten und ebenso oben am Grunde : die

Ränder knorpelig, scharf abgegrenzt, fein gezähnt, die

Kielkante grob und unregelmäßig zerrissen gezähnt.
Blüten zu 1— 2, bis 4^/2 cm breit, kurz gestielt, mit oder
ohne 2 blattähnlichen Deckblättern. Kelch kurz kegel-

förmig, zweikantig, groß : Zipfel ungleich, dick, lanzett-

lich dreieckig, spitz, mit gezähnten Rändern. Blumen-
blätter zahlreich, schmal lineal, die inneren kleiner

werdend und die Staubfäden verbergend, die äußeren
länger als der Kelch, zurückgebogen abstehend, rosenrot,

seidig glänzend. Staubfäden kurz ; Kelchrand schüssei-

förmig erhöht; Griffel sehr klein. (Fig. 38, I—IV.)

Berger, Mesembrianthenien. l;-3
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K a p k o 1 o n i e , bei Paarl (Marloth). — Durch Francis

Massoii 1792 nach Kew eingeführt worden.

Die größte Art der' Sektion.

Fig. 38. I—IV. M. laeenim Haw. I. Blühender Ast, II. Blatt,

III. Blüte im Längsschnitt, IV. Blumenblätter und Staubfaden. —
V. M. heteropetalum Haw., verblüht. — (^/i nat. Größe, IV. etwas vergr.)

204. M. niontaimm Schlechter in Eiujl. Bot. Jahrb.

XXVII. 127. — 30—40 cm hoher Strauch mit auf-

steigenden , zweikantigen Ästen. Blätter etwas sichel-

förmig, länglich zugespitzt, dreikantig, mit scharfer
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zerrissen gewimperter Kielkante, 20—23 mm lang, ober-

seits 10 mm breit. Blütenstiel cleckblattlos. Kelch mit

5 eilanzettliclien, spitzen oder stumpflichen Zipfeln.

Blumenblätter meln-reihig, sehr schmal lineal, blaßrosa,

13 mm lang, die inneren küi'zer und schmäler. Staub-

fäden sehr kurz, kahl. Griffel 5, klein, deltoid.

Kapkolonie: auf Felsen der Berge bei Frencli

Hoek, bei 800 in ü. M. (Schlechter). — Noch nicht ein-

geführt worden

.

Nach dem Autor kommt diese Pflanze zwischen M. lacerum

Haie, und M. heteropetalum Hnw. zu stehen. Sie hat aber schmälere
Bhimenblätter als die erstere und längere als die letztere.

205. M. heteropetalum Ha/r. Mise. 67, Sfjn. 294, Bei:

132; DC. III. 429: Sah,, Mes. .^- 21, Fi;/. 2; Sonder Fl.

cap. II. 413. — Strauch mit aufrecht abstehenden, zwei-

kantigen Ästen. Blätter am Grunde wenig verwachsen,
abstehend, etwas sichelförmig, dreikantig, seitlich zu-

sammengedrückt, oberseits flach oder etwas gefurcht,

2 cm lang, auf den Seiten 6—8 mm und oberseits

ca. 7 mm breit, grün, fein durchscheinend punktiert, be-

deckt mit leicht abwischbarem , bläulichweißem Reife

;

die Kanten knorpelig, scharf abgesetzt, unregelmäßig
fein gezähnt, die Kielkante bogenförmig, gröber gezähnt.

Blüten zu 2—3 endständig, häufiger aber einzeln,

172 cm breit. Kelch groß, kugelig, zweikantig: die

Zipfel ungleich, dreieckig, dick. Blumenblätter rötlich

oder weiß , sehr schmal , nicht so lang als die Kelch-
zipfel, die inneren kleiner werdend, staminodial. Staub-
fäden und Fruchtknoten wie bei voriger. Griffel noch
kleiner als bei dieser. (Fig. 38, V.)

Kapkolonie, etwa um 1794 durch Masson ein-

geführt worden.
206. M. mutabile Haie. Obs. 377, Mise. 74, Syn. 294,

Ree. 133; DC. III 431: Saha Mes. .sV 21, Fig. 3; Sonder
Fl. eap. II. 414. — M. fi/anienfosum DC. PL gr. t. 60. —
M. forßeaUon Jaeq. Hort. Vindoh. t. 26. — M. trieolor

Jacq. Hort. Sehoenbr. f. 440. — M. qlaucinum Hair. Suppl.

97, Rev. 132; DC. III. 430. - Stämmchen und Äste auf-

recht, etwas verbogen, anfangs zweikantig, gelblich oder
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rötlich, schließlich stielrund und gelbbraun. Blätter am
Grunde wenig verwachsen, in den Achseln meist mit
Kurztrieben, zusammengediiickt dreikantig, einwärts-

gekrümnit, spitz, graugrün, 15—20 mm lang, 4—6 mm
breit, mit kurzem Grannenspitzchen und fein knorpeligen,

geraden oder welligen, ganzrandigen Kanten. Blüten
meist einzeln: Blütenstiele nach oben verdickt, mit 4
kurzen Deckblättern. Kelch fast kugelig; Zipfel etwas
ungleich. Blumenblätter ein wenig länger als die Kelch-
zipfel, schmal lineal, iü3tlicli, die inneren viel kürzer
und blaßgelblich, Staubgefäße aufrecht : Fruchtknoten
oben flach konkav: Griffel sehr klein, kugelig.

Kapkolonie, Distrikt Uitenhage and Beaufort,

ziemlich verbreitet. Um 1792 nach England eingeführt

worden.

Von M. heteropetalum Haw. durch die kleinere Statur und die

ganzrandigen Blätter unterschieden.

207. M. Dregeanuin i^oiuL FL mp. II. ilA. — Bis

60 cm und darüber hoher Strauch mit roten, fein be-

reiften, etwas kantigen Ästen: Zweige zusammengedrückt
zweikantig. Blätter an den Kurztrieben gedrängt, etwas
verwachsen, graugrün, groß punktiert, kaum 1 cm lang
und 3—4 mm breit, zusammengedrückt dreikantig, die

Kielseiten wesentlich breiter als die obere
,
ganzrandig

oder nur schwach gezähnelt. Blüten einzeln oder zu
dreien, Blütenstiele bis 2— 3 cm lang. Kelch kreisei-

förmig; Zipfel ungleich. Blumenblätter weiß, lineal

pfriemlich, spitz, dreimal so lang als die Kelchzipfel,

16- L8 mm.
Kapkolonie, auf sandigen und steinigen Stellen

bei Tulbagh etc. (Eckion und Zeyher, Drege).

208. M. iuclaudeus llair. in Am/r. linl. R</>. l'[. t.

884, Si/n. 295, lier. 133; Sims in Hol. .]Ja</. I. liUi3\ DC.
in. 430 \ Hahn Mes. if 21, Fig. 4: Sonder FL nq>. II. 414. —
Stämmchen und Äste verbogen aufstrebend oder nieder-

liegend , etwa spannenlang, in der Jugend zweikantig
und gerötet. Blätter etwas verwachsen , nicht selten

mit Kurztrieben in den Achseln, und meist länger als

die Internodien, zusammengedrückt dreikantig, nach oben
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verdickt, etwas einwärts gebogen und mit verbreiterten

Seitenflächen , kurz zugespitzt ; Kielkante gegen die

Spitze etwas gezähnelt, sonst ganzrandig, glatt und
glänzend grün oder etwas rot überlaufen, besonders an
der Spitze, groi^ durchscheinend punktiert; 15—25 mm
lang und 6—8 mm breit unter der Spitze. Blütenstiele

zu dreien (seltener zu 1— 2), 4—5 cm lang, die seit-

lichen mit Deckblättern. Kelch kreiseiförmig: Zipfel

ungleich , dreieckig eiförmig , ziemlic^h kurz. Blumen-
blätter violettpurpurn , länglich spatelig , doppelt bis

dreimal so lang als die Kelchzipfel, die inneren stami-

nodia], sehr kurz und schmal, flach ausgebreitet und den
äußeren imbrikiert. Staubfäden rot, am Grunde behaart,

einwärts gekrümmt und über den flachen Fruchtknoten
geneigt. Griffel 5, kurz. (Fig. 37, II.)

Kapkolonie, Cape Fiats (Zeyher) etc.

Um 1805 nach England eingeführt worden. Sehr schöne
und leicht blühende Art. Die Blüte ist ca. 4 cm breit. Die
Blumenblätter stehen wagrecht ab, die inneren sind viel kürzer
als die äußeren und lassen nur einen engen Zugang in das Innere
der Blüte offen. — Die Blumenblätter sind bei dieser Art viel

breiter als bei den anderen dieser Sektion, auch durch die Größe
und Färbung und den violetten Schein viel ansehnlicher.

49. Yircntia
Salm.

Strauchig mit aufrechten, steifen Ästen. Blätter
wenig verwachsen, dreikantig, nach oben etwas verdickt,

grün, mit glatten Kanten. Blüten der Anlage nach zu
dreien, groß, gestielt. Blumenblätter rötlich. Kelch
und Griffel 5— Gzählig.

209. M. virens Haw. Bev. 121; DC. III. 429; Salm
Mes. § 24, Fig. 1 ; Sonder Fl. cap. IL 417. — Stämmchen
schlank, 1—2 Fuß hoch, mit abstehenden Asten, die-

selben zusammengedrückt, anfangs grünlich oder rost-

farben, später vergrauend und abgerundet. Blätter an den
Langtrieben entfernt, 2'/2— 37-2 cm lang und 6— 7 mm
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breit, aufrecht abstehend, an der Basis wenig verwaclisen,

auf der Oberseite am Grunde etwas aufgetrieben , zu-

sammengedrückt dreikantig, kui'z und stumpflich zu-

gespitzt, an den Kanten glatt oder höchstens am Kiel

etwas rauh, grün, mit zahlreichen Punkten übersät.

Blüten gestielt, zu dreien oder durch Fehlschlagen zu
1— 2, endständig, mittags offen, rot, 4 cm breit. Blüten-

stiele 2— 3 cm lang, seitliche mit blattähnlichen dicken

gekielten Deckblättern. Kelch kegelförmig, zweikantig,
5—6zipfelig: Zipfel ungleicli, gekielt, teils trockenrandig.

Blumenblätter zweireihig, doppelt so lang als die Kelch-

zipfel, lineal lanzettlich, stumpflich gespitzt, blaß pur-

purrot mit dunklerem Mittelnerv, unregelmäßig zurück-

gebogen abstehend. Staminodien zahlreich, pfriemlich,

weißlich, die Staubgefäße umgebend. Fruchtknoten
konvex ausgehend, mit 5 — 6 pfriemlichen, papillösen

Narben. (Fig. 39, I.)

Kapkolonie, im Uitenhage-Distrikt zwischen
Bethelsdorp und Cradockstadt, auf sandigen Stellen

(Zeyher). — Vermutlich durch Bowie um 1821 nach Kew
eingeführt worden.

Den Rubricaulia nahestehend, aber von aufrechtem Wuchs.

50. Rubricaulia
Salm.

Äste meist ausgebreitet, in der Jugend gerötet.

Blätter am Grunde verwachsen, dreikantig, fast etwas

säbelförmig, an den Kanten fein gesägt. Blüten einzeln

oder zu dreien, gestielt, rot (nur M. serratiini L. gelb).

Kelch öteilig; Blumenblätter 1—2reihig; Staubfäden

meist von Staminodien umgeben. Griffel 5-8.

A. Blumenblätter länger als die Kelchzipfel, rot.

a. Blüten kaum 3 cm breit. Blumenblätter einreihig,

ausgerandet. 211. M. serriihitiini.

b. Blüten 3 cm und darüber breit. Blumenblätter

nicht ausgerandet.
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a. Staubfäden von Staminoclien umgeben, kegelig

zusammengeneigt. 212. M. nibricaule.

,:'. Staubfäden aufrecht, ohne Staminodien.
210. M. fllameutosniii.

B. Blumenblätter halb so lang als die Kelchblätter;

o-elb. mit roten Linien. 213. M. serratum.

I^J^^^"^!,-^'! ^h^Jk^r

Fig. 39. I. M. virens Haw. — II. M. filamentosum L.
^ 4 nat. Größe.)

210. M. flianientosum L. Sp. pl. 094: Haw. Obs. 380,

Mise. 7.S, Syn. 1>.5.S, Bei: 116; DC. 111. 428
\
Salm Mes.
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^>^' '^<K Fhj. 1; Sondrr Fl. nip. IL 41;k — Stäminclien ver-

ZAveigt, Äste kantig, iiiedeiiiegend , anfangs rötlich,

später grau berindet. Blätter an den Kur/trieben ge-

drängt, am Grunde verwachsen, aufrecht abstehend und
einwärts gekrümmt, 4—5 cm lang und am Grunde bis

14 nun breit, dreikantig, Kielkante bogig verlaufend

und etwas vorgezogen, kurz zugespitzt und in ein kleines

Spitzchen endend, frisch grün, fein durchscheinend punk-
tiert, an den Kanten fein knorpelig gesägt. Blüten
einzeln, endständig, gestielt, über mittelgroß, 5 cm breit,

mittags oft'en. Blütenstiel 3 cm lang, mit zwei kurzen
verwachsenen Deckblättern. Kelch kreiseiförmig; Zipfel 5,

ungleich, drei kürzer und trockenrandig, zwei länger und
kantig. Blumenblätter zweireihig, lineal lanzettlich,

spitz, zurückgebogen abstehend, schön rot, an den
Rändern und rückseits blasser. Staubfäden zahlreich,

aufrecht, weiß. Fruchtknoten fast flach und mit fünf

kurzen lineal lanzettlichen Griffeln. (Fig. 39, II.)

Kapkolonie, seit dem 18. Jahrhundert eingeführt.

Blüht im Frühjalir,

211. 31. seiTulatuiii Ifaw. Mise. 77, Üyn. 239, licri^.

117; IJC. IlL 428; Sahti }fcs. § 20, Ficj. 2; Sonder Fl.

cap. II. 413. — Stämmchen und Äste anfangs aufrecht,

darauf + niederliegend, in der .lugend zusammengedrückt
rötlich, im Alter grau. Blätter dreikantig, 4 cm lang,

gewöhnlich länger als die Internodien, dick, etwas grau-

grün, mit knorpeligen, feingesägten Rändern. Blüten-

stiele 4—8 cm lang, einzeln, endständig, mit 2—4 Deck-
blättern, nach oben verdickt. Kelch 5spaltig; Zipfel

ungleich, pfriemlich. Blüten rot, kaum 3 cm breit;

Blumenblätter an der Spitze ausgerandet und kurz zwei-

zälinig, etwas länger als die Kelchzipfel. Staubfäden

kegelig zusammengeneigt, Fruchtknoten flach konvex
mit 5 kurzen Griffeln.

Kapkolonie, durch Francis Hassan eingeführt

worden.
Dem M. filamentosum L. habituell sehr ähulich.

212. M. rii]>ricaule Haw. Mise. 77, S/jii. 239, Reois.

117; D(\ in. 42s ; Sa/m Mes. § 20, Fi<j. 3; Sonder Fl.
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(•<ip. IL 413.— Straucli mit steifen, aufgericliteten, kantigen
Ästen, in der Jugend zusammengedruckt, rötlich, im
Alter weißgrau berindet. Blätter 3—4 cm entfernt, an
den Kurztrieben gedrängt, am Grunde kurz verwachsen,
aufrecht abstehend und meist etwas einwärts gekrümmt,

2Y2—-4 cm lang und 4— 6 mm breit, dreikantig, ober-

seits am Grunde etwas aufgetrieben, nach oben ver-

schmälert, kurz gespitzt und in ein kleines Spitzchen
endend, hellgrün, schwach graugrün, fein durchscheinend
punktiert und die Punkte schwach erhaben , an den
Rändern knorpelig und besonders am Kiel ]"auli ge-
zähnelt. Blüten fast 3 cm breit, einzeln endständig auf

ca. 5 cm langem Stiel, derselbe in der ]\Iitte mit zwei
scheidig verwachsenen blattähnlichen Deckblättern. Kelch
kreiseiförmig: Zipfel 5, ungleich, drei breit trockenrandig,
zwei mehi" blattartig und spitz. Blumenblätter 1—2reihig,

lanzettlich , blaß purpurn mit dunklerem Nerv , zurück-
gebogen abstehend. Staminodien weiß , an der Spitze

gerötet , kegelig um die weißen Staubfäden geneigt.

Fruchtknoten flach kegelig mit 5 lanzettlichen, aufrechten,

gelben Griffeln.

Kapkolonie, um 1802 nach England eingeführt

worden. Blüht im Frühjahr über Mittag.

213. M. serratum L. Sp. pl. (>96; Sonder FL cap. IL
412. — Dill. Hort, hltli. Fig. 238. — Fußhoher Strauch mit
aufrechten . stielrunden Ästen , mit 2—5 cm entfernten

Blattpaaren. Blätter am Grunde etwas verwachsen,
7— 10 cm lang und 6 mm am Grunde breit, dreikantig

pfriemlich, mit erhabenen Punkten, an allen drei Kanten
oder nur am Kiel gezähnelt. Blütenstiele kürzer als

die obersten Blätter, ohne Deckblättchen. Kelch kreisei-

förmig; Zipfel nahezu gleichförmig, 25—30 mm lang,

dreikantig pfriemlich. Blumenblätter halb so lang, gelb,

nach oben rot gestreift.

Kapkolonie.
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51. Acinaciformia

Haw.

Niederliegende
, kräftig wachsende , halbstrauchige

Arten mit langen, zweikantigen Ästen. Blätter groß,
am Grunde verwachsen, + säbelförmig, dreikantig, dick,

mit glatten odei- gezähnelten Rändern. Blüten sehr
grol5, einzeln, rot oder gelb. Kelch öspaltig: Zipfel un-
gleich; Blumenblätter mehrreihig; Griffel 6 15. Frucht
fleischig, nicht kapselartig aufspringend,

A. Blätter zusammengedrückt dreikantig, nach oben ver-

breitert. Blüten sehr groß, rot.

214. M. aciiuiciforme.

B. Blätter mehr gleichseitig dreikantig, auch gegen die

Spitze hin nicht verbreitert. Blüten gell) oder rot.

a. Blüten ca. 8—10 cm breit. 215. M. ediile.

b. Blüten kleiner. 216. M. aeqiiilaterale.

214. M. aciiiaciforme L. Sp. pl. OVö; llaiv. ühs. 3!)7,

Mise. 76, Syn. 23.% Rrv. 118; Andr. Rcp. t. 508; DC. III.

428: Sahn 'Mes. § 19, Fig. 0; Lind/, in Bot. Heg. t. 1732;
llooL-. in Hof. Mag. t. 5539; Solider Fl. cap. II. 412. —
M. larcigatnni Ifair. Mise. 70, Sipi. 233, Her. 11s ; DC. IIL
429. —M. rnbrocincluni Ihur. S'i/n. 234, Bev. 118; DC. 111.

429. — M. subalatmn Hair. Mise. 76, Syn. 235, Her. 119;

DC. III. 429. — Äste niederliegend, weit über meter-
lang, dichte Rasen bildend, aber nicht wurzelnd, mit
kurzen Seitentrieben, zweikantig, grün oder rötlich.

Blätter an der Basis scheidig verwachsen und oberseits

blasig aufgetrieben, abstehend und etwas einwärts-

gekrüramt, dreikantig, seitlich stark zusammengedrückt
und nach oben verbreitert , mit kurzem , knorpeligen
Staclielspitzchen endend; Kanten knorpelig, weißlich
oder gerötet, oft etwas wellig kraus ; Kielkante bogen-
förmig, breiter gerandet, fein rauh

;
grün oder graugrün,

ca. 9 cm lang, I cm bi'eit und l'/a—2 cm dick. Blüten
einzeln, mittags offen, leuchtend karminrot, ca. 12 cm
breit, Blütenstiel 5— 6 cm lang, zusammengedrückt,
mit 2 kurzen, ])reit dreieckigen, fast herzförmigen, ober-
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seits konkaven, am Rande geröhrelten nnd wellig ver-

bogenen oder trockenen Deckblättern. Kelch kreisel-

oder fast kugelförmig, zweikantig, öspaltig: Zipfel sehr

ungleich, drei derselben breit trockenrandig, kürzer als

die Blumenblätter. Diese in mehreren Reihen, lineal-

Fig. 40. I—V. M. edule L. I. Blühender Zweig, IL Fruchtknoten,
III. derselbe im Querschnitt, IV. Stellung der Kelch- und Blumen-
blätter und Staubfäden, V. einzelner Staubfaden. — VI. 31. aei-

naeiforme L, Blatt. — (1

—

III und VI \ •_> nat. Gr., IV fast nat.

Größe, V etwas vergröl! ert.)
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lanzettlich, zugespitzt oder ausg-erandet, ca. 5 cm lang,

einwärtsgebogen abstehend. Staubfäden zahlreich, rot,

die inneren am Grunde behaart. Fruchtknoten flach

konvex, mit 12— 15 pfriemlichen, papillösen, gelblichen

Narben. (Fig. 40, VI.)

K a p k o 1 o n i e , auf sandigen Stellen um Kapstadt etc.

Seit sehr lauger Zeit eingeführt, bereits von Dillenius (Hort-

Elth. Fii;-. 270—71i abgebildet worden. Jetzt in den Kulturen
sehr verbreitet, selbst in Südengland und auf den Scilly-Inseln

winterhart. Es ist das größte und üppigst wachsende Mesem-
briantheniuni mit wundervojlen, für die Gattung riesigen Blumen.
Verlangt warme, sonnige Stelle und guten Boden. An der Riviera
häutig jedoch seltener als die folgende) angepflanzt; blüht

April—Mai.

215. M. edule L. Sp. fl. (195; Haw. Obs. 392, Mise.

7(1, Sijn. 2H4, Ber. 110] 1>(\ III. 428; Sonder Fl. cap. IL
412. — /)//(. Hort. ElfJi. Fig. 272. — Wie vorige nieder-

liegend mit bis über 1 m langen, zweikantigen, ver-

zweigten Ästen. Blätter aus verwachsener Basis gleich-

förmig dreikantig, um den Stengel etwas aufgetrieben,

abstellend und etwas einwärts gebogen, die Kielkante

fein gesägt, sonst glatt, grasgrün, 8— 12 cm lang und
bis 172 cm dick. Blüten einzeln, gestielt, mittags otfen,

8— 10 cm breit, hellgelb, gelblich rosa oder purpurn.

Blütenstiel zweikantig zusammengedrückt , 5 cm lang.

Kelch ebenfalls zweikantig, mit 5 ungleichen Zipfeln,

davon die längsten fast blattartig und so lang als die

Blumenblätter. Diese letzteren in mehreren Reihen,

lineal lanzettlich, ausgerandet oder gezähnelt. Staub-

fäden zahlreich , die äußeren einfach gelb , die inneren

am Grunde weiß und darüber schopfig behaart. Frucht-

knoten flach konvex ausgehend, mit 12 pfriemlichen,

papillösen Griffeln. (Fig. 40, I—V.)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen sehr gemein.

Dem M. aeinaeifonne L. sehr nahe stehend, aber ohne weiteres

durch die weit schmäleren , in den Kielseiteu -nach o1)en nicht

verbreiterten
,

grasgrünen Blättern zu erkennen. Die Blüten
sind außerdem etwas kleiner und blasser. — Längs der Riviera

sehr häufig angepflanzt, bekleidet lange Strecken von Mauern,
Böscimngen und Felsen, oft in nächster Nähe des Meeres, wie mit
einem dicliten Rasen.
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Die Früchte wie bei voriger als „Hottentotten fei j^en,

Znure oder Paar de Vi gen" von den Kapländern bezeichnet,
werden von den Xegern gegessen.

216. >I. aequi laterale Hau-. Mise. 77, ,Sij/i. 237, liev.

120; BC. IlL 429: Salm Mes. § 19, Fig. 1.: Hook. FL Tasm.
I. 146; Benih. Fl. austr. 111. 324. — M. glaucescens Haiv.

Syn. 236; Eev. 120; BC. III. 429. — M. Rossii Haiv. Rev.

12(): DC. III. 429, Salm Mes. §19, Fig. 2. — M. drescens

Hau: BeD. 120; DC. III. 429; Salm Mes. § 19, Fig. 3. —
M. ahhreviatum Hau:, in Phil. Mag. 1S26, 330: Salm
Mes. § 19, Fig. lö. — M. nigresceus Hau-, ex Benfh. Fl.

austr. l. c. — Ähnlich dem M. edule L., aber kleiner.

Blätter etwas Aveniger lang und breit, sonst gleich-

gestaltet, am Kielrande weniger durchsclieinend. an der

Spitze ganz wenig gesägt. Blüten ebenfalls etwas kleiner.

Kelch kreiseiförmig; Zipfel ungleich, zwei größer, blatt-

artig. Blumenblätter rot. Griffel 6— 10.

Australien, längs der Küste von AVest- und Süd-
Australien, Tasmanien, Victoria, Queensland.— Amerika,
an den Küsten von Chile und Kalifornien. — Nicht
selten in Kultur.

Sehr variable Pflanze ; die von Haworth aufgestellten Arten
verdienen wohl kanm den Rang von Varietäten.

52. Rcptantia
Salm. — Humillima Haw. Rev. 121.

Kriechende, rasenförmige Sträucher mit an den
Knoten häufig wurzelnden Asten. Blätter an der Basis

verwachsen, dreikantig, mit glatten Rändern. Blüten
einzeln, kurz gestielt, ziemlich groß. Kelchzipfel und
Griffel 5 : Blumenblätter 1 — 2reiliig.

A. Blumenblätter länger als die Kelchzipfel, rot. Blüten-

stiele deckblattlos.

a. Blumenblätter zweireihig. 217. M. australe.

b. Blumenblätter einreihig.

a. Blätter ca. 27^—37^ cm lang und 5 mm breit.

218. M. crassifoliuni.
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ii. Blätter ca. 15—20 iiiiii lang und 4 mm breit.

219. M. clavellatum.
H. Hlnmenblätter kürzer als die Kelchzipfel, weiß:

Blütenstiel mit zwei großen Deckblättern.

220. M. duiiense,

lM7. >[. australe Solami . in Äit. llorl. Ken: ed. 1.

II. /.S7; JJdir. Obs. H4'J, Mise. 70, Sijii. 241, Reo. 122: DC.
in. 42^: Salm Mes. ii IS, Fig. 2; Benth. Fl. ausfr. Ifl.

H24. — M. cleinissuni Willd. Sp. pl. II. 1047. — Reich-
verzweigt, niederliegend; Äste etwa rIO cm lang, wurzelnd,
anfangs rötlich, später gelbgrau. Blätter an den Lang-
triel)eii ca. 2 cm entfernt, an den Kurztrieben gedrängt,
frisch grün, schwach punktiert, 2 cm lang, 4 mm breit,

dreikantig, die SeitenÜächen etwas gerundet, nach oben
mit verbreiterter Kielkante, auf der Innenseite am Grunde
etwas aufgetrieben, stumpf gespitzt, an den Rändein
glatt, etwas knorpelig. Blüten einzeln, endständig, kurz
gestielt, mittelgroß, rosafarben, mittags oft'en. Bliiten-

stiele so lang als die Blätter, nackt, etwas zusammen-
g-edrückt und nach oben verdickt. Kelch kreiseiförmig,

fleischig, öteilig; Zipfel ungleich, zwei etwas verlängert
und gekielt. Blumenblätter länger, zweireihig, verkehrt
lanzettlich, stumpflich ; Staubfäden zahlreich weiß; An-
theren gelblich. Fruchtknoten flach konvex, mit 5 auf-

rechten, pfriemliche II Grifteln.

Australien, längs der Küste von West- bis Süd-
Australien. Victoria, New South Wales und Tasmanien;
ebenso auf Neu-Seeland und den Chatham-Inseln.

Zuerst von Sir Joseph Banks um 1793 nach Enf>land ein-

geführt worden. Blüht im Frühjahr—Sommer.

218. M. crassifolium L. Sp. pl. 69S; Haw. Obs. 350,
Mise. 7S, Si/ii. 241, h'ee. 122; DC. III. 427; DC. PI. gr.

L 175; Salin Mes. § 18, Fig. 2; Sonder Fl. eap. II. 411. —
Aste niederliegend und wurzelnd. Blätter- an den Lang-
trieben 2—27-ä cm entfernt, an den Kurztrieben gedrängt,
an der Basis verwachsen, aufrecht abstehend, stumpf drei-

kantig, am Grunde auf der Innenseite etwas blasig auf-

getrieben, kurz zugespitzt, die Kielkante etwas vorge-
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zogen, glatt, dimkelgrün, schwacli durclischeinend punk-
tiert, 272—372 cm lang und 5 mm breit, Blüten einzeln,

'J

."b.

^

Sud

mittags offen, ca. 4 cm breit, auf stielrunden, deckblatt-
losen Stielen von der Länge der Blätter. Kelch kegelig.
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fleischig: Zipfel 5, ungleich. I^luiiu'iil)lättereiiireihig, losen-

rot zugespitzt, gegen die Basis verschmälert. Staubtaden
zahlreich weiß. Fruchtknoten kegelig ausgehend, mit
5 pfriemlichen, pajiillösen Griffeln. (Fig. 41.)

K a j) k o 1 o n i e , auf sandigen Stellen , Uylenkraal
(Zeyher).

Schon um 1727 in Kultur gewesen, lieich l)lühende. scluine Art,

wegen des kriechenden Wuchses besonders geeignet zur Beklei-

dung von Mauern und Felsen oder als Ampelpflanze zu verwenden.

219. M. clavellatuni lln,r. Mi^r. ?<J, Sijii. •lii\ Urr.

12-^\ pr. in. 4^s- SahirMCS. i< Js, Fig. J. — Stämmclien
und Aste schlank, niederliegend, wurzelnd, sjiairig ver-

zweigt, halbstielrund oder dreikantig, mit blaügelber
Rinde, sehr zerbrechlich. Blätter der Langtriebe 1 7^ bis

2 cm entfernt, an den Kurztrieben gehäuft, am Grunde
verwachsen, 15—20 mm lang und bis 4 mm l)reit, zurück-

gebogen abstehend, nach oben etwas keulig verdickt,

dreikantig, mit gerundeten Seiten, stumpf mit kurzem
kleinen Spitzchen, glatt und glänzend grün, durchscheinend
piijiktiert. Blüten einzeln aus den kurzen Seitenästen,

über 3 cm breit. Blütenstiel nackt, etwa 3 cm lang,

nach oben veidickt, in den verkehrt kegeligen Kelch
übergehend. Kelchzipfel 5, ungleich. Blumenblätter
einreihig, zurückgebogen abstehend, lanzettlich, spitz

oder ausgerandet, lebhaft purpurrot, am Grunde weiß-
lich. Staubfäden zahlreich, aufrecht, weißlich, Antheren
gelblich. Fruchtknoten konvex, mit 5 aufrechten pfriem-

lichen Griffeln.

Australien, um 1893 nach England eingeführt

worden.

Blüht im Vorsommer, über Mittag. Die kleinste Art der
Sektion.

220. M. dimeuse Sonder Fl. cap. II. ill. — Stämm-
chen niederliegend und aufsteigend, 7— 10 cm lang, röt-

lich. Blätter aufrecht etwa 2^/2 cm lang und 6 mm
breit, am Grunde breiter, gleichseitig dreikantig, spitz,

glatt, graugrün, punktiert. Blütenstiele zusammen-
gedrückt, mit zwei großen flachen, aber dreikantig zu-

gespitzten Brakteen, dieselben größer als die Blätter
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und länger als der Blütenstiel. Kelch scharf keilförmig

zusammengedrückt, die 5 Zipfel ungleich, bis 12 mm
lang, 2 oder 3 mit großem, braunen, trockenen Rande.

Blumenblätter nur halb so lang als die Kelchzipfel, weiß,

lineal. Griffel 5.

Kapkolonie: am Strande bei Kapstadt (Eckion,

Pappe).

Die Pflanze ist mir nicht bekannt, sie weicht von den übrigen

der Sektion so weit ab, daß es fraghch erscheint, ob sie hier

richtig eingereiht ist. Xach Sonder hat die Fig. in Dill. Hort.

Elth. 2.Ö7 viel mehr Ähnlichkeit mit dieser Art als mit M. erassi-

folium. als welches sie von allen übrigen Autoren gedeutet wird.

M, hamile Haw. Mise. 80 ist nur auf eine ungenügende alte

Abbildung begründet und wird am besten fallen gelassen ; was
in den Gärten unter diesem Namen geht ist M. erassifolium L

53. Sarmcntosa
Salm.

Sträucher mit aufrechten oder niederliegenden Ästen.

Blätter aus verwachsener Basis verlängert, dreikantig,

kurz zugespitzt, fein rauh punktiert und mit gesägten Rän-
dern. Blüten gewöhnlich zu dreien, etwas rispig, kurz ge-

stielt. Blüten stiele am Grunde und in der Mitte mit Deck-
blättern. Blumenblätter einreihig, weiß oder rosa mit

roter Linie auf dem Rücken. Kelch öspaltig ; Staub-

fäden von Staminodien umgeben: Griffel 5,

A. Blüten mittelgroß.

a. Blätter zusammengedrückt dreikantig, zurück-

gebogen abstehend. 221. M. Schollii.

b. Blätter gleichseitig dreikantige abstehend.

222. M. rigidicaule.

B. Blüten klein.

a. Blütenblätter 8 mm ; Blätter größer, stumpflicher,

schwach gezähnelt. 223. M. sarmeutosum.
b. Blütenblätter 6 mm: Blätter schlanker, spitzer,

deutlicher gezähnelt. 224. M. gemiiiiflorum.

C. Ungenügend bekannte Art. 225. 31. laxnm.
14

Berger, Mesembnanthemen.
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221. M. Schollii Salm Ohs. 1H20, 10, Mes. ,^' 17, Fiq. 1;

Haie. liev. 116; 1)C. III. 4'/7 ; Sonder FL cap. IL 410. —
M. reciirvum Hmr. Suppl. 90. — M. adnncum Jacq. Frag)»,

t. 51, Fiff. 2. — Stämmchen aufrecht, die Aste nieder-

liegend, die jüngeren ziisammeng-edrückt. Blätter am
Grunde verwachsen, abstehend, stark zurückgebogen,
dreikantig, kurz zugespitzt, an den Rändern nach oben
fein knorpelig gezähnelt, matt graugrün, fein durch-

scheinend und erhaben punktiert, 5—8 cm lang,

am Grunde 10— 12 mm breit. Blüten 1—2mal zu dreien

beisammen , die mittleren jeweils kürzer gestielt und
zuerst entwickelt; Blütenstiele 2— 27-2 cm lang, seitliche

mit kurzen, verwachsenen Deckblättern. Kelch kreisei-

förmig; Zipfel 5, dreiseitig, etwas ungleich. Blumen-
blätter einreihig, ca. 12 mm lang, gerade abstehend,

schmal lineal lanzettlich , blaß rosenrot mit dunklerer

Mittellinie. Staminodien um die Staubfäden kegelig

zusammengeneigt, weiß, nach oben rötlich; Staubfäden
weiß, Beutel gelb. Fruchtknoten kegelig endend , mit

5 kurzen Griffeln.

Kapkolonie, auf Felsen am Tafelberg (Sonder).

Im Jahre 1810 ans Samen vom Kap im Garten zu Scliimbrunn
erzogen woi'den. Blüht im Frühjahr; Blüten über Mittag ge-

öifnet, etwa 3'/ 2 cm breit.

222. M. rigidicaule Hmv. Ber. 116; DC. III. 427;
Salm Mes. § 17, Fi;/. 2; Sonder Fl. cap. IL 410. — Stamm

-

chen spärlich verästelt, aufrecht, und darauf übergeneigt,

grau berindet, in der Jugend zusammengedrückt, rötlich.

Blätter an den sterilen Asten zu 4— 6 gehäuft, an den
blühenden entfernt gestellt, abstehend, grün, reich punk-
tiert, gleichseitig dreikantig mit etwas konvexen Seiten,

stumpflich mit kurzem rötlichen Spitzchen , an den
Kanten, besonders am Kiel fein rauh. Blühende Aste
aufgerichtet; Blüten zu 3—4, vormittags offen, 3 cm
breit; Blütenstiele 2—3 cm lang mit zwei kleinen, zusam-
mengedrückten und scheidig verwachsenen Deckblättern
besetzt. Kelch kegelig; Zipfel 5, etwas ungleich, kurz
dreieckig eiförmig. Blumenblätter einreihig, 12 mm
lang, verkehrt lineal lanzettlich, spitzlich, rosafarben mit
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dunklerem Mittelnerv, zurückgebogen abstehend. .Staub-

fäden von kegelförmig zusammengeneigten Staminodien

Fig. 42. M. rigidieaule Ha\\'.

(3/4 nat. Größe.)
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uini];-eben. Fruchtknoten kegelig ausgehend, mit 5 kurzen,
aufrechten Grifteln. (Fig. 42.)

Kapkolonie, bei Langevalley (Zeyher).
Vm 1819 aus iiiiportiertem Samen erzogen worden.

223. M. sariiieiitosum Haie. S>/n. 288, L*cr. llö; DC.
IIL 427 \ Sahn Mes. .sV 17, Fig. 8; Sonder FL cap. IL 410. —
Äste bis 60 cm und darüber lang, ausgebreitet nieder-
liegend, an den ca. 8 cm entfernten Knoten scliwach
wurzelnd. Blätter an den Langtrieben 3 cm entfernt,

an den Kurztrieben zu 4—6 gehäuft, aufrecht, gleich-

seitig dreikantig, mit 'etwas gerundeten Seiten, an den
Rändern besondei's nach oben fein rauh, stum})flich, mit
kurzem rötlichen Spitzchen, 272— 5 cm lang und ca. 6 mm
breit, hellgrün, durchscheinend punktiert. Blüten zu
dreien auf gemeinschaftlichem mit blattartigen Brakteen
abschließenden ca. 5 cm langen Stiele; Blütenstiele
2—3 cm lang, nach oben keulenförmig verdickt, in der
Mitte mit zwei kleinen Deckblättchen. Kelchzipfel 5,

4—5 mm lang. Blumenblätter einreihig, stumpf-
lich, rötlich mit dunklerem Mittelnerv, ca. 8 mm
lang. Staminodien zusammengeneigt, weißlich, oben
rötlich; Staubfäden weiß. Fruchtknoten abgeflacht, mit
5 sehr kurzen, spitzen Griffeln.

Var. rigidius Salm I. c. — M. simile Hau: Bei: 115;
DO. III. 427. — Stämmchen kräftiger, mit kürzeren
Internodien, aufrechter. Blätter etwas schmäler.

Kapkolonie, Cape Fiats, Zwartland auf sandigen
Stellen (Thunberg, Sonder).

Blüht im Frühjahr. Blüten von vormittags an geölinet, kaum
2 cm breit.

224. M. goiiiinifloruin Hnn: Bei: 114: DC. III. 427;
Salm Mes. § 17, Fig. 4; Sonder Fl. cap. II. 411. — M.
qeminatum Jacq. Fragm. f. 50. — Äste schlank, 60—90 cm
lang, niederliegend und oft wurzelnd, im Alter kahl und
grau berindet, mit 2—3 cm langen Internodien. Blätter
an der Basis scheidig verwachsen, abstehend, 5 cm lang
und 4 mm breit, gleichseitig dreikantig, nach oben ver-

schmälert und zugespitzt, öfters an der Spitze schwach rück-
wärts gekrümmt, schwach graugrün, fein durchscheinend
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punktiert, an den Rändern, besonders am Kiel,- leicht

gezähnelt. Blüten klein, endständig, auf 1—2mal gabelig

oder dreiteilig verästelten ßlütenständen, Blütenstiele

272 cm lang, mit zwei lanzettlichen Deckblättern. Kelch
klein, kegelig, öspaltig; Zipfel lanzettlich, gleich lang.

Blumenblätter einreihig, 6 mm lang, lanzettlich, blaß-

rosa mit dunkler Mittellinie. Staubfäden kegelig zu-

sammengeneigt, rosenrot, am Grunde leicht behaart.

Fruchtknoten halbkugelig ausgehend, mit 5 abstehenden,

pfriemlichen Griffeln.

Kapkolonie. Nicht selten in Kultur. Blüht im
Frühjahr.

225. M. laxiiiu Willd. Enum. 536] Haw. Rev. 115;

Suiidei' FL cdp. IL 411. — Verworren verzweigter Strauch
mit sehr schlanken , kriechenden Ästen. Blätter meist

kürzer als die Internodien, verwachsen, zusammengedrückt
dreikantig, frisch grün und fein warzig punktiert, an
Kiel und Kanten fein gezähnelt. Blüten rötlich.

Kapkolonie. — Ungenügend bekannt.

54. Dolabriformia
Haw. — Mise. 37.

Strauchige Art. Blätter am Grunde verwachsen,
beilförmig; Schaft 3—öblütig; Kelch özipfelig. Blumen-
blätter mehrreihig, gelb.

226. M. (lolabriforme L. *S>. pL 699; Ciirtis in Bot.

Mag. t. 32; Haw. Obs. 166, Sijn. 219, Rev. 90; I)C. PI. gr,

t. 6, Prodr. III. 423; Salm Mes. § 6, Fig. 3; Sonder Fl.

cap. II. 400. — Strauchig, bis 30 cm hoch, reich ver-

zweigt; Äste aufrecht, grau berindet, ca. 6— 7 mm dick.

Blätter gedrängt kreuzgegenständig, abstehend; aii der
Basis verwachsen, halbstielrund, darauf genau beilförmig
mit breit vorgezogener und verbreiterter Kielkante, ober-

seits flach und an der Spitze mit kurzem, stumpfen Zahne

;

272—3 cm lang und am Kiele 11— 15 mm breit; grau-
grün, glatt, durchscheinend punktiert. Schaft kurz, mit
zwei blattähnlichen Deckblättern, 3— 5blütig. Blüten-
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stiele 2—5 cm lang-, die seitlichen mit kleineren Deck-
blättern, nach oben verdickt. Kelch kegelförmig, öteilig;

Fig. 43. M. dolabriforme T.. (Nat. Größe.)
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Zipfel etwas ungleich, eilanzettlicli, Blumenblätter drei-

reihig, schmal lineal, eingebogen abstehend, goldgelb,

äußere an der Spitze rUckseits gerötet. Staubfäden
zahlreich, aufrecht, gelb, am Grunde weißlich, kahl,

so lang als die Blumenblätter. Fruchtknoten flach,

mit 5 die Staubgefäße überragenden fädlichen Griffeln.

Ganze Blüte bis 4 cm breit, gegen ^bend geöffnet. (Fig. 43.)

Kapkolonie; in der Ost-Karroo, Schorsteenberg

(Marloth). Seit langer Zeit eingeführt, bereits von Dillenius

(Hort. Elth. Fig. 237) abgebildet worden.

Die Autoren stellen diese Art merkwürdigerweise zu den
stamnilosen Arten, obwohl sie in der Beschreibung den strauchigen
Charakter der Art angeben. Die Arten, welche Sahn mit ihr in

einer Sektion vereinigt, weichen habituell in jeder Beziehung ab.

Tatsächlich hat M. dolabriforme eine isoliertere Stellung.

Otto Kuntze Rev. gen. pl. III. 2. 109 erwähnt eine var.

rubrißora, mit roten Blüten, welche er an der Modderriver Station

gesammelt hatte. Ob diese Pflanze wirklich zu unserer Art ge-

hört, erscheint mir zweifelhaft.

55. Capitata
Haw. Rev. 111. — Pugioniformia Salm.

Stamm aufrecht, im Alter über fußhoch, meist ein-

fach, an der Spitze mit einer schöpfartigen, dichten

Rosette von engspiralig gestellten, lang lineal pfriem-

lichen dreikantigen Blättern, und später mit deren Narben
und Resten bedeckt; nur M. eloiu/atum stammlos und mit
knolligemWurzelstock. Blüten auf seitlich aus den Rosetten
entspringenden beblätterten Zweigen, welche nach der

Fruchtreife absterben, lang gestielt, groß, gelb, übel-

riechend. Blütenstiele ohne Brakteen; Kelch öteilig;

Zipfel lang, pfriemlich ausgehend; Blumenblätter zahl-

reich, schmal, spitz, gelb, am Grunde behaart. Stami-
nodien zahlreich. Griffel 10— 20.

A. Stammlos, mit knolligem Wurzelstock.
227. M. eloiigjitiini.

B. Mit aufrechtem Stamme und schopfiger Rosette,

a. Kelchzipfel länger als die Blumenblätter.
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a. Pflanze sehr groß; Blätter 15—20 cm lang.

230. M. iuii»ioii1forme.

ß. Pflanze kleiner: Blätter 13— 18 cm Jaug.

229. M. cjipitatuin.

b. Kelchzipfel kürzer als die Blumenblätter.
228. M. brevicaule.

227. M. eloiigatiun llair. Obs. 236, Mise. 40, Si/n. 228,

Rev. HS; J)C. 111. 4211 ; Sahn Mes. § 16, Fig. 1;' Sonder
Fl. cap. IL 409. — M. pugioniforme DC. PL gr. t. 72. —
Wiirzelstock ausdauernd, knollig rübenförmig. Stengel
jährlich absterbend, krautig, 30 cm und darüber lang,

niederliegend, spärlich verzweigt. Blätter wechselständig,
entfernt, sein lang, abstehend und verbogen, am Grunde
halbstengelumfassend, halbstielrund, oberseits flach rinnig,

allmählich verschmälert und zugespitzt, weichfleischig,

frisch grün oder leicht graugrün, 10— 15 cm lang und
6 mm breit. Blüten end- oder achselständig, lang ge-

stielt, glänzend schwefelgelb, 8 cm breit, übelriechend:

Blütenstiel 15 cm lang. Kelch flach kegelig; Zipfel 5,

ungleich, an der Basis breit eiförmig, trockenrandig,

plötzlich in eine lange, fleischige, zylindrische Spitze

verlängert. Blumenblätter mehrreihig, lang und schmal
lineal, sehr fein zugespitzt, am Grunde behaart. Stami-
nodien zahlreich, haarfein, anfangs zusammengeneigt;
Staubfäden kurz gelb. Fruchtknoten abgeflacht, in der

Mitte kegelförmig zugespitzt, mit 14— 19 zurückgebogenen,
pfriemlichen und oben keulig verdickten Giiffeln.

Kapkolonie; um 1793 eingeführt worden und
wieder verloren gegangen.

Hierlier gehört wohl auch M. fusiforme Haw. Mise. 41, welches
mir auf eine alte Abbildung begründet wai*.

228. M. brevicaule Haw. Snppl. 91, Rev. 113; DC.
111. 426: Sdm Mes. § 16, Fig. 2; Sonder Fl. cap. II. 409. —
Stamm einfach, aufrecht. 10— 15 cm liocii. Blätter in

schöpfartiger Rosette endständig, dreikantig, ober-

seits leicht rinnenförmig, nach oben verschmälert, lang

zugespitzt, 10— 12 cm lang, weichfleischig, grün. Blühende
Äste seitlich aus dem Grunde der Rosette, 10— 13 cm
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lang, entfernt und wechselständig beblättert;- Blüten
einzeln, 5 cm und mehr breit. Kelchzipfel 5, zylindrisch,

so lang als die Blumenblätter. Letztere glänzend
schwefelgelb, am Grunde behaart: gelbe Staminodien
zahlreich: Staubfäden kurz gelb. Fruchtknoten ab-

geflacht mit 12 fadenförmigen, aufrechten Xarben. Kapsel
groß, kegelig, 12fächerig.

Kapkolonie; um 1818 durch Burchell nach Eng-
land eingeführt worden.

229.^31. capitatum Hmv. Mise. 41, Sijn. 228, Bei: 112;

DC. III. 426: Salm Mes. §10, Fig. 3: Sonder Fl. cap. IL
409. — Stamm einfach, seltener verzweigt, 15—30 cm
hoch. Blätter in dichter, schopfiger Rosette, gleichseitig

dreikantig, oberseits rinnig, lang zugespitzt, 13— 18 cm
lang und 6— 7 mm breit, weichfleischig, grau, am Grunde
rötlich, nicht punktiert. Blühende Aste aus dem Grunde
der Rosetten, entfernt wechselständig beblättert, ein-

bis zweiblütig, Blüten groß, übelriechend. Blütenstiele

10— 13 cm lang. Kelch flach kegelig oder fast halb-

kugelig, mit 5 am Grunde rundlichen, nach oben lang-

dreikantig zugespitzten Zipfeln, von diesen 3 verlängert

und die Blumenblätter überragend. Letztere glänzend
gelb, mehrreihig, schmal und spitz, am Grunde behaart.

Staminodien zahlreich, gelb. Fruchtknoten flach, in der

Mitte kegelig ausgehend, mit 15 fadenförmigen, an der

Spitze keulig-en und zurückgebogenen Xarben. (Fig. 44)

Kapkolonie, auf sandigen Stellen, den sog. Cape
Fiats, bei Tulbagh etc. (Sonder).

Ähnlich dem M. pugionifonne, aber kleiner, weniger grau ; die

Blumen öfifnen sich zwei Stunden später am Morgen und sind
von längerer Dauer.

230. M. pui,^ioniforiiie L. Sp. pl. 699; Haie. Mise. 40,

Sijn. 228, liev. 112: DC. III. 426: Salm Mes. § 16, Fi(j. 4:

Sonder Fl. cap. II. 410. — Dill. Hort. Elth. Fig. 269. —
Stamm aufrecht, einfach, selten spärlich verzweigt, mit

narbiger, bräunlichgrauer Rinde, 15—30 cm hoch und
1—2 cm dick. Blätter in schopfiger dichter Rosette
spiralig, aufrecht abstehend und eingekrümmt, die älteren

zurückgebogen, 15—20 cm und darüber lang und ca. 12 mm
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breit in der Mitte, liiieal sclnveitfönnig, nach oben ver-

schmälert und lano- zugespitzt, im Quersclmitt rinnig-

dreikantig mit breiterer und tieferer Oberseite, weich-

Fig. 44. M. capitatum Haw. (Y« nat. Größe.)

fleischig, graugrün, an der Basis gerötet, ungefleckt.

Blühende Aste seitlich aus den Blattrosetten, bald ab-

sterbend, entfernt beblättert, 1—Sblütig. Blätter Wechsel-
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ständig, ähnlich wie die stamm ständigen: Blüten his

7 cm breit, nachmittags offen, übelriechend. Blütenstiele

kräftig, 10— 13 cm lang, stielrund. Kelch flach, groß,

özipfelig: Zipfel fast gleich, am Grunde breit eiförmig
und trocken häutig, plötzlich in eine lange, halbzylindrische

Spitze ausgehend. Blumenblätter halb so lang, mehr-
reihig , schmal lineal lanzettlich , zugespitzt

,
glänzend

schwefelgelb, am Grunde wimperig behaart, zurück-
gebogen abstehend. Staminodien zahlreich, anfangs zu-

sammengeneigt, gelb : Staubfäden kurz, Antheren klein.

Frucktknoten flach schüsseiförmig vertieft und in der
Mitte mit kegelförmiger Säule: Griffel 13, fadenförmig,

an den Spitzen zurückgebogen, gelblich.

Kapkolonie, Cape Fiats, Verlooren Valley etc.

(Thunberg, Sonder).

Vor langer Zeit eingeführt worden. Jetzt noch, wenn auch
selten, z. B. im Bot. Garten in Dahlem, in Kultur. Nach Haworth
kommen auch endständige Blüten vor, mit deren Entwickelung
stirbt aber die Pflanze ab.

Mit dieser nahe verwandt ist

31. corascans Haw. Suppl. 90, Reu. 113; DC. 111. 426; Sonder Fl.

cap. IL 410. — Habitus des 31. pugioniforme, mit glänzenden Blättern.

Blüten groß, gelb. — Ungenügend bekannt.
Kapkolonie.

56. TAacrorhiza

DC.

Kurzstämmig. Blätter genähert, dreikantig. Blüten

gestielt, weiß; Kelchzipfel 5, davon zwei sehr lang.

Griffel 5.

231. 31. inacrorhizum IJC. IIL 425. — Mit rüben-

förmiger Wurzel. Stämmchen 2—7 cm hoch. Blätter

gedrängt abstehend, am Grunde verwachsen, stumpf

dreikantig. Blüten endständig, zu 1— 3, gestielt, klein.

w^eiß.

Insel Bourbon, am Strande. — Ungenügend be-

kannt geblieben.
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57. Bcllidiflora

Haw.

Niedrige, i-asenbildende PÜaiizen. Blätter rosetten-

artig gehäuft, dreikantig, an der Spitze gezähnt. Blüten
einzeln, gestielt, mittelgroß. Kelch öteilig. Blumen-
blätter zweireihig, weiß, rötlich gerandet.

^^#P

'M

^
Fig. 45. M. hellidißorum L. nat. Größe.)

232. 31. bellidifloruni L. Sp. pl. (190 ; Haw. Obs. 143,

Mise. 30, Sijn. W?, Her. 106; DC. III. 4:<!4\ Salm Mes.

§ 12, Fig. i; Sonder FL cap. II. 406. — Dil/. Hort. Elth.

Fig. 233. — Rosetten gabelig verzweigt , bald rasen-



— 221 —

förmig. Blätter gedrängt, kreuzgegenständig, abstehend
und zurückgebogen , derbfleischig, graugrün, glatt,

3—5 cm lang, am Grunde scheidig verwachsen,
dreikantig, nach oben seitlich zusammengedrückt, mit
kurzem Spitzchen, und oben an allen drei Kanten mit
einigen . kleinen , knorpeligen, weifien Zälmen. Blüten
einzeln, mittags offen, 4 cm breit. Blütenstiel fast 5 cm
lang, stielrund, am Grunde mit zwei kleinen Deckblättern.

Kelch kurz kreiseiförmig, özipfelig; Zipfel fast gleich,

eiförmig, teils häutig berandet. Blumenblätter zwei-

reihig, ausgebreitet, schmal lanzettlich, an der Spitze

ausgerandet , weiß , rötlich gerandet. Staubgefäße zu-

sammengeneigt, aufrecht, weiß, nach oben wie die An-
theren rötlich. Fruchtknoten kegelförmig ausgehend, mit
5 kurzen papillösen Narben. (Fig. 45.)

Vor. virkle Hair. Rec. 106; Salm l. c. Fig. i,j. —
Blätter kürzer, aufrecht, grün, mit ganzrandigen Seiten-

kanten. Blüten kleiner (ca. 3 cm) und kürzer gestielt.

Var. subulatiim Mill. Biet. ed. 8 n. 10; Hair. I. c.

;

DC. PI. gr. t. 41, Prodr. III. 424; Salm l. c. Fig. ly. —
Kleiner als vorige; Blätter abstehend und aufwärts-

gebogen, graugrün, Kielkante nur an der gestutzten

Spitze gezähnelt. Blüten kürzer gestielt und noch
kleiner {2^2 cm).

Kapkolonie; vor langer Zeit eingeführt gewesen.
Haworth hatte auf Grund einer alten Fio^ur in Burmann,

Plant, afric. rarior. dec. (t. 25) eme Art aufgestellt, M. Burmannii
Haw. Rev. 106, und in dieser Sektion untergebracht, welche kaum
beibehalten werden kann.

58. Acuta
Haw.

Stammlos, rasenförmig; Blätter rosettenartig ge-

häuft, verlängert, halbstielrund, nach oben gekielt und
zugespitzt. Blüten gestielt, rot; Kelch 5zipfelig ; Blumen-
blätter länger, einreihig; Griffel 8— 10.

Drei hauptsächlich durch Größenverhältnisse unter-

schiedene Arten

:



900

A. Die größte Art, mit 5—7 cm langen Blättern.

283. M. acutum.
B. Die mittlere Art. 234. M. puuctatuiii.

C. Die kleinste Art. 235. M. (iiniiiuitiiin.

233. M. acutum Ilcnr. Mise. 26, Si/ii. 207, liec. 107 \

DC. IIL iV.;>; Sahn Mcs. if IH, Ficj. 1; 'Soiider Fl. cap. IL.

4(H). — .1/. sübnhitoides Haiv. Obs. 141. — M. subrustrcdum

Willd. Enuiu. 529 ansqcn. die Si/n. — Stammlose, gedrängt

Fig. 46. M. acutum Haw. (V* nat. Gi'öße.)

verästelte Rosetten. Blätter genähert, kreuzgegenständig,

abstehend, fleischig, 5— 7 cm lang, 9— 10 mm breit,

schwach graugrün, etwas glänzend, mit zahlreichen durch-

scheinenden, fein erhabenen Punkten; am Grunde ver-
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Avaclisen, halbstielrund, nach oben versclimälert und ge-

kielt, kurz zugespitzt, an der Kielkante, seltener an den seit-

lichen Kanten, fein knorpelig. Blüten der Anlage nach zu
dreien, aber gewöhnlich nur 1— 2, gestielt, 4 cm breit,

purpurrot, des Morgens geöffnet. Blütenstiele 5—7 cm
lang, schlank, stielrimd, am Grunde mit 2 kleinen, spitzen

Deckblättern. Kelch halbkugelig; Zipfel 5, fast gleich,

•eiförmig, zugespitzt. Blumenblätter einreihig, verkehrt
lineal-länglich , stumpflich, an der Spitze gezähnelt,

doppelt so lang als die Kelchzipfel, zurückgebogen ab-

stehend. Staubfäden zahlreich, rötlich oder weißlich;

Beutel rötlich oder gelblich. Fruchtknoten konvex aus-

gehend, mit 8— 12 kurzen, zurückgebogenen Griffeln.

(Fig. 46).

Kapkolonie, bei Caledon ; in der Karroo
(Zeyher) etc.

Schon vor 1793 nach England eingeführt worden. — ßhüit
im Frühjahr.

234. M. pimctatum Haw. Obs. 411, Eev. 107; DC. III.

425] Sonder Fl. cap. IL 407. — Ahnlich dem i¥. acutum,

aber um Ya kleiner, glatter, glänzender und bleicher,

mit großen, durchscheinenden Punkten und einer kurzen,

weißen Spitze. Blüten nicht bekannt.
K a p k o 1 o n i e.

Diese und M. diminutum Haw. sind wahrscheinhch nicht mehr
als Varietäten des M. acutum.

235. M. (limiuutiim Haiv. Mise. 26, Sijn. 230, Bev.

107; DC. III. 425; Sonder Fl. cap. IL 407. — Pflanze
3—4mal kleiner als M. acutum. Blätter halbstielrund,

an der Spitze dreikantig, oberseits flach, mit zahlreichen
durchscheinenden Punkten. Blüten wie bei M. acutum.

Var. cauliculatiiin Haw. Rev. 1. c. mit ausläufer-

artigen, wurzelnden Ästen und größeren, gegen die Spitze
breiteren Blättern.

K a p k o 1 o n i e. — Blüht im April über Mittag.
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59. Tcrctifolia

Haw.

Kurzstäniinige oder fast stamiiilose, reich verzweigte
Pflanzen. Blätter genähert, kreuzgegenständig, fast

stielrund, abstehend. Blüten gestielt, groß, hellrot;

Kelch 4zipfelig. Grift'el 8—12.

A. Blätter 10 cm lang. 236. 31. tcretitolium.

B. Blätter 7—8 cm lang. 237. M. c.vliiulriciiiii.

C. Blätter 5 cm lang. 238. 31. teretiusculuni.

236. 31. terotifoliuiii llaw. Syu. 210, L'ev. 105; DC.
III, 124; Solider Fl. caj). II. 406. — M. ei/liiidrictim rar. /•,'.

Ilaic. Mise. 27. — Stämmchen im Alter bis zu 20 cm
lang, verzweigt mit niederliegenden, glattberindeten
Asten. Blätter etwa 10 cm lang, die älteren zylindrisch,

gi'iin,punktiert, diejüngeren halbstielrundund frischer grün.
Blüten einzeln, endständig, groß. Blütenstiel 5 cm lang,

mit zwei blattartigen Brakteen. Kelch 4spaltig; Zipfel

ungleich. Blumenblätter mehrreihig , ziemlich breit,

öfters ausgerandet, satt rot, am Grunde weiß. Staub-
fäden weiß; Beutel rot. Griffel 12, später ausgebreitet.

Kapkolonie. — Blüht imHerbst undFrühjahr über
Mittag.

237. 31. cvliiHlriciiin llaic. Obs. 411, Mise. 27, Si/n.

209, Rev. 105; DC. III. 424; Sonder Fl. cap. IL 405. —
Stäramchen im Alter kaum 5 cm lang, dicht und
reich verzweigt. Blätter zylindrisch dreikantig, 7— 8 cm
lang, die jüngeren besonders grau, punktiert. Blüten
einzeln, endständig; Blütenstiel 2— 5 cm lang, zusammen-
gedrückt, in der Mitte oder darüber mit 2 blattartigen,

die Blüte überragenden Brakteen. Kelch ungleich vier-

spaltig; Zipfel stumpf, 2 blattartig. Blumenblätter mehr-
reihig, stumpf, glänzend, sattrot. Staubfäden zahlreich,

rot; Antheren bräunlich. Griffel 10— 12, kurz, abstehend,

nach dem Abblühen verlängert, ausgebreitet.

Kapkolonie. — Blüht im Herbst und Frühjahr,
über Mittag.

238. 31. teretiusculuiii lf((ir. Obs. 410; Mise. 27, Si/n.

209; DC. III. 424; Sonder Fl. ccq). IL 400. — Stammlos.
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Blätter stumpf dreikantig bis stielrund, 5 cm lang, dick,

grün, punktiert.

Kapkolonie. — Nur ungenügend bekannt.

60. Calamiformia
Haw.

Kurzstämmige, im Alter verzweigte und rasenförmige
Pflanzen. Blätter genähert, kreuzgegenständig, am
Grunde verwachsen, stielrund. Blüten kurz gestielt,

groß, weißlich. Kelch 5zipfelig: Griffel 5—8.

A. Blätter nach der Spitze hin etwas verschmälert.

Blüten groß. 239. >I. calamiforme.
B. Ungenügend bekannte Arten.

a. Vom Kap. 240. M. obsubulatum.
b. Vom trop. West-Afrika. 241. M. dactylinuiii.

239. X. calamiforme L. sp. pL 690; MiU. Did. ed. S:

Haw. Obs. 140, Mise. 26, Syn. 208, Bev. 105: DC. pl. gr.

i. ö, Prodr. 111.424 : Salm §10, Fig. 1 ; Sonder Fl cap. IL 405
;

Hook. ß. in Bot. Mag. t. 7775. — Stämmchen verzweigt,

bis 5 cm hoch. Blätter zu 6—8 dicht gestellt, bogig
aufrecht abstehend, stielrund, am Grunde verwachsen
und oberseits etwas flach , nach oben allmählich etwas
verjüngt, stumpf ausgehend und in ein sehr kurzes auf-

gesetztes Spitzchen endend, graugrün, fein punktiert,
5— 7 cm lang und 8 mm breit. Blütenstiel einzeln,

2 cm lang, dick. Kelch kugelig, 5spaltig, davon 3 Zipfel

größer, gekielt; Blumenblätter bogig abstehend, drei-

reihig, lineal, spitz, blaßrosafarben, am Grunde gelblich-

weiß. Staubfäden von mehreren Reihen fädlicher Stami-

nodien umgeben, aufrecht, bleich, fein warzig; Antheren
orange. Griffel kurz, 5— 8, aufrecht, papillös ästig, auf

dem kegelig verlängerten Fruchtknoten.
Kapkolonie; bereits von Dillenius (Hort. Elth.

Fig. 228) abgebildet.

Blüten einzeln, 6—7 cm breit, über Mittag olfen.

Berger, Mesembrianthemen. 15
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240. M. obsubulatum Ihar. Mise. -Mi, Si/ii. ^Ö8, Bev.

lOö; 1)0. HI. 424: Sonder Fl. cap. IL t^O.n '— Stammlos
oder fast so, im Habitus wie M. cnJamiforme , aber die

Blätter nach oben hin allmählich verdickt, stielrund,

stumpf, grüner und punktiert.

Kapkolonie: bisher nur aus Haworths kurzer
Beschreibung- bekannt g-eblieben.

241. M. dact.vliniim Wehr, er 0/irer in Fl. trop. Afr.

II. 582. — Einfach oder gabelig verzweigtes (nach Oliver

einjähriges) Kraut. Blätter kegelig zylindrisch, dick,

stumpf, glatt, rötlichbraun, bis zu 5 cm lang. Blüten
klein, weiß, einzeln, fast versteckt zwischen einem Paar
dicker, eiförmiger, stumpfer und konkaver Deckblätter.

Tropisches West-Afrika, Angola, bei Mossa-
medes (Welwitsch).

Nui' ungenügend bekannte Art, welche vielleicht auch in

eine andere Sektion gehört.

61. Gibbosa
Haw.

Stämmchen kurz, niederliegend, verzweigt. Blätter

ziemlich weit über die Basis verwachsen, groß, ungleich,

eines kürzer, stumpfer, das andere länger mit schiefer

Spitze. Blüten sitzend oder kurz gestielt, weiß oder
rötlich, nicht groß; Kelch 5—6teilig. Griifel 5—6.

A. Blätter kahl.

a. Blätter stielrund, fingerförmig, grau.

245. M. rtigitatum.

b. Blattei' halbstielrund, gelblichgrün, sehr selten an
der Spitze etwas gekielt. 242. M. gibl)OSiiiu.

c. Blätter halbstielrund , aber am Rücken gekielt

und daher etwas dreikantig.

a. Blätter gelblichgrün. 248, -M. luteoviride.

ß. Blätter kräftig grün. 244. M. i)orviri(le.

B. Blätter dicht und kurz grauhaarig. 246. M. pubesceiis.

242. M. gibbosum Hau: Obs. 137, Mise. 36, Syn. 226,

Her. 104-, DO. 111423; Sonder Fl. cap. IL 404. —
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Stämmchen im Alter 2—3 cm lang, niederliegend, mit
zahlreichen kurzen Asten. Blätter gelblichgrUn , ab-

stehend, eiförmig, halbstielrund, sehr selten unter der
Spitze etwas gekielt. Blütenstiel sehr kurz, zweiseitig

zusammengedrückt, fast geflügelt. Kelch ungleich,

6spaltig, davon 4 kleinere Zipfel flach trockenrandig,
die 2 größeren spitz, herablaufend gekielt. Blüte klein,

etwa 12 mm breit. Blumenblätter rötlich, an den Rändern
bleicher. Staubfäden zusammengeneigt, zahlreich ; Beutel
gelblichweiß. Griffel 6, sehr kurz, aufrecht.

Kapkolonie.
Seit Haworths Zeit nicht mehr gesehen. Blühte Januar bis

März über Mittag-.

243. M. luteoTiride Haw. S>jn. 226, Kec. 104; DC.
III. 423; Sond. Fl. cap. II. 404. — M. perviride var. ß
Haw. Mise. 37. — Stämmchen dünn, niederliegend, 2— 5 cm
lang. Blätter länglich, halbstielrund, nach oben drei-

kantig, gelbgrün. Blüten einzeln, sitzend. Kelch Gspaltig,

durch die herablaufenden Kiele der beiden langen Kelch-
zipfel 2kantig, die kürzeren Zipfel eiförmig, trocken-

randig und gerötet. Blumenblätter zahlreich, mehrreihig
und am Grunde etwas verwachsen , lineal , verhältnis-

mäßig breit, blaßrot mit dunklerem Mittelnerv, am
Grunde weißlich. Staubfäden ein Drittel solang, aus-

gebreitet, weiß ; Beutel gelb. Griffel 6, sehr kurz, aus-

gebreitet, stark papillös ästig.

Kapkolonie. — Blühte bei Haworth im Januar.

244. M. perviride Haw. Obs. 136, Mise. 37, Sipi. 227,

Rev. 104; DC. IIL 423; Sonder FL cap. IL 405. —
Stämmchen 5— 7 cm lang, niederliegend. Blätter kräftig

grün, dreikantig halbzylindrisch oder selbst halb ei-

förmig, kürzer und dicker als bei M. lufeociridc. Blüten-

stiele einzeln, sehr kurz, zweikantig. Kelch klein,

6spaltig. Blumenblätter stumpf, rötlich. Staubfäden
zahlreich, weiß, kurz, abstehend; Beutel gelb. Griffel 6,

so lang wie die Staubfäden, abstehend, mit pfriemlichen,

papillösen Spitzen.

Kapkolonie. — Blühte bei Haworth Januar bis

März, über Mittag.
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245. M. digitatimi Ait. Hort. Ken:

Syn. 211. — M. digiUforme Thunhq. Prodr
Schult. 412- Hau: Bei: 86; DO. TIL 418;

II. 181; HauK
88, Fi:;cap. ed.

Sonder Fl. cap.

o

II. 405. — Stammlos, dichte Rasen bildend. Blätter

wechselständig, 3—4, stielrund, stumpf, fingerförmig.

grau, weich und kahl, 8— 12 cm lang-, und 2— 2V'2 cm
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dick. Blüten sitzend, klein ; Kelch öspaltig mit stumpfen
Zipfeln. Blumenblätter lineal, weiß. (Fig. 47.)

Kapkülünie, in der Kiin-oo, zwischen Olit'auts-

river und Bocklandsberg (Thunberg).

Tliunberjr vergleicht die Pflanze einer gespreizten Hand mit
abstehendem Daumen. Die Figur wurde nach einer Zeichnung
Fr. Massons hergestellt.

246. 31. piibescens Ihnr. Ohs. /./.s, Mise. 37, Si/ii. ^i»;,

Ber. 104: 1)0. III. 4-^4 : Soiir/rr FL rap. II. '405. —
Stämmclien kurz, liolzjg, verzweigt, von den abge-
storbenen Blättern scheidig umhüllt, mit 2—3 kreuz-

gegenständigen Blattpaaren , davon die unteren die

größeren. Blätter am Grande verwachsen, spreizend,

abwechselnd ungleich lang, das kleinere ca. '^ so lang
wie das größere, stumpf, tiacb oder nur sehr schwach
und schief gekielt, das größere ca. 8 cm lang, rundlich,

nach oben etwas seitlich zusammengedrückt und schief

gekielt, mitunter mit einer etwas hakig aufwärts ge-

richteten Spitze, bis 15 mm dick, von kurzen und feinen,

weichen, filzartig anliegenden Haaren weißgrau. Blüten-

stiel wenig länger als die Blätter, dicht abstehend behaart,

nach oben verdickt Kelch mit 5 dreieckig-eiförmigen,

fast gleichen Zipfeln. Blumenblätter länger als diese,

mehrreihig, rot. (Fig. 48.)

Kapkolonie, neuerdings durch Dr. R. Marloth
verschiedentlich wieder eingeführt worden, aber noch
sehr selten in den Kulturen. Das beigegebene Bild

verdanke ich der Freundlichkeit des Hen-n B. Othmer,
Inspektor des Kgl. Botan. Gartens in München.

In der Knospe erscheint das kürzere Blatt wie ein seitlicher

Einschnitt an dem größeren.

62. Difformia
Haw.

Kurzstämmige, gedrängt verzweigte und beblätterte

Pflanzen. Blätter eines jeden Paares etwas ungleich

geformt und verschieden lang, am Grunde halbstielrund
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nach oben zusammengedrückt, gekielt, weiclifleiscliig,

frisch und glänzend grün
,
ganzrandig oder wenig ge-

zähnt. Bluten gestielt, mittags offen; Kelch 4— özipfelig;

Blumenblätter 1— 2reihig, gelb oder bräunlichgelb;

Griffel 5—8.

A. Blätter mit 2 Zähnen. 247. M. bidentatum.
B. Blätter ungezähnt oder Zähne weniger deutlich.

a. Äste niederliegend.

a. Blüten gelb.

I. Blumenblätter ausgerandet, breit lineal-

länglich. 250, M. bigibberatum.
II. Blumenblätter spitz, schmal lineal.

249. M. (lifforme.

,i. Blüten bräunlichgelb; Blätter auf der einen

Seite + abgeflacht und daher etwas dreikantig.

251. M. ochraceum.
b. Aste aufrecht; Blätter mit zwei undeutlichen

Zähnen. 248. M. semicyliiulricuin.

247. M. bidentatum Hair. Suppl. 89, Rev. 103; DC.
III. 423; Sahn Mes. § 7, Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL 400.
— Stämmchen verzweigt, mit niederliegenden Asten.

Blätter schief kreuzgegenständig, die jüngeren aufrecht,

die älteren abstehend, weichfleischig, sehr ungleich, das
eine eines jeden Paares 3—4 cm , das andere 5— 6 cm
lang, an der Basis verwachsen, halbstielrund, 6— 8 mm
breit, oberhalb der Mitte mitzwei großen, schief gegenüber-
stehenden , fleischigen Zähnen oder Warzen , an der
Spitze vorgezogen, seitlich zusammengedrückt und ge-

kielt, das längere stumpflich, das kürzere spitzer aus-

gehend; hellgrün, glatt und glänzend, fein durchscheinend
punktiert. Blüten einzeln auf 3—4 cm langen Stielen,

glänzend gelb, ca. 5 cm breit, mittags offen. Kelch
kreiseiförmig, 4spaltig; Zipfel ungleich. Blumenblätter
einreihig, breit lineal, stumpf und gezähnelt, abstehend
und zurückgebogen. Staubfäden zahlreich, kurz, gelb.

Fruchtknoten konvex ausgehend, mit 8 kurzen, ausge-

breiteten, papillös ästigen Narben. (Fig. 49.)
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Kapkolonie, um 1818 durch Burchell nach Eng-
land eingeführt worden, war aber bereits vorher in
Kultur und ist von Dillenius (Hort. Elth., Fig. 241) ab-
gebildet worden.

248. M. semicyliiidricuni Ifaic Obs. 238, Mise. 36, Si/n.

228, Rev. 103; DC. IlL 423; Salm Mes. § 7, Fig. 2 ; Sonder
FL cap. II. 400. — Stämmchen 15—20 cm hoch, steif
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abstehend verästelt. Blätter kreuzgegenständig , un-

gleich, das eine 5 cm und darüber, das andere nur
272—3 cm lang, je 6—8 mm breit, an der Basis kurz
scheidig verwachsen , abstehend und schwach einwärts
gekrümmt, dick, halbstielrund , mit vorgezogener und
zusammengedrückter Spitze, oberseits flach, an den
Rändern in der Mitte mit 1— 2 stumpfen, zahnartigen
Erhebungen , frisch glänzendgrün , schwach durch-

scheinend und erhaben punktiert. Blütenstiele einzeln,

ca. 2Y2 cm lang, nackt, nach oben verdickt. Kelch
kreiseiförmig; Zipfel 4, sehr ungleich. Blumenblätter
Ireihig, verkehrt lineallänglich, goldgelb, abstehend und
zurUckgebogen. Staubfäden aufrecht, kurz, gelb. Frucht-
knoten konvex, mit 8 kurzen, aufrechten Griffeln.

Kapkolonie; bereits von Dillenius (Hort. Elth.,

Fig. 242) abgebildet worden.
249. M. difforme Hair. S;/n. 228, Ilev. 103: DC. III.

422 \ Salm Mes. § 7, Fig. 3; Sonder FL caj). IL 401. —
Stämmchen bis 15 cm lang, spärlich verästelt, nieder-

liegend. Blätter schief, kreuzgegenständig, aber eigen-

tümlich scbief nach einer Seite gebogen und an den
Spitzen zurückgekrümmt, an der Basis verw^achsen, un-
gleich lang, schmal zungenförmig, 12— 14 mm breit,

halbstielrund, die kürzeren ca. 5 cm lang, stumpflich

gespitzt, die längeren ca. 8 cm lang, mit vorgezogener,
zusammengedrückter und gekielter Spitze, blaßgrün,
glatt, fein durchscheinend punktiert. Blüten gestielt^

6 cm breit, gelb, mittags offen: Blütenstiel 2— 2\-2 cm
lang, etwas warzig. Kelch kreiseiförmig, 4spaltig,

2 Zipfel stumpf, trockenrandig, die anderen länge]-,

spitz. Blumenblätter einreihig, locker, schmal lineal,

spitz, zurückgebogen abstehend. Staubfäden zahlreich,

aufrecht, gelb. Fruchtknoten konvex ausgehend mit

8 — 9 kurzen Griffeln.

Kapkolonie, im Karroo-Gebiet im Clanwilliam
Distr. (Sonder). — Blüht im Sommer, über Mittag.

250. 31. bigibberatum H<(tr. in Phil Mari. 1826,
329- Sahn Mcs. '§

7, Fig. 4; Sonder Fl. cap. II. 401. —
Stämmchen im Alter verlängert mit niederliegenden



— 234 —
Ästen. Blätter schief kreuzgegenständig, abstehend, am
Grunde scheidig verwachsen, halbstielrund, die kürzeren
einfach, kurz zugespitzt, kaum 5 cm lang; die längeren
oberseits flach und nacli oben mitunter mit zwei stumpfen,
kaum zalmartigen Erhebungen, an der Spitze gekielt

und verlängert vorgezogen, 5—7 cm lang, weichfleischig,

frisch und glänzend grün, etwa 8 mm breit. Blüten
kurz gestielt, gelb, 5 cm breit; Blütenstiel 2 cm lang.

Kelch kegelförmig, 4teilig; Zipfel ungleich. Blumen-
blätter einreihig, lineallanzettlich, ausgerandet, zurück-
gebogen abstehend. Fruchtknoten flach kegelförmig
ausgehend, mit 8 kurzen aufrechten Grifteln. Staubfäden
zahlreich, aufrecht, gelb.

Kapkolonie; blüht im Sommer, über Mittag.
* 251. M. qchraceuiu i?n-^rr. n. Hp. — Stämmchen kurz,

rasenbildend: Äste aufsteigend, zusammengedrückt zwei-
kantig, wiederholt gabelig verzweigt. Blätter an der
Basis kurz scheidig verwachsen, aufrecht abstehend, sehr
weichfleischig, frisch und glänzend grün, 8— 10 cm lang,

dreikantig, stumpf zugespitzt, nach oben etwas verdickt,

das eine an der Spitze breiter und leicht zurückge-
krümmt, das andere schmäler und gei'ade, oberseits flach,

an der äußeren Seitenkante konvex, an der inneren
Seitenkante flach, oder selbst rinnig, die jüngsten am
Rande fein gewimpert. Blüten langgestielt, aus der
Mitte der gabelästigen Knoten, mittags offen, 3— 3'/2 cm
breit. Blütenstiele nackt, 8— 10 cm lang, etwas zu-

sammengedrückt, nach oben vei'dickt. Kelch zusammen-
gedrückt zweikantig, kreiseiförmig ; Zipfel 5, sehr un-

gleich, zwei sehr verlängert, blattartig, Skantig und ge-

wämpert, der dritte kleiner, der vierte und fünfte kurz,

trockenhäutig mit aufgesetzter, gekrümmter, grüner
Spitze. Blumenblätter so lang als die zwei oder drei

längsten Kelchzipfel, zweireihig, spatelig-lanzettlich,

stumpflich, bräunlichgelb, am Grunde bleiclier, 16 mm
lang, zurückgebogen abstehend und etwas seitlich ge-
krümmt. Staubgefäße zahlreich, kaum halb so lang als

die Blumenblätter, aufrecht: Staubfäden weiß, am Grunde
papillös behaart. Fruchtknoten flach konvex; Griffel 5,
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lanzettlich , spitz
,

papillös ästig, grünlichgelb ,
- kürzer

als die Staubfäden.
Kapkolonie.
Ich verdanke diese Pflanze der Freundlichkeit von Miß

Willmott , Warley Place , Great Warley. Sie wird in England
unter dem Namen M. humile kultiviert. Dieser Xame gehört aber
einer obskuren Art.

Die Blätter dieser Art sind eigentlich halbstielrund, aber
sie Averden in der Knospenlage auf der einen Seite, wo sie paar-

weise gegeneinander oder auch gegen den dazwischenstehendeu
Blütenstiel gelagert erscheinen, immer abgeflacht.

63. Linguiformia
Haw.

Stämmchen gabelig verzweigt, dick, dem Boden
flach aufliegend, im Alter etwas verlängert. Blätter

(durch die Lage der Stämmchen) + zweizeilig und ge-

drängt gestellt, oberseits am Grunde oft etwas beulig

angeschwollen, schief zungenförmig, an der Spitze un-

gleich, stumpf, + aufwärts gekrümmt, ein Rand oft ver-

doppelt, der andere zweischneidig; sehr weichfleischig,

frisch und glänzend grün. Blüten einzeln, kurz gestielt

oder sitzend; Kelch groß, halbkugelig bis kurzkegelig,
4—özipfelig. Blumenblätter groß, 1—2reihig, zurück-

gebogen abstehend. Griffel 8— 12 und mehr.

A. Blätter -r schief kreuzgegenständig, schmal zungen-
förmig {Cruciata Hutr. Rev. 100).

a. Blüten sitzend.

cc Die jüngeren Blätter ziemlich gerade.

252. M. Salmii.

,j. Die .jüngeren Blätter hornartig aufwärts gebogen.
I. Blätter stumpf oder schief gespitzt.

253. 31. tauriimin.

II. Blätter pfriemlich gespitzt.

254. M. surrectum.
b. Blüten gestielt.

a. Blütenstiele kurz; Blätter mit vorgezogener,

stumpfer Spitze: in der Jugend bewimpert.
255. 31. praepiugue.
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,j. Blütenstiele länger; Blätter stumpfer gespitzt,,

kahl. 256. M. cruciatuiu.

B. Blätter zweizeilig gestellt, zungenförmig, die Ober-
seite mehr oder weniger schief vorwärts gerichtet oder
selbst senkrecht gestellt, {Lingidformid Aiict.).

257. M. liiigiiiforme.

252. M. Salmii Hmv. Siippl. 89, Bei: 100; DC. IIL
422 \ Salm Mcs. § 7, Fig. 8; Sonder FL cap. IL 402. —
Stammlose , reichverzweigte Pflanze. Blätter kreuz-

gegenständig, oft etwas schief, aufrecht abstehend,

verschieden verbogen, an der Basis verwachsen, schief

halbstielrund, nach oben verschmälert und das eine zu-

gespitzt, das andere zusammengedrückt gekielt, verlängert

und stumpf zugespitzt; weichfleischig, frisch grün,

7—10 cm lang und 16— 20 mm breit. Blüten einzeln,

sitzend, gelb, 6 cm breit, mittags offen. Kelch dick,

kreiseiförmig, etwas gekantet, 4zipfelig; Zipfel fleischig,

ungleich, am Rande trockenhäutig. Blumenblätter ein-

reihig, zahlreich, lineal, an der Spitze stumpf und ge-

zähnelt, zurückgebogen abstehend. Staubfäden zahlreich,

aufrecht, gelb. Fruchtknoten konvex ausgehend , mit

8 kurzen, papillös ästigen Narben.
Vdv. semicruciatiim Hau-. Ret-. 100. — Blätter schief

kreuzgegenständig.
Kapkolonie, um 1814 im Hofgarten zu Wien

aus eingeführten Samen erzogen worden.
258. M. tauriimm Hmr. Syn. 224, ßcv. 100 \ DC. III.

422 \ Sonder FL cap. IL 402. — Blätter zweizeilig, schief

kreuzo-egenständig, sehr dick, halbstielrund, stumpf oder

schief gespitzt, etwa fingerlang, gelblichgrün, die jüngeren

häufig hornförmig aufwärts gekrümmt. Blüten sitzend,

gelb. Kelch zweispaltig, mit ungleichen Zipfeln. Grifl'elS,

papillös ästig.

Kapkolonie.
Nach Haworth vom Habitus des M. crucintum, die Blätter

jedoch nicht so deutlich kreuzförmig.

254. M. siirrectiim Hair. Rev. 101; DC. III. 422;

Sonder FL cap. IL 402. — Blätter kreuzgegenständig,
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+ aufrecht oder abstehend, mehr halbstielrund und
pfriemlich, spitz, am Grunde blasig aufgetrieben. Blüten
kurz gestielt.

Kapkolonie. — Ungenügend bekannte Art. War
1819 in Kew aus eingeführten Samen erzogen worden.

255. 31. praepingue Haw. Si/n. 222, Rev. 95 \ DC. III.

421; Salm Mes. § 7, Fig. ö; Sonde?- Fl. cap. IL 401. —
Stämmchen im Alter verlängert, verzweigt, niederliegend.

Blätter schief kreuzgegenständig, abstehend und einwärts-

gekrümmt, an der Basis kurz scheidig verwachsen, un-

gleich lang, schief zungenförmig, halbstielrund, das eine mit
kürzerer, das andere mit längerer, vorgezogener, zusammen-
gedrückter und aufwärts gekrümmter Spitze; 4— 7 cm
lang und 12— 15 mm breit, weichfleischig, glatt, hell-

grün: die jüngeren am Rande feinhaarig bewimpert.
Blüten einzeln, kurzgestielt, mittags offen, gelb, ca. 5 cm
breit. Kelch kreiseiförmig, dreikantig zusammengedrückt,
an den Kanten gewimpert, 4teilig; Zipfel ungleich.

Blumenblätter zweireihig, breit lineal, stumpf und ge-
zähnelt, abstehend zurückgebogen. Staubfäden zahl-

reich, aufrecht, gelb. Fruchtknoten konvex ausgehend,
mit 10 kurzen verzweigten Narben.

Kapkolonie, schon um 1792 in England in Kultur
gewesen.

256. 31. cruciatum IIa/r. Obs. 173, Mise. 35, Sijn. 224,

Ret: 100; DC. III. 422: Salm Mes. § 7, Fig. 8; Sonder
Fl. cap. IL 401. — Stamm niederliegend, wenig verzweigt.
Blätter schief kreuzgegenständig, aber einseitswendig
abstehend und sichelförmig auf- oder abwärts gebogen,
an der Basis dickscheidig verwachsen; zungenförmig,
halbstielrund, etwas einseitig verdickt, gegen die Spitze
schief gekielt; das eine stumpflich gespitzt, das andere
stumjifer und zusammengedrückt : hellgrün, weichfleischig,
8— 10 cm lang und 16—20 mm breit. Blüten einzeln

auf etwa 5 cm langem, nach oben verdicktem Stiele,

6 cm breit, gelb, mittags ofi'en. Kelch kreiseiförmig,

4zipfelig; Zipfel kurz, fleischig, ungleich gestaltet.

Blumenblätter 2reihig, zahlreich, verkehrt lineallanzett-

lich, stumpflich gespitzt, zurückgebogen abstehend.
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Fig. 50. M. cruciatum Haw. (Ya nat. Größe.)

Staubfäden zahlreich, kurz, gelb. Fruchtknoten konvex
ausgehend, mit 8 kurzen, papillös ästigen, abstehenden
Narben. (Fig. 50.)

Kapkolonie.
Diese und die vorhergehenden Arten sind dem folgenden

M. linguiforme L. sehr nahe verwandt.
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257. M. linguiforiue L. Sp. pL 699. — Stamm im
Alter verlängert und verzweigt mit niederliegenden

Ästen, bald dichte Rasen bildend; Blätter genau zwei-

zeilig gestellt und mit schief vorwärts gerichteter

Oberseite, aber die Seitenzweige + rechtwinklig dazu
entwickelt. Blätter aus dicker, schiefei', scheidiger Basis
zungenförmig, am Grunde meist aufgetrieben verdickt,

darauf flach, unterseits konvex, gegen eine (die untere)

Kante meist etwas schief verdickt, nach oben leicht

sichelförmig aufwärts gekrümmt, stumpf gerundet, un-

gleich lang, das längere meist etwas vorgezogen, sehr

wechselnd in Form und selbst an einer Pflanze ; weich-
fleischig, frisch grün und glänzend. Blüten einzeln aus
den Blattachseln, mittags offen. Blütenstiele kahl, etwas
2kantig. Kelch + kugelig kegelig, özipfelig, fleischig;

Zipfel ungleich, teils breit trockenhäutig berandet.

Blumenblätter 1—2reihig, lineal, spitzlich, zurückgebogen
abstehend. Staubgefäße zahlreich, aufrecht, gelb, kahl.

Fruchtknoten konvex mit 8— 13 kurzen Narben.

Schlüssel der Varietäten:

A. Blüten gestielt.

a. Blütenstiele viel länger als der Fruchtknoten.
«. Blätter fast aufrecht.

I. Blätter nach oben schmäler. 1. loiigum.
II. Blätter nach oben breiter. 2. |mstulatnni.

ß. Blätter abwärts gerichtet. 3. depressuni.
b. Blütenstiele so lang oder nicht viel länger als der Frucht-

knoten.
a. Blätter gerade mit sehr stumpfer Spitze. 4. cnltratam.

ß, Blätter abwärts gebogen mit aufwärts gekrümmter Spitze.
I. Blätter breiter mit wenig aufwärts gekrümmter Spitze.

5. adscendens.
IL Blätter schmäler.

1. Spitzen aufwärts gekrümmt, aber nicht hakenförmig.
6. obliquum.

2. Spitzen hakenförmig umgebogen. 7. nncatnm.
B. Blüten sitzend, meist sehr groß.

a. Blätter schmal zungenförmig, l'/a—2 cm breit. 8. aiigiistum.

b. Blätter breiter, 2'/2—5 cm.
('.. Blätter 5—7 cm lang. 9. fragraiis.

ß. Blätter 8—10 cm lang und bis 5 cm breit. 10. scalpratnm.
y. Blätter 10—15 cm lang und bis 3 cm breit.

11. firraiidiflornm.
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1. \^ar. louguin (Ihnr.) Bcrqer. — J/. loiK/mii Ifaw. Obs.

177, Mise. 84, Si/n. 221, Rev. 96; DO. PL gr. t. 71, Prodr.

in. 421; Sahn Mes. ß 8, Fü/. 9; Sonder FL cap. IL 404.
— Blätter mehr aufrecht, zungenfönnig, nach oben etwas
verschmälert, oberseits Üach, stumpf, ca. 9 cm lang und
2 cm breit. Blütenstiele fast so lang als die Blätter.

Von dieser untei-sclieidet Haworth (in Revisio 96—97) noch
6 (!) Varietäten:

Siibvar. (lacciduin Haw. (M. depressum in Bot. Mag. t. 1866, nicht

Haw!) — Blätter abwärts- gebogen, weniger dick, schlafT, sehr
lang. Blüten liäutig sitzend.

Subvar. declive Haw.\ Salm l. c. Fig. 9 ß. — Blätter schmal
zungenförmiii', ziemlich dünn. Bluten gleichfalls sitzend.

Subvar. angustiiis Haw. — Sehr verzweigt, Blätter schmäler,
kürzer und etwas aufsteigend.

Subvar. piirpiirascpns Haw. — Wie vorige, aber gerötet.
Subvar. uiicatiini Haw. — Siehe Var. 7.

Subvar. atollens Haw. — Gleich der vorigen.

2. Var. pustulatuni (Haiv.) Berger. — M. ynstulatam

Haw. SuppLSS, lieo. 96; DG. IIL 422; Salm Mes. § 8, Fig. 10;
Bond. FL cap. II. 404. — Blätter innen am Grunde mit
blasig aufgetriebenem Wulste, aufrecht abstehend, schmal
zungenfönnig, gegen die Spitze hin verbreitert, das
eine stumpf, das andere spitzer ausgehend; 7—10 cm
lang und bis 2 cm breit. Blütenstiele fast so lang als

die Blätter.

Subvar. lividiim Salm l. c. Fig. 10 b. — Haw. Rev. l. c. var. ß. —
Kleiner. Blätter bleifarbig grün.

3. Var. de^vessumiHaiv.) Berger. — M. dep-essum Haw.
Mise. 33, Si/n. 221, Rev. 99; DC.'lIL 422; Salm Mes. § 8,

Fig. 7; Sonder FL cap. II. 403. — Blätter sichelförmig

abwärts und gleichzeitig rückwärts gekrümmt, mit ge-

stutzter oder stumpfer, aufwärts gebogener Spitze;

5— 6 cm lang und 2 cm breit. Blüten lang gestielt.

Subvar. lividiim Haw. Rev. l. c. — Blätter rötlich, noch mehr
gekrümmt.

4. Var. cnltratuiii {Sahn) Ben/er. — M. cuHratum Sahn
Obs. 1820, 7, Mes. § 8, Fig. 5; Haw. Rev. 95; DG. III.

421; Sonder FL cap. IL 403. — Blätter zungenförmig,
wenig oder kaum gekrümmt, mit scharfen Rändern und
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stumpfer Spitze, ca. 8 cm lang und 272 cm breit. Blüten
etwa 2 cm lang gestielt.

Subvar. perviride Salm l. c. — M. medium Haw. Suppl. Rev. 95.

— Blätter gesättigt grün.

5. lar. adsceildens (Ha/r.) Berger. — M. adscendens

Haie. Si/n.- 220, Rev. 96 ; DC. III. 421 ;' Salm Mes. § 8. Fig. 4
;

Sonder 'FI. cap. IL 403; {Dill Hort Elth. i^/^. ^i^ö'). Blätter

abwärts gebogen, breit zungenförmig, beiderseits flacli,

an den Spitzen schwach aufwärts gebogen und sehr

stumpf; ca. 6 cm lang und 2 cm breit. Blüten etwa
2 cm lang gestielt.

ö. Var. obliqiuim {Willd.) Berger. — M. obliquiDii Willd.

Sp. pl. IL 1027. — M. Unguiforme Haw. Obs. 188, Mise. 38,

Syn. 221, Bei: 07; Salm Mes. § 8, Fig. 8; Sonder Fl. cap.

IL 404. — M. lucidum. Hur. Rev. 95. — Blätter ungleich-

mäßig zungenförmig, 7— 9 cm lang, 2 72 cm breit, sichel-

förmig abwärts gebogen, an den Spitzen schief gestutzt

und aufwärts gekrümmt. Blüten kurz gestielt.

Hiervon unterscheidet Salm noch eine Subvar. latum Salm l.

e. Fig. 8 ;i. — M. latum Haw. Mise. 32, Syn. 220. Rev. 98. — Blätter

kürzer, etwa 7 cm, an der Spitze dicker, schief gestutzt und
weniger aufwärts gekrümmt. Haworth (Rev. 98) unterscheidet
auf^erdem noch folgende, welche ich aber nur dem Namen nach
aufführe : var. rufescens, subcruciatum. prostratum und assurgens. —
Von der eben beschriebenen Subvar. latum unterscheidet er (1. c.

99) noch eine Form als var. breue, mit noch kürzeren Blättern.

7. Var. uncatimi {Sahn) Berger. — M. uncatum Salm Mes.

§ 8, Fig. 6; Sonder FL cap. IL 403. — M. longum var.

uncatum Hatv. Rev. 97. — M. longum car. attolens Haw.
Rev. 97. — Blätter abstehend, leicht einwärts oder rück-

wärts gekrümmt, schmal zungenförmig, dick und schief

konvex, an der Spitze hakig aufwärts gekrümmt, ca.

6 cm lang und l^y'2 cm oder mehr breit. Blüten kurz
gestielt.

8. Var. augustiim {Haw.) Berger. — M. angustum Hatv.

Obs. 176, Mise. 34, Syn. 222, Rev. 101; DC. III. 422; Salm
Mes. §7, Fig. 6; Sonder Fl. cap. LL. 401. — Blätter lineal

zungenförmig, wagrecht abstehend oder etwas abwärts
geki'ümmt und an den Spitzen aufwärts gebogen, fast

gleich lang und gleich gebaut, oberseits flach, rückseits

Berger, Mesembrianthemen. 16
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konvex, fast lialbstielrund, auf einer Seite jedoch etwas
verdickt, das eine mit etwas kinnartig voi-gezogener und
gekielter Spitze; glänzend frisch grün, etwa 5—6 cm
lang und l'/a— 2 cm breit. Bluten sitzend, aber die

Kapsel später kurz gestielt. Kelch 4spaltig. Blumen-
blätter zweireihig, zurückgekrümmt, verkehrt lineal-

lanzettlich, spitz. Gi-iftel 8— 9. Blüte ca. 6 cm breit.

Suhvar, heteropliyllum Haw. Rev. 102; Salm l. c. Fig. 6 ß. —
Blattei" mehr vorwärts gerichtet, länger und dicker und an der
Spitze mehr hakig aufwärts gebogen.

9. Var. fras^rans (Salm) ßcrger. — M. fragmns Hnitn Obs.

Iti^O, 8, Mes. ,t^V 8 Fig. 2\ liaiv. Rev. 95; Link und Otto, Abbil-

dungen auserlesener Gew. 93 t. 43 ; DC. III. 421 ; Sonder Fl.

cap. IL 40.2. — Blätter dick, breit, schief zungen-
förmig, abwärts gerichtet, mit kinnartig vorgezogener
und gekielter Sjjitze, 5—7 cm lang und 272 —3 cm breit.

Blüten sitzend, mit 4spaltigem Kelche , sehr groß, fast

8—9 cm breit, wohlriechend. Blumenblätter schmäler
als bei M. grandiforum, an der Spitze gezähnelt.

Kommt dem M. scalpratum am nächsten.

10. Var. scalpratuiii {Han\) Berger. — M. scalpratuni

Haw. Obs. 187, Mise. 32, Sijn. 220, Rev. 94 ; JJC. IIL 421 ; Salm
Mes. § 8, Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL 402. — {Dill. Hort.

Flth. f. 224.) — Blätter groß und sehr breit zungenformig,
abwärts gerichtet, an den Spitzen aufwärts gebogen,
am Grunde blasig aufgetrieben, der untere Rand dicker,

gegen die Spitze stumpf gestutzt, gezähnt und gekielt,

etwa 8— 10 cm lang und bis 5 cm breit. Blüten sitzend,

groß, bis 8 mm breit; Kelch 4spaltig; Blumenblätter an
der Spitze öfters gezähnelt. (Fig. 51.)

Suhvar. angustilis Salm l. c. — Blätter schmäler und uudir zu-

gespitzt.

11. Var. graiuliflonim (Ha/r.) Berger. — M. grandi-

florum Haw. in Phil. Mag. 1826, 328; Sahn Mes. § 8,'Fig. 3;

Sonder Fl. cap. IL 403. — Blätter 10— IS cm lang und
2\'.2—3 cm breit, breit zungenformig, abwärts gerichtet,

an den S^Ditzen schief nagellörmig aufwärts gerichtet,

der untere Rand scharf, der obere stumpf oder selbst

von der Spitze bis gegen die Mitte einwärts umgebogen,
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die Oberseite leicht konkav, blaßgrün und weichfleischig;

Blüten sitzend, sehr groß, bis 9 cm im Durchmesser;

Blumenblätter bis 4 mm breit.
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Kapkolonie, bereits frühzeitig im 18. Jahrhundert
eingeführt worden und jetzt in zalillosen Formen sehr

häutig in Kultur. Die Var. 4 auf Feldern am Zwart-
kopsriver (Sonder), bei Prince Albert (Marloth).

Man sieht aus der langen Liste dieser Varietäten, Subvarie-
täten und Formen, wie ungelieuer variabel M. linguifonne L. ist.

Jedenfalls ließe sich die Haarspalterei noch weiter treiben, als

Haworth und Salm das getan haben. Ich habe alle diese „Arten"
zu Varietäten degradiert, viele davon verdienen nicht einmal als

solche beibehalten zu werden. Die Breite, Länge, die Biegung
und die sonstige Gestalt, besonders der Spitzen der Blätter,

wechselt bei den einzelneu' Individuen selbst. Schon De Candolle
im Prodroinus, Sonder und Pax bezweifelten den Wert dieser
Hawortli-Salni'schen Arten.

Junge, aus Samen herangezogene Pflanzen teilen sich sofort

nach den Keimblättern in drei, unter sich genau 120" abstehende
Sprosse, welche flach am Boden aufliegen und die Blätter vor-

wärts gerichtet mit schräg aufrechten Blattspreiten tragen. Solche
junge Pflanzen bilden somit sehr regelmäßige , dreistrahlige

Rosetten. Ältere Pflanzen sind aber stets unregelmässig und
rasenförmig, gleichviel ob sie auf flachem Grunde oder in Fels-

spalten wachsen.
M. linguifonne L, sowie die anderen Arten derselben Sektion

imd ebenso die der Sektion Difformia sind wegen ihrer weichen
und zarten Blätter den Angriff'en der Schnecken ganz besonders
ausgesetzt.

64. Carinantia
Haw. Rev. 90.

Stammlose, rasenbildende Pflanzen. Blätter weich-

fleischig, am Grunde stielrund, nach oben etwas seitlich

zusammengedrückt verbreitert, somit schwach säbelförmig,

groß punktiert. Blüten auf gemeinschaftlichem Stiele,

zu 1— 3, gestielt, mittelgroß, gelb. Kelch özipfelig.

Blumenblätter mehrreihig.

A. Kleinere Pflanze; Blätter bis 3 cm lang; Blumen-
blätter länger als die Kelchzipfel. 258. M, cariiians.

B. Größere Pflanze; Blätter bis 10 cm lang; Blumen-
blätter kürzer als die Kelchzipfel.

259. M. Ilehiieltiaiiuiii.

C. Ungenügend bekannte Art. 260. M. iiaiiUKiiieiise.
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258. M. cariiiaiis Haie. Rev. 90: DC. III. 423;- Sonder

FL cap. IL 400. — M. camim Salm Obs. bot. 1820, 20,

nicht Haw. — Stammlos, diircli Sprossung bald rasen-

förmig. Blätter kreuzgegenständig, die Paare etwas
ungleich lang, bogig abstehend, am Grunde halbstielrund,

nach oben gekielt und verbreitert, mit etwas einwärts-

gekrümmter Spitze, die Kanten stumpf und ganzrandig,

mattgrün, im Alter graugrün, mit zahlreichen, fast

blasigen, grünen, erhabenen Punkten besetzt und von
diesen die Kielkante nahe der Spitze fein rauh; 272 bis

372 cm lang, am Grunde oben 6 mm, und die Kielseiten

unter der Spitze 7 mm breit. Blüten zu 1— 8, auf einem
sehr kurzen, mit 2 kleinen, verwachsenen Deckblättern

abschließenden gemeinsamen Schafte; Blütenstiele 3—4cm
lang. Kelch kreiseiförmig; Zipfel 5, etwas ungleich,

kaum trockenrandig, dreieckig, an der Spitze zurück-

gebogen, rötlich. Blumenblätter mehrreihig, bis 18 mm
lang, bogig abstehend, gelb, lineal, spitz, die äußersten

an den Spitzen etwas gerötet; Staubfäden zahlreich,

aufrecht, ^/4 so lang als die Blumenblätter.

Kapkolonie; jetzt sehr selten; ich erhielt diese

Pflanze durch die Freundlichkeit des M. W. J. Skinner,

Thornton Heath, London.

Die Blüten ähneln (nach Sonder) allerdings etwas denen
von M. dolabriforme L, mehr aber dem folgenden und sind ebenso
wie bei diesen beiden bis zum Einti'itt der Dunkelheit geöffnet.

Blüht im Mai.

*259.M. Relineltiamim Bergern. sp. — Pflanze mit sehr
kurzen, verzweigten Stämmchen, rasenförmig. Blätter

aufrecht, etwas aus- oder einwärts gekrümmt, am Grunde
verwachsen, halbstielrund, oberseits flach oder schwach
ausgehöhlt, an den Kanten gerundet, im obersten Drittel

zusammengedrückt gekielt, stumpflieh mit kleinem weißen
Knorpelspitzchen, 6— 10 cm lang, am Grunde bis 1 cm
breit, ca. 6 mm dick, am Kiel etwa 1 cm breit, sehr

weichfleischig, hellgrün, mit zahlreichen länglichen, etwas
erhabenen , dunkleren und durchscheinenden Punkten.
Blütenschaft 3— Tblütig, ]0—20 cm hoch, etwas zu-

sammengedrückt, mit scheidig verwachsenen, nach oben
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kleiner werdenden Deckblättern. Blütenstiele 3—8 cm
lang, nach oben verdickt. Kelch breit kreiseiförmig;

Zipfel 5, etwas ungleich lang, dreieckig lanzettlich, spitz,

grün, 15—20 mm lang, an der Spitze zurückgekrümmt.
Blumenblätter kürzer als die Kelchzipfel, schmal lineal,

Fig. 52. M. Rehneltianuni Berger. (7* nat. Größe.)

fast pfriemlich, mehrreihig, gelb, äußerste am Rücken
gerötet. Staubgefäße ebensolang, zahlreich, weißlich-

gelb, am Grunde weiß behaart, anfangs kegelig zu-

mit 5 langen,sammengeneigt Fruchtknoten kegelij
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fädlichen, oberseits papillösen Griffeln, so lang .wie die

Staubgefäße. (Fig. 52.)

Kapkolonie; ich fand diese merkwürdige Pflanze

im Garten zu La Mortola vor und hielt sie anfangs für

M. carinans Haie, mit dem sie allerdings sehr nahe ver-

wandt ist. Ich habe sie zu Ehren meines Freundes,
Herrn F. Rehnelt, Inspektor des Großh. Botan. Gartens
in Gießen und Verfasser des „Buch der Xymphaeaceen'*,
benannt.

Blüht gegen Abend im Mai bis Juni.

260. >I. iiama(iueiise Sonder Fl. cap. II. 899. — M.
diff'oriiie Tkuubi). FL cap. ed. Schultes 423 {nicht L.) —
Stämmchen kurz, verzweigt. Blätter etwa 4, am Grunde
verwachsen, 10— 12 mm lang und etwa 6 mm breit, dick

und spitz, oberseits gefurcht, unterseits gekielt drei-

kantig, ganzrandig, weißlich, punktiert und runzelig.

Blütenstiel 3—4mal länger als die Blätter, mit 2 kleinen,

blattartigen Brakteen. Kelch öteilig; Blumenblätter
12— 16 mm lang, goldgelb; Griffel 5, kurz.

Kapkolonie, am Olifantsriver, in Bockland, Han-
tam, Roggeveld (Thunbergj, Xamaland (Drege). Xie
lebend eingeführt gewiesen.

65. Rhomboidea.

Stammlos, rasenförmig. Blätter im Umriß rhombisch,

die Paare etwas ungleich gefoi'mt, mit lang kinnförmig
vorgezogenen Spitzen. Blüten gelb, bis zu 7 auf ge-

meinschaftlichem Stiele, 5teilig.

261. M. rhomboideum Sr///// J/^^s. § 6, Fig. o; Sonder

FL cap. II. 400. — Stammlose, reichverzweigte Rosetten
aus fleischiger Wurzel. Blätter zu 8— 10, gedrängt
kreuzgegenständig, abstehend, fleischig, glatt und dunkel-

grün, etwas ungleich, 2V2—5 cm lang und 12— 20 mm
breit, an der Basis verwachsen, im Umriß rhombisch,

am Grunde halbstielrund , in der Mitte verbreitert,

oberseits flach konkav, unterseits von der Mitte bis zur
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Spitze gekielt , lang kinnartig vorgezogen und seitlich

zusammengedrückt, an den Kanten weiß und meist unbe-
welirt, seltener mit 1—2 kurzen Zähnchen, glatt, dunkel
graugrün mit zahlreichen weißen Punkten. Schaft 27-2 bis

5 cm lang, stielrund, 1—2mal 3teilig verzweigt; Blüten-

Fio-. 53. M. rhomboideum Salm. ('Vi nat. Größe.)

stiele ca. 3 cm lang, mit kurzen, verwachseneu Deck-
blättern. Kelch öspaltig: Zipfel eiförmig, spitz, etwas
ungleich. Blumenblätter beträchtlich länger, lineal-

lanzettlich, spitz, abstehend, innen goldgelb, außen röt-
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lieh gespitzt, Staubgefäße aufrecht: Filamente am
Grunde weiß , schwach bärtig. Fruchtknoten flacli

konisch ausgehend, mit 5 pfriemlichen, langen Narben.
Blüten ca. 3 cm breit, am Morgen und Nachmittag ge-

öffnet. (Fig. 53.)

Kapkolonie, auf Feldern am Zwartkopsriver,

Coega und Zondagsriver (Zeyher).

Vom Fürsten Salm-Dyck um 1840 aus Samen erzogen, welchen
Eckion eingeschickt hatte. Nicht selten in Kultur, leicht und
willig blühend.

66. Scapigcra

Haw.

Stammlose, rasenbildende Arten. Blätter am Grunde
kurz verwachsen, halbstielrund, nach oben dreikantig

und seitlich etwas zusammengedrückt, ganzrandig, nur
bei M. caninum Haw. etwas gezähnt. Blüten zu 3— 5,

auf gemeinschaftlichem Stiele, mittelgroß bis groß ; Kelch
Szipfelig; Bhimenblätter mehrreihig.

A. Blätter nach oben verdickt und mit einigen Zälinen.

262. X. caiiiuum.

B. BU^tter nach oben verschmälert und nicht gezähnt
a. Blätter weiß. 263. 31. albirtnm.

b. Blätter grün.

a. Blätter 7— 13 cm lang. Blüten 4—5 cm breit.

264. 31. scapigeruin.

j3. Blätter 272—6 cm lang. Blüten 3 cm breit.

I. Blätter 6 cm lang und 5— 6 mm breit.

265. 31. vespertiiium.

II. Blätter 2'/2—5 cm lang und 10 mm breit.

266. 31. multiceps.

262. 31. canimun Haw. Obs. 159, Mise. 31, Syn. 217,

Bei: 87; DC. PI. gr. f. 95; Prodr. III. 419; Salm Mes.

§ 5, Fig. 9; Sonder Fl. cap. II. 398. — Kurzstämmiges,
verzweigtes Pflänzchen. Blätter gedrängt, kreuzgegen-
ständig, aufrecht abstehend, oft etwas einwärtsgekrümmt,
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Fig. 54. I. M. scapigerum Haw. — II. Blatt von M. eaninum Haw.
III. Blatt von M. eaninum Haw. var. vulpinum Haw..

(Alles 7^ i^at. Größe.)
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5—6 cm lang und 16— 18 mm breit; verkehrt lanzettlich

keulenförmig, dreikantig mit verbreiterter und etwas
vorgezogener Kielkante, graugrün, glatt und nicht punk-
tiert; oberseits flach oder leicht konkav, an der Basis
mit aufgetriebener Ansatzstelle, an den Rändern gegen
die Spitze mehr oder weniger gezähnt. Blüten lang
gestielt, einzeln, selten 2— 3, mittelgroß, des Nach-
mittags geöffnet. Schaft kürzer als die Blätter, mit
1—2 Paaren kleiner blattähnlicher Hochblätter, zwei-
kantig. Blütenstiel 10 cm lang, schlank, stielrund, nach
oben verdickt. Kelch keulenförmig, üzipfelig; Zipfel

breit lanzettlich, stumpflich, etwas ungleich, zum Teil

gekielt. Blumenblätter mehrreihig, lanzettlich, zugespitzt,

gelb, außen rötlich, ausgebreitet und einwärts gekrümmt.
Staubgefäße zahlreich, aufrecht, gelb. Fruchtknoten
kegelförmig ausgehend; Griffel 5, pfriemlich, aufrecht,

an den Spitzen zurückgekrUmmt , etwas kürzer als die

Staubgefäße. (Fig. 54, II.)

TV/r. vulpiunm Haiv. Mise. 32. — M. vulpinuni Haie.

Rev. 88; 1)C. III. 420. — M. canimini rar. paiickknfafiDit

Salin I. c. — Blätter größer , hellgrau , an den Seiten-

kanten nur wenig und stumpf gezähnt. (Fig. 54, III.)

Kapkolonie, seit langer Zeit eingeführt, bereits

von Dillenius (Hort. Eltham. Fig. 231) abgebildet worden.

Die Blüten erscheinen im Sommer und öffnen sich des Nach-
mittags und schliel^en sich etwa um die Zeit, wenn M. dolahriforme
sich öffnet.

Das von Haworth (Syn. 218 und Rev. 88) beschriebene M.
hyhridum ist ein Bastart zwischen diesem und M. albidum L. gewesen.
Es ist höchstwahrscheinlich wieder verloren gegangen. Salm bildet
es ab (\. c. Fig. 10 |S) als Varietät des M. alhidhn L. Es steht
ziemlich genau in der Mitte zwischen den beiden Arten.

263. M. albidum L. Sp. pl. 699; Haw. Obs. 156. Mise.

27, Si/n. 218, Rev. 88; Sims in Bot. Mag. t. 1824; DO. III.

420; Salm Mes. § 5, Fig. 10; Sonder Fl. eap. IL 399. —
Stammlos, im Alter rasenförmig. Blätter gedrängt kreuz-
gegenständig, aus verwachsener Basis einwärts gekrümmt
aufrecht, weißlich, ungefleckt, glatt, fleischig, an kulti-

vierten Exemplaren 7— 10 cm lang und darüber, an der
Basis bis fast 2 cm breit, verlängert, nach oben ver-
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sclimälert, obeiseits Hach, unterseits an der Basis halb-

zylindrisch, nach oben gekielt dreikantig, an der Spitze

stumpflieh, mit kurzem Stachel spitzchen. Schaft solang
als die Blätter, zweikantig, mit 2 l)lattälinlichen Hoch-
blättern. Blüten zu dreien, oft aber nur 1—2, lang-

gestielt, über 6 cm breit. Blütenstiele 5 cm lang, stiel-

rund, nach oben verdickt, seitliche mit je 2 Deckblättern,

Kelch kreiseltormig, Szipfelig: Zipfel dick, dreieckig,

ungleich gekielt und trockenhäutig gerandet. Blüten-

blätter mehrreihig, wagerecht abstehend, lineal, außen
rötlich , innen gelb. Staubgefäl^e zahlreich , aufrecht,

Fäden am Grunde weißlich ; Antheren gelb. Frucht-
knoten konisch ausgehend. Griffel 14—15, pfriemlich,

aufrecht, an den Spitzen zurückgekrümmt; kürzer als

die Staubfäden.
Klein N a m a 1 a n d < Thunberg, Ürege) ; bereits um

1715 in England in Kultur gewesen, abgebilder von
Dillenius (Hort. Elth. Fig. 232). Nicht mehr in Kultur.

Diese Art liebt mehr AVärme als die übrifien. Die Blüten
sind groß , und von langer Dauer. Sie erscheinen gegen Ende
des Sommers imd öffnen sich gegen Abend.

264. >I. scapiijeriiin Ilatr. in Phil. Mag. 1824, 423: DC.
III. 423; Sa/m Mrs.

.s^
(i, Fi,/. /; Souc/er Ft. cap. IL 399. —

Stengellos, zahlreich seitlich sprossend. Blätter zu 8— 10,

verlängert, gekielt dreikantig, aufrecht abstehend, oft

etwas rückwärts oder seitlich verbogen; 7— 13 cm lang,

10— 17 mm breit an der Basis, an den Rändern sehr

schwach rauh mit bleicher Knorpellinie, Kielkante nach
oben stark zusammengedrückt und etwas vorgezogen.

Je zwei sich gegenüberstehende Blätter ungleich, das

eine kürzer und allmählich zugespitzt, und unter der

Spitze kaum verbreitert, das andere länger mit vorge-

zogener Kielkante. Schaft 2kantig, halb so lang als

die Blätter, mit 2 kurzen, blattähnlichen Deckblättern

abschließend, aus deren Mitte 3—5 langgestielte Blüten

entspringen. Blütenstiele zusammengedrückt, ca. 4 cm
lang; Blüten ca. 4— 5 cm breit, vormittags und nach-

mittags offen. Kelch kegelig, 5zipfelig: Zipfel dreieckig

lanzettlich, lang zugespitzt und scharf begrannt, gekielt,
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am Rande etwas häutig. Blumenblätter mehrreihig,

schmal lineallanzettlich, spitz, goldgelb, außen gerötet,

länger als die Kelchzipfel, abstehend. Staubfäden auf-

recht, gelb. Fruchtknoten mit 5 fädlichen Griffeln.

(Fig. 54, I.)

Kapkolonie, um 1824 durch Bowie nach Kew
eingeführt worden. Nicht selten in Kultur, wächst und
blüht leicht.

* 265. 31. vespertinum Berger n. sp. — Wurzel dick

und fleischig, vielköpfig und die Rosetten dicht rasen-

förmig, Blätter anfangs aufrecht, später mehr ausge-

breitet, 6 cm lang und 5—6 mm breit, oberseits flach,

unterseits am Grunde halbstielrund, nach oben gekielt,

dreikantig, zugespitzt, leicht graugrün, dunkler punktiert

und mitunter fein querrunzelig. Blüten gegen abend
ofl'en, zu 3—5 auf gemeinschaftlichem Stiele , derselbe

von verwachsenen und herablaufenden Deckblättern zwei-

kantig. Blütenstiele 2— 3 cm lang. Kelch 5teilig, Zipfel

3eckig. Blumenblätter gelb, mehrreihig, abstehend, länger

als die Kelchzipfel; Grilfel 5.

Kapkolonie.
Ich fand diese Pflanze in verschiedeneu Gärten der Riviera

vor unter dem irrtümlichen Namen von M. multiceps Salm. Sie

steht dem M. scapigerum am nächsten, ist aber in allen Teilen viel

kleiner. als dieses.

266. M. iimlticeps Sabii Mes. ^ ß, Flg. 2\ Sonder Fl.

cap. II. Siiy. — Kleine stammlose Pflanze mit dicker

Wurzel, bald rasenförmig. Blätter in den einzelnen

Rosetten zu 6—8, abstehend und schließlich zurückge-

bogen, 272—5 cm lang, dreikantig, in der Mitte

zu 8— 10 mm verbreitert, zugespitzt und begrannt, ober-

seits flach, initerseits stumpf gekielt und nach oben
etwas zusammengedrückt verbreitert, grün, glatt und
nicht punktiert. Schaft kürzer als die Blätter, mit zwei
verwachsenen, blattartigen Brakteen, meist 3blütig.

Blütenstiele 3—4 cm lang, die seitlichen in der Mitte

mit zw^ei Deckblättern. Kelch kegelig, Szipfelig: Zipfel

lanzettlich, spitz, gekielt, zurückgebogen. Blumenblätter
länge]", mehrreihig, gerade abstehend, lineallanzettlich,
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gelb, außen gerötet. Staubfäden aufrecht. Fruchtknoten
kegelig ausgehend, mit 5 fädlichen Griffeln von der

Länge der Staubfäden.

Kapkolonie, am Zwartkopsriver, Koegariver etc.

— Von Eckion und Zeyher entdeckt und 1840 an den
Fürsten Salm eingeschickt worden.

Blüten ca. 3 cm breit, mittags offen. Nicht selten in Kultur.

67. Rostrata

Haw.

Rasig verzweigt, höchstens im Alter sehr kurz-

stengelig. Blätter weichfleischig, zu 4—6, grau, am
Grunde zu langer, stielrunder, fleischiger Scheide ver-

wachsen, die jungen Blätter schnabelartig aneinander-

liegend, halbstielrund, nach oben verschmälert und ge-

kielt; das untere, ältere Blattpaar gewöhnlich stumpfer

und fleischiger. Blüten einzeln, lang gestielt, meist groß
und ansehnlich; Blumenblätter mehrreihig, strahlig ab-

stehend, satt gelb. Kelch 2—4—5—Szipfelig.

Die Arten dieser Sektion sind nicht genügend bekannt und
auch wenig' verschieden untereinander. Zu ihrer weiteren Auf-
klärung: bedarf es der Einführung und Beobaclitung neuen Materials.

Die Zahl der Arten wird reduziert werden müssen.

A. Blätter an der Kielkante gezähnelt.
268. M. (leiiticulatum.

B. Blätter nicht gezähnelt.

a. Blätter ca. 2 cm lang. Blüten klein.

272. M. ramulosum.
b. Blätter länger und Blüten größer.

a. Kelch 2—4spaltig. 271. M. bifidum.

,i. Kelch 4—Sspaltig.

I. Blätter wenig und nur gegen .die Spitze hin

punktiert. 270. M. quadrifltlum.

II. Blätter reich punktiert.

1. Kurzstämmig, Stämmchen niederliegend,

bis 15 cm lano-, 273. M. robustuin.
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2. Stammlos.
* Blätter 5— 6 cm lang.

269. M. mnltipimctatiiin.
** Blätter 10—12 cm lang.

267. M. rostratuin.

C. Ungenügend bekannte Art, mit roten Blattsclieiden.

274. M. purpurascens.

267. M. rostratum L. Sp. pl 696; Harr. Obs. 152,

Mise. 29, St/n. 214, Bev. 92; 1)0.111. 421; Salin Mes. § 3,

Fig. 7a; Sonder FL eap. II. 395. — Rasenförmig. Blätter

zu 4— 6, am Grunde zu langer dicker Scheide verwachsen,
weichfleischig, nach oben verschmälert, linealisch,

10—12 cm lang, am Grunde über die Scheide etwas
blasig aufgetrieben , oberseits flach, unterseits gewölbt,
nach oben gekielt dreikantig, kurz gespitzt ; an der Kiel-

kante fein knorpelig rauh
,
graugrün , mit zahlreichen

durchscheinenden Punkten. Blüten auf 7— 8 cm langem,
nackten Schaft, mittags offen, 4 cm breit. Kelch halb-

kugelig, meist 4-, seltener 5teilig, zwei Zipfel breiter,

trockenrandig, die'übrigen schmäler und gekielt. Blumen-
blätter dreireihig, lineallanzettlich, spitz, zurückgebogen
abstellend , die inneren kleiner. Staubgefäße aufrecht,

gelb. Fruchtknoten kegelig ausgehend, mit 8— 10 auf-

rechten, kurzen, pfriemlichen Griffeln. (Fig. 55, I—III.)

Var. brevibracteatuni Salm I. e. Fig. 7h. — M. hi-

braeteafuni Haie. Sijn. 213, Bev. 92. — Schaft unterhalb
der Mitte mit zwei blattähnlichen, langscheidig ver-

wachsenen Deckblättern.
Kapkolonie, in der Karoo, zwischen Olifantsriver

und Bockland (Thunberg), in der Nähe der Saldanha-Bay
und in Zwartland (Eckion und Zeyher) etc.

Blüht im Frühjahr. — Die var. tuberculcitum Haw. Rev. 92
ist nicht haltbar.

268. M. (lenticulatimi Haw. Obs. 149, Mise. 30, Sijn.

215, Ber. 91; DC. III. 420; Sonder Fl. cap. II. 395. —
Stammlos. Blätter sehr grau, nach oben pfriemlich drei-

kantig, zusammengedrückt und verbreitert, an der Spitze
am Kiel oft etwas gezähnelt, innen am Grunde stark
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blasig aufgetrieben. Schaft anfänglich endständig, durch

Sprossung bald seitlich gedrängt, 7—8 cm lang, am
Grunde mit zwei blattähnlichen, gezähnelten Deckblättern.

Kelch 5zipfelig. Blüte groß, 7—8 cm breit; Blumen-

Fig. 55. I—III. M. rostratum L. I. Blühende Pflanze, II. Kelch,

III. Fruchtknoten derselben. — IV. M. multipunctatum Salm.

(72 nat. Größe.)

blätter schmal, spitz, blaß strohfarben, gegen die Basis

schneeweiß
,
glänzend , außen blaß rosafarben. Staub-

fäden zahlreich, schneeweiß, die äußeren abstehend, die
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inneren zusammengenei^t; Beutel strohgelb. Griffel

etwa 15, kurz, pfriemlich zusammengeneigt.
1. Var. camim Haie. Obs. 149. — Blätter fein grau

papillös behaart.

2. V(f}'. glaucuin Ifair. Obs. 151. — Blätter grauweiß,

an den Spitzen ziemlich breit, schwach gezähnelt.

3. Var. caiKlidissiimim Hau: Obs. 151. — Blätter

weißlich, verlängert, zusammengedrückt.
Kapkolonie, in der Karroo zwischen Olifantsriver

und Bockland, in Hantum und Roggefeldt (Thunberg).

Leider nicht mehr in Kultur. — Blüht nach Haworth Ende
April, über Mittag offen.

269, M. multipimctatum Saint 3Ies. § 3, Fig. 6; Sonder

Fl. cap. IL 395. — Rasenförmig. Blätter zu 4— 6, weich-

fleischig, 5—6 cm lang, an der Basis zu langer dicker

Scheide vereinigt, die Spreiten abstehend, halbzylindrisch,

am Grunde etwas blasig aufgetrieben, nach oben etwas
gekielt, stumpflich gespitzt und an der Kielkante fein

rauh; das eine Blatt breiter und kürzer, das andere länger

und spitzer ausgehend ; mattgraugrün, mit sehr zahlreichen,

durchscheinenden, etwas erhabenen Punkten. Blüten auf

8— 10 cm langem , deckblattlosem , schlankem Stiele,

mittags offen, gelb, 3^2—4 cm breit. Kelch halbkugelig,

4teilig, zwei Zipfel größer und breiter. Blumenblätter
dreireihig, lanzettlich, spitz, zurückgebogen abstehend,

die inneren kürzer. Staubgefäße zahlreich, gelb. Frucht-

knoten konvex ausgehend : Griffel 8, pfriemlich, aufrecht.

(Fig. 55, IV.)

Kapkolonie, wurde zu Anfang des 19. Jahr-

hunderts im Großh, Hofgarten zu Karlsruhe aus einge-

führtem Samen erzogen.

Nicht selten in Kultur, blüht im März bis April, über Mittag.

270. M. (iuadrifldiini Ha/r. Mise. 28, Syn. 212, Her. 92;

DC. III. 420; Soiidrr Fl. cap. II. 394. — Pflanze im Alter

mit 5—7 cm langen Stämmchen, verzweigt und rasen-

förmig. Blätter sehr grau, am Grunde halbstielrund,

nach oben dreikantig und sehr stumpf, nur gegen die

Spitze etwas punktiert. Blütenstiel zylindrisch, nach
Berger, Mesembriantheinen. 17



— 258 —
oben verdickt, etwas rauh, läno-er als die Blätter. Kelch
4spaltig, 2 Zipfel größei- und 2 weiß-trockenrandig.
Blumenblätter zahlreich, lineal. spitz, die inneren all-

mählich kleiner. Staubfäden zahlreich, bleich ; Antheren
weißlich. Griffel etwa ebenso lang, 10, pfriemlich.

Kapkolonie. Blüht im Herbst über Mittag.

Kleiner als M. rohustum, die Blätter stumpfer und weniger
punktiert.

271. M. bilidum lluic. Mise. 2i), Si/n. 212, L'eo. U2

;

DC. III. 420 ; Sonder Fl. cap. II. 394. — Fast stammlos.
Blätter pfriemlich, blaugrau, stumpf, punktiert. Schaft
zylindrisch, grünlich. Kelch 4- oder tief zweispaltig;
Zipfel etwas ungleich, spitz, der kleinere trockenrandig.
Blumenblätter ziemlich kurz , etwa so lang wie der
größere Kelchzipfel, gelb. Staubfäden nicht zusammen-
geneigt, mit großen, weißlichen Beuteln. Griffel etwas
kürzer, meist 9, kräftig, stumpflich, einwärts gekrümmt.

K a p k o 1 o n i e. — Nicht mehr in Kultur.

Blüht im Herbst oder im Frühjahr über Mittag'.

272. M. niinnlosmu Hair. Mise. 29, Sijn. 215, Eer. 92;

J)C. III. 421; Sonder FL cap. II. 394. — M. rosfrafoides

Ilaw. Obs. 154. — Rasen!ormig , im Alter mit nieder-

liegenden, 5— 7 cm langen Stämmchen. Blätter am Grunde
scheidig verwachsen, Skantig, an der Spitze stumpf ge-

rundet, fein rauh punktiert, innen am Grunde blasig auf-

getrieben, ausgebreitet oder schwach einwärts gekrümmt,
ohne die Scheiden kaum länger als 2 cm. Blütenstiel

ca. 4— 5 cm lang, durch Sprossung seitlich gedrückt, am
Grunde mit zwei blattartigen Brakteen. Kelch kugelig-

kegelig; Zipfel 5, fast gleich, etwa 7^ so lang als die

Blumenblätter, diese spitzlich, sattgelb. Staubfäden kurz,

weißlich, Beutel gelblich. Griffel 9, so lang wie die

Staubfäden.

K apkoloni e.

Die etwa 26 mm breiten Blüten öffnen sich vormittags, sie

ähneln etwas denen von M. eaninum Haw. — Die kleinste Art der
Sektion. — Ich verdanke die Pflanze der Freundlichkeit des Mr.
J. Lynch vom Botan. Garten in Cambridjie. Sie blühte in La
Mortola Mitte Februar 1907 zum ersten Male.
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273. M. robustuni Haw. Mise. 28, Sijn. 211, Rev. 91;
DC. III. 420

;
Sonder Fl. cap. II. 395. — Dicht verzweigt,

im Alter mit bis 5— 15 cm langen Stämmchen, ziemlich
kräftig, niederliegend. Blätter pfriemlich, stumpf, innen
am Grunde aufgetrieben, am Rücken gerundet, an der
Spitze dreikantig, graugrün. —

Kapkolonie, nur aus Haworth's Beschreibungen
bekannt.

Eine andere nur ungenügend beschriebene Art ist M. eom-
pactuni AU. Hort. Kew. ed. 1. II. 191, welche Haworth (Revis. 91)
hierher stellt, ohne.jedoch näheres über sie in Erfahrung gebracht
zu haben. Der Kelch soll 6spaltig sein, sonst ist aus der wenig
aussagenden Beschreibung nichts zu entnehmen, was zur Wieder-
erkennung der Art beitragen könnte.

274. M. purpurascens Salm Obs. Bot. 1822; DC. III.

420; Sonder Fl. aap. IL 395. — Stammlos oder fast so,

verzweigt. Blätter stumpf dreikantig ausgehend, mit
vorgezogenem Kiele, grau oder fast blaugrau, punktiert,

glatt, an den Scheiden gerötet, innen am Grunde blasig
aufgetrieben.

Kapkolonie. — Nicht genügend bekannte Art.

68. Aloldca
Haw.

Stammlos , rasenbildend. Blätter zu 6—-8 gehäuft,
kreuzgegenständig , lanzettlich oder spatelig-, ganz-
randig, in der Mitte (häutig schief) verdickt und ver-

breitert, gegen die Spitze dreieckig gestutzt oder flach

und verschmälert
,

gekielt , meist beiderseits warzig
punktiert. Blüten einzeln, fast sitzend, gelb; Kelch
5— Gzipfelig. Griffel 7—10.

A. Blätter flach und spitz ausgehend.
a. Blumenblätter mit rotem Mittelnerv.

275. M. vittatum.
b. Blumenblätter gelb.

a. Blätter grün. 276. M. aloides.
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/j. Blätter + weißlich.

1. Blätter in der Mitte verbreitert und gekielt.

277. M. albiiiotum.

2. Blätter meist vom Grunde aus zugespitzt.

278. M. albiimnctiim.

B. Blätter spatelig, mit gestutzter dreikantiger, oberseits

stark warziger Spitze. 279. M. calcareuin.

275. M. vittatiim X. E. Dr. in Gard. Clirou. JS76.

II. 77'^. — Stammlos mit fleischiger Wurzel in dicliten

3—5 cm hohen Rasen, kahl. Blätter 6— 8, gleichförmig oder

eines etwas kürzer als das gegenüberstehende, am Grunde
verwachsen, abstehend, 2— H cm lang und 6—8 mm
l)reit, schief lanzettlich, spitz, mit kurzer Granne, öfters

auf der einen Seite etwas schief verbreitert, halbstielrund,

mit einem verbreiterten schiefen Kiel unter der Spitze,

trübgrün, von zahlreichen erhabenen, warzenartigen
Punkten rauh. Blütenstiel so lang oder kürzer als die

Blätter, halbstielrund, einblütig, mit zwei Brakteen am
Grunde. Kelch kurz verkehrt kegelig, 5lappig ; die Zipfel

fast gleich, dreieckig, spitz und begrannt, 6—8 mm lang

und 5 mm breit, grün und warzig punktiert. Blumen-
blätter die Kelchzipfel kaum überragend, 8— 9 mm lang,

in 2— 3 Reihen, stumpf, glänzend hellgelb, am Rücken
blasser, beiderseits mit einer roten Mittellinie. Staub-

fäden alle gegen die Mitte zusammengeneigt, weißlich.

Griifel 7, seitlich zusammengedrückt, aufrecht.

Kapkolonie, durch Mr. Hutton nach Kew ein-

geführt worden, blühte dort zum erstenmalNovember 1876.

Nicht selten in Kultur, blüht im April sehr reich.

276. M. aloides Hcur. Suppl. 88, Rev. 87 \ DC. III.

419; Scdm Mes. § 4, Fig. 3; Sonder Fl. cap. II 896. —
Rasenförmig mit fleischigen, rübenförmigen Wurzeln.
Blätter gedrängt, zu 6—8, die jüngeren aufreclit, die

älteren abstehend, derbfleischig, am Grunde verwachsen,
5 cm lang, im Umriß schief lanzettlich oder schmal
rhombisch, zugespitzt und mit kleinem Stachelspitzchen,

oberseits flach oder flach gefurcht, unterseits konvex,

nach oben gekielt dreikantig, die Kanten nach oben hin
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etwas rauh, dunkelgrün, mit zahlreichen, erhabenen,

warzenartigen weißen Punkten. Blüten sehr kurz ge-

stielt, 272 cm breit, mittags offen. Blütenstiel mit

verkleinerten, blattähnlichen Deckblättern am Grunde.
Kelch kreiselförmig, weiß punktiert; Zipfel 5, dreieckig

eiförmig, drei am Rande trockenhäutig, kaum halb so

lang als die Blumenblätter. Diese einreihig, schmal
lineallanzettlich , zugespitzt

,
gelb , zurückgebogen ab-

stehend. Staubfäden zusammengeneigt, weißlich. Frucht-

knoten etwas kegelig ausgehend mit 8— 10 fadenförmigen
Griffeln, welche die Staubfäden überragen.

Kapkolonie: um 1819 durch Burchell nach Eng-
land eingeführt worden.

277. M. albinotum Haw. in Phil. Magaz. 182(),

126; Sonder Fl. cap. II. 396. — Habitus der vorigen.

Blätter bis 10 cm lang und 10 mm breit, säbelförmig,

nach oben dreikantig mit rückwärts gerichtetem Stachel-

sjDitzchen, von zahlreichen, fast fleckenartigen und stellen-

weise selbst schuppenartig erscheinenden , erhabenen
Punkten weißlich erscheinend. Blüte mittelgroß, gelb,

etwa wie bei M. felinnm Haw. und M. lupiniim Haie,
aber am Vormittag geöffnet. Blütenstiel mit 2 blatt-

artigen
,
großen Deckblättern. Kelch öspaltig ; Zijjfel

fast gleicli, davon 2 länger, spitzer, und drei kürzer
und stumpfer. Blumenblätter breit, an der Spitze ge-

zähnelt. Staubfäden sehr kurz, gelb, aufrecht, nicht

zusammengeneigt.
Kapkolonie, war 1824 durch Bowie nach Kew

eingeführt worden, blühte dort zuerst im September 1825.
Nur noch aus Haworths Beschreibung bekannt geblieben.

278. M. albipimctum Haw. in Phil. Magaz. 1826,

126; Sonder Fl. cap. II. 396. — Dem M. alhinotmn Haw.
ähnlich, aber die Blätter 2—3mal kleiner und zahlreicher,

lialbstielrund, nach oben gekielt, aber meist vom Grunde
aus allmählich verschmälert und nicht nach der Mitte
hin verdickt, von großen, weißen, warzigen Punkten
rauh. Blüten wie bei voriger.

Kapkolonie, wie vorige von Bowie eingeführt,

blühte ebenfalls im September 1825 in Kew' zum erstenmal.
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Haworth unterscheidet noch eine Varietät, welche fast

doppelte Größe hat. Sonder vereinigt diese Art mit vori{>-er, ob
das richtig ist, ist heute nicht zu entscheiden.

279. M. calcareiim Marloih in Trans. Soufh Afr. Phil.

Soc. X] 111 (JVO}) ir, mit Fi(ii()\ niid :^81, — Stainmlos,

rasenförinig-, mit fleischiger Wurzel. Rosetten ocdrängtj
8—8 cm breit mit etwa 6—8 Blättern. Blätter abstehend,
spatelig, mit dreieckig gestutzter Spitze nach Art der
Hawofihia retusa Hcnr., 25 mm lang, im unteren Teile

7 mm und am Grunde der dreieckigen Spitze 12 mm
breit; diese letztere sehr rauh und warzig, davon die

größeren Warzen etAvas in Längsreihen geordnet und
heller. Blüten einzeln, fast sitzend, wenig hervorragend,

gegen Mittag geötfnet. Kelch Gteilig; Zipfel gleich,

breit lanzettlicli, an den Spitzen warzig wie die Blätter.

Blumenblätter einreihig, 6—8 mm lang, lineal, goldgelb.

Staubfäden weiß, kegelig zusammengeneigt, am Grunde
behaart. Griffel 6, linealisch.

Kapkolonie, bei Kimbei'lcy bei 1200 m ü. M.; von
Dr. R. Marloth im Juni 1907 — im blühenden Zustande
— entdeckt worden.

Diese Art ist das überzeugendste Beispiel der Mimikry,
siehe Seite 18. Der Autor sagt: „The leaves are flat on the
ground almost hidden between the fragments oflimestone among
which it grows . . . looking exactly like the rough surface of
the surrounding limestone."

Ich habe diese in vieler Hinsicht sehr merkwürdige Pflanze
zu den Aloidea gestellt, mit denen sie offenbar die meisten ver-

wandtschaftlichen Beziehungen hat, wenngleich bei keiner anderen
Art die warzenartige Punkte in dieser Grösse entwickelt sind

und der Kelch 6-zählig ist. Gewisse, aber nicht so starke Be-
ziehungen zu den Ringentia, besonders den kleineren Arten, wie
M. musculinum Haw. sind ebenso vorhanden. — Ich verdanke lebende
Exemplare und Beschreibung der Güte des Autors.

69. AVagnipuncta

Haw.

Stammlos. Blätter meist zu 4 in den Rosetten, dick,

halbstielrund bis Bkantig, am Grunde verwachsen, in
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der Mitte oder darüber verdickt und stuinpflicli gespitzt,

mit stumpfen oder abgerundeten Rändern, graugrün

d kahl groß durchscheinend punktiert. Blüten sitzend,
un

VV rx.

1 .

Fig. 56. M. nobile Haw. (Fast nat. Größe.)

groß; Kelch Gteilig; Blumenblätter mehrreihig, gelb:

Narben bis 16.
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A. Blätter sehr dick, kurz zugespitzt, g-erade.

280. AI. mai»uipuiictatuDi.

B. Blätter länger zug:espitzt, etwas zurückg-ekrüinmt.

281. M. nobile.

280. 31, mat^niiHiiU'tatuni IIkic. Siippl. 87, Eev. 86;
ln\ fll. 419; Sonder FL caj,. H. 396. — Blätter 5—6 cm
lang und 15 mm breit, gerade, keulig dreikantig, unter-

seits stumpf, oberseits fiach, sehr dick, plötzlich in eine

kurze und stumpfe Spitze ausgehend
,

graugi-ün , mit
zahlreichen grünen Punkten übersät. Blüten sitzend,

groß, gelb.

K a p k o 1 o n i e. — Haworth (Rev. 87) erwähnt noch
eine var. unciale, welche um die Hälfte kleiner sein soll.

281. M. nobile llair. in Phil. Mag. 1823, 381;
DC. 111. 419; Salm Mes. ,i^- 4, Fig. 1; Sonder Fl. cap. IL
398. — Stammlos, im Alter rasenförmig verzweigt.
Blätter zu 4— 6, an der Basis verwachsen, aufrecht ab-

stehend, an der Spitze etwas zurückgebogen, fleischig,

nach oben etwas verdickt und verbreitert, stumpf zu-

gespitzt, oberseits fast flach, unterseits stark konvex,
nach oben gekielt dreikantig, dabei etwas seitlich ver-

bogen, an den Kanten gerundet^ 5—ö cm lang und bis

15 mm breit, trüb oder graugrün, mitunter etwas gerötet,

mit zahlreichen, dunkelgrünen, etwas erhabenen Punkten.
Blüten einzeln, kurz gestielt, gelb, ca. 5— 6 cm bi'eit,

vormittags offen. Blütenstiel etwa 1 cm lang, mit zwei
schmalen, scheidig verwachsenen Deckblättern. Kelch
fast kugelig, 6teilig; Zipfel ungleich. Blumenblätter
mehrreiiiig, zurückgebogen abstehend, lineal, spitz, am
Grunde weißlich. Staubgefäße zahlreich, aufrecht. Frucht-
knoten kegelförmig ausgehend, mit 16 pfriemlichen, auf-

rechten Griffeln, so lang als die Staubgefäße. (Fig. 56.)

K a p k o 1 o n i e , in der Karroo am Gamka River
(Zeyher), bei Beaufort West, Prince Albert (Marloth).

Nicht selten in Kultur.
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70. Rigcntia
DC.

Stammlos oder sehr kurzstämmig, im Alter rasen-

förmig verzweigt. Blätter gedrängt, 4—6 und mehr,
dickfleischig, nach der Spitze hin gekielt und dreikantig,

an den Rändern mehr oder weniger gezähnt. Blüten
kurz gestielt, einzeln gelb ; Kelch 4— 6spaltig ; Blumen-
blätter mehrreihig, gelb.

Natürliche Sektion, nur M. musculinum weicht von den übrigen
etwas ab. Die Blattpaare erinnern bei den meisten Arten an
den Rachen eines Tieres, von welchem Aussehen die Xamen dieser
„zoologischen'" GrujDpe al)g:eleitet werden.

Siehe auch M. caninum Haw. unter Sekt. Scapigera.

A. Großblütige Arten; Griffel fadenförmig.

a. Blätter am Rande mehr oder weniger gezähnt.

u. Blätter eirhombisch, dick.

I. Seitenkanten mit je 9— 12 kräftigen und langen
Zähnen. 282. >I. tigrinum.

II. Seitenkanten mit 3— 5 Zähnen.
283. M. feliiiuni.

ß. Blätter schmäler, lanzettlicli, spitz, dick gekielt.

I. Mit je 7— 9 Randzähnen. 284. X. liipinum.

II. Mit je 2-3 Randzähnen oder ganzrandig.

285. M. Bosscheaimin.
b. Blätter schwach oder nicht gezähnt, weiclifleischig.

i'.. Blätter 4— 6, schwach oder kaum gezähnt, ver-

kehrtlänglich. 28G. M. aguiiiiiui.

/3. Blätter 2, groß, halbrund, kinnartig vorgezogen.
295. M. Bolnsii.

B. Kleinblütige Arten.

aa. Blätter mit + gej'ade verlaufender Oberfläche,

a. Pflanze rasenförmig mit sehr kurzen Ästen.

Griffel dicklich, kurz.

a. Blätter 2 cm lang mit 5—7 Zähnen.
288. 31. miistellinuni.

ij. Blätter 272— 3 cm lang mit 4— 6, meist

aber 3 kurzen Zähnen. 287. M. muriniim.

y. Blätter 16— 18 mm lang mit 3—4 kleinen

Zähnen. 289. M. erminiuni.
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b. Pflanze mit verlängerten, iiiederlieg'encien Asten.
Blätter stumpf dreikantig-, kaum gezähnt.

Griffel fadenförmig. 290. M. it:usciiliniini.

bb. Blätter an der Oberfläche gestutzt und eine drei-

eckige, stark warzige Fläclie. an der Spitze zeigend.

279. M. calcareiim.

282. M. tigrhiiiin Ilair. Oh^. 1()4, Mise. 31, Si/ti. :J1(>,

Rci\ SO; Lim//. Ilnf. Rnj. f. 220] DC. TU. 419; Sa/ in Mes.

,if' ö, Fi;/, i; Sünder F/. rap. //. 397. — Stannnlos, seitlich

sprossend und bald rasenförmig; Wurzel fleischig. Blätter

gedrängt kreuzgegenständig, sehr fleischig, 3—4 cm lang
und l^/i—2 cm breit, aus stengelumfassender Basis rhom-

Fig-. 57.

1— 3. M. tigrinum Haw. 1. Blüte von außen, lialbgeschlossen

;

2. dieselbe im Längsschnitt; 3. Fruchtknoten mit Griffeln, nach
Entfernung der Kelch- und Blumenblätter. — 4. M. pseudotruncatellum

Berger, Blüte im Längsschnitt.

bisch-eiförmig, kui-z gespitzt, oberseits flach, unterseits

stark konvex und von der Mitte aus gekielt, mit etwas
kinnartig vorgezogener Spitze, graugrün, marmoriert
mit zalilreichen feinen, weißen Punkten in^Dogenförmigen
Linien von der Basis der Randzähne bis zum Kiele.

Kielkante wehrlos, Seitenkanten mit 9— 10 kräftigen,
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zurückgebogenen , in Haarspitzen ausgehenden Zähnen.
Blüten groß, ca. 5 cm breit, zu 1— 2 aus den einzelnen

Rosetten, fast sitzend. Kelch kreiseiförmig, Sspaltig;

Zipfel ungleich, an den Rändern etwas trockenhäutig und
ungleich gekielt verdickt. Blumenblätter 2^— Bi-eihig,

lineallanzettlich, spitz, goldgelb. Staubfäden sehr zahl-

reich, aufrecht, gelblichweiß ; Antheren gelb. Fruclit-

knoten kurz konisch, Narben 5, einfach fädlich, wenig
länger als die Staubfäden. (Fig. 57, 1 — B.)

Kapkolonie, in der Karroo, Onderste Roggeveld
(Thunberg), Bothasberg, Albany-Distrikt (Sonder).

Wurde 1790 diircli Francis Masson nach Kew eingeführt,
seither allgemein verbreitet. Blüht im Oktober. Blumen nach-
mittags oreöff'net.

283. M. felinuiii Haw. Mise. 31, Si/n. 216, Reih. 89;

UC. FL fjr. t. 158, Prodr. III. 41<): Salm Mcs. §5, Fk}. 2;

Fig. 58. M. felinum Haw. (''4 nat. Grotte.)

Sonder Fl. cap. IL 307. — Rosetten stammlos und seit-

lich sprossend. Blätter gedrängt, kreuzgegenständig,
dick, lang, rhombisch, fast dreieckig, lang zugespitzt,
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4V2 cm lang und IV 2— 2 cm breit, unterseits gekielt

mit kinnartig vorgezogener, knorpelrandiger Spitze, frisch

grün oder leicht grau, wenig und undeutlich weiß punk-
tiert; Randzähne je 8— 5, rückwärts gebogen, Heisciiig,

mit breiter Basis, kurz und fein gespitzt. Blüten einzeln

oder zu zweien aus den Rosetten , fast sitzend
,
groß,

ca. 5 cm breit. Kelch kugeligkreiselförmig, ozipfelig;

Zipfel ungleich , an den Rändern etwas trockenhäutig,

ungleich aekielt und verdickt. J^lumenblätter 2—Sreihig,

schmal lineallanzettlich, zu^-espitzt, zurückgebogen, gold-

gelb. Staubfäden zahli-cich , aufrecht, gelblichweiß;
Antheren gelb. Fruchtjvuoten kurz konisch. Griffel 5,

fädlich, etwas länger als die Staubfäden. (Fig. 58.)

K a p k o 1 o n i e , im Karroogebiet, Roggeveld, Bock-
land (Thunberg), am Zwartkopsriver (Zeyher).

Schon um 1730 in den Gärten vorhanden gewesen und ab-

frebildet von Dillenius (Hort. Rlthani. Fig. 230 1. — Von M. tigriniim

Haw. durch die mehr zugespitzten, weniger punktierten und ge-
zähnten Blätter leicht zu unterscheiden. Uliiteu aber fast gleich.

284. M. liipiimm Hair. in Phil. Mag. 1824, 111]

I)C. IIL 419; Salm Mes. § 5, Fig. 3, Soncier FL cap. FI.

397. — Rosetten stammlos, seitlich sprossend. Blätter

gedrängt ki-euzgegenständig, lieischig, abstehend und
etwas zurückgekrümmt, bis 4 cm lang und 1 7^ cm breit,

lanzettlich, lang dreieckig zugespitzt, oberseits flach,

unterseits gekielt konvex, mit Skantiger, etwas kinn-

förmiger, fein knorpelrandiger Spitze, frisch grün, mit
zahlreichen, feinen weißen Punkten, glatt oder kaum rauh

;

Randzähne jederseits 7— 9, ähnlich denen von M. tigrinum,

zurückgebogen, haarfein gespitzt. Blüten einzeln, fast

sitzend, mittelgroß, H— B'/a cm breit. Kelch kreisei-

förmig, mit etwas ungleichen Zipfeln. Blumenblättei"
2— .Sreihig, lineallanzettlich, spitz, ausgebreitet, gelb.

Staubfäden zalilreich, aufrecht, gelblichweiß; Antheren
gelb. Fruchtknoten kurz konisch ausgehend. Gi'iffel

5, fädlich, kaum länger als die Staubfäden.
K a p k o 1 n i e , um 1824 vermutlich \lurch Bowie

nach Kew eingeführt worden.

Blüht im Herbst, am Nachmittag. Nicht selten in Kultur.
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* 285. M. Bossclieauuin ßerger n. sp. — Habitus der

übrigen ; Rosetten rasenföi-mig, 6—Sblättrig. Blätter schmal
lanzettlich oder rhombisch lanzettlich , kaum 3 ein lang
und 1 cm breit, häufig etwas seitlich verbogen, oberseits

flach, rückseits am Grunde halbstielrund, nach oben ver-

dickt und gekielt Skantig, etwas zusammengedrückt und
über die Spitze hinaus kinn artig vorgezogen, glänzend
grün, die Kanten etwas weiß kuorpelrandig und unregel-

mäßig gezähnt oder ganzrandig, (an Blättern derselben

Rosette); Zähne 2— 3 auf jeder Seite, knorpelspitzig,

rückwärts gerichtet, 2— 3 mm lang. Blüten einzeln,

sitzend, am späten Nachmittag geöffnet, 3— 3^/2 cm
breit, in Gestalt der des M. feliinim. Kelch verkehrt
kegelig oder fast halbkugelig, etwas seitlich zusammen-
gedrückt : Zipfel 5, dünn, fast häutig, etwas ungleich,

dreieckig, stumpflieh gespitzt oder blattartig und kinn-

förmig gekielt und spitzer ausgehend. Blumenblätter
etwa 3-reiliig, ausgebreitet abstehend, lineal spatelig,

oben etwas über 1 mm breit, stumpf oder schief aus-

gerandet, goldgelb, glänzend. Staubfäden aufrecht, locker
stehend, gelblich, am Grunde weiss, kahl, mit kleinen
goldgelben Antheren. Fruchtknoten flach ausgehend,
mit 5 fadenförmigen, die Staubfäden etwas überragenden,
glatten, bis zum Grunde freien Griffeln,

Kapkolonie; ohne nähere Standortsangaben durch
H a r ]' y Bolus in Kapstadt an Herrn L. v a n d e n
B o s s ch e i n T i r 1 e m o n t (Belgien) eingeschickt worden.
Ich habe das merkwürdige Pflänzchen dem verdienst-

vollen Herausgeber der Icones Seledae Horti TJieiwiisis

und der Plantae novae gewidmet, zweier vorzüglicher
Publikationen, als ein kleines Zeichen meiner Verehrung
und Dankbarkeit. —

Blüht in La Mortola Oktober-November. Die ungezähnten
Blätter gleichen etwas denen des M. rhotnboidum, der Habitus ist

aber mehr der von M. felinum. Die sitzenden und großen Blüten
sprechen aber gegen ein etwaiges solches Bastardprodukt.

286. M. agnimim Haw. in Phil Mag. 1826, 127
\

Sahn Mes. § 5, Fig. S ; Sonder Fl. cap. II. 398. — Kurz-
stämmig verzweigt und bald rasenförmig. Blätter ge-
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drängt, kreuzgegenständig, weichfleischig, aufrecht ab-

stehend, an der Basis stengelumfassend verwachsen, ver-

kehrt länglich, stumpflich, 4—5 cm lang und 10— 15 mm
breit, matt graugrün, von zahlreichen grünen, erhabenen
Punkten fein rauh, oberseits flach, an der Basis aufge-

trieben und bleicher, unterseits stark konvex und gekielt

dreikantig. Seitenkanten ganzrandig oder mit 3— 5 sehr

kurzen und stumpfen Zähnen. Blüten einzeln, gestielt,

etwa 25 mm quer messend; wohlriechend. Blütenstiel

etwa halb so lang als das Blatt. Kelch kegelförmig,

etwas seitlich zusammengedrückt, Gzipfelig; Zipfel ver-

längert, ungleich, gekielt. Blumenblätter mehrreihig,

schmal lineal , spitz, hellgelb. Staubgefäße zalilreich,

aufrecht, hellgelb. Fruchtknoten konisch ausgehend.
Griffel 6, aufrecht abstehend, kurz und dick, papillös gelb.

l?//'. iiitegrifoliuiu Sahn I. c. — Blätter ganzrandig.

Kapkolonie, um 1825 durch Bowie nach Kew
eingeführt worden.

Nicht selten in Kultur. Blüht im Süminer, nachmittags. Von
den übrigen durch die Aveichfleischigeren Blätter abweichend.

287. M. miiriuiim Haw. Mise. 30, Sijn. 217, Bev. 90;

DO. IIL 490 ; Sahn Mes. § 5, Fig. 4; Sonder Fl. cap. II.

397. — Vielverzweigtes, kurzstämmiges Pflänzchen.

Blätter gedrängt, abstehend und etwas einwärts gebogen,
graugrün, mit zahlreichen weißen, durchscheinenden,
etwas erhabenen Punkten, 27^— 3 cm lang und 8 mm
breit, verlängert rhomboid, an der Basis halbzylindrisch,

nach oben etwas verdickt, zugespitzt und gekielt drei-

kantig, dabei etwas kinnartig vorgezogen ; an Kiel- und
Seitenkanten mit je einigen (meist 3) kurzen spitzen

Zähnen. Blüten einzeln, fast sitzend oder kurz gestielt,

2— 27-2 cm breit, nach Moschus riechend. Kelch kreisei-

förmig; Zipfel 5, fast gleichgroß, gekielt und gezähnelt.

Blumenblätter zahlreich, mehrreihig, zurückgebogen ab-

stehend, lineal, spitz, gelb, etwas länger, als die Kelch-
zipfel. Staubfäden zahlreich, aufrecht, gelb. Frucht-

knoten schwach konisch ausgehend ; Griffel 5, kurz, nach
oben schwach keulig- verdickt.
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Kapkolonie, im Kanoo-Gebiet, Onderste Bokke-

veld(Thunbero-): bei Sutlierland und Nieuwevelci (Mar-

loth). - Bereits vor 1790 in englischen Gärten vorhanden

^'^'''^288' M luustelliiuim Sahn Ohs. hat. 1820, 9- Haw.

Suppl. 87, Rev. 89- DC. IIL 419; Sahu Mes. .^ 5, F^th -^

sSr Fl. cap. IL S97. - Kurzstämmiges verzweig e

Pfiänzchen mit kurzen, niederliegenden Asten. Blattei

o-edrängt, abstehend, fleischig, bis 2 cm lang und 1 cm

breit, rhombisch-spatelig, stumpf, leicht graugrün, von

Fio- 59 I. y^- musculimm Haw. - II. M. mustellinum Salm.
"

(Fast nat. Größe.)

ziemlich großen durchscheinenden Punkten leicht rauh,

oberseits "flach, nur an der Basis etwas blasig autge-

trieben, unterseits gekielt, ungezähnt, an
_

den feeiten-

kanten in der oberen Hälfte mit je 5-^ Giemen spitzen

Zähnen. Blüten einzeln, kurz gestielt, klein, wohl-

riechend. Kelchkegelförmig; ZipfeU-5, «t^as ungleich.

Blumenblätter mehrreihig, kaum länger als die Keic -

Zipfel, sehr schmal, fast borstenförmig, spitz gelb, a t

recht abstehend. Staubgefäße wenig zah reich, anfiec t

weißlicho-elb; Beutel gelblich. Fruchtknoten kegelig

ausgehend, Griffel sehr kurz, grünlich, (l^ig. 59, ü.j
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Süclafi'ika, Bittertbntein im Betscliuanen-Land
(Zeyher). Um 1814 iiacli Wien eingeführt woi'den.

Blüht im September, gegen Abend.

289. M. erminiiim Ifair. in Fl, iL Ma(/. 1826, 126
\

Sahn Mc><. .sV .3, Fi(j. Cr. Sonder Fl. cap.' IL 398. —
Kurzstämmig-es, kurzverzweigtes Püänzchen von rasen-
förmigem Wachse. Blätter kreuzgegenständig, gedrängt,
abstehend, fleischig, 16—20 mm lang und G—8 mm breit,

an der Basis nur wenig verschmälert, stumpflich, hell-

graugrün, von zahlreichen erhabenen durchscheinenden
Punkten leicht rauh ; oberseits flach, unterseits konvex,
gekielt, ganzrandig, nach oben etwas verdickt; an den
Rändern gegen die Spitze mit je 3—4 kurzen, geraden
Zähnchoi. Blüten einzeln, kurz gestielt, 2

—

2^/2 cm
breit. Kelch kreiselförmig, Sspaltig; Zipfel verlängert
lanzettlich , stumpflich. Blumenblätter etwas länger,

mehrreihig, sehr schmal lineal, spitz, gelb, an der Spitze
rötlich. Staubgefäße nicht zahlreich, aufrecht, gelb.

Fruchtknoten kegelförmig ausgehend. Grifl'el 5, klein,

aufrecht, nach oben etwas keulenförmig verdickt, grünlich.

Kapkolonie, in den 20er Jahren des vorigen
Jahrhunderts , vermutlich durch Bowie nach Kew ein-

geführt worden.

Blüht im Herbst oder Frühjahr, am Nachmittag; wohlriechend.

290. M. miisciilinuiu Ifoir. in Fit iL Mag. 1826, 328;
Salm Mes. ^ ö, Fi(/. 7 ; Sonder FL cap. IL 308. —
Niedriges, reich verästeltes Pflänzchen mit niederliegen-
den Ästen, bald dichte Rasen bildend. Blätter gedrängt
kreuzgegenständig, nur an den jüngeren Ästen etw^as

lockerer gestellt, abstehend und schwach einwärts ge-
bogen, an der Basis verwachsen, oberseits am Grunde
etwas blasig aufgetrieben, gleichseitig dreikantig, mit
stumpfem Kiele, oberseits leicht konvex, kurz und stumpf-
lich gespitzt, mitunter an Kiel und Seitenkanten mit
1— 2 kleinen Zähnchen in der Nähe der Spitze, oft aber
ganzrandig, hellgraugrün, von erhabenen, durchscheinen-
den Punkten fein rauh, 16—18 mm lang und 4—6 mm
breit. Blüten einzeln, kurz gestielt, ca. 15 mm breit.
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Kelch kegelförmig, 5zipfelig; Zipfel dreieckig, etwas
ungleich. Blumenblätter zweireihig, länger als die Kelch-
zipfel, ziemlich breit, lanzettlich, gelblich, an den Spitzen

leicht rötlich. Staubfäden gelblich. Fruchtknoten flach,

oder kaum etwas kegelig, mit 5 fadenförmigen Griffeln,

dieselben länger als die Stauljfäden, (Fig. 59, I.)

Kapkolonie, wohl durch Bowie um 1825 nach
Kew gebracht worden.

Blüht vom Frühjahr bis in den Sommer über Mittag. Von
den anderen dieser Gruppe durch die langen auf dem Boden
liegenden Äste verschieden. Sehr niedliche Art, aber nicht häufig
in Kultur.

71. Obtusa
Haw. Rev. 85.

Blätter meist 4, halbstielrund, stumpf und ganz-
randig-, die jungen Paare aussehend wie gespalten.

Bluten einzeln, fast sitzend, rot.

Die hierhergehörenden Arten sind nur ungenügend bekannt
geblieben und jetzt nirgends mehr in Kultur. — M. digitatum Ait.,

welches die Autoren sonst hierherstellen, habe ich zu den Gibbosa

gebracht.

A. Sprosse 4blättrig.

a. Blätter grün. 291. 31. obtusiim.

b. Blätter fast weißgrau. 292. M. fissum.

B. Sprosse 4—Gblättrig. 293. M. brevipes.

291. 31. obtiismu Hau\ Mise. 2ö, Sijn. 206, Rev. 86;

JJC. in. 418; Sonder Fl. cap. IL 394. — M. fissoides Haw.
Obs. 135. — Stämmchen im Alter bis 5 cm lang und
verzweigt. Blätter ungleich, halbstielrund und säbel-

artig gekrümmt, stum2:)f, grün. Blüten sehr kurz ge-

stielt, einzeln, groß, am Grunde mit 2 blattartigen

Brakteen. Kelch 6teilig: Zipfel gleich lang, stumpf.

Blumenblätter schmal lineal, etwas zurückgebogen, spitz

oder ausgerandet, schön hellrot, am Grunde bleicher,

über 2^2 cm lang. Staubfäden aufrecht, rötlich, am
Grimde weiß; Antheren weiß bis blaßgelb; Giiffel 6.

Berger, Mesembrianthemen. 18
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Kapkolonit'; zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
von Alton in Kew kultiviert worden. Blüten über
Mittag offen.

292. M. fissuin Hmv. Obs. 184, Mise. 25, S//n. 205,

Bcr. SO- I)C. 111. US; Sonder Fl. eap. IL 894. '— Erst

im Alter mit einem kurzen , liegenden Stämmchen.
Blätter gleich lang, am Grunde verwachsen, lineal läng-

lich, sehr stumpf, oberseits flach, am Rücken gerundet,

unter der Spitze etwas gekielt, fast weißgrau.
K a p k o 1 o n i e : nur ganz ungenügend bekannte Art.

293. 31. brevipes Sehleehfer in Engl. Bot. Jahrb. XXVII.
126. — Aufrecht, aus der Wurzel verzweigt und rasen-

förmig. Die einzelnen Sprosse 4— Gblättrig. Blätter
4— 6 cm lang und 6 mm breit, gegen die Basis nur
wenig verbreitert, halbstielrund, stumpf, kahl und nicht

punktiert. Blüten endständig, kurz gestielt, rosafarben

oder purpurn, 2 cm breit. Blütenstiel gegen die Mitte

mit 2 kurzen, fleischigen Brakteen. Kelch verkehrt

eiförmig, kahl, 6zipfelig; Zipfel fleischig, gespitzt,

5—6 mm lang, die inneren gerundet und trockenrandig.

Blumenblätter abstehend, mehrreihig, schmal lineal, bis

2 cm lang, stumpf oder etwas ausgerandet. Staubfäden
kurz; Beutel länglich. Griffel 6, pfriemlich zugespitzt,

kaum 3 mm lang.

Klein Namaland, auf trockenen Hügeln in der

Nähe des Zout-River, in der Knechts-Vlagte, bei 200 m
ü. M. (Schlechter).

Diese Art ist jedenfalls dem M. fissutn Haw. näher verwandt
als dem M. testiculatum Haw., wie der Autor angibt.

72. Scmiovata
Haw. Rev. 85.

Stammlose, durch Teilung mitunter etwas rasen-

förmig werdende Pflanzen. Rosetten meist aus 2—4,

seltener 8, dicken halbeiförmigen, d. h." oben flachen

und unten stark konvexen, sehr stumpfen Blättern be-

stehend, nur M. siinidcDis MorlofJi hat spitz ausgehende
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Blätter. Blätter häufig oberseits am Grunde etwas
schwielig aufgetrieben, an den Rändern unbewehrt, grau
oder weißlich grün und -f stark punktiert. Blüten sehr
kurz gestielt, fast sitzend; Blütenstiel mit 2 Deck-
blättern. Kelch 5— 6teilig: Blumenblätter zahlreich,
lang, gelb. Griffel 10 oder mehr.

A. Blätter kahl.

a. Blätter 4—8, an der Spitze stumpf, aber nicht
kinnartig vorgezogen. 294. M. testiciilatum.

b. Blätter 2(—4), stumpf, mit weit ül)er die Ober-
seite vorgezogenem Kinn. 295. M. Bolusii.

c. Blätter sjntz und mehr dreieckig, die Unterseite
nicht kinnartig und nicht länger vorgezogen als die

Oberseite. 296. )I. sinmlaus.
B, Blätter fein weißgrau behaart. 297. M. caiium.

294. M. testiculatuni Jacq. Fragm. -^O. t. 22, Fig. 2\
Sonder Fl. ccq). IL 394. — M. testiculare Ait. Hort. Keiv.

ed. 1. I. 181; Haiv. Mise. 24, Syn. 205, Rev. 85; Sims in

Bot. Mag. f. 1573; Thunbg. Fl. cap. ed. Sehultes 412. —
M. octoplujUuiii Hau:. Rev. 85. — Stammlose , niedrige
Pflanze ; Rosette 4—Sblättrig. Blätter sehr stumpf und
dick, oberseits flach, unterseits stark konvex, weißlich-
grau, glatt, im Umriß verkehrt eiförmig oder länglich
eiförmig, an den Rändern nicht gezähnt, etwa 2—3 cm
lang. Blüten sehr kurz gestielt oder fast sitzend, mit
2 blattartigen Brakteen unter dem 5— 6teiligen Kelche.
Blüten 272—5 cm breit, Blumenblätter schmal, gelb.

Kapkolonie, in der Karroo , am Olifantsriver
(Thunberg), zwischen Droegekraal und Hollriver, Gamka
River (Zeyher) ; Ladismith (Marlothj. — Vermutlich durch
Masson eingeführt worden.

Ich habe nach dem Vorgange Sonders die Haworthschen
M. testiculare und ' M. octophyllum als Synonyme hierher gezogen,
Nach Aiton sollten die Blüten weiß sein, was aber nicht ver-
prüft ist.

295. 31. Bolusii Hook. fil. in Bot. Mag. t. 6664;
Berger in Monatsschrift für Kakteenhunde IX (1899) 39, mit

Abbildung; Th. Dger in Ann. Bot. XX. {1906) 125 t. 8;
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F. Uehnclt in (larteinre/f XI. (WO/) :U}2 mit Ahhi/</ini(/. —
Stammlos, im Alter spärlich gabelig verzweigt. Blattei- an

ausgewachsenen Indivivitluen nur zwei kreuzgegenständig,

am Grunde verwachsen, halbstielrund, nach oben keulig ver-

dickt und kinnartig vorgezogen, oberseits flach und etwas

heller gefärbt, an den Kanten ganzrandig, ca. 6 — 7 cm lang,

5— 6 cm breit und 3— SV-i cm dick, hell graugrün, mit zahl-

"^««««i^sgEi-:

Fi». GO. 31. Boliisii Hook. fil. (7a uat. Größe.)

reichen dunkelgrünenPunkten. Blüten zu I —4, fast sitzend,

mit 2—4 kurzen, fleischigen Brakteen, 5—6 cm breit;

Kelch breit kreiseiförmig, 5— 6zipfelig; die Zi])fel etwas
ungleich, die längsten 17 mm lang und- 12 mm breit,

2 etwas trockenrandig. Blumenblätter 3— 4]'eihig, lineal,

stumpf, abstehend und einwärts gebogen, bis 4 cm lang
und 2 mm breit, am Grunde weiß, nach oben goldgelb



— 277 —

bis orangefarben. Staubfäden zahlreich, aufrecht, 12 mm
lang, weißlich ; Beutel gelb. Fruchtknoten kegelig aus-

gehend; Griifel 11—-12, grünlich, fadenförmig, die Staub-

gefäße überragend. (Fig. 60 und 61.)

K a p k o 1 o n i e ; in der Karroo, wurde gegen die

Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts durch

Mr. Harry Bolus von Kapstadt nach Kew eingeführt.

Fig. (51. M. Bolusii Hook. fil.

1 Sämling. 2, 3, 4 Junge Pflanzen. 5 Halbgeschlossene Blume
von außen, 6 im Querschnitt. 7 Blumenblätter und Staubfäden.
8 Die Spitze des Fruchtknotens mit den Griffeln. 9 Ein Griffel.

10, 11 Staubfäden u.Antheren. (1—8nat.Gr.,9— 11 etwas vergrößert.)

Blüht in La Mortola von September bis Ende Oktober. Die
Blumen dauern mehrere Tage, im Verblühen werden sie rötlich

;

sie öffnen sich von 4—6 Uhr nachmittags und schließen sich mit
untergehender Sonne. Wächst leicht aus Samen, die Pflänzchen
werden im dritten Jahre blühfähig, sie sind nicht gerade schwierig
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zu kultivieren. Die älteren Blattpaare sterben jedesmal bei der

Anlag'e eines nenen Paares ab, so dali es oft den Anschein er-

weckt als üinge die Ptianze ein.

29G. >r. siuiulaiis Marlolh in Trans. South Afr. Phil.

Sor. {P.U}7) Will. /.-) /. V. Fig. 7. — Im Habitus und

Fig-. 62. M. simulans Marloth.

Eine Mimikrypflanze, deren Blätter dem umgebenden Gestein
täuschend ähnlich sehen.

Nach einer Photographie von Dr. Marloth. ('/j nat. Gr.)

Größe dem M. Bolusii Hook. fil. gleichend. Wurzel
holzi«^, bis kleinfingerdick. Blätter 2, größer als bei

den anderen Arten, abstehend und flach zwischen dem
Gestein oder auf dem Boden ausgebreitet, im Umriß
eiförmig dreieckig, zugespitzt, oberseits flach, rückseits

verdickt und im Querschnitt + dreiseitig, schwach zurück-
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gekrümmt, rostfarben oder braiingTaii, groß und rauh
punktiert, 5—9 cm lang, 3— 5 cm breit und 2— 3 cm dick.

Blüten 1—4, sitzend, gelb, ganz wie bei M.-BolusH,

ebenfalls spät am Nachmittage geöffnet. Kelch fleischig,

ßzipfelig, davon zwei Zipfel grüßer als die anderen.

Blumenblätter mehrreihig, lineal, 20—21 mm lang. (Fig. 62.)

Kapkolonie: Ostliche Karroo, bei Klipplaat süd-

lich von Graaff Reinet auf steinigen Hügeln , blühend
im März, von Mr. E. Pillans zuerst entdeckt worden.

Überzeugendes Beispiel der Mimikry. — Ich verdanke Herrn
Dr. Marloth die Kenntnis dieser höchst merkwürdigen Art.

297. M. canum Haiv. Obs. 158, Mise. 25, Sijn. 219,

Rev. 87; DC. III. 419; Sonder Fl. cap. IL 396; Berger in

NoHzMü. Berl. Bot. Gart. n. 38 (1906) 248. — Stamm
kriechend, gabelig verzweigt, im Alter rasenförmig.

Rosetten 2—4blättrig. Blätter kreuzgegenständig, am
Grunde verwachsen, dick, abstehend und leicht zurück-

gekrümmt, (unter der Lupe) sehr fein und dicht papillös

behaart
,

grün , aber durch diese Papillen grau er-

scheinend, verkehrt eiförmig und gegen die Basis

etwas verschmälert, nach oben verdickt und schwach
gekielt, stumpf gespitzt, oberseits flach, an den Rändern
abgerundet, 25—32 mm lang, am Grunde 10 mm und
in der Mitte 13— 15 mm breit, 8— 9 mm dick. Blüten
einzeln; Blütenstiel kurz, keulig, Kelch öspaltig; Zipfel

breit dreiekig, stumpflich, die äußeren 10 mm lang
und breit, fleischig, dicht braun punktiert und papillös

behaart. Blumenblätter gelb, zahlreich, 2—3reihig, lineal,

stumpf, nicht länger als die Kelchzipfel. Staubfäden
kürzer, zahlreich. Ovarium flach, mit 13 pfriemlichen

Griffeln.

Kapkolonie; in der Ost-Karroo bei Swanepoels-
port, bei Miller Station (Oudtshoornbahn) ; von Dr. R.
Marloth 1905 nach La Mortola eingeführt worden.

Ich habe keinen Zweifel , daß wir in der obigen Pflanze
Haworths M. eaniim wieder vor uns haben. Haworth stellte sie

anfänglich in seiner Synopsis zu den .^Ringentin •'
^ in der Revisio

zu den „Magnipunda''. De CandoUe und nach ihm Sonder bringen
sie zu ihrer Eeilie ,Moidea". — Nach Marloth (Trans. S. Afr. Phil.

Soc. XVIll (1907) 281) ist sie ein weiteres Beispiel für die Mimikry.
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Ich glaube sie steht besser in dieser Gruppe , besonders

weil ich die Aloidea jetzt viel enger fasse.

73. Cordiformia.

Staminlose, kleine Pflänzchen. Die Blätter paar-

weise zu lierzfönnigeii, seitlicli plattgedrückten Körper-
chen verwachsen, und an den kurzen
Spitzen frei und stumpf abgerundet.
Blüten sitzend.

298. M. bilolmm Marhlli in Trans.

r/,i/:soc. X VIII (W07)u /. v. Fig. 2.—
Stainmlos, im Alter verzweigt und
rasenförmig werdend. Blätter nur an
den Spitzen frei, am Grunde zu einem
länglich herzförmigen, seitlich etwas
zusammengedrückten Körperchen ver-

wachsen, 8—472 cm hoch und 2 bis

272 cm dick, schwach graugrün; die

freien Blattspitzen sehr kurz und
stumpf. Blüten einzeln zwischen den-

selben , sehr kurz gestielt und mit
eingeschlossenem Fruchtknoten, nur
die Kelchspitzen hervortretend.

Blumenblätter am Grunde verwachsen,
linealisch, 18 mm lang, gelb. (Fig. 63.)

K a p k o 1 o n i e : Klein Namaland.
Dr. R. Marloth, dem ich lebende Pflan-

(Nat. Größe.) zeu und Beschreibung' verdanke, erhielt diese

Pflanze ohne nähere Standortsangabe. Leider
ist es nicht gfeglückt, die Individuen am Leben zu erhalten.

Diese Art bildet eine den ,,Sphaeroidca^' am nächsten stehende
Sektion für sich.

Fig. 6:3.

M. hiloburn Marloth.
Nach einer von Dr.
Marloth freundlichst
überlassenen Zeich-
nung

74. Sphacroidea
Salm.

Niedrige Pflanzen von mehr oder weniger rasen-

förmigem Wüchse. Blätter kaum als solche erkennbar.
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weil paarweise bis zur Spitze verwachsen zu verkelirt

rundlichen oder kegelförmigen, fleischigen Körperchen,
welche nur einen kleinen Spalt auf ihrer gestutzten

Oberfläche offen lassen, aus dem die Blüten erscheinen.

Die Blätter stehen auch hier kreuzgegenständig. Beim
Weiterwachsen sprengen die im Inneren der Körperchen
angelegten jüngeren Blätter resp. Körperchen, die sie

umhüllenden älteren. Die letzteren vertrocknen allmäh-
lich, ihre Reste bleiben scheidenartig zurück. Bei den
Sj}h(teroi(/('a bleiben sie aber längere Zeit gespalten stehen.

Die Blüten sind kurzgestielt oder sitzend, mit einge-

schlossenem oder hervorragendem 4 — 6spaltigem Kelch.
Blumenblätter des öftei'en am Grunde röhrenförmig ver-

wachsen, gelb, weiß oder rot.

HaAvorth, welcher vergeblich versuchte, genügende Charaktere
zu finden, um die Gattung Mesembrianthcmum in mehrere kleinere
zu s^Dalten, schlug für die Arten dieser Sektion den Gattungs-
namen Conophyton (Haw. Rev. 82) vor.

Die Mehrzahl der Arten dieser hochinteressanten Sektion
sind leider gänzlich wieder verloren gegangen und uns nur
aus den ungenügenden Beschreibungen bekannt geblieben. Mehr
als alle anderen Sektionen bedarf daher diese eines gründlichen
Studiums, begründet auf möglichst zahlreichen aus den ver-

schiedensten Teilen ihrer Heimat eingeführten Pflanzen. Ich habe
mich deshalb peinlichst an die Originalbeschreibungen gehalten
ohne diesen andere Pflanzen unterzuschieben, selbst wenn deren
Identität noch so wahrscheinlich ei'scheinen möchte. Solange
wir nicht eine erschöpfende Kenntnis der ganzen Sektion haben,
kann man nicht anders verfahren, ohne sonst den wahren Sach-
verhalt zu trüben und die Erkenntnis za erschweren oder un-
möglich zu machen. — Sie sind etwas schwerer zu kultivieren

als die übrigen. Sie faulen im Winter sehr schnell . falls

sie zu naß bekommen. Am besten nimmt man sie dann aus
dem Topf und trocknet sie an einer schattigen Stelle im Glas-

hause für einige Stunden oder länger.

A. Altere Körperchen gespreng't und die Teile isoliert

neben den neuen Körperchen noch längere Zeit er-

halten, Spliaeroiclea Haw. Rev. 84.

a. Pflanze grau, glatt. 299. M. iiuciforme.

b. Pflanze oben braun und warzig uneben.

300. M. Hookeri.
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B. Ältere Körperclien als Scheiden vertrocknend und

stellen bleibend, in der Trockenzeit die g'i'ünen Pflanzen
i>anz einliülk'nd. Min'nna Haiv. Rev. 81.

a. Pflanzen kald.

a. Blüten rot.

i. Körperclien selir klein, 5— 7 iiiui breit.

301. M. Uiinum.

2. Körperchen 6— 10 mm breit. 302. >T. luimitiiiii.

3. Körperclien 22—30 mm breit.

303. M. Wettsteiuü.
(i. Blüten weiß, weiß^elb ])is strohgelb.

1

.

Flecken oder Punkte eingesenkt.

I. Punkte + isoliert; Blüten strohgelb.

304. M. truiicatellum.

11. Punkte + zusammenfliciMMid.
* Körperchen grün oder schwach graugrün.

j Fruchtknoten hervorragend.
305. M. iiiiiiimum.

•f-f
Fruchtknoten eingeschlossen.

306. M. perpusilliini.
** Körperclien graugrün.

307. M. obconlellum.
2. Flecken oder Punkte erhaben.

308. M. oljcoiiellum.

j. Blüten satt- oder goldgeld.

1. Körperclien flach kugelig, nicht gefleckt.

Blumenblätter schmal lineal.

309. M. calculus.

2. Körperclien gestutzt verkehrt kegelig; ge-

fleckt und marmoriert auf der Oberseite.

Blumenblätter breiter lineal.

310. M. pseudotruncatellum.
Ö. Blüten nicht bekannt. Ganz ungenügend be-

kannte Arten:
1. Scheiden wimperig zerschlitzt.

314. M. fimbriatuiii.

2. Scheiden nicht wimperig zerschlitzt.

I. Köi-perchen grau, 27^ cm hoch.

311. M. flciforme.



— 283 —

II. Körperchen schwach oder kaum grau,

sondern grün und kleiner.

1. Körperchen bräunlich gefleckt.

313. 31. truiicatiim.

2. Körperchen mit kleinen, kaum zusammen-
fließenden Punkten. 312. 31. uvaefornie.

b. Pflanze kurz grauhaarig. 315. .VI. flbuliforme.

299. M. nuciforme Haiv. Obs. 129, Mise. 22. Syn. 204,

Rev. 84; DC. III. 418. — Die Körperchen fast kugelig,

von der Größe einer Wallnuß , oben die sehr stumpfen
oder flachen Blattspitzen als solche mehr oder weniger
deutlich erkennbar, grau und ungefleckt; junge Pflanzen

fast genau kugelig. Bei Auftreten des folgenden Blatt-

paares wird das Körperchen zersprengt, die beiden es

zusammenhängenden Blätter bleiben jedoch noch längere

Zeit erhalten, werden aber am Grunde zerrissen.

Kapkolonie.
Seit Haworth's Zeiten ist nichts mehr über diese Art be-

kannt geworden. Sonder führt sie als Synonym von M. minufum
Haw.. mit der sie indessen nichts zu tun haben kann.

* 300. M. Hookeri Beyiipv. — M. frunccdellum Hool:. pl.

in Bot. Mag. t. 6077. — Körperchen verkehrt eiförmig-

kegelig, gestutzt, grau, an der flach konvexen Oberseite

bräunlich und warzenartig uneben , im Alter durch das

folgende Blattkörperchen gesprengt und in seinen zwei
Hälften zu dessen Seiten stehen bleibend, am Grunde
ganz und nicht zerrissen. Blüten einzeln, sitzend, ge-

öffnet 4 cm breit. Fruchtknoten eingeschlossen : Kelch-
zipfel 6, hervorragend, aufrecht, röhrig zusammengeneigt,
lanzettlich, grün, an "den Spitzen gerötet. Blumenblätter
zweireihig, sehr zahlreich, lineallanzettlich, stumpflich,

strohgelb, rückwärts an der Spitze gerötet. Staubfäden
zahlreich, aufrecht, weiß. Fruchtknoten flach, mit 5 fäd-

lichen Griffeln. (Fig. 64.)

K apk ol o n i e ; in der Ost-Karroo, im Distr. Somerset
Fast, von Mac Owan 1875 nach Kew eingeführt worden.

Auch diese Art ist leider seither nicht mehr gesehen worden,
sie ist mit M. nuciforme Haw. am nächsten verwandt. — M. triinea-
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tellum Hau), ist nach den Beschreibuiisren des Autors niclit mit
dieser Ai't zu vereinigen.

Ein weiteres, anscheinend hierher greliörendes Mesenibrian-
thenium hat Dr. MaHoth am Vaalflnli bei Vereenifjina: (Xr. 4578)
gefunden. Es ist jedoch weit kleiner als M. Hookeri, hat aber
ebenso eine braune, fast krustenartiiie Oberfläche wie dieses.

Fio-. 64. M. Hookeri Berger. (Fast nat. Größe.)

301. M. iiaimin HrliMiter in Emjl. Bot. Jahrb. XXVII.
1^8. — Raseiiformig', bis 2 cm hoch. Körperchen fast

kugelig, 5— 7 mm breit und hoch, kahl. BiUten rosa,

ca. 9 mm breit. Kelch + eingeschlossen ; Zipfel 4— 5,

breit länglich, stumpf, kahl, die inneren rund und breit

trockenrandig, 8 mm lang. Blumenblätter frei, 2reihig,

schmal lineal , stumpf, ca. 5 mm lang. Staubfäden zu-

sammengeneigt. Grift'el 5, pfriemlich, kaum 1 mm lang.

Namaland, auf trockenen Hügeln am Rande der
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Ebene Knechts-Vlagte, bei ca. 300 m U. M. (Rud.
Schlecliter).

Noch nicht lebend eing'eführt worden.

302. M. niinutum Haw. Mise. 21, Syn. 202, liev. 82;
Sims in Bot. Mag. t. 1376; DC. III. 417; Sonder FI. rap.

II. 392. — Körperchen von oben gesehen querrund oder
elliptisch, 6— 10 mm breit, etwas verkehrt kegelförmig-,

oberseits schwach vertieft, graugrün, ungefleckt. Blüten
etwa P/ä—2 cm breit; Blumenblätter am Grunde zu
einer schlanken 8— 10 mm langen Röhre verwachsen,
mit abstehendem und zurückgebogenen Saume , hell-

rot, rückseits blassei'. Fruchtknoten eingeschlossen.

(Fig. 65, I.)

Kapkolonie, in der Karroo nach Sonder vom
Gamkariver (Zeylier); bei Laingsburg (Marloth).

Die Fiffur im Bot. Magazine, welche hier wiedergegeben ist,

war nach Haworths Originalpflanze gezeichnet worden. Wurde
durch Zufall von Masson mit Stapelien nach Kew eingeführt, aus
deren anhängender Erde die Pflanze keimte , wo sie Haworth
zuerst bemerkte. Blüht im November bis Dezember. — Hin und
wieder in Kultur.

*303. M. Wettsteinii Berger n. sjj. — M. trinicateUnm

Hort. Otluner in Gartennelt [1907) XI. 301 mit Ahl/ihlung

{nicht Hmr.). — Körperchen rasenförmig beieinander-

stehend, 22— 30 mm im Durchmesser und etwa 15 mm
hoch, abgeflacht und nach unten plötzlich verkehrt kegelig
zusammengezogen, umgeben von den vertrockneten, un-
regelmäßig geborstenen, hüllenartigen Resten des vor-

aufgegangenen Körperchens. Die Oberfläche unregel-

mäßig kreisförmig, flach konvex, mattgrün oder sehr

schwach graugrün, unter der Lupe sehr fein weiß punk-
tiert, mit zerstreut dazwischen liegenden, gi'ößeren,

grünen und wenig auffälligen Punkten. Gipfelspalte

etwas exzentrisch gelegen, 3—4 mm breit, mit glatten

Rändern. Fruchtknoten eingeschlossen. Blumenblätter
zu einer langen Röhre verwachsen, ausgebreitet und
zurückgebogen abstehend, purpurn. Staubfäden blasser.

(Fig. 65, ir.)
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Kapkolonie, vielleicht aus der östlichen Karroo,
vor etwa 15 Jahren durch Prof. Mac Owan eingeschickt

worden und jetzt in einigen botanischen Gärten irrtiun-

lich als M. friuicatelhon in Kultur.
Icli verdanke die Pflanze und beistehende Zeiclmuny der

Freundliclikeit des Herrn Prof. Dr. R. von Wettstein- Wien. —
Wettstein hatte zuerst erkannt, daß liier eine neue Art vorliegt,

welche mit keiner der Haworth'sehen identisch sein kann , am
wenigsten mit M. truncalellum Haw.

304. M. truucatplliini Hair. Mise. 22, S//ii. 203, Rev.

83; IJC. III. 117; Sunc/. Fl. cap. IL 392[ — „Größer
als M. obconelltim, aber mehr niedergedrückt und ge-

stutzt, schwach graugrün {.^suhcjlaucum^'-) mit kleinen,

punktförmigen , distinkten, seltener zusammenfließenden
riecken. Kelch sitzend, öspaltig, mit rötlichen Zipfeln.

Blumenblätter zahlreich, liueal, strohfarben. Frucht-

knoten niemals ganz hervorragend. Blüht im November,
vormittags.'-

Kapkolonie. Haworth sah diese Pflanze in Kew-
gartens und erhielt sie von JMr. Alton, wohl 1808— 1804.

Das obige ist die genaue IJbersetzung; von Haworths Ori-

ginalbeschreibung. Bemerkt muß noch werden, daß Hawortli in

den Miscellanea sagt: „Germen n unquani supr a pagin am
p 1 a n t a e e x cl u d i t u r"

; in der Synopsis dagegen : ,.g e rm i n e

exserto." — Alle von den Autoren mit dem Kamen M. trunca-

tellum belegten Pflanzen haben, wie aus obigem hervorgeht, mit
der Haworths nichts zu tun.

305. M. miiiimum Ifaiv. Obs. 126, Mise. 21. Syn, 203,

Bev. 82; DG. III. 417; Sonder Fl. cap. II. 392. —
Körperchen verkehrt kegelförmig, schwach graugrün, mit

isolierten oder zusammenfließenden, verzweigten, braunen
Flecken. Gipfelspalte (unter der Lupe) fein behaart.

Fruclitknoten über das Körperchen hervorragend ; Kelch
zylindrischglockig, fein rot punktiert, mit 5 Zipfeln.

Blumenblätter ausgebreitet, gelblichweiß, am Grunde
verwaclisen.

K a p k o 1 o n i e , zu Ende des 18. Jahrhunderts (vor

1795) in England in Kultur gewesen. „Etwas größer

als M. iiiiinitHin Haw. und die Blüten weiß."

Blüht ebenfalls im Winter von Oktober bis Januar. — Haworth
sagt: „Gei'men sessile, supra superficiem plantae exertum."



— 287 —

306. M. perpusilluin Hau-. Her. 82; T)C. III. 417;

Sonder Fl. cap. II. 3U2. — Reiclilicli sprossend. Körperchen
wie bei M. minimum Hau., grünlich mit verzweigten
Malen zusammenfließender, kräftiger Punkte. Frucht-

knoten eingeschlossen. Blüte wie bei M. minimum Hair.

nur etwas kräftiger gefärbt.

Kapkolonie. Wurde 1819 in Kew kultiviert.

Ungenügend bekannte Art, dem M. minimum Haw. sehr nahe-
stehend.

Von Dr. Marloth erhielt ich (unter Nr. 4369) ein kleines
Mesembrianthemnm, welches ich für diese Art halte. Die Körper-
chen sind verkehrt kegelig, 10— 13 mm lang, oben elliptisch, flach

konvex, die grollten 8—10 mm breit, schwach oder kaum grau,
mit zusammenfließenden, bräunlichen Malen und papillös behaarter
Gipfelspalte. Blüten weiß, gegen Abend geöffnet; Fruchtknoten
eingeschlossen. Nach Marloth bei Hopetown vorkommend.

307. M. obcordelliim Haw. Mise. 21, Sijn. 203, Ilev. ><2;

DC. III. 417; Salin Mes. § 1, Fig. 2; Sonder Fl. eap.

II. 392. — Körperchen 20—28 mm hoch, verkehrt
kegelig, oben elliptisch und 14— 18 mm breit, flach

konvex gestutzt, mit kleiner länglicher Teilspalte, grau-

grün, am Grunde häutig gerötet, oben mit roten Punkten
gezeichnet, welche in verzweigte Male zusammenfließen.
Blüten klein, des Nachts geöffnet, sehr kurz gestielt mit
eingeschlossenem Kelche. Der winzige Blütenstiel am
Grunde mit zwei kleinen verwachsenen Deckblättern,

sehr kurz und dünn. Kelch fast kugelig; Zipfel 5,

gleich lang, stumptlich, rötlich, gerade etwas hervor-

ragend. Blumenblätter einreihig, bis zur Basis frei,

schmal, spitz, zurückgekrümmt abstehend, weiß. Staub-
fäden zahlreich, aufrecht, kurz, weiß; Beutel gelb.

Fruchtknoten kegelförmig ausgehend ; Griffel 5, pfriemlich.

Kapkolonie, in der Karroo zwischen Beaufort
und Graaif Reynet (Sonder), Groß-Namaland bei Gariep
(Marloth).

Bereits 1794 durch Francis Masson nach Kew eingeführt
worden. Jetzt noch in Kultur. Blüht im Februar. Die Figur
Sims in Bot. Mag. t. 1647 ist zu groß und irreführend.

Dem folgenden, M. obconeUum Haw., sehr ähnlich im Habitus,
kaum kleiner, aber die punktartigen Male der Körperchen nicht
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erhaben. Der Hauptunterschied liefft jedocli in den Blüten; diese
sind hier kleiner und haben die Blumenblätter bis zum Grunde frei.

308. }!. obcoiiellum Hmr. Mise. 21, Si/n. 203, liev. 83;

JJ(\ II r. 417: Sa/ III .]fcs. .sV /, Fir/. ;); Sonder Fl. cap. IL

n m
Fig-. 65. I. M. minutum Haw. — II. M. Wettsteinii Berger. —

III. M. obeonellum Haw. — (Etwas unter nat. Größe.)

392. — B. Othmev in Gartenwelt XI {1907) 301 mit Abb.

(als M. obcordeUuiii). — Körperclien wie bei voriger ver-

kehrt keg-elförmig-, graugrün, 2—2Y2 cra'hocli und oben
elliptiscli, mit zusammenfließenden erliabenen Punkten.
Der winzige Blütenstiel eingeschlossen mit 2 kleinen,
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verwachsenen Deckblättchen am Grunde. Kelch fast

kugelig, Zipfel etwas hervorragend. Blumenblätter
einreihig, am Grunde zu einer kurzen Röhre verwachsen,
schmal lineal, zurückgebogen abstehend, weiß. Blüten
gegen Abend geöffnet. Staubfäden zahlreich aufrecht,

so lang wie die Röhre; Beutel gelb. Griffel 5, pfriem-
lich. (Fig. 65, III.)

Kapkolonie, nicht selten in Kultur.

Von M. obeordellum Haw. hauptsächlich durch die erhabenen
Punkte der Körperchen und die am Grunde verwachsenen Blumen-
blätter unterschieden.

*309. M. calciilus Berger n. sp. — Körperchen rasen-

förmig, flachgedrückt kugelig, etwa 15— 18 mm breit,

schw^ach graugrün , ohne alle Punkte , umgeben von
brauner, in der Mitte unregelmäßig aufreißender Hülle.

Gipfelspalte sehr klein , von dem Kelche ausgefüllt,

dessen 5 spitze, grüne Zipfel hervorragen. Blumen-
blätter schmal lineal, spitz, wenig abstehend, sattgelb.

Kapkolonie: Marloth n. 4573!

Diese niedliche kleine Art habe ich nach brieflichen Mit-
teilungen Dr. Marloths und einem guten Aquarell beschrieben.
Ich habe sie caleulus bezeichnet, was etwa „rundliches Steinchen"
bedeutet.

*310. M. pseuclotruncatelluiu Berger n. sp. — M.
truncateUum K. D'uiter in Gard. Chroii. 1900, 113 und 211
mit Abbildung; K. Schunimtii in Monatsschrift für Kakteen-

kunde {190i) 26 mit Figur. — B. OtJuner in Gartenirelt XI
{1907) 302 mit Abbildung als M. truncatum. — Körperchen
allmählich durch Teilung rasenbildend, stark nieder-

gedi'ückt und gestutzt, ca. 2 cm hoch, blaß bräunlich-

grau, auf der rundlichen oder querlänglichen, schwach
konvexen Oberseite 27-2—3 cm breit, daselbst mit netz-

artiger Aderung und dazwischen liegenden Punkten
braun verwaschen und marmoriert; Teilspalte ziemlich

lang, kahl. Blüten groß, über Mittag offen, 4 cm breit.

Fruchtknoten etwas hervorragend und die lanzettlichen,

stumpfen Kelchzipfel ausgebreitet, bräunlich. Blumen-
blätter zahlreich, schmal linealspatelig, goldgelb, rück-

seits blasser. Staubfäden zahlreich, weißlich, nach oben
Berger, Mesembrianthemen. 19
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gelb. Griffel fadenförmig, gelb, so lang wie die Staub-

fäden, (Fig. 57 n. 4.)

Aus D a m a r a 1 a n d , G r o ß - N am a 1 a n d , seit 1897
von Kurt Dinter zu wiederholten Malen eingeführt

und durch Haage & Schmidt in Erfurt verl)reitet und
jetzt nicht selten in Kultur.

M. pseudotrunccitelhnn ^\ ird irrtümlicli allgemein für Hawortlis
M. truneatellum gehalten, von dem es aber in verschiedener
Beziehung abweicht, wie sich jeder leicht überzeugen kann,
der die Beschreibung desselben mit Aufmerksamkeit vergleicht.

Bei M. pseudotruncntellum, das einem rundlichen, r()tlichgrauen Kalk-
steinchen ähnelt, erscheint die Oberseite punktiert und ver-

waschen, sodaii sie aussieht wie poliert. M. truneatellum Haw. ist

nur s c h w ach grau und hat isolierte Punkte ; aui^erdem sind

bei M. truneatellum die Blumen strohgelb, während sie hier

goldgelb sind.

311. M. ficiforme Haw. Rev. HH; Salm Obs. bot. 1S20,

17; DC. in. 417. — Körperchen verkehrt kegelig bis

birnförmig, grau, 2'/2 cm hoch, stumpf gestutzt, mit

grünen, kaum oder nicht zusammenfließenden, nicht sehr

deutlichen Punkten. Blüten unbekannt.

Kapkolonie; Haworth hatte die Pflanze 1819

vom Fürsten Salm erhalten. — Sie fehlt bei Sonder in

der Flora capem^/s.

Soll nach Haworth doppelt so groß sein als M. obconellum Haw.

312. M. iivaefbrme Ilaw. Rev. 84; DC. III. 417; Sonder

Fl. cap. II. 417. — Körperchen fast kugelig, von der

Größe und dem Aussehen einer grünen Weinbeere, mit

kleinen, kaum zusammenfließenden Punkten.

Kapkolonie; wurde 1820 in Kew kultiviert.

Haworth zitiert für diese Art die Fig. 2 auf t, 10 in

Burm. Rar. pl. afr. dec.

Es ist nicht sicher, ob die von Sonder bestimmte und in Fl.

cap. 1. c. beschriebene Art mit der Haworth'schen wirklich zu-

sammenfällt. Sonder sagt von seiner Pflanze, dali sie graubraun
sei (weil im Ruhestadium '?) ; Kelch Gteilig, mit dem kreisei-

förmigen Fruchtknoten eingeschlossen; Blumenblätter rot, ]0

bis 12 mm lang, am Grunde verwachsen. Die Pflanze wurde von
Zeyher im Betschuanenlande bei Knaus in der Nähe vom Lislap,

bei lüOO m ü. M., gesammelt.
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313. M. truncatum Tliunh. Prodr. 88, Fl. cap. ed.

Schultes 412; Hau-. Bei: 84; Sondei- FL cap. II. 393;
? Th. Dl/er in Ann. Botnnij XX (1906) 123 t.7. —? M. fiir-

hiniforme Hair.Kec. 84; Burchell Trav. I. 310. — Körperchen
verkehrt kegelig, scharf gestutzt, kahl, oben rund-
lich oder elliptisch, bräunlich gefleckt. Fruchtknoten
zusammengedrückt, gerade die Teilspalte ausfüllend.
Kelch 4spaltig.

Kapkolonie, in der Camenasie-Karroo, Bockland,
Hexriver etc. (Thunberg); ? Zandvalley (Burchell); ? bei
Laingsburg (Pillans nach Dyer). ? Bei Knaus im Bet-
schuanaland (Zeyher).

M. turhiniforme Haiu. wurde nur auf eine Zeichnung Burchells
begründet und ist vielleicht mit dieser Art identisch. — Die
Pflanze, welche von Pillans neuerdings nach Kew eingeführt
wi;rde und von Dyer unter diesem Namen beschrieben wurde,
sieht Rollkieselsteinen täuschend ähnlich. — Die Zeyher'sche
Pflanze ist vielleicht als M. truncatellum Haw. zu bestimmen. Ob die
hier vereinigten Pflanzen alle zu einer Art gehören, ist nicht sicher.

314. M. flmbriatum ^<onder Fl. cap. II. 393. — Rasen-
förmig; die Körperchen eingeschlossen von häutigen,
dachziegelig übereinanderliegenden, weißen, am Grunde
roten Scheiden, dieselben tief zerschlitzt gewimpert.
Körperchen nur halb so groß als die Scheiden (aber

wohl nur in getrocknetem Zustande?), fast kugelig,

punktiert, kahl, aber an der TeilsjDalte gewimpert.
Kapkolonie: in der Karroo am Gamkariver

(Zeyher).

Nur aus Zeyhers Herbarexemplaren bekannt.

315. M. flbuliforme Haw. Mise. 22, Si/n. 204, Bei: 83;
I)C. III. 417; Sonder Fl. cap. II. 393. — Körperchen
stark niedergedrückt und gestutzt, in der Größe des

M. tnoicatellum Hau:, ohne alle Punktierung, gleichmäßig
fein und weich grau behaart.

Kapkolonie, Namaland ? war zu Ende des 18. Jahr-

hunderts zu Kew in Kultur „Cloth-button" (= Knopf)
der englischen Gärtner (Haworth).

Blüte nicht bekannt, obwohl die Blütezeit von Haworth auf
den November angegeben wird. — Ob die von Sonder so bezeich-
nete Pflanze richtii;' bestimmt ist. ist frafflich.
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Haworth sai;t davon ii. a. : „Its size is that of M. truneatellum,

Avhich it mucli reseinbles; but is still more depressed and more
evenly truncated, spotless, hoary, and slightly pubescent.''

Zweifelhafte und fehlende Arten.

>l. arboritbriiie Ihnrh. Trat: I. 343] Sonder FL
caj). 11. 4ö'.). — Strauchig, 30— 60 cm hoch, mit ein-

fachem Stamm und bis 8fach gabelig verzweigten Blüten-
ständen. Blüten klein,

31. arenosuin Schiiiz in Bii/l. Iferh. B()it<s. V. App.
III. 79. — Sehr verzweigtes Sträuchlein , Aste auf-

recht, Internodien verlängert. Blätter am Grunde ver-

wachsen, länglich, fast dreikantig, 10 mm lang, nicht

papillös. Blüten klein, zu mehreren endständig. Kelch
verkehrt kegelig, 4spaltig; Zipfel eifcirmig. Blumen-
blätter spitz, weiß.

Groß N am al and; Lüderitzbucht , im Sande der
Dünen (Schenk) ; bei Aus sehr häufig in Flußbetten
(Schinz).

In der Tracht soll diese Art an M. gemculißoriim L. erinnei'n.

>I. brachypli.vlhini Wehr, in .Journal of Botami AT.

{1873) 2'.)U, t. 136. — Portugal.

M. caiiipestre Burch. frav. I. 343 \ Sonder FL rap.

II. 45'.). — Bis 45 cm hoher Strauch mit rötlichen

Blumen.
M. chilcnse MoJina Sag<f. CIiiL ed. 2. 133. — Chile.

M. coralliforme Vest.

M. coriariiiin Burch. Trao. 1. 243] Sonder FL rap.

II. 4()0. — Dem M. uncinatuui verwandt. Wird von den
Hottentotten zum Gerben verwendet.

M. ciispum llair. Mise. 44. — .V. erispafuni Hau-.

Obs. 470. — Ist eine Komposite (Sonder Fl. cap. 1. c).

>I. erectuni Ifort.

M. Fenclielii Schinz in BulL Herb. Boiss. V. App.
III. 79. — Aufrecht, mit dicken, papillösen Ästen. Blätter
eilanzettlich oder spatelig, kurz zugespitzt oder stumpf,
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papillös, am Grunde verwachsen, ca. 5 cm lang und
172 cm breit. Blüten lang gestielt, ansehnlich. Kelch
öteilig.

Groß-Namaland; an den Brackstellen bei Gubub
(Hermann), bei Keetmannshoop etc. (Fenchel).

M. filiforme Thuiibj. Prodr. pl. cap. 89. — Kein
Mescnihridniheniutn (Sonder Fl. cap. 1. c.)

M. g-randifoliiim Schinz in Bull. Herb. Boiss. V. App.
III. 79. — Krautig, papillös, niederliegend. Blätter

rosettenartig gehäuft, breit lanzettlich, ca. 11 cm lang
und 3 cm breit, nach der Basis verschmälert. Blüten-
stände basal, reichblütig, mit 1—3 cm langen Blättern.

Blüten lang gestielt, ansehnlich; Kelch öteilig, mit
eiförmigen, spitzlichen Zipfeln.

Groß-Namaland, häufig an allen Flüssen um
Rehoboth (Fleck). — Einjährig?

M. g-rauiforme Haw. Mise. 82; Sonder Fl. cap. II.

460. — Obskure Art, von Haworth nur auf eine alte

Figur begründet (The History of Succulent Plauts by
Eichard Bradley, London 1739. t. 20).

M. g'uianeuse Klofzsch in Schooib. Gui. II. HO(K —
Guiana.

BT. ]iar<aziaiiuni Def. Voy. Temen 140. — Arabien.

M. liumile Ilcar. Mise. 80; Sonder Fl. cap. II. 460.

— Ebenfalls nur auf Grund einer alten Figur auf-

gestellte Art.

M. Kimtzei Schinz in Bidl. Herb. Boiss. V. App.
III. 80. — Niedriger, sehr verzweigter Strauch mit ge-

gliederten Ästen; Internodien zylindrisch oder kugelig
zylindrisch , fleischig. Blätter lineallanzettlich , am
Grunde verwachsen, fleischig und papillös, 3— 5 cm
lang. — Das übrige unbekannt.

Hereroland; Zwartbankberge (Stapff, Pechuel-
Loesche).

M. magiüimiictum Burch. Trar. I. 272. — Bloßer
Name.

M. Rehmannii Schinz in Bidl. Herb. Boiss. V. App.
III. 80. — Einjähriges, behaartes Kraut, Blätter ca.

20 mm lang und 8 mm breit, elliptisch, stumpf oder
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spitzlicli, am Grunde verschmälert und gestielt, papillös

und behaart; Blattstiel ca. 5 mm lang. Blüten aclisel-

ständig, sitzend. Kelch 4— (5)teilig, behaart, mit spitzen,

dreieckig eiförmigen Zipfeln. Blumenblatter entweder
absolut staubfadenartig oder fehlend. Staubfäden papillös

gezähnt; Griffel 10.

Hereroland (Miß Kolbe).

M. Schenkii Scli/jr<: in Bull. Herb. Bo/ss. V. App.

III. SO. :

— Sehr verzweigtes , bräunliches Sträuchlein
;

Äste aufrecht mit sehr kurzen Internodien. Blätter

papillös, am Grunde scheidig vei'wachsen und das Inter-

nodium bedeckend, lineal, halbstielrund, etwas gekielt;

die Scheide lang gewimpert. Blüten klein, sitzend, end-

ständig. Kelch öteilig ; Zipfel dreieckig lanzettlich, am
Rande trockenhäutig und kurz gewimpert. Blumenblätter
weiß (?).

Groß Namaland, bei Aus in den sandigen Fluß-
betten sehr häufig, ein niedriges, dichtes Gestrüpp
bildend (Schinz). — rDie lang bewimperten . . . .

Blattscheiden verleihen der Pflanze den Charakter des

Greisenhaften" (Schinz).

M. tegeiis F. Müll. Fra<iin. V. — Australia.

M.. tetrasepaluiii Rc(j(i in Ad. Hort. Petropol. IL
(1873) 434.

M. Theris Pen: in }Uni. See. Linn. Par. 111. (1825)

126. — Malaya.
M. villosiini L. Sp. pl. 6if2] Sonder FL cap. II. 460.

— Gehört zu Aizoon (Sonder).



Portulacaceae.

Engler und Prantl, Natürl. Pflanzenfamilien III Ib 51.

Die Portulacaceen bilden eine kleine, den Aizoaceen
verwandte Familie. Sie enthalten meist Gattungen mit

einjährigen Arten, nur wenige sind ausdauernde oder

strauchige Gewächse. Die Familie ist über die ganze
Erde verbreitet, eigentliche Sukkulenten in unserem
Sinne sind jedoch nur die Gattungen Änacainpseros und
Portulacaria , weniger bereits Calandrinia, Portuh/ca und
Lcir/sia.

Anacampseros L*)

Gattungs Charakter: Kelchblätter 2, davon das

äußere das innere umfassend. Blumenblätter 5, rasch ver-

welkend. Staubfäden 15—60 und mehr, mit den Blumen-
blättern im Blütengrunde eingefügt. Fruchtknoten frei;

Griffel verlängert, mit Sstrahliger Narbe. Samenanlagen
an zentraler, am Grunde und oben angewachsener Pla-

zenta. Kapsel länglich kegelig, dünnhäutig, die äußere
Haut der Kapsel sich ablösend, die innere deutlich drei

sich schließlich an den Rändern lösende und oft an der

Spitze wieder gespaltene Fruchtblätter zeigend; zwischen
denen je eine ebensolange einfache Borste steht. Samen
zahlreich, weißlich, 3kantig, fein grubig punktiert. Keim-
ling gebogen, Eiweiß spärlich. — Niedrige, sukkulente

Stauden vom westlichen Südafrika, etwa von Deutsch-
Südwestafrika bis in die Karroowüste verbreitet.

Die Arten der Gattung zerfallen scharf in zwei
Untergattungen, Avonhi und Tflephimtrnm, welche aus

der Tracht ohne weiteres zu erkennen sind. Die hübschen
kleinen Blüten werden nur einmal für wenige Stunden

*) Von ävax«;t77T67 (anakampto) = zurückbringen, und i^oc,

(eros) = Liebe, also: „Liebe zurückbringende Pflanze."
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des Nachmittags in voller Sonne geöifnet: nach statt-

gehabter Blüte schließt der Kelch sich wieder und der
Stiel biegt sich wieder abwärts, um sich erst mit der
nahezu reifen Kapsel aufzurichten. Die Aroni<i-Avten
haben nur ganz kurz gestielte, von Hüllblättern um-
gebene Blumen und bringen sogar häufig nur kleistogame
Blüten hervor, d. h. diese Blüten öftnen sich gar nicht,

sondern werden vom eigenen Pollen bestäubt und geben
dennoch reichlich reifen Samen.

Die eigentümlichen Haare in den Achseln der
Teh])Ji/ast>-n»i-Arten und die schuppenartigen, pergamen-
tenen weißen Blätter, welche die Apoiria-Arten besitzen,

sind von Schönland^) entwickelungsgeschichtlich als

Nebenblätter bestätigt worden. Ihr Zweck ist bei den
Telephiastren , wie A. fo)ne//f(>s<t, lanifjera, wo sie die

Blätter ganz einhüllen, ohne weiteres klar. Auch bei

den Aconia beschützen sie sicher die zarten grünen Blätt-
chen wie mit einem mattierten und kühlenden Dache.
Man hat auch hier von Mimikry gesprochen. Marloth
sagt aus, daß das weiße Aussehen die Pflanzen den
Quarzstücken ähnlich mache, zwischen denen es wachse.
Thiselton-Dyer meint dagegen, und er spricht dabei
speziell von A. jxtpf/nieea, einer allerdings recht merk-
würdigen Pflanze, daß sie am ehesten den Exkrementen
gewisser Vögel zu vergleichen seien.

A. Untergattung: Avouia E. Mey. ex Sonder in Fl. atjt.

II. 382. — Äste aus kurzem Stämrachen oder Wurzel-
stock, meist einfach, kätzchen artig, umhüllt von
weißen, pergamentartigen, wie Schuppen übereinander
gelagerten Nebenblättern, in deren Achseln sich die

winzigen Blätter befinden , welche ganz versteckt
bleiben. Blüten sitzend oder fast so, von einigen

^) Icli möchte hier noch speziell aufmerksam machen auf
Prof. Schönlands interessante und bisher beste Studie über die
Anaeampseros : Morpholog:ical and biological observations on the
genus Anaeampseros L. {Rülingia Ehrh.) by S. Schönland, Ph. D. Hon.
M. A. oxon. From the Report of the South African Association
for the Advancement of Science I. April 1905.
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vergrößerten nebenblattartigenSchuppen wie mit einer

Hülle umgeben.
a. Äste ca. 10 mm dick. Nebenblätter stumpf, am

Grunde wolligbärtig. 1. A. papyracea.
b. Äste schlanker, meist nur 4 mm messend.

«. Äste spiralig beblättert.

I. Nebenblätter abstehend und mit gelblicher

Mittellinie. 5. A. recurvata.

II. Nebenblätter kaum abstehend, nicht mit einer

gelben Mittellinie, höchstens mit einer braunen
Spitze.

1. Äste etwa 4 mm dick.
* Blätter + 3 mm lang und breit.

2. A. Diuteri.
** Blätter ca. Y^ i^^nfi lang und I72 mm

breit. 3. A. (ßiinaria.

2. Äste etwa 2 mm dick. 4. A. ustulata.

i3. Äste in geraden Reihen beblättert.

6. A. Alstouii.

B. Untergattung: Telephiastruin DIU. ex Saud. Fl. cap.

II. 382. — Wurzel mitunter fleischig. Stämmchen
aufrecht, gabelig verzweigt, rasenbildend. Blätter

groß und dick, öfters spinnwebig oder filzig über-

zogen, in den iVchseln mit + zahlreichen Haaren
oder Borsten. Blüten auf 2— 4blütigem nackten
Schafte, die untersten Blütenstiele gewöhnlich doppelt

so lang als die oberen.

A. Blätter kahl.

a. Blätter rundlich , achselständige Haare kurz.

a. Kräftiges Pflänzchen mit 18—20 mm langen
und oft ebenso breiten Blättern.

7. A. Telephiastruni.

I?. Kleineres Pflänzchen mit 10 mm langen und
9 mm breiten Blättern. 12. A. asperula.

b. Blätter + lanzettlich , achselständige Haare
länger.

a. Blätter eilanzettlich, rückseits rot.

8. A. rufescens.
'^. Blätter lanzettlich. 9. A. lauceolata.
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y. Blätter schmal lineallanzettlicli.

10. A. anijustifülia.

ß. Blätter + spiiinwebig oder ülzig.

a. Blätter ca. 2 cm laug, acliselstäudige Haare
spärlich, kürzer als die Blätter, und diese auch
nur spärlich spinnwebig. 11. A. arachiioides.

b. Blätter kleiner, achselständige Haare länger

als die Blätter,

«. Blätter spinnwebig, + rundlich aber mit
deutlicher, wenn auch kurzer Spitze. Achsel-

ständige Haare sehr lang (bei der Var.

(h'jKiHj)er<if<i-ie\\\end). 13. A. fllainentosa.

ß. Blätter filzig oder wollig.
* Blättter rundlich eiförmig, achselständige

Haare bräunlich. 14. A. lanigera.
** Blätter halbeifürmig und mit dreieckiger

gestutzter Spitzenfläche, achselständige

Haare weiß. 15. A. tomentosa.

1. Avonia

E. Mey.

1. A. papyracea JE. Me//. ex Sonder in Fl. oip.

II. 383; Schön/and in Bec. Albani/ Mus. I {1903) 50;

Th. Dijei- in Ann. Bot. XX n. 78 (1006)^ 126. f. 9. —
Stamm kurz, vielästig; Aste ausgebreitet, 5— 10 cm
lang, 10 cm dick, am Grunde allmählich verdunkelnd,

an den Spitzen schneeweiß. Schuppenartige Neben-
blätter spiralig dachziegelig, zungenförmig bis breit

eiförmig, an der Spitze abgerundet, ganzrandig, quer-

runzelig, am Grunde wollig behaart, viel länger als die

kleinen, dicken, nierenförmigen Blätter. Blüten einzeln,

sitzend, viel kürzer als ihre Hülle, nie geöffnet. Blumen-
blätter rundlich, blaßgrün (nach Sonder gelb), länger

als der Kelch. Staubfäden 16, am Grunde verbreitert;

Beutel pfeilförmig. Fruchtknoten kugelig; Griffel kurz

mit 3 lanzettlichen Narben. Kapsel ca. 4 mm lang.

(Fig. 66, I.)
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Kapkolonie, auf Hügeln in der Karroo, an-

scheinend ziemlich verbreitet, ebenso im kleinen Nama-
lande; hin und wieder eingeführt.

Die Blüten wurden von Schönland genauer beobachtet, sie

sollen immer kleistogam sein.

Mac Owan hatte im Februar 1901 eine Anacimpserus nach
Kewgardens geschickt, welche in den Größenverhältnissen der

Fig. 66. I. Anaeampseros papi/rncea E. Mey. (Habitus -^i nat. Gr.) —
II—IV. A. qninaria E. Mey. var. Schmidtii Berger. II. Teilstück
eines Astes mit zwei Blättern am Grnnde. III. Nebenblatt und
Blatt von innen gesehen. IV. Nebenblatt von der Seite. —

V. A. ustulata E. Mey. Nebenblatt. (Fig. II—V vergrößert.)

obigen Art glich, aber die schuppigen Nebenblätter waren mehr
lanzettlich und nicht so glatt gelegt, auch schienen sie einen
Mittelnerv zu l>esitzen. Ich kann nicht sagen, ob es sich um eine
weitere Art handelt.

2. A. Dinteri Schinz in Bull Herb. Boiss. 0)01. 873. —
Vom Grunde aus verzweigt. Äste bis 10 cm lang und
4 mm dick. Nebenblätter spitz, 3—4 mm lang und +
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3 mm breit ; Blätter fleischig + 3 mm lang und breit.

Hüllblätter bis 7 mm lang, so lang oder etwas kürzer
als die Blüten. Kelchblätter stumpf. Blumenblätter rot.

Kapseln auf verlängerten Stielen.

Deutsch Süd w est- Afrika, ohne Standorts-

angaben (Dinter).

3. A. (juiiiaria E. Meij. ex Sonder in Fl. cap. II. 383. —
Stämmchen 2—2\/2 cm lang, Aste zahlreich, 8— 12 mm
lang, taubenfederdick. Nebenblätter breiteiförmig, ganz-
randig, nicht bärtig behaart, dicht in 5 Spiralreihen

gestellt, 1 mm lang, viel länger als die winzigen, halb-

kreisförmigen Blätter. -Hüllschuppen 2 mm lang, an der

Spitze braunfleckig; Blüten hervorragend, 2—4mal länger

als die Hülle. Kelchblätter eiförmig, stumpf, Blumen-
blätter rot, etwa 6 mm lang.

Kapkolonie, auf trockenen Flächen bei Lislap

bei 1—1150 m ü. M. — Ob auch in D. S.-W.-Afrika?
* Var. Sclimidtii Jicn/er. — A. guinaria Krauss in

Mondtsschrifi f. Kakt"enknnde XII {1902) 167 loid der

IIand('/sknt(d<)(/e. — Stämmchen bis 2 cm hoch und im
Alter oft fast ebenso dick, vielästig. Äste ca. 5 cm
lang und 4 mm dick, bogig ausgebreitet, + weiß.

Schuppige Nebenblätter breiteiförmig zugespitzt und
ganzrandig oder mit zurückgebogener und zerschlitzter

Spitze, kaum 2 mm lang. Blätter halbmondförmig,
unterseits konvex, etwa 172 mm breit und ^/o mm lang.

Blüten zu 2— 3, auf je 5 mm langem Stiel, umgeben
von 6— 7 lanzettlichen spitzen, bis 9 mm langen Hüll-

blättern. Kelchblätter eiförmig stumpflich; Blumen-
blätter rundlich, hellrot. (Fig. 66, II— IV.)

Deutsch Süd west- Afrik a, durch C. Dinter

um 1898—99 eingeführt worden. Im Katalog von
Haage & Schmidt-Erfurt ein Gliche der Form mit spitzen

und ganzrandigen Nebenblättern.

Außerdem hat Dinter eine Form mit sehr stumpfen, ganz-
randigen und anliegenden, häufig auch an der Spitze gebräunten
Schuppen eingeführt, es mag das die echte Arquinaria sein und
der von Schinz 1. c. erwähnten Ptianze (Dinter n. 279) von den
Auasbergen entsprechen. Ich habe noch keine Blüten an ihr

beobachtet.
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4. A. nstulata E. Meij. ex Sonder in Fl. cap. II. 383;
Schönland in Rec. Älbainj Mus. I. (1903) 52. — Stämmclien
2—272 cm hoch, vielverzweigt, die jungen Triebe fast

kugelig. Ästchen taubenkielstark, ca. 2 mm dick, 1— 2 cm
lang, weiß. Schuppenförmige Nebenblätter breiteiförmig,

stumpf, mit kurzem, liäulig braunen Spitzchen und etwas
gekerbten, oder geschlitzten Rändern. Blüten etwas
größer als die Hülle. Blumenblätter (nach Schönland)
verkehrt eiförmig, weiß, oben etwas zurückgekrümmt.
Staubfäden 8; Beutel länglich. Fruchtknoten kugelig;
Griffel pfriemlich mit 3 Narben. (Fig. 66, V.)

Kapkolonie, in der Karroo auf Hügeln, ziemlich
verbreitet, besonders in der östlichen Karroo bis zu den
Stormbergen (Schönland). Blüht am Kap von April bis

Mai, für einige Stunden.

5. A. recurvata Schönland in Rec. Alhany Mu^. I. (1003)

52. — Stämmchen verzweigt wie bei A. ustidafa. Äste
wie alle vorhergehenden spiralig beblättert. Schuppen-
förmige Nebenblätter lanzettlich, etwa 3 mm lang, nicht

übereinander gelagert, sondern auswärts gekrümmt, mit
einem breiten gelbgrünen Mittelbande. Blätter halb-

kreisrund, 2 mm breit, 1 mm lang, rückseits konvex.

Klein-Namaland. Schönland erhielt diese Pflanze
von Mr. Aiston.

6. A. Alstoiiii Schönland in Rec. Alhai/;/ Mus. I{1903) 51

und 124, t. V, Fi</. 2. — Wurzelstock rübenförmig, 2— 4 cm
lang und 2— 3 cm breit, oben fast flach und mit sehr

zahlreichen Ästchen. Ästchen 2—3 cm lang und 2 mm
dick, in 5 geraden Reihen beblättert. Schuppige Neben-
blätter silberweiß , mit rauhen Rändern, deltoid, 2 mm
lang und 1^4 mm breit, stumpf, gegen die Spitze der

Äste weniger dicht gelagert. Blätter 1% mm breit,

1 mm lang, rückseits konvex, an der Spitze ausgerandet,

oft gerötet. Hüllblätter 5— 8, je 10 mm lang, eiförmig,

zugespitzt, Blüten einzeln. Kelchblätter konkav, breit

eiförmig-, ockerfarben, fast 10 mm laug. Blumenblätter
breit verkehrt eiförmig, weiß, etwa 15 mm lang. Staub-
fäden bis über 60, schlank, weiß ; Beutel gelb, länglich.
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Fruclitknoten kugelig; Griffel schlank mit 3 kleinen

Narben. Kapsel 7 mm lang.

Kapkolonie: Klein Namaland, Hondeklip-Bay,
dui'cli Mr. G. Aiston an Prof. Schönland in Grahamstown
geschickt worden. Die Blüten öffnen sich für einige

Stunden an einem sonnigen Nachmittage.

Vor allen anderen Arten dieser Unter <iattunar ausgezeichnet
durch die in 5 geraden, nicht spirali;::' gedrehten Linien geordneten
Blätter.

11. Telcphiastrum

Dill, ex Sonder in Fl. cap. 1. c.

7. A.Tolephiastnim l>C. in Cot. Hort. )ti()iisp. 77,Prodr.

III. H.')!')\ SoH (//) in Fl. cap. II. 388. — Portulaca Anacainp-

seros L.Sj). pl. 63il; Mill. Biet. ed. 8. n. 5; Haiv. Mise. 141.
— Biili)i(jia AnaeampseroF: Ehrh. Beitr. III. 133 \ Hcar. St/n.

124. — Tidiiiuin Aiiaeain}>seros JVilJd. Hp. pl. II. 862\ I)C.

PI. gr. f. 3. — A. infrrmedia Haie, ex G. Don Syst. Veg.

III. 75. — ^4. varians Sireet Hort. Brit. ed. 1. 170. —
A. rofuiidifoUa Lodd. Bot. Gab. t. ')91. — Pflanze im Alter
rasenförmig, bis 5 cm hoch. Blätter gedrängt, eiförmig
bis nahezu kreisrund, stumpf oder kurz gespitzt, sehr flei-

schig, glatt, gi'ün oder otwns gerötet, ca. 18mm lang und oft

ebenso breit; achselständige Haare nicht zahlreich und
kürzer als die Blätter. Blütenstände 2—4blütig, 10— 15 cm
hoch, nackt, an den Verzweigungen mit häutigen Deck-
blättern; Blütenstiele 2^fi—4 cm lang, die unteren die

längeren. Blumen groß, nachmittags offen. Kelchblätter
eilanzettlich, spitz, fleischig, 12— 14 mm lang. Blumen-
blätter eiförmig, schön rot. Staubfäden zahlreich,

Beutel gelb.

Kapkolonie, auf steinigen Hügeln bei Beaufort,
Witbergen etc. bei 1—2600 m üb. M^ (Drege, Zeyher).
— Häufig in Kultur.

Bereits zu Anfang des 18. Jahrhunders in -Kultur gewesen,
ist abgebildet von Commelin in Hort. med. Amstelod. etc. (1701)
t. 89 und von Dillenius in Hort. p]ltliamensis (1782) Fig. 281. Diese
Art besitzt die fleischigsten Blätter der Untergattung.
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8. A. rufescens DC. III. 356. — IiiUi/igia rufescnis Hair.

Suppl. 64, liev. 60. — A. aracJuioides rar. grandiflora >ionder

in Fl. cap. IL 384^ — A. filamentosa De Wild. fnicM Sims)

in Bossche, Icon. SeJerf. V {1904) t. 161. — Rasenförmig

:

Stämmchen kräftig, 5—8 cm lang, aufrecht, dicht spiralig

beblättert und gabelig geteilt, wie alle Arten dieser Unter-
gattung. Blätter ungleich groß, + verkehrt eiförmig-

lanzettlich, zugespitzt und etwas zurückgebogen, 18 bis

21 mm lang und 10 mm breit, dick, besonders nach dem
Grunde hin, glatt, grün, rückseits gerötet. Achsel-

ständige Haare weiß, ziemlich zahlreich, teils etwas
wollig und kraus, teils kräftiger und borstenförmig und
fast so lang wie die Blätter. Blutenstand kräftig, Blüten
schön rot, wie bei A. Telephiastrum I)C. (Fig. 67.)

Kapkolonie, heute noch allgemein kultiviert, aber

immer unter falschen Namen gehend, meist A. arachnoides,

fihimciitosa oder A. ndjciis bezeichnet.

9. A. lanceolata DC. HI. 356: Sonder in Fl. cap. IL
384. — Portulaca lanceolata Hair. Misc. 142. — Iiälinr/ia

l(tiiceolat(( Hair. Syn. 126. — »S'tämmchen kurz. Blätter ge-

drängt, schmal verkehrt eilanzettlich , kurz und etwas
schief zugespitzt und in ein kleines Stachelspitzchen

endend, unterseits konvex, fast glatt, kahl, ca. 25 mm
lang und 8 mm breit im obersten Drittel. Achselständige
Haare ziemlich zahlreich, fast so lang bis doppelt so

lang wie die Blätter. Blütenstand wie bei A. Teleplnastrton

DC, 1—2blütig. Kelche und Früchte jedoch dicker, Kelch-
blätter breit eiförmig. Blumen rot.

Kapkolonie: mitunter noch in Kultur. Ich ver-

danke die Pflanze Herrn A. Purpus, Inspektor des Großh.
Bot. Gartens zu Darmstadt, welcher eine der schönsten
Sammlungen sukkulenter Pflanzen in Deutschland
besitzt.

10. A. aiigustifolia DC. IIL 356; Sonder in Fl. cap. LI.

385. — Biilingia angnstifolia Hair. Bev. 60. — Ähnlich der
vorigen, aber die Stammchen etwas höher, Blätter ge-

drängt, schmal lineallanzettlich, ausgebreitet. Weiteres
unbekannt.
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Fig. 67. A. rufescens DG.

I. Habitus ('/i nat. Größe). II. Fruchtknoten mit Samenanlagen.

III. Kapsel, die äußere Hülle abstreifend. IV. Samen, u
(II—III. schwach, IV. stärker vergrößert.)
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Kapkolonie, war in Kew-Gardens vor 1819 aus

eingeführten Samen erzogen worden.

11. A. araclmoides Sims in Bot. Mag. {1871) 1. 1368; DC.
III. 355; Sonder Fl. cap. II. 384. — Portulaca araclmoides

Haw. Mise. 142. — Bülingia arachnoides Haw. Sy)i. 125. —
Stämmchen ca. 5 cm und darüber hoch. Blätter ziemlich
dicht gestellt, ungleich, + eiförmig, spitz oder zugespitzt,

dick, besonders unterseits gebuckelt, glänzend grün,
etwas spinnAvebig behaart, ca. 2 cm lang. Achselständige
Haare spärlich, kürzer als die Blätter. Blüten zu 3—4,

auf 5—8 cm langem Stiele. Kelchblätter eilanzettlich;

Blumenblätter breit eilänglich, kurz gespitzt, blaß rosa,

fast weiß.

Var. riibens Sonder l. c. — Portulaca ruhens Hatr.

Mise. 142. — Bülingia ruhens Haw. Sijn. 137. — Änacanip-

seros ruhens DC. III. 355. — AVie die Art, Blätter jedoch
lockerer und mehr abstehend, an der Spitze gestutzt

zurückgebogen, fast wie bei Hatvorthia retusa Haw. und
rot bis schwarzrot gefärbt. Blütenstände länger. —

Kapkolonie, in der Karroo , an verschiedenen
Stellen (Thunberg, Drege etc.).

*12. A. hispidula Berger n. sp. — Stämmchen 3—5 cm
lang, ziemlich dicht imbrikiert beblättert. Blätter

wechselnd, die jüngeren rundlich, oberseits etwas flach,

mit kurzer rückwärts gerichteter, deltoider Spitze,

seltener ganz stumpf, etwa 10 mm lang und 9 mm breit,

frisch grün, fast glänzend , fein grabig rauh punktiert

;

im Alter größer und dicker, dunkler, fast rauchgrau,
etwa 13 mm lang und breit und 8 mm dick. Achsel-
ständige Haare sehr kurz und spärlich, fast fehlend.

Blütenstände schlank, 4— öblütig. Kelchblätter lanzett-

lich, spitz, 10 mm lang; Blumenblätter eilanzettlich,

spitz, blaßrosa.

Kapkolonie, selten in Kultur. Ich verdanke
diese Pflanze ebenfalls Herrn Garteninspektor A. Purpus
in Darmstadt.

13. A. fliameiitosa Sinis in Bot. Mag. (1811) 1. 1367; DC.
III. 356; Sonder in Fl. cap. II. 384. — Portidaca filamen-

Berger, Mesembrianthemen. 20
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tos« Hair. M/sc. 14'^. — J\'iil/ii(/ia fihoHoitosa Ifair. Si/Ji. 125.
— Wurzel mit eiförmigen Knollen. Stämmchen 5 cm
lang, dicht imbrikiert beblättert. Blätter beiderseits

konvex und kurz gespitzt, etwa eiförmigkugelig, gegen
die Spitze etwas grubig rauh , 6 — 10 mm lang, spinn-

webig überzogen. Achselständige Haare zahlreich, ver-

bogen, teilweise kräftig und breit, viel länger als die

Blätter. Blüten lang gestielt, zu 4— 5 auf G—8 cm
langem Schafte. Kelchblätter lanzettlich, fast 15 mm
lang; Blumenblätter lanzettlich, spitz, schön rot,

* Viir. depauperata Bcrgcr n. var. — Blätter etwas
spitzer und flacher, bräunlichgrün, grubig rauh, die

jungen spinnwebig, aber achselständige Haare fast

fehlend. Blüten blasser.

Kapkolonie, verbreitet in der Karroo, bei Harte-
quaskloof, zuerst von Francis Masson gefunden und ein-

geführt worden, zu Ende des 18. Jahrhunderts.

Diese Art ist viel seltener in den Gärten zn finden als es

den Anschein hat, weil nnter diesem Namen andere Arten gehen.
Sie «iehört zu den kleinsten Gestalten der Untergattung Tele-

phiiistum. Die Varietät wird in La Mortola kultiviert. Nicliolson
(Dict. Gard. I. 68) erwähnt eine A. intermedia, welche der obigen
Art ähnlich sein soll, aber breitere und zahlreichere Blätter habe.
Ich habe diese Pflanze nicht gesehen.

14. A. lai!!g-era Burch. Cat. geogr. n. 2196, Trav. 11.333;

DC. III. 356 ; Sonder in Fl. cap. II. 384. — Etwas rasen-

förmig; Stämmchen l'/a—3 cm lang, aufrecht oder schräg
gestellt, mit den in dichten und zahlreichen Spiralreihen

gestellten Blättern, 2
Y-2
cm im Durchmesser. Blätter klein

ca. 4 mm lang, eiförmig, stumpf, fast kugelig, dicht

bedeckt mit langer, weißlicher Wolle. Achselständige
Haare etwas lockig, viel länger als die Blätter, gelblich

oder bräunlith. Schaft einfach, 5— 7 cm lang, 2—4blütig.

Blüten rosenrot; Blumenblätter 6 mm lang, stumpf,

länger als der Kelch.
In der westlichenK a p k o 1 o n i e und Klein-Namaland

auf den Kamisbergen, zuerst von Burchell bei Bachapin
entdeckt , später von Eckion , Zeyher , Drege etc. ge-

sammelt worden. — Ich sah die Pflanze 1905 in Kew-
Gardens.
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ÄhnKch der A. filamentosa Sims, aber die Stengel vielreiliiger

beblättert und daher dicker, die Blätter kleiner und rundlicher.

*15. A. tomentosa Berger n. sp. — Stämmchen aus ge-
meinsamer, ziemlich dicker Wurzel etwas rasenförraig
gestellt, etwa 2 cm breit und 4— 5 cm hoch. Blätter
dicht imbrikiert und fast nur die + dreieckige Spitze
nach außen zeigend, 10 mm lang, verkehrt eiförmig,
oberseits flach, an der Spitze gestutzt, unterseits stark
verdickt, 7 mm breit und 5 mm dick, am Grunde glatt,

nach oben hin und besonders auf der dreieckigen Spitzen-
fläche von feinen und spitzen Warzen rauh , anfangs
frisch grün, später matter, durchaus eingehüllt von
stark filzig verflochtenen , schneeweißen , später asch-
grauen Haaren , aus den Achseln einzelne kräftigere,

weiße, gekrümmte Borsten , dieselben etwas länger als

die Blätter. Blütenstände 4—5 cm hoch, 2—3blütig.

Kelchblätter spitz ; Blumenblätter lanzettlich, schön rot.

Deutsch- Südwest- Afrika, bei Rehoboth auf
kiesigem Boden unter Büschen (Fleck, nach einer Bunt-
stiftzeichnung im Herbar. Schinz-Zürich) ; anscheinend
ziemlich verbreitet. Durch K. Dinter in Okahandya
wiederholt eingeführt worden. Hat in La Mortola mehrere
Winter im Freien ausgehalten und scheint fast so hart
und anspruchslos zu sein, wie die übrigen.

Von A. lanigera Burch., für welche sie meist irrtümlich ge-
halten wird, unterschieden durch die größeren, weniger zahlreichen
und nicht eirundliclien Blätter.

Zweifelhafte und wohl zu streichende Arten sind A. poly-

phylla DC. III. 356. — Rülingia polyphylla Haw. Suppl. 65, Rev. 61.
— Begründet auf eine alte Figur in Pluk. phyt. t. 41, Fig. 6,

welche Aldrovanda vesieulosa darstellt. — Ferner A. trigona DC. III.

356. — Port, trigona Thunbg. Fl. cap. 399, begründet auf eine
alte, unnatürliche Figur in Burm. plant, rar. afr. dec. t. 30, Fig. 2.

Portulacaria
Jac(|,

G a 1 1 u ng s ch a r ak t e r : Kelchblätter 2, kurz, bleibend.

Blumenblätter 5, verkehrt eiförmig. Staubfäden 4—7,

ordnungslos zu den Blumenblättern gestellt und an
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deren Grunde eingefügt. Fruclitknoten oberständig, drei-

kantig eiförmig, mit einer Samenanlage und 3 fast sitzen-

den, abstehenden Narben. Kapsel dreiflUgelig, einsamig,
nicht aufspringend. — Sträucher oder selbst kleine Bäume
mit gegenständigen, stumpfen Blättern und kleinen röt-

lichen Bluten aus den oberen Achseln.
2 Arten, davon eine oft in Kultur:
P. afra Jacq. Coli. L 160 ; DC. PL gr. t. 132, Prodi:

HL 360; Solider in Fl. cap. II. 386. — Crassida Portida-

caria L. Sp. pl. 406. — Poriulaai frnticosa TInmh. Fl. cap.

399 carl. si/h. — Ddl. Hort. Flth. Fig. 120. -- Kleines,

schließlich 3—4 m hohes, frisch grünes Bäumchen mit
graubraun berindetem, fleischigem Stamme und fast

wagerecht abstehenden Asten. In der Jugend von
pyramidalem Wüchse. Äste an den Knoten gegliedert

und wechselnd zusammengedrückt, stielrund, mit rot-

brauner glatter Rinde, gegenständig verzweigt. Blätter

sitzend, verkehrt eirund mit sehr kurzem Spitzchen oder
auch ausgerandet und dann fast herzförmig, oberseits

flach, unterseits etAvas gewölbt, glatt und glänzend grün,

ca. 18 mm lang und 15 mm breit. Blütenstände aus
den oberen Achseln, zusammengedrückt und gezähnt.
Blütenstiele zu dreien, schlank, 4—6 mm lang, am Grunde
mit winzigen Deckblättern. Blüten etwa 3 mm breit.

K a p k o 1 o n i e , in den Distrikten Uitenhage, Albany,
Graaff-Reinet, in der Ost-Karroo. ,,Speckboom'" der Kolo-
nisten. Seit langer Zeit eingeführt und von sehr ein-

facher Kultur, blüht aber sehr selten. An der Riviera
trifft man hin und wieder 2— 3 m hohe Exemj)lare.

P, iiamiuiiieiisis Sonder in Fl. cap. II. 386. — Kaum
2 m hoher Strauch mit gabelig verzweigten Asten und
sehr kleinen, etwa 4 mm messenden, verkehrt eiförmigen
und bald abfallenden Blättern.

N am äqual and, bisher nicht lebend eingeführt

worden.
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Portulaca

L.

Fleischige Kräuter mit + niederliegendem Habitus.

Blätter gegen- oder wechselständig, unter den Blüten
oft hüllenartig gehäuft, mit trockenhäutigen oder in

Haare aufgelösten Nebenblättern. Blüten gelb oder rot.

Fruchtknoten unterständig oder halbunterständig. Kelch-
blätter zwei, das äußere das innere umfassend. Blumen-
lilätter 4— 6, frei oder am Grunde verwachsen, von
kurzer Dauer und nach dem Verblühen sich gallertartig

auflösend. Staubgefäße 4 bis viele. Samenanlagen zahl-

reich in senkrechten Reihen auf zentraler Plazenta.

Griffel fädlich mit 3—Sstrahligen Xarben. Kapsel
kugelig, häutig, mit einem Deckel sich öffnend. Samen
fein, metallisch glänzend.

Etwa 20 Arten in den subtropischen und tropischen Gegenden
der ganzen Erde. Von diesen ist P. oleracea L. als Gartenunkraut
verbreitet und auch als Gemüse, Salat oder Suppeukraut angebaut.
Es hat niederliegende

,
gegenständig verzweigte Stengel mit

spatelig keuligen, fein papillösen Blättern und sitzenden, kleinen
gelben Blüten in den Gabelungen oder an den Spitzen der Aste.

Die kultivierte Form {F. sativa Haw. Mise. 136) hat etwas auf-

rechten Wuchs, ist aber nicht als Art zu trennen.
Als Zierpflanzen verdienen hier besondere Erwähnung :

P. grandiflora Hook, in Bot. Mag. t. 2885. — Annuale mit aus-

gebreiteten, 10— 15 cm langen , rötlichen Ästen und spiralig ge-

stellten, lineal pfriemlichen, stumpfen, fein papillösen und punk-
tierten, graugrünen Blättei'n, von 1—2 cm Länge. Dieselben sind

am Grunde stielartig verschmälert und tragen in ihren Achseln
zahlreiche wollige, weiße Borsten. In den Achseln der oberen
häufig kurze Seitenäste. Blüten sehr schön, 4—5 cm breit, mittags
offen, zu 2—4 endständig, sitzend, umgeben von einer Anzahl
hüUeuartig beisammenstehenden Laubblättern mit vielen achsel-

ständigen Haaren. Kelchblätter breit eiförmig und trockenrandig.
Blumenblätter 5— 6, breit verkehrt eirund, ausgerandet. am Grunde
verwachsen. Staubfäden zahlreich, rot. Griffel fädlich mit 5—

9

zurückgebogenen Narben.
Argentinien, in leichtem sandigen Boden zwischen Rio

de Saladillo und dem Fuße der Anden bei Mendoza; in großen
Mengen westlich des Rio Desaguardo und in roten Flecken die

Felder bedeckend, hie und da unterbrochen von orangefarbenen
Formen. Um 1827 von Dr. Gillies entdeckt und nach England
eingeführt worden. — Häufig kultivierte einjährige Pflanze, von
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der unsere Erfurter Samenhandlung eu eine ganze Farbenskala
in ihren Katalogen führen. Gedeiht am besten in sandiger Krde.
Eine Zierde der Gärten wälirend der warmen Jahreszeit.

F. Thelhisonii Lindl. in Bot. lieg. t. Hl ist die obengenannte
orangefarbene Form.

Mit P. grrnulißora nahe verwandt ist aucli

:

1*. Oilliesii Hook, in Bot. Mag. t. 3064. — Stämmchen 10— 15 cm
hocli. rötlich mit weilten Querstreifen. Blätter etwa 1 cm lang,

spiralig gestellt, stumpf z\'lindrisch. Blüten l)is 8 cm groß.
Kelchblätter breit eiförmig. Blumenblätter 5, schön purpurn,
breit vei'kehrt eirund.

Argentinien, bei Mendoza, ebenfalls von Dr. Gillies um
1827 eingeführt worden.

P. foliosa Ker-Gawl. in Bot. Reg. t. 198 (nicht DC!i;_Oliv. Fl.

trop. Afr. I. 148. — Stengel ausgebreitet mit aufrechten Ästen und
pfriendichen Blättern; Blüten zu 1—B, gelb, hüllenartig umgeben
von etwa 4 Laubblättern.

Tropisches Afrika, von Ober- und Nieder-Guinea l)is

zum Sambesi. Um 1822 in Kultur gewesen.

Calandrinia

H. B. K.

Eine über 60 Arten zählende Gattung-, bestehend
aus einjährigen, ausdauernden bis fast strauchigen Arten
des andiuen Amerikas von Chile bis zur Insel Vancouver,
besonders zahlreich in Chile. Kelchblätter 2; Blumen-
blätter 5, seltener weniger oder mehr. Fiuchtknoten
oberständig mit vielen Samenanlagen. Staubfäden 5 bis

viele. Kapsel 3klappig , von oben nach unten auf-

springend.

Von den als Zierpflanzen häufiger gezogenen Arten seien
folgende kurz aufgezählt:

C. coiiipressa Schrad. ex DC. III. 3ö9. — Annuales spannenhohes
Kraut. Blätter linealisch, bewimpert. Blüten klein, rot. — Chile.

Vor 1824 nach Göttingen eingeführt worden.
C. (liscolor Schrad. in Linnaea VIII. (1833) 22 ; Hook, in Bot. Mag.

t. 3357. — '60—45 cm hoher Halbstrauch mit fleischigen Stämmclien.
Blätter verkehrt eiförmig, am Grunde versclimälert, unterseits
gerötet. Blüten in lang gestielter Rispe, 7 cm breit, schön rosa.
— Chile; ebenfalls nach dem Göttinger Botan. Garten zuerst
eingeführt worden.

('. graiidiflora Lindl. in Bot. Reg. t. 1194 ; Hook, in Bot. Mag.
t. 3369. — Ähnlicli der vorigen, halbstrauchig, 30 cm lioch; Blätter
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rhombisch , spitz und gestielt. Blüten nur 4 cm breit. — Chile,

wohl von ebenso alter Einführung.
C. Menziesii Torr, und Gray in Fl. N. Am. I. 197. — Stämmchen

niederliegend. sehr vei'zweigt; Blätter spatelig. Blüten einzeln

oder achselständig, tief purpurn, 15— 25 mm breit. — Kalifornien.

C. nitida DC. III. 359. — Schöne, niedrige Annuale. Blätter
länglich spatelig, 3—4 cm lang, Blüten zahlreich, einzeln, schön
rot, 5 cm breit. — Chile,

C. umbellata DC. III. 358. — Zweijährig, niederliegend, Blätter
lineal, spitz, behaart. Blüten in Trugdolden, gedrängt, schön
magentarot, ca. 2 cm breit. — Chile.

Die Calandrinien werden aus Samen erzogen und als ein-

jährige Pflanzen behandelt. In sonniger Lage und gutem Boden
blühen sie während des Sommers sehr gut. Die halbstrauchigen
Arten können auch im Kalthause längere Zeit gehalten werden.

Lcwisia

Pursh.

Ausdauernde nordwestamerikanisclie Gebirgspflan-

zen mit fleischiger Wurzel und rosettenartig gestellten

Blättern, Kelchblätter 2— 8, davon die 2 äußeren gegen-
ständig; Blumenblätter 6— 16. Kapsel von unten nach
oben aufspringend. Samen glatt und glänzend. — Eine
kleine, der Calandrinia sehr nahestehende Gattung, so

daß viele Arten in beiden Gattungen untergebracht
werden können.

L. Cotyledon Robinson in Äs. Gray Syn. Fl. N. Am. I. 268. —
Calandrinia Cotyledon Wats. in Proe. Am. Ae. XX. 355. — Blätter 5 cm
lang, 1 cm breit, ähnlich denen von Saxifraga Cotyledon L., aber
ohne weißen Rand, Blütenstand 10 cm hoch, vielblütig. Kelch-
blätter mit rötlichen Drüsenhaaren gewimpert. Blumenblätter 10,

rosenrot. — Nord-Kalifornien im Siskiyon-Gebirge.
I.. Leaiia Robinson in As. Gray Sjjn. Fl. N. Am. 1.269. — Calandr.

Leana Porter in Coitlter Bot. Bull. I. 49. — Blätter 5 cm lang, grau-
grün, stielrund. Blütenstand 15—20 cm hoch. Blüten ziemlich
klein; Blumenblätter 7, weiß, rötlich gestreift. — Ebenfalls in

dem Siskiyon-Gebirge, bei über 2000 m Höhe.
L. Colnmhiaiia Robinson in As. Gray Syn. Fl. N. Am. I. 268. —

Ähnlich der vorigen, aber Blätter etwas behaart und oberseits

etwas abgeflacht. Blüten klein rot. — In Felsspalten der Goat
Mountains in Oregon.
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L. nppositifolia Robinson in As. Gray Syn. Fl. N. Am. I. 268. —

Calandr, oppositifolia Wnts. in Proc. Am. Ac. XX. 355; Hook. fil. in Bot.

Mag. t. 7051. — Blätter verkehrt eilanzettlich, stum])flicli. Blüten
weiß, 37-2 cm breit, in lockeren Rispen auf 15—20 cm langem,
nackten Blutenstände, dessen einzij^es unteres Blattpaar gegen-
ständig ist. — Oregon, Kalifornien, auf feuchten Berglehnen.

L. py^inaea Robinson in As. Gray Syn. Fl. N. Am. I. 268. —
Calandr. pijgmaea A. Gray in Proc. Am. Ac. VIII. 623. — Kleine, etwa
5 cm hohe, alpine Staude, mit Rosetten linealer. fleischiger Blätter.

Blüten klein, zahlreich. — In der alpinen Region der Rocky
Mountains weit verbreitet.

L. rediviva Pursn Fl. Am. Sept. II. 388; Hook. fil. in Bot. Mag.

t. 5395. — L. alba Kellogg in Proc. l'al. Ac. IL 115. — Kräftiger,

verzweigter Wurzelstock. Blätter zahlreich, in dichter, dem Boden
aufliegender Rosette, lineal, stielrund, spitzlich. 5—9 cm lang,

graugrün. Blütenschäfte aus der Mitte der Rosette, 2' ja—5 cm
lan», 1—'2blütig, untei'halb des Kelches gegliedert und mit 6—

7

quirlig gestellten, pfriemlichen Deckblättern. Kelchblätter 6—7,
ungleich. Blüte 5— 7 cm breit, Blumenblätter bis 16, abstehend,
helirosa. — Rocky Mountains, verbreitet.

Die fleischigen, stärkemehlreichen Wurzelstöcke werden von
den Indianerngegessenundin großen Mengen gesammelt(Spat'lum
der Indianer). Diese Wurzelstöcke bleiben sehr lange lebens-
fähig. Das Hookersche Exemplar, welches im Bot. Mag. abge-
bildet ist, hatte bereits 1'l> Jahr getrocknet im Herbarium
gelegen, als es plötzlich wieder austrieb. Vor dem Pressen war
es jedenfalls, um es abzutöten und leichter zu trocknen, mit
kochendem Wasser behandelt worden.

L. Tweedei Robinson in As. Gray Syn. Fl. N. Am. I. 268; Hook,

fil. in Bot. Miig. t. 7633. — Calandr. Tweedei As. Gray in Am. Ac.

XXII. 277. — Blätter verkehrt eispatelig, stumpf, mit dem ge-
flügelten Stiel 5—10 cm lang und bis 5 cm breit, frisch grün.

Blütenstiele länger als das Blatt, 1—2blütig. Blüten 7 cm breit,

mit zwei länglichrunden Kelchblättern und acht eilänglichen,

stumpfen, strohfarbenen, im Verblühen rötlichen Blumenblättern.
— Wenatchee-Berge im Staate Washington.

L. hraehijcalyx Engelm. ex As. Gray in Proc. Am. Ac. VII. 400

und L. neuadensis Robinson l. c. sind noch nicht in Kultur gewesen.
Die Lewisien sind hübsche, alpine Gewächse und müssen

als solche kultiviert werden. Sie verlangen sonnige Lage, gut
drainierten, humösen Boden und gleichmäßige Feuchtigkeit. Nässe
und Kälte im Winter werden ihnen leicht gefährlich. Für Deutsch-
land kommt wohl mehr ihre Kultur in Töpfen in Betracht als

die im freien Lande.



Kultur.

Die Mesembrianthemen sind für das deutsche Klima
Kalthauspflanzen. Sie verlangen zwar im Winter keine
hohe Temperatur, auch gelegentliche leichte Fröste
schaden ihnen nicht , sodaß sie sehr leicht in einem
sogenannten Kaphause , in gut geschützten Kästen , in

Wohnzimmern etc. durchwintert werden können, Be-
dingung ist dabei nur, daß sie nicht unter Nässe und
Dunkelheit zu leiden haben. Die strauchigen Arten sind

im allgemeinen die härtesten.

In milderen Klimaten, wie im Süden Englands, an
den oberitalienischen Seen und im Mittelmeergebiete
gedeihen sie mit Leichtigkeit im Freien. Sie bilden

daselbst eine hervorragende Zierde der Gärten, oder
auch der Landschaft, wo z. B. M. edide und acinaciforme

große Strecken längs der felsigen oder sandigen Ge-
stade bedecken oder Mauern und Abhänge mit ihrem
frischen Grün und ihren prächtigen Blumen bekleiden.

Hier ist die Kultur eine sehr einfache, die Vermehrung
kann das ganze Jahr geschehen und selbst während der

dürrsten Sommerszeit genügen die spärlichsten Wasser-
gaben. Anders im Norden.

Die größeren, strauchartigen Mesembrianthemen
sind hier weniger beliebt, weil sie im Winter, wenn die

Gewächshäuser immer gedrängter gefüllt sind als gut
und nützlich ist, zu viel Platz in Anspruch nehmen.
Außerdem sind dann solche alte, strauchige Mesem-
brianthemen in Töpfen, wenn sie noch dazu recht un-

natürlich aufgebunden sind, recht häßliche Pflanzen,

die ganz entschieden den Platz, den sie versperren,

häufig nicht wert sind. Es ist aber gar nicht nötig,

solche alte Sträucher zu überwintern. Jüngere Pflanzen

sind viel hübscher und nehmen viel weniger Platz weg.
Wenn sie im Frühjahr zeitig ausgepflanzt werden.
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wachsen sie bald heran und blühen für einen Sommer
sehr scliün. Im Herbst überläßt man sie ihrem Schick-
sal, nachdem man sich während des Sommers eine ge-
nügende Anzahl von Steckliiio-en herangezogen hat. Wo
man die Plianzen während tles Sommers nicht ins Freie
pflanzen kann, genügt es, daß man sie in größere Töpfe
setzt. Es ist also, auch bei beschränkteren Raum-
verhältnissen, durchaus nicht nötig, auf die strauchigen
Mesembrianthemen zu verzichten, es wäre auch schade,

weil eben gerade die strauchigen Arten so schöne und
zalilreiche Blumen hervorbringen.

Man nehme die Töpfe nie zu groß, von Anfang an,

damit man durch häufigeres Umtopfen nicht auf
unförmliche Formate gerät. Die Mesembrianthemen,
wenigstens die raschwüchsigen, sind keineswegs Ver-
ächter von kräftiger nahrhafter Erde. Bei Topfkultur
tut man aber besser, die Erde etwas magerer und
sandiger zu erhalten, einmal weil besonders im Winter
die Pflanzen darin überhaupt gesünder bleiben und
zweitens, wxil sie nicht so ,,ins Kraut" gehen, sondern
auch weniger blühen und rasch zu üppig und ungefüg
werden. Ein erfahrener Kultivateur wird seine Pflanzen
verhältnismäßig mager und trocken halten und Sonne
und Licht so viel als möglich auf sie wirken lassen.

Auf diese Weise werden die Mesembrianthemen ihren

Pfleger mit allen ihren Reizen belohnen.

Was eben von den strauchigen Arten gesagt wurde,
gilt auch von den stammlosen Arten (Subacaulia, Sektion
56—74). Da diese Pflanzen im allgemeinen durch eine

hochentwickelte Sukkulenz ausgezeichnet sind, ist es

selbstverständlich, daß sie in Bezug auf Wassergaben
größere Vorsicht verlangen als die strauchigen. Im
Winter, wenn die Sonne wochenlang nicht durch die

grauen Wolken blickt und das Licht auch am Mittag
nur ein schwaches bleibt, sollte man die Gießkannen
nur benützen, wenn es wirklich nötig ist. Man ver-

gegenwärtige sich, daß die Pflanzenkörperchen ohnehin
schon prallvoll von Wasser sind, das ihnen völlig zum
Leben reicht und daß sie weiteres Wasser nicht eher
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brauchen, als bis dieser Vorrat angegriffen wurde. Sind
solche Pflanzen einmal zu naß geworden, so nimmt man
sie am besten ganz aus der Erde, läßt sie abtrocknen
und pflanzt sie dann wieder in trockenere Erde.

Am diffizilsten sind die Arten der Sektionen Cordi-

furmia und Sphaeroidea. Bei diesen scheitert unsere

Kultur häuflg an den entgegengesetzten Jahreszeiten.

Als Pflanzen der südlichen Erdhälfte möchten sie Sommer
haben, wenn wdr Winter liaben und umgekehrt. Das
schlimmste ist jedesmal, die Pflanzen an diesen Wechsel
der Jahi'eszeiten zu gewöhnen. Viele Pflanzen aus der

Kapkolonie sind in dieser Beziehung vollständig orien-

tiert, sie wachsen und blühen bei uns mit einer Differenz

von genau 6 Monaten als wie am Kap. Auch die

strauchigen Mesembi'ianthemen sind darin völlig ein-

gewöhnt. Aber die SpJiaeroidea und Cordlformia, welche
als erwachsene Pflanzen eingeführt werden

,
gehen

an diesen Gegensätzen häufig zu Grunde. Das richtigste

ist entschieden , diese Pflanzen aus Samen bei uns zu
erziehen, auf diese Weise werden diese Gegensätze sofort

ausgeschaltet.

Die xVnzucht der Mesembrianthem.en aus Samen ist

mit keinerlei Schwierigkeiten verknüpft. Man verfährt

auf die gleiche Weise, wie man etwa Kakteen aussät. Die
Samen sind auch denen der Kakteen im Aussehen sehr

ähnlich. Die Aussaat kann w^ährend des Frühjahrs und
des ganzen Sommers geschehen; das zeitige Frühjahr ist

aber vorzuziehen. Man verwende feine sandige Erde, zum
Teil mit Hoideerde vermischt und bedecke die Samen, ihrer

geringen Größe entsprechend, nur leicht. AVenn man
die Samentöpfe oder Schalen auf warmen Ful^ bringen
kann, um so besser und um so schneller werden die

Samen keimen. Gewöhnlich keimen eine große Anzahl
der Samen sehr bald, sehr viele jedoch erst nach be-

trächtlicher Zeit, selbst noch nach einem Jahre.

Für die Einführung neuer Arten oder solcher, welche
aus den Kulturen verloren gegangen sind, ist die Ein-

führung durch Samen das zuverlässigste Mittel, da
lebende Pflanzen auf der langen Reise o-ewöhnlich zu
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sehr leiden und meist nach wenigen Wochen vollends

zu Grunde gehen.
Die Vermehrung durch Stecklinge oder durch Tei-

lung der Stöcke der stammlosen Arten kami während
des ganzen Sommers geschehen. Das Teilen wird am
zweckmäliigsten beim Verpflanzen vorgenommen. Die
Stecklinge werden von kurzen Seitenzweigen geschnitten,

oder auch von mehrfach geteilten Langtrieben gewonnen.
Es genügt, daß sie 2— 3 Paar Blätter haben. Man läßt

sie erst einige Stunden an der Luft abtrocknen, ehe
man sie steckt. Man gebe eine möglichst sandige Erd-
mischung, reiner Sand ist nicht gerade nötig. Die Steck-
linge stellt man natürlich etwas in den Schatten bis sie

sich bewurzelt haben. Durch weiteres Verpflanzen in,

wie bereits oben gesagt, möglichst kleine Töpfe kann
man rasch zu größeren Pflanzen kommen. Die empflnd-
licheren, stammlosen Arten soll man nicht unnötig durch
Verpflanzen stören. Es genügt, sie alle zwei Jahre zu
verpflanzen.

Ähnlich wie die Mesrnibrkmthema verhalten sich auch
die Äiiacanipseros. Hier sind die Arten der Untergattung
Telepliinstriim sehr leicht in Töpfen zu erhalten, dahin-

gegen die der Untergattung Ävonia etwas diffiziler, ob-

wohl auch sie bei einiger Aufmerksamkeit recht gut
gedeihen.

Für die Kultur im Zimmer sind alle kleineren Ana-
campseros und Mesemhr/cüithenia geeignet. Ihre Kultur
daselbst ergibt sich aus dem bereits gesagten.

Die einjährigen Mesemhrianiliema und Fortidaca

werden entweder im Garten an Ort und Stelle ausgesät,

oder vorher in Schalen gesät, pikiert und später aus-

gepflanzt. Man wähle eine recht warme und sonnige

Stelle und vermische den Boden hinreichend mit Sand.

M. cri/fifaUinum und Portulaca grandipora kommen selbst

in reinem Sand vorzüglich zur Entwickelung.
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Acinacifoniiia Haw. 202, 16.

Acuta Haw. 221, 16.

Adiinca Salm 140, 15.

Aizoaceae-Picoideae-Mesembrian-
themeae 1.

Aldrovanda vesiculofia 307.

Aloidea Haw. 259, 17.

Anioena Salm 159, 15.

Anacampseros L. 295.

Alstonii Schönland BOl.

angustifolia DC. 803.

arachnoides Sims. 305.

nrachnoides var.grandiflora Sonder
303.

,,
var. ruhens Sonder 305.

aspei'ula Berger 305.

Dinteri Schinz 299.

filamentosa Sims 305.

V. depauperata Berger 306.

filamentosa De Wild. 303.

intermedia Haw. 302.

lanceolata DC. 303.

lanigera Bnrcli. 306.

papyracea E. Mey. 298.

polyphylla DC. 307.

quinaria E. Mey. 300.

quinaria var. Sehmidtii Berger 300.

quinaria Krauss 300.

recurvata Schönland 301.

rotundifolia Lodd. 302.

ruhens DC. 305.

rufescens DC. 303.

Telephiastrum DC. 302.

tomentosa Berger 307.

trigona DC. 307.

ustiilata E. Mey. 301.

varians Sweet 802.

Areolata Berger 75, 14.

Aspericaiilia Haw. 95, 15.

Aurea Haw. 164. 15.

Avonia E. Mey. 296. 298.
ßarbata Salm 80, 14.

ßcllidillora Haw. 220, 16.

Blaiida Haw. 162, 15.

Bracteata Salm 175, 16.

Calaniifonnia Haw. 225, 17.

Calaiidrinia II. ß. K. 310.
compressa Schrad. 310.
Cotyledon Wats. 311.

discülor Schrad. 310.
grandiflora Lindl. 310.
Leana Forter 311.

Menziesii Torr, and Gray. 311.

nitida DC. 311.

oppositifolia Wats. 312.

pygmaea A. Gray 312.

Tweedii A. Graij 312.

umbellata DC. 311.

Capitata Haw. 215, 16.

Carinautia Haw. 244, 17.

Cephalophi/lla 16, 18, 26.

Conferta DC. 159, 162.

Conophyton Haw. 281.

Corallina Haw. 154.

Cordifolia DC. 53, 14.

Coi'diformia Berger 280, 17.

Coriiiculata Haw. 134, 15.

Crassula Fortulacaria L. 308.

Crassulina Salm 70, 14.

l'rocea Salm 173. 16.

Cruciata Haw. 235.

Cyinhifonnia Salm 128, 1.5.

Cylindracea Haw. 41, 63.

Defoliata Salm 123, 15.

Dcitoidea Salm 188, 16.

Dillormia Haw. 230, 17,
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Digitiflora Haw. 118.

Dilatata Haw. 172, 16.

Dolabrata 16. 18, 26.

Dolabriformia Haw. 213, 16.

Echinata Salm 77, 14.

Eximia Haw. 159.

Expansa DC. 44.

Expansa Haw. 48, 14.

Falcata DC. 184, 16.

Forßcata DC. 191.

Forlicata Haw. 190, 16.

(jeniinata Haw. 117. 1.5.

Getiiciiliflora DC. 63, 14.

Gibbosa Haw. 226, 17.

Hawortliiana DC. 154. 15.

Heliaiithoidea DC. 29. 14.

Herbacea 14, 18, 19.

Heteropetala Salm 191, 16.

Hispienulia Haw. 87.

Hispida DC. 87, 14.

Humillima Haw. 205.

Hi/menogyne Haw. 29, 32.

glahra Haw. 32.

.Juncea Haw. 57, 14.

Lewisia Pursh. 311.

braehjjcalyx Engelm. 312.

Columbiaua Robinson 311.

Cotyledon Robinson 311.

Leana Robinson 311.

nevadensis Robinson 312.

oppositifolia Robinson 312.

pygmaea Robinson 312.

rediviva Pursh 312.

Tweedei Robinson 312.

Limpida Haw. 38.

Lineolata Haw. 171, 16.

Linguifonnia Auet. 236.

Linguiformia Ha^v. 235, 17.

Liinata Haw. 184.

3Iacrorhiza DC. 219, 16.

Magni|»uncta Haw. 262, 17.

Megacephala Haw. 191.

Mesenibriantliemum L. 1—294.
abbreviatum Haw. 2U5.

abyssinicum Regel 76.

aeinaciforine DC. 193.

acinaciforme L. 202.

acuminatum Haw. 121.

aeutangulum Haw. 111.

Berg er, Alesembrianthemen.

acutum Haw. 222.

adscendens Haw. 241.

aduncum Haw. 143.

adunrum Jacq. 210.

aduncum Willd. 143.

aequilaterale Haw. 205.

agninum Haw. 269.

agniniim var. integrifclium Salm
270.

Aitonis Jacq. 38.

albidum L. 251.

albinotum Haw. 261.

albipunctum Haw. 261.

aloides Haw. 260.

amoenum Salm 161.

anatomicum Haw. 49.

anceps Haw. 177.

angulatiim Thunbg. 36.

angustius Haw. 240.

angiistum Haw. 241.

apetalum L. fil. 41.

apetalum Thunbg. 40
arboriforme Biireh. 292.

arenositm Sehinz 292.

aristulatum Sond. 169.

artieulatum Thunbg. 58, 59.

asperulum Salm 94.

asperum Haw. 178.

assurgens Haw. 241.

atollens Haw. 240.

attenuatum Haw. 88.

aurantiacum DC. 166.

aurantium Haw. 166.

auratum Sond. 69.

aureum L. 165.

aureum Thunbg. 69.

australe Sol. 206.

barbatum L. 80.

harbatum var. ß Haw. 82.

barbatum var. / L. 85.

barbatum Curtis 82.

barbatum v. densum Willd. 85.

barbatum v. hirsutum Willd. 84.

Barklvi N. E. Br. 45.

bellidiflorum L. 220.

var. subulatum Haw. 221.

var. viride Haw. 221.

bibraeteatum Haw. 255.

bieolor Curtis 150.

21
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bicolorum L. 152.

bicolorum rar. inaeqiiale Hau). 152.

bicorne Sond. 6B.

bidentatum Haw. 2B1.

bifidum Haw. 258.

bigil »beratum Haw. 233.

bilübum Marloth 28U.

blanduin Haw. 102.

var. curvißorum Berger 163.

Bolusii Hook. fil. 275.

ßosscheanum Berger 269.

bracliiatum DC. 65.

braehyphijUum Welw. 292.

bracteatuin Ait. 178.

brevicaule Haw. 216.

brevifolium Ait. 95.

brevipes Schicht r. 274.

Brownii Hook. fil. 148.

bulbosum Haw. 81.

caducum Ait. 42.

calamiforme L. 225.

calcavatum Wolley-Dod 144.

calcareum Marloth 262.

calculus ßerger 289.

calendulaeeum Eckl. und Zeyh. 30.

ealendulaceum Haw. Mise. 30.

_„
Haw. Rev. 80.

calyciuuni Haw. 90.

campeslre Burch. 292.

canaliculatum Haw. 71.

candens Haw. 90.

Candollii Haw. 30.

canescens Haw. 167.

caiiinum Haw. 249.

var, paucidentatum Salm 251.

var, vulpinum Haw. 251.

canum Haw. 279.

caniim Salm 245.

capitatum Haw. 217.

carinaus Haw. 245.

carinatum Vent. 193.

carneum Haw. 66.

caulescens Mill. 188.

ceratophyllum Willd. 141.

chilense Molina 292.

chrysoleucum Schltr. 56.

ciliatum Thunba'. 60.

claudestiiium Haw. 34.

clavatiim Haw. 38.

clauatum Jacq. 125.

clavellatum Haw. 208.

claviforme DC. 38.

cocciueum Haw. 150.

coUinum Sond. 97.

compressiim Haw. 183.

compressuni Haw. 179.

concavum Haw. 51.

congestuiu Salm 183.

conspicuum Haw. 159.

Cooperi Hook. fil. 76.

copticiim Jacq. 41.

corallifiorum Salm 160.

corallit'orine Ve.st. 292.

corallinum Tliimbg. 61.

cordifolium L. 53.

coriarium Burch. 292.

corniculatum L. 137.

var. diversifolium Haw. 135.

coruscans Haw. 219.

cradockense 0. Ktze. 133.

crassicaule Haw. 52.

crassifolium L. 206.

erassifolium Thunbg. 135.

ci'assulinum DC. 72.

erassuloides Haw. 72.

crinifiorum Houtt. 40.

crispum Haw. 292.

croceum Jacq. 173.

cruciatum Haw. 237.

cryptanthum Hook. fil. 42.

crystallinum L. 35.

crystallophanes Edd. und Zeyh. 36.

cultratum Salm 240
cujieifodum Jacq. 40.

curtum Haw. 111.

curvißorum Haw. 163.

curvifülium Haw. 141.

curvifolium var. minus Salm 142.

cylindricum Haw. 224.

cylindricum var. ^ Haw. 224.

cymhifolium Haw. 184.

dactylinum Welw. 226.

dasyphyllum Schlecht. 171.

debile Haw. 135.

decipiens Haw. 136.

declive Haw. 240.

decussatum Thunbg. 69.

deßexum Haw. 148.
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defoliatum Haw. 125.

deltoides Mill. 190.
var. muricatiim Berger 190.

deltoides var. simplex DC. 189.

demissum Willd. 206.

densum Haw. 85.

dentatiim Kern. 193.

denticulatum Haw. 255.

var. eandidissimum Haw. 257.

var. eanitm Haiv. 257.

var. glaueum Haw. 257.

depressum Haw. 240.

depressum Bot. Mag. 240.

dififbrme Haw. 2.S3.

dig-itatum Ait. 229.

digitiforme Thunbg. 229.

dilatatum Haw. 172.

dimidiatum Haw. 193.

diminutum Haw. 223.

var. caiilicuiatiim Haw. 223.

dimorphum Welw. 60.

diversifoliura Haw. 1.35.

diuersifoUum var. congestum Salm
136.

dolabriforme L. 213.

Dregeanum Sond. 196.

duhium Haw. 136.

dimense Sond. 208.

echinatuin Ait. 77.

Ecklonis Salm 103.

edule L. 204.

elegans Jacq. 148.

elong-atum Haw. 216.

emarcidimi TIninhg, 49.

emarginatoides Haw. 148.

emarginatum L. 146.

emarginatum var. piinieeum Jaca.

147.

ereetiim Hort. 292.

erigerißonim Jacq. 95.

erminium Haw. 272.

cxpansum DC. 45.

expansum L. 49.

falcatuni L. 188.

falcatum Thunbg. 193.

falciforme Haw. 187.

fastigiatum Haw. 120.

fastigiatum Thunbg. 36.

felinum Haw. 267.

Fenehelü Sehinz 292.

fibuliforme Haw. 291.

ficiforme Haw. 290.

filamentosum DC. 195.

fllamentosum var. anceps DC.

191.

filamentosum L. 199.

filicaule Haw. 143.

filiforme Thunbg. 293.

timbriatum Sond. 291.

flssoides Hnw. 273.

fissum Haw. 274.

ßaecidum Haw. 240.

flavum Haw. 96.

ßexifolium Haw. 142.

ßexile Haw. 146.

flexuosum Haw. 122.

floribundum Haw. 91,

foliosum Haw. 114.

forfleatum Jacq. 195.

forficatum L. 191.

formosum Haw. 162.

Forskahlei Höchst. 42.

frngrans Salm 242.

fitlvum Haw. 125.

geminatum Haw. 117.

geminatum Jacq. 212.

geminifiorum Haw. 212.

geniculiflonnii L. 63.

gibbosum Haw. 226.

glabrum Ait. 32.

glabrum Andr. 30.

glaciale Haw. 35.

gladiatum Jacq^ 193.

glaucescens Haw. 205.

glaucinum Haw. 195.

glaueoides Haw. 166.

glaueum L. 164.

glaueum var. tortuosiim Salm 165.

glomeratum L. 145.

gracile Haw. 176.

gramineum Haw. 38.

grandißorum Haw. 242.

grandifolium Sehinz 293.

graniforme Haw. 293.

granulicaule Haw. .59.

grossum Ait. 66.

guianense Klotzsch 293.

Gürichianum Pax 37.
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harazianum Deß. 296.

Haworthii Don. 154.

heliantlioides Ait. 30.

var. glabruiu Sond. HO.

heteropetalum Haw. 195.

heterophi/lhim Haw. 242.

hirsiituin Haw. 84.

liirtellum Haw. 92.

hirtuin N. E. Br. 47.

hispidum L. 88.

hispidum var. Thiinbg. 90.

,, var. pallidum Haw. 91.

hispifolium Haw. 88.

Hookeri Berg-er 283.

horizontale Haw. 125.

humifusum Ait. 53.

humile Haw. 209, 293.
hyhridum Haw, 251.

imbricans Haw. 146.

imbricatum Haw. 110.

inclaudens Haw. 19(3.

incoinptum Haw. 73.

rar. Eeklonis Salm 74.

incoiispiciuim Haw. 144.

incurvum Haw. 186.

var. ro^eum DC. 185.

inßexiim Haw. 146.

iusigne Schlchtr. 181.

insititium Willd. 173.

intonsum Haw. 83.

introrsum Hook. fll. 83.

junceum Haw. 58.

juneeum var. pauciflorum Sond. 59.

Kuntzei Schinz 293.

lacerum Haw. 193.

laeve Thunbg. 136.

laevigatum Haw. 202.

lanceolatum Haw. 35.

laneeum Thiinhg. 50.

laterißorum DC. 95.

latiim Haw. 241.

laxum Willd. 213.

Lehmannii Eckl. u. Zeyh. 129.

lepidum Haw. 158.

leptaleon Haw. 148.

limpidum Ait. 40.

lineare Thunbg. 40.

lineolatum Haw. 171.

linguijorme Haw. 241.

liiig'uiforme L. 239,

var. adscendens [Haw.) Berger

241.

var. angustum (Haw.) Berger 24 1

.

var. cultratum {Salm^Berger2^0.

var. depressum (Haw.) Berger

240.

var.fragrans{Salm) Berger 242.

var. grandißorum {Haw.) Berger

242.

var. longum (Haw.) Berger 240.

var. obliquum (Willd.) Berger

241.

var. pustulatum (Haw.) Berger

240.

var. scalpratiim (Haw.) Berger

242.

var. uneatum (Salm) Berger 24:1.

lividum Salm 240.

I()n<i'ispiiuiluin Haw. 68.

loiigistylum DC. 122.

longisti/lum var. purpurascens DC.

123.

longum Haw. 240.

„ var. attolens Haw. 240.

„ var. uneatum Haw. 241.

loratum Haw. 45.

loreum Dill. 135.

var.
fi

L. 136.

„ var. congestum Haw, 136.

lucidum Haw. 241.

lunatuni Willd. 187.

lupinum Haw. 268.

luteolum Haw. 175.

luteoviride Haw. 227.

luteum Haw. 174.

macrorhizum Haw. 101.

macrorliizum DC. 219.

maculatum Haw. 98.

magnipunctatum Haw. 264.

magnipunetum Burch. 293.

Mahonii N. E. Br, 74.

marginatüm Haw. 117.

Marlotliii Pax 117.

maximum Haw. 185.

medium Haw-. 241.

megarhizum Don. 101.

micans L. 97.

micans Thunbg. 97.
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mieans var. ß Haw. 98.

micrantlium Haw. 59.

microphyllum Haw. 169.

miniinmn Haw. 28ti.

minutum Haw. 285.

mirabüe N. E. Br. 86.

molle Ait. 130.

moniliforme Haw. 56.

montanum Schlchtr. 194.

monticolum Sond. 128.

mucronatum Haw. 170.

mucroniferum Haw. 133.

multiceps Salm 253.

raultitiorum Haw. 110.

multipunclatum Salm 257.

multiradiatinn Jaeq. 185.

murieatum Haw. 190.

murinum Haw. 270.

muscuünum Haw. 272.

mustelliuum Salm 271.

mutabile Haw. 195.

namaquense Sond. 247.

nanum Schlchtr. 284.

nigrescens Haw. 205.

nitidum Haw. 65.

nobile Haw. 264.

noctiflorum L. 123.

noetißorum var. fulvum Salm 125.

nodifloi'um L. 41.

nubig-enum Schlchtr. 75.

nucit'orme Haw. 283.

obconellura Haw. 288.

obcordellum Haw. 287.

obliquum Haw. 96.

obliquum Willd. 241.

•obsubulatnm Haw. 226.

obtusum Haw. 273.

ochraceum Berger 234.

oetophyllum Haw. 275.

oligandrum Kunze 41.

ovatum Thunbg. 36.

pallens Jacq. 122.

pallens Ait. 45.

pallescens Haw. var. a Haw. 123.

,, var. ß Haw. 122.

papuliferura DC. 36.

papulosum L. fil. 41.

parvißorinn Haw. 112.

parvißorum Jacq. 59.

parvifolium Haw. 95.

patulum Haw. 179.

perfoliatum Mill. 104.

perpusillum Haw. 287.

perviride Haw. 227.

perviride Salm 241.

pilosiim Haw. 30.

pinnatifidum L f. 33.

pisiforrae Haw. 56.

pcli/anthum Haw. 146.

poli/phj/llum Haw. 146.

pomeridiaimm L. 29.

var. Andrewsii Haw. 30.

praepiugue Haw. 237.

procumbens Haw. 138.

productum Haw. 158.

productum var. lepidum Salm 158.

prostratum Haw. 241.

pruinosum Thunbg. 81.

pseudotruncatellum Berber
289.

puberulum Haw. 35
pnbescens Haw. 230.

piigioniforme DC. 216,

pugioniforrae L. 217.

pulchellum Haw. 167.

pulverulentum Haw. 94.

pulverulentum Willd. 133.

pulvinatum O. Ktze. 74.

punctatum Haw. 223.

punieeum Jacq. 147.

piirpiirascens Haw. 240.

purpurascens Salm 259.

purpureo-album Haw. 136.

purpureo-eroceiim Haw. 173.

„ var. ßavocroceiim Haw. 174.

pustulatum Haw. 240.

pygmaeum Haw. 116.

pjTopaeum Haw. 38.

quadrifidum Haw. 257.

racemosum N. E. Br. 180.

radiatum Haw. 180.

ramulosum Haw. 258. .

rapaceum Jacq. 63.

recurvum Haw. 210.

reßexum Haw. 122.

reßexum Willd. 71.

Rehmannii Schinz 293.

Rehneltianum Berger 245.
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relaxatum Willd. 45.

reptans Ait. lo4.

retroßexum Haw. 148.

rliombüideuiu Salm 247.

rijj;idicaule Haw. 210.

rigidum Haw. 111.

var. tenellum Berger 112.

robustum Haw. 259.

roseum Willd. 185.

Toseum var. conferlum Salm 186.

Rossü Haw. 205.

rostellatum DC. 115.

rostellum Haw. 115.

rostrntohles Haw. 258.

rostratum L. 255.

rostratum var. breuibradeatum

Salm 255.

rubricaiüe Haw. 200.

rubroeinctum Haw. 202.

rufescens Haw. 241.

sabulosuin Thunbg. '60.

salicornioides Pax G4.

Salniii Haw. 236.

Salmii var.semicruciatum Haw.23C),

salmoneum Haw. 71.

sarmentosum Haw. 212.

sarmentosum var. ri(jidiusSalm2\.2.

scabruin L. 147.

sealpratnm Haw. 242.

scapigenim Haw. 252.

Schenkii Schinz 294.

Schlichtiamim Sond. 62.

.Schollii Sahn 210.

semicylindricum Haw. 232.

semidentatuin Haw. 108.

serratinn L. 201.

serrulatum Haw. 200.

sessile Thunbg. 131.

sessilitloram Ait. 37.

sessilißoruvi var. album Haw. 34.

setuliferum X. E. Br. 82.

simile Sond. 62.

var. namaquense Send. 62.

siinulans Marloth 278.

spathiilifolium Willd. 40.

speciosum Haw. 91.

spectabile Haw. 161.

spiniforme Haw. 140.

spinosum L. 132.

spinosum var.mieranthum Pax 133.

spinuliferum Haw. 66,

splendens L. 119.

splemlens var. albicaule Haw. 119.

stellatiim (Hort.) Haw. 176.

stellatum Mill. 84. '

stelligeruui Haw. 82.

stenuni Haw. 1.53.

stipulaceuni L. 157.

stramineum Willd. 138.

striatum Haw. 87.

striatum DC. 88.

striatum var. attenuatum Salm 88.

„ rar. hispifolium Salm 88.

„
' var. pallens Haw. 88.

,, var. pallidum DC. 88.

strictum Haw. 131.

struniosum Haw. 79.

subalatum Haw. 202.

subcompressum Haw. 91.

subcruciatum Haw. 241.

subincanum Haw. 102.

subrostratum Willd. 222.

subspinosum 0. Ktze.

subulatoides Haw. 222.

sulcatum Haw. 119.

surrectum Haw. 236.

Sutherlandii Hook. til. 47.

tauriniun Haw. 236.

tegens F. Müll. 294.

tenellum Haw. 112.

temie Haw. 59.

temdßorum Jaeq. 69,

teuuifolium L. 153.

teretifoliuna Haw. 224.

teretiuscuhnu Haw. 224.

testaceum Haw. 101.

testieulare Ait. 275.

testiculatum Jacq. 275.

teti'agonum Moench 125.

tetrasepalum Regel 294.

Theris Perr. 294.

Thunbergii Haw. 136.

tigrinum Haw. 266.

torquatum Haw. 91.

tortuosum DC-. 49.

tortuosum L. 50.

trichotomiun Thunbg. 131.

tricolor Jacq. 195.
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tricolor Wühl. 33.

tricolorum Haw. 188.

Tripolium L. 42.

truncatellum Haw. 286.

truncatellum Dinter 289.

truncatellum Hook. fil. 283.

truneatellurn Hort. 285.

trunentum Othmer 289.

truncatum Thunbg. 291.

tuhereulatwn DC 88.

tuberosum L. 100.

tumidulum Haw. 114.

turbinatum Jacq. 164.

turbiniforme Haw. 291.

umbellatum L. 114.

umbellifloi'um Jacci. 121.

uncatum Haw. 240.

uncatum Salm 241.

uncinatum Mill. 105.

uneinellum Haw. 106.

unidens Haw. 108.

Urbanianum Schlchtr. 182.

uvaeforme Haw. 290.

vaginatum Sam 110.

vaginatum var. aeutangulum Berger

111.

,,
var. eurtum Berger lll.

validum Haw. 188.

variabile Haw. 1.50.

varians Haw. 50.

verruculoides Sonder 127.

verruculoidesvar.minusSonderl28.

verruculatum Thunbg'. 126.

versicolor Haw. 149.

vespertinum Berger 258.

villosum L. 294.

violaceum Haw. 146.

virens Haw. 197.

vireseens Haw. 205.

virgatum Haw. 183.

viride Haw. 106.

viridiflorum Ait. 68.

vittatum X. E. Br. 260.

Volekimeri Haw. 35.

i'ulpinum Haw. 251.

Wettsteinii Berger 285.

Zeyheri Salm 157.

Micropliylla Salm 167. 15.

Minima Hau. 282.

3Ioniliformia Haw. 55, 14.

Muricata Haw. 188.

Noctißora Haw. 123.

Xodiflora DC. 41. 14. -

Obtusa Haw. 273, 17.

I
Pallidißora Haw. 184.

Paniculata DC. 112.

Paniculata Haw. 109.

Papulosa 14, 18, 19.

Perfoliata 15, 18, 21.

Planifolia Haw. 42, 44, 48.

Platypliylla Haw. 32. 14.

Platyphylla Haw. 53.

Pomeridiana Haw. 29.

Portulaca L. 309.

Anacampseros L. 302.

arachnoides Haw. 305.

filamentosa Haw. 306.

foliosa Ker. 310.

fruticosa Thunbg. 308.

Gilliesii Hook. 310.

grandiflora Hook. 309.

laneeolata Haw. 303.

oleracea L. 309.

rubens Haw. 305.

satiia Haw. 309.

Thellusonii Lindl. 310.

Portiilacaceae 295.

Portulacaria Jacq. 307.

afra Jacq. 308.

namaquensi.s Sonder 308.

Pugioniformia Salm 215.

Relaxata Salm 44, 14.

Pieptantia Salm 205. 16.

Rhoraboidea Salm 247, 17.

Ringentia DC. 265. 17.

Rostellata Haw. 115. 15.

Rostrata Haw. 254. 17.

Rubricaulia Salm 198, 16.

Rülingia Anacampseros Ehrli. 302.

ongustifolia Haw. 303.

arachnoides Haw. 305.

filamentosa Haw. 306.

laneeolata Haw. 303.

polyphylla Haw. 307.

rubens Haw. 305.

rufescens Haw. 303.

Sarnieiitnsa Salm 209, 16.

Scabrida Haw. 145. 15.
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Scipisora Haw. 249, 17.

Scaposa DU. 38, 14.

Sehaeea Haw. 126, 173,

Semiovata Haw. 274, 17.

Sphaeroidea Haw. 281.

Sphaeroitlea Salm 280, 17.

Spinosa Salm 132, 1.5.

Spimilifera DC. 70.

Spiiiulifera Haw. (Jö, 14.

SplendtMitia Salm 118, 15.

Striniutsa Herju-er 78, 14.

SubacauUa 16, 18, 26.

Talinum Anaeampseros Willd. 302.

Tdephiastrum Dill. 297, 302.

Tenuifolia Salm 149. 15. .

Teretifolia Haw. 224, 17.

Teretiuscula 15, 18, 22.

Trichotonia Haw. 99. 15.

Tripolia DC. 42, 14.

Triquetru 15, 18, 23.

Tuinidula Haw. 112, 15.

Uncinata Salm 103, 15.

Silbsekt.: Perfoliata 104.

Subseld. : Semidentata 106.

Vaginata Salm 109, 15.

Verruculnta DC. 173.

Vei'i'iu'nlata Salm 12(), 15.

Virentia Salm 197, 16.

Virgata Haw. 182, 16.



^ ^ ^ Perlag von (Eugen Ulmcr in Stuttgart. ^ ^ ^

Schriften über Pflanzenkrankheiten,

Krankheiten und Bcfcbädtgungen der nut|- und Zicrpflan|en

des Gartenbaues. '-Isoii '•|>roteffDr Dr. g-v. Slrüflcr unb ^^m-o-

fcifüv Dr. &. ^Rovig. dJlit 4 ^arbcntafetu nnb 223 3lbbi(b.

':ßxd§ geb. Jl G.—

.

Ss gibt fein SBerf, ba^ bcn ®avtenlieb6aber in nteirf) üorjügltcljer ?öciK
mit ben siranfdetten unb :öefd)äbtgungen ber Obftcieroäcfifc, (Semüfepflnn^eu uiib

3terpflcin5cnbctnnnt mact)t, bai neben 4 pväcfittg auögefüörtcii ^avbtofelu einen

iolcf)en SHetdjtum au Drtiiinatabbilbungen aufiueift lute bas .Tti'itgcräatbitg'fclie.

— ®lefeä oorjügdc^e S3uc^ ift jebem ©ärtner unb (Sartenfreunb beftenä ju eiu=

Pfet)(en.

Die Obftbaumfeinde, tf)re ©rteniumg unb 53efämpfung. SJiit über

100 farbigen ^Hbbilbungen mit %ixt. 2. ?lufl. ^on ''^irofeffor

Dr. D. Don Kirci)uer. ^reil Jl 2.—.

Die ©ctreidefeinde, ifjre (SrJeunung unti SSefämpfung. 9Jtit 64

farbigen ^ibbttbungen mit Sejt. 55on '^rofeffor Dr. O. u o n Si i r cf)=

ner in 53oi)en^eim. ^^vei§ e,// 2.—.

ajht 4>i(fe fcer lolorierten, in feinftem garbbtucf naturgetreu
au^gef liierten Slbbtlbungen ift jebcr in ber üage, iai burd) pflau}ltd)e
ober tterifcbe 2 rijiib linge beroorgeruf ene 5f ranff)eit»bt[b fofort jn er=

fennen; ber beige^fbene Xejt entbiilt neben genauer (irflärung ber aibbilöungen
eine leic^töerftänblicl)c SXnieitung jur Ajcritellung unb Slniuenbung ber S8c=

!änipfunä^mttteL ber Scljäbünge.

Die widitigftcn feinde der ObTtbäume. 93ou Dr. ®. Süftner,

5]ürftanb ber 3(ufto{t für 'ißflan5en[d)n{3 an ber SlgL 8e[)raitftatt

für SSein-', Obft= unb (Gartenbau in ©eifcn^eim a. dl^. 9Jlit

30 Slbbilb. (Sebunben .U 1.—.

Die Krankheiten und BeTchädigungen unterer landvc. Kultur-

pflangen, (betreibe, .S3ü(fenfrüd)te, f^utter-öräfer unb =S?räuter,

Söur^elgemäd)'!?, öanbetägemäd)io, ®emüfe= unb S?üd)enpf(an,^en,

Dbftbäume, 33eerenDbftgennid)fe, SSeinftod). (Sine 3(n(eituug ju

ii)rer Srfcnnung unb 83efämpfung für Sanbroirte unb (Särtner.

53on Dr. O. ü ou 5i ird)n er, '^rofeffor ber Jöotanif an ber St'gt.

lüürttemberg. Ionbmirtfd)aftl. §Dd)fd}ute .'pof)en[)eim. '4. voü-

ftänbig umgearbeitete '^Jluflage. ^rei§ geb. Ji 15.50.

Kurzgefaßtes £chrbud> der Krankheiten und Befd^ädigungen

unterer Kulturgewäd)tc. (Sin öeitfaben ,^um Unterrid)t an

8d)nlen, fümic ,5ur Se[bftbe(e()rnng. 33on '^^ßrof. Dr. 5. (5. 2Bei^.

STZit 134 5lbbi(bungen. 'ißreis geb. Jl 1.75.



Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart.

Lebensgeschichte der Blütenpflanzen Mitteleuropas. Spezielle
()k()lo;;ie der Blüteiiptlaiizen Doutsclilaiuls. Üsteneiclis uiul der
Schweiz. Unter Mitwirkimii- hervorragender Fuclunänner heraus-
o-e^eben von Dr. 0. v. Kirchner, Professor der IJotaiiik an der
Kg\. landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim, Professor Dr.
K. Low, Berlin, Dr. (!. Schröter, Pi'ofessor der Botanik am
l'olytechnikum Zürich. Vollständig;- in 5 Bänden von ca. je 40— .50

Druckhoii'en. P^rscheint in Lieferungen von je (i Druckbogen.
Suliskriptionspreis für jede Lieferung Jl ;3.G0.

Bereits erschienen sind: Band J, 1. Abteilung. Lieferung 1—7 (Bogen 1—42).

Inhalt: Einlei tun j;. Übersicht über die ökologischen Erscheiniingeti bei den
niittcleiiropäisciien Blutenpflanzen. Verzeichnis der wichliijsten zusammenfassenden
Schriften über die spezielle Ökologie der Blutenpflanzen Mitteleuropas. Erklännig der
für ilie ökologischen Einrichtungen der Blutenpflanzen gebrauchten Kunstausdrücke. —
Embryophyta siphonogama. Blutenpflanzen, i. Unterabteilung, (lymnospermae. 1. Taxa-
ceae. 2. Pinaceae, ünetaceae, Typhaceae, Sparganiaceae, Potamogetonaccae, Juncagi-
naceae, Alismaceae, Butomaceae.' Mit mehreren 100 Abbildungen.

Band 1, 2. Abteilung. Lieferung 8 (Bogen 1—6).

Inhalt: Qramineae 1.

Handbuch der Kakteenkultur. Kurze Besclireibung der meisten
gegenwärtig im Handel befindlichen Kakteen, nebst Angabe zu
(leren Pflege. Für Gärtner und Kakteeidiebhaber zusammenge-
stellt von E. Schelle, Kgl. Garteuinsi)ektor in Tübingen. Mit
200 Abbildungen. Preis brosch. Ji 4.50, geb. Ji 5.—

.

Christ=Lucas Gartenbuch. Eine gemeinfaf^l. Anleitung zur Anlage
und Behandlung des Hausgartens u. zur Kultur der Blumen, Ge-
müse, Obstbäume und Reben einschliesslich der Blumenzucht im
Zimmer. 15, stark vermehrte Aufl., bearb. von {)k.-Hat Fr. L u cas.

Mit rJOO Abbild, u. B färb. Doppeltafeln enthalt, die tierischen

und pflanzlichen Schädlinge des Obstbaumes. Preis geh Jli.— .

Die Nadelhölzer mit besond. Berücksichtigung der in Europa Winter-

härten Arten. Eine Einführung in die Nadelholzkuude für Land-
schaftsgärtner, Gartenfreunde u. Forstleute. Von Dr. Karl Freih.

V. Tubeuf, Prof. an der Univ. München. Mit 100 neuen, nach
der Natur aufgenomm. Originalbildern. Preis geb. Jl 5 50.

Die Kultur der Pflanzen im Zimmer. Von L Gr ab ener , Grossh.

Hofgartendirektor. 'Z. Aufl. Mit 28 Abbild. Preis geb. Jl 2.—.

Der Rose Zucht und Pflege, Von St. 01b rieh, Gartenbautech-
niker (früher Chef der 0. Fröbel'schen Baumschulen in Zürich).

Mit 116 Abbild. Preis geb. Jl 5.—.

Vermehrung und Schnitt der Ziergehölze mit einigen Ausblicken
auf die Fragen der Vererbung und Hybridatiön aus langjähriger

Praxis. Von St. 1b rieh, Ciief der O. Fröbelschen Baum-
schulen in Zürich. Mit 8G Abbild. Preis geb. Jl .'5.40.

Druck der Kgl. Hofbuchdruckerei Ungeheuer & Ulmer, Ludwigsbiirg. ^
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